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Vorwort 

Auf Grund des Volkszählungsgesetzes vom 13. April 1961 wurde in der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land am 6. Juni 1961 eine Volks- und Berufszählung — in Verbindung mit einer Gebäude- und 

Arbeitsstättenzählung — durchgeführt. Die Erhebung der Angaben erfolgte mittels Haushalts- und 

Anstaltslisten durch die Statistischen Landesämter über die Gemeinden. Die Statistischen Landes¬ 

ämter besorgten außerdem die Aufbereitung der Ergebnisse. Das Statistische Bundesamt war dafür 
verantwortlich, diaß die Zählung methodisch und organisatorisch nach einheitlichen Gesichtspunkten 
durchgeführt wurde. 

Das Veröffentlichungsprogramm des Statistischen Bundesamtes zur Volks- und Berufszählung 

umfaßt insgesamt 21 Hefte, und zwar 2 Hefte methodischen Inhalts und 19 Hefte mit Ergebnissen. 

Vor Herausgabe der Hefte sind alb 1962 laufend zahlreiche Aufsätze in „Wirtschaft und Statistik“ 

sowie 19 Vorberichte zur Volks- und Berufszählung 1961 mit den wichtigsten Ergebnissen erschienen. 

Das vorliegende Heft 17 bringt Ergebnisse über „Erwerbstätigkeit von Frauen und Müttern“. Das 
darin enthaltene Zahlenmaterial wurde durch eine 10°/oige Auswahl von Zählbezirken gewonnen. In 

einem allgemeinen Teil enthält es einige zusammengefaßte methodische Erläuterungen zur Zahlung 
selbst und einige Übersichten über die wichtigsten Ergebnisse und über den Inhalt des Veröffent¬ 

lichungsprogramms. Damit soll dem Benutzer ein kurzer Überblick über die Vorbereitung, Durch¬ 

führung und Aufbereitung der Zählung gegeben werden. 

Die Veröffentlichung wurde in der Abteilung „Bevölkerungs- und Kulturstatistik“ des Leitenden 

RegierungSdlirektors Dr. Sehubnell von Ob. Reg. Rat Herberger, Reg. Rat Adams und Dipl.-Volks¬ 

wirtin Gendriesch bearbeitet. Die zusammenfassende methodische Einführung in die Volks- und 
Berufszählung von 1961 wurde von Ob. Reg. Rat Herberger und Ob. Reg.Rat Schwenk ausgearbeitet. 

Wiesbaden, im Dezember 1967 

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes 

Dipl.-Kfm. Patrick Schmidt 
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I. Methodische Einführung 

Am 6. Juni 1961 fand in der Bundesrepublik Deutschland 
eine Volks- und Berufszählung statt. Im Dezember 1954 hatte 
der Statistische Beirat einen „Arbeitskreis zur Vorbereitung der 
Volkszählung 1960“ ein’berufen. dessen Hauptaufgabe es zu¬ 
nächst war, die Flagestellungen zu erörtern. Ende 1956 konnte 
das Statistische Bundesamt ein erstes Konzept des geplanten 
Zählungswerkes vorlegen, das vom Statistischen Beirat im März 
1957 eingehend beraten wurde. Im Januar 1958 wurde dann 
vom Statistischen Bundesamt gemeinsam mit den Statistischen 
Landesämtern begonnen, die methodischen und sachlichen De¬ 
tails der Zählung auszuarbeiten. 

Die Zählung konnte aus einer Reihe von Gründen nicht wie 
ursprünglich vorgesehen im Jahre 1960 durchgeführt werden, 
sondern erst 1961. Nachdem das Plenum des Bundestages am 
22. Februar 1961 dem Gesetzentwurf und dem Bundeszuschuß 
zu den Länderkosten zugestimmt hatte, wurde am 13. April 1961 
das „Gesetz über eine Zählung der Bevölkerung und der nicht¬ 
landwirtschaftlichen Arbeitsstätten und Unternehmen im Jahre 
1961 sowie über einen Verkehrszensus im Jahre 1962 (Volks¬ 
zählungsgesetz 1961)“ erlassen. Rund drei Jahre nach der Vor¬ 
lage des ersten Gesetzentwurfes und knapp sieben Wochen vor 
dem Zählungsstichtag erhielt die Volks- und Berufszählung da¬ 
mit ihre gesetzliche Grundlage. 

1. Überblick über den Inhalt der Zählung 

Bevölkerungsbegriff 

Von großer Bedeutung für das gesamte Zählungsergebnis ist 
der zugrunde gelegte Bevölkerungsbegriff. Bei der Volkszählung 
1925 wurde von dem Begriff der „Ortsanwesenden Bevölkerung“ 
zum Begriff der Wohnbevölkerung übergegangen, der auch 1961 
wieder verwendet wurde (vgl. Heft 3) Zur Wohnbevölkerung 
gehören alle Personen, die in einer Gemeinde ihre ständige Woh¬ 
nung haben. 

Geschlecht, Alter, Familienstand und Religionszugehörigkeit der 
Bevölkerung 

Diese „klassischen“ Merkmale aller bisherigen Volkszählun¬ 
gen geben Aufschluß über die wichtigsten Strukturdaten der Be¬ 
völkerung, deren Kenntnis für die Beurteilung vieler Erschei¬ 
nungen im staatlichen, wirtschaftlichen und sozialen Leben un¬ 
erläßlich ist. Sie sind außerdem für die Beurteilung der künf¬ 
tigen Bevölkerungsentwicklung wichtig. Mit der Religionszuge¬ 
hörigkeit wunde die rechtliche Zugehörigkeit zu einer Kirche, 
Religions- oder Weltanschauungsgemeinschaft festgestellt. 

Staatsangehörigkeit ■ 
Die im Bundesgebiet ansässigen Ausländer und Staatenlosen 

gehören ebenso zur Wohnbevölkerung wie die deutsche Bevöl¬ 
kerung und wurden daher (mit Ausnahme der Mitglieder der 
ausländischen Streitkräfte sowie der Mitglieder der ausländischen 
diplomatischen und konsularischen Vertretungen mit deren Fa¬ 
milienangehörigen) bei der Volkszählung ermittelt. Ihre Bedeu¬ 
tung für Wirtschaft und Gesellschaft machten es erforderlich, im 
Rahmen der Zählung für diesen Personenkreis wichtige Struk¬ 
turdaten auch in tieferer regionaler Gliederung nachzuweisen. 

Vertriebene, Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und 
dem Sowjetsektor von Berlin 

Die Aufgabe der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ein¬ 
gliederung der Vertriebenen und Flüchtlinge aus dersowjetischen 
Besatzungszone erforderte eine besondere statistische Behand¬ 
lung dieser Personengrupppen, für die wichtige Strukturmerk¬ 
male, wie Alter, Geschlecht, soziale und berufliche Schichtung 
nachzuweisen waren. 

Berufliche und soziale Gliederung 

Grundlegend für die Ermittlung, welche Stellung jede Person 
innerhalb des Wirtschaftslebens der Bevölkerung einnimmt, sind 
die Fragen nach der Flrwerbstätigkeit und der überwiegenden 
Unterhaltsquelle. Der Beruf, die soziale Stellung im Beruf und 
der Wirtschaftszweig, m dem er ausgeübt wird, kennzeichnen 
die Art der Erwerbstätigkeit. Diese Angaben unterrichten auch 
in regionaler Gliederung über die Erwerbs- und Wirtschafts¬ 
struktur der Bevölkerung. 

Pendelwanderung und Weg zur Arbeits- oder Ausbildungsstätte 

In der Statistik der Pendelwanderung werden Personen nach¬ 
gewiesen, die in einer anderen Gemeinde als ihrer Wohngemeinde 
arbeiten (Berufspendler) oder ihrer Ausbildung nachgehen (Aus¬ 
bildungspendler) und täglich in ihre Wohngemeinde zu rück- 
kehren. Diese Angaben werden sowohl im Rahmen verkehrs¬ 
politischer als auch raumplanerischer Aufgaben benötigt, zumal 
die Pendelwanderung zu einer für die moderne Industriegesell¬ 
schaft typischen Erscheinung geworden ist. Für alle Erwerbs¬ 
tätigen, Schüler und Studierenden wurde erstmals auch der Zeit¬ 
aufwand und das Verkehrsmittel tiir den Weg zur Arbeits- oder 
Ausbildungsstätte festgestellt. 

Personen mit abgeschlossener qualifizierter Ausbildung 

Zu den besonders dringlichen Teilen des Programms der 
Volks- und Berufszählung gehört die Feststellung des Bestandes 
der Personen mit einer qualifizierten abgeschlossenen Ausbil¬ 
dung. Während die laufenden Statistiken über Schüler und Stu¬ 
dierende eine tiefe Gliederung haben, waren bisher entsprechende 
Angaben über Personen mit abgeschlossener Hochschulbildung 
überhaupt nicht vorhanden. Es war deshalb nicht möglich, den 
Zugang des qualifiziert ausgebildeten Nachwuchses auf diesen 
Bestand zu beziehen. Die Feststellungen über Personen mit ab¬ 
geschlossener Hochschulbildung sind somit eine wesentliche Er¬ 
gänzung der Ergebnisse der laufenden Schulstatistik. In Kom¬ 
bination mit den Angaben über die ausgeübte Erwerbstätigkeit 
und anderen Merkmalen sind sie zur Beurteilung der beruflichen 
Schichtung und von Berufsnaclm uchsfragen wichtig. 

Haushalte und Familien 

Bei allen Volks- und Berufszählungen hat man auch Zahlen 
über Haushalte gewonnen, in erster Linie deshalb, weil der 
Haushalt die Erhebungsoinheit bei der Zählung ist. In neuerer 
Zeit sind Haushalt und Familie mehr und mehr zum Gegenstand 
sozialpolitischer Entscheidungen und wissenschaftlicher Unter¬ 
suchungen geworden. Damit wird an die amtliche Statistik die 
Forderung gestellt, bei einer Volkszählung neben den individual¬ 
statistischen Ermittlungen in viel stärkerem Maße als früher 
auch Daten über Haushalte auf der einen und Familien auf der 
anderen Seite zu ermitteln. Es wurde deshalb unterschieden 
zwischen der Statistik der Haushalte und der Statistik der Fa¬ 
milien, also zwischen den zum Zeitpunkt der Zählung in einem 
Haushalt oder in einer Familie zusammenlebenden Personen. 
Haushalt und Familie wurden nach ihrer Größe Und Art der Zu¬ 
sammensetzung, nach der Zugehörigkeit zu sozialen Schichten, 
den Erwerbsverhältnissen ihrer Mitglieder und der Zahl der 
Einkommensbezieher, also nach soziologischen und wirtschaft¬ 
lichen Merkmalen, betrachtet. 



Die Aufbereitung der Haushalts- und Familienstatistik er¬ 
folgte wegen der Schwierigkeit der Typisierung und der Abgren¬ 
zung und der vielfachen sachlichen Gliederung und Kombina¬ 
tionen repräsentativ mit einer Auswahl von 10°/o des Erhebungs¬ 
materials. Die Auswahl wurde nach Zähl'bezirken vorgenommen. 
Es kamen rund 65 000 Zahlbezirke mit etwa 1,9 Mill. Haushal¬ 
ten und 5,6 Mill. Personen in die Auswahl. 

Haushalts- und familienstatistische Ergebnisse 

Bei einem Vergleich der Ergebnisse mit den Zahlen der Total¬ 
aufbereitung aus der Volks- und Berufszählung 1961 ist als 
Ursache für eventuelle Abweichungen der Stichprdbencharakter 
der Haushalts- und Familienstatistik zu berücksichtigen. Ein 
methodischer Unterschied zwischen der Haushalts-und Familien¬ 
statistik und den Ergebnissen der Aufbereitung des Gesamt¬ 
materials besteht ferner in der Art der Zuordnung der Per¬ 
sonen mit mehreren Wohnsitzen. Bei der allgemeinen Aufberei¬ 

tung der Volks- und Berufszählung sind solche Personen - z.B. 
aus Berufs- oder Ausbildungsgründen abwesende Haushaltsmit¬ 
glieder — nur an ihrem Berufs- oder Ausbildungswohnsitz, da¬ 
gegen nicht am Familienwohnsitz gezählt worden. 'In den reprä¬ 
sentativen haushalts- und familienstatistischen Auszählungen 
wurden sie dagegen auch an ihrem Familienwohnsitz gezählt 
(s. unter II). ‘ ' 

Die Hefte 16 bis 18 und 20 enthalten Ergebnisse für die in 
Privathaushalten lebenden Personen, dagegen nicht für die An¬ 
staltsbevölkerung (alleinlebende Personen in Anstalten, die 
keinen eigenen Haushalt führten und an der gemeinschaftlichen 
Anstaltsverpflegung teilnahmen) (s. auch unter II). 

Die in den Tabellen aufgeführten Zahlen aus der 10°/o-Zähl- 
bezifksstichprobe sind durch Multiplikation mit 10 ( = reziproker 
Wert des Auswahlsatzes) auf das volle Ergebnis hochgerechnet 
worden. Wenn Tabellenfelder hochgereehnet weniger als 50 Fälle 
aufweisen, so sind die Zahlen durch den Wert 0,0 ersetzt worden. 

2. Durchführung der Zählung 

Die Durchführung der Zählung lag bei den Statistischen Lan- 
desämtem, die sich — wie bei allen deutschen Volkszählungen — 
der Gemeinden als Erhebungsorgane bedienten. 

Der Aufbau der Zählungsorganisation brachte erwartungs¬ 
gemäß erhebliche Schwierigkeiten mit sich. Angesichts des knapp 
gewordenen Angebots an Arbeitskräften auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt war von vornherein nicht damit zu rechnen, daß 
die für die Vorbereitung, Durchführung und Aufbereitung der 
Zählung erforderlichen Arbeitskräfte würden beschafft werden 
können. Während die Zählung in Bund und Ländern im wesent¬ 
lichen noch mit dem Stammpersonal der Ämter vofbereitet wer¬ 
den konnte, mußten für die Durchführung am Zählungsstichtag 
rund 600 000 Personen aufgeboten werden, die im Laufe von 
ungefähr ein bis zwei Wochen das Zählgeschäft abzuwickeln 
hatten. Wenn auch das Interesse der Bevölkerung an der Über¬ 
nahme ehrenamtlicher Aufgaben gegenüber früher offenbar 
nachgelassen hatte, so konnten dank der energischen Bemühun¬ 
gen der Zählungsdienststellen trotzdem fast überall Zähler in 
ausreichendem Maße gewonnen werden. 

Die manuellen Arbeiten verursachten bei der Zählung 
1961 größere Schwierigkeiten als früher, da es in der vollbe¬ 
schäftigten Wirtschaft schwer war, geeignetes Personal für der¬ 
artige zeitlich befristete Tätigkeiten zu finden. Bereits in den Ge¬ 
meinden, wo entsprechend der Aufbereitungsanweisung eine 
erste Prüfung der Zählpapiere auf Vollständigkeit und Richtig¬ 
keit der Eintragungen stattfand, war es aus diesem Grunde teil¬ 
weise recht schwierig, die vorgesehenen Termine für die Ablie¬ 
ferung der Zählpapiere an die Statistischen Landesämter einzu¬ 
halten. 

Die manuelle Aufbereitung lag bei den Statistischen Landes¬ 
ämtern, wo die Angaben in den Haushnltslisten in sechs Arbeits¬ 
gängen zur Ablochung vorbereitet wurden. 

Nach nochmaliger ausführlicher Prüfung der Haushaltslisten 
auf Vollständigkeit und Richtigkeit der Eintragungen wurde für 

jeden Zählbezirk sowie für jede einzelne Gemeinde die Wohn¬ 
bevölkerung nach dem Geschlecht festgestellt. Diese sogenannte 
„manuelle Feststellung der Wohnbevölkerung“ erbrachte ein 
erstes offizielles Ergebnis der Zahl der Einwohner in den Ge¬ 
meinden. Die Arbeiten an der Verschlüsselung der Angaben für 
die lochkartentechnische Weiterverarbeitung wurden gegen Ende 
des Jahres 1961 - in einigen Landern bereits etwas früher — 
aufgenommen. Sie dauerten im allgemeinen rund 14 Monate. 

Parallel zum Signieren wurde ungefähr ein bis zwei Monate 
später mit dem Ablochen der Belege begonnen. Auch hier waren 
große Schwierigkeiten bei der Bereitstellung geeigneten Perso¬ 
nals zu überwinden. 

Die maschinelle Aufbereitung der erstellten Einzel¬ 
karten auf der elektronischen Datenverarbeitungsanlage IBM 
1401 setzte in den Statistischen Landesämtern ungefähr drei 
Monate nach Beginn der Lochafibeiten ein. Zunächst wurden die 
Einzelkarten in mehreren Durchläufen einer umfangreichen 
Signier- und Kombinationskontrolle unterzogen. Gleichzeitig mit 
dem ersten dieser Konti olldurchläufe wurden auch einige wich¬ 
tige Strukturdaten für Zählbezirke — Wohnbevölkerung nach 
dem Geschlecht, der Beteiligung am Erwerbsleben (darunter 
landwirtschaftliche Bevölkerung) und der Religionszugehörig¬ 
keit - ermittelt. Im Anschluß daran wurden die vorgesehenen 
Summenkarten erstellt, die die Grundlage für die weiteren Ta¬ 
bellierungen bildeten. Die Summenkartenerstellung beanspruchte 
den Zeitraum von Anfang 1963 bis Ende 1964, also insgesamt 
rund zwei Jahre. Die 56 Mill. Binzelkarten wurden däbei zu 
rund 12 Mill. Summenkarten verdichtet. 

Die sehr detaillierten Ergebnisse über Ausländer wurden we¬ 
gen der relativ geringen Zahl dieser Personen zentral aus Einzel¬ 
karten im Statistischen Bundesamt erstellt. Auch die haushalts- 
und familienstatistischen Angaben wurden auf der Basis einer 
10%-Zählbezirksstichprobe im Statistischen Bundesamt unmit¬ 
telbar aus den Einzellochkarten tabelliert. 

3. Feststellung und Veröffentlichung der Ergebnisse 

a) Überblick über die Veröffentlichungsprogramme 

Bei der bimdeseinheitlichen Feststellung der Ergebnisse wur¬ 
den folgende Tabellenprogramme erstellt: 

Das Sofortprogramm diente der frühzeitigen Bereitstel¬ 
lung wichtiger Strukturzahlen für Gemeinden und Kreise, gleich¬ 
zeitig auch der Ermittlung erster Ergebnisse für Bund und Län¬ 
der. Die Erstellung dieser Tabellen begann Anfang 1963 und 
erstreckte sich über ll/e Jahre. Die ersten Zahlen für Bund und 
Länder nach Alter, Familienstand und Beteiligung am Erwerbs¬ 
leben lagen im Juli 1963 zur Veröffentlichung im Statistischen 
Jahrbuch vor. 

Auf der Grundlage des Sofortprogramms wurden im Stati¬ 
stischen Bundesamt Vorberichte sowie in den Statistischen Lan¬ 
desämtern, aber auch in den Gemeinden eine große Zahl von 
Statistischen Berichten zusammengestellt und veröffentlicht. Da¬ 
mit wurde u. a. die Zeit bis zum Erscheinen der eigentlichen Ver¬ 
öffentlichungen überbrückt. 

Das Mindestveröffentlichungsprogramm 
der Statistischen Landesämter enthält wichtige 
bevölkerungs- und erwexbsstatistische Ergebnisse für Kreise, 
Regierungsbezirke und Länder im Rähmen eines bundesemheit- 
lichen Standardprogramms. Es umfaßt 37 Tabellen, die — nach 
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Ländern unterschiedlich — in einem oder mehreren Heften, evtl, 
zusammen mit weiteren Ergebnissen erscheinen. Ergebnisse 
nach Gemeinden, auch aus anderen Teilen des Zählungswerkes 
1960/61 und weiteren Erhebungen enthält die Gemeindestatistik 
der Statistischen Landes.ämter. 

Im Veröffentlichungsprogramm des Sta¬ 
tistischen Bundesamtes werden in erster Linie 
Bundesergebnisse in tiefer sachlicher Gliederung und — vor allem 
zu Vergleichszwecken — Länderübersichten für wichtige Ergeb¬ 
nisse veröffentlicht. Das Programm umfaßt 21 Hefte, darunter 
zwei Hefte über Methoden (siehe Übersicht 1). Vorangegangen 
sind seit 1962 zahlreiche Beiträge in „Wirtschaft und Statistik“ 
sowie 19 Vorberichte zur Volks- und Berufszählung mit den 
wichtigsten Ergebnissen (vgl. Anhang). 

Außerdem ist im Dezember 1963 das Amtliche Gemeindever¬ 
zeichnis — Ausgabe 1961 — herausgegeben worden, das für jede 
Gemeinde des Bundesgebietes und für zahlreiche administrative 
Gliederungen wichtige Eckdaten enthält. 

Die Gliederung der im Bundesprogramm zu veröffentlichenden 
Ergebnisse in einzelnen Heften erfolgte nach den Zählungs¬ 
schwerpunkten. Damit war es möglich, die Darstellung der Er¬ 
gebnisse auf die jeweils wichtigen Personengruppen zu konzen¬ 
trieren, also neben der Wohnbevölkerung auf Erwevbspersonen, 
Erwerbstätige, Erwerbslose, Nichterwerbspersonen, Vertriebene 
und Sowjetzonenflüchtlinge, Anstaltsbevölkerung, Pendler, Per¬ 
sonen mit abgeschlossener Ausbildung und Ausländer. Da die 
Ergebnisse für die genannten Personengruppen nach gleichen 
Merkmalen (z. B. Geschlecht, Alter) nachgewiesen wefden, er¬ 
geben sich gewisse „Überschneidungen“. So sind z. B. die Er- 
weibspersonen (bzw. Erwerbstätigen) in der Gliederung nach 
der Stellung im Beruf sowohl in Heft 12 als auch in Heft 13 und 
14 enthalten, jedoch jeweils mit unterschiedlichen weiteren Kom- 
binationsmerkmalen. Die Gliederung nach Zählungsschwerpunk¬ 
ten sollte das Auffinden der für die verschiedenen Personen¬ 
gruppen wichtigen Ergebnisse erleichtern. 

Im Unterschied zu 1950 werden den einzelnen Veröffent¬ 
lichungsheften — abgesehen von Kreiskarten kleineren Maßstabs 
in schwarz-weiß - keine kartographischen Darstellungen beige¬ 
geben; sämtliche aus dem Material der Volks-und Berufszählung 
1961 sowie aus den anderen Zählungsteilen und Statistiken er¬ 
stellten Gemeinde- und Kreiskarten erscheinen als geschlossenes 
Kartenwerk unter dem Titel „Die Bundesrepublik Deutschland 
in Karten“, das gemeinsam vom Statistischen Bundesamt, dem 
Institut für Landeskunde und dem Institut für Raumforschung 
im W. Kohlhammer Verlag herausgegeben wird. 

b) Überblick über den Inhalt der Veröffentlichungsprogramme 

Die Übersichten 2 und 3 geben einen Überblick über die in 
den einzelnen Veröffentlichungsheften enthaltenen Personen¬ 
gruppen und Merkmalsgliederungen und damit auch über die 
sachlichen Beziehungen zwischen den einzelnen Heften. 

In Übersicht 2 sind im Kopf die Veröffentlichungshefte in 
steigender Nummernfolge aufgeführt, außerdem die Personen¬ 
gruppen, über die das jeweilige Heft Ergebnisse bringt. 

Die Vorspalte der Übersicht enthält die bevölkerungs- und 
erweibsstatistischen Auszählmerkmale. Aus der Übersicht 2 läßt 
sich also entnehmen, 

von der Kopfleiste ausgehend, 
für welche Merkmale Ergebnisse in dem jeweiligen Heft 
Vorkommen, und 

von der Vorspalte ausgehend, 
welche Hefte Ergebnisse über ein bestimmtes Merkmal ent¬ 
halten. 

In Übersicht 3 ist die Kopfleiste nach wichtigen Personen¬ 
gruppen gegliedert und stellt somit im Prinzip die Umkehrung 
der entsprechenden Gliederung in Übersicht 2 dar. Unter jeder 
Personengruppe sind die Nummern aller Hefte aufgeführt, in 
denen für die betreffende Personengruppe Ergebnisse veröffent¬ 
licht werden. Damit ergibt sich aus Übersicht 3, inwieweit neben 
den Ergebnissen, die für die wichtigsten Personengruppen je¬ 
weils in einem Heft zusammengefaßt sind, für die gleichen Per¬ 
sonengruppen noch in anderen Heften — dann allerdings weniger 
ausführlich - Ergebnisse zu Vergleichszwecken enthalten sind. 

Für den Bereich der Erwerbstätigkeit sind in dieser Über¬ 
sicht zusätzlich die Gruppen Erwerbstätige, Erwerbslose und 
Nichterwerbspersonen unterschieden, die in Übersicht 2 (für die 
Hefte 10, 11 und 12) nicht besonders aufgegliedert sind. Die 
Vorspalte enthält wiederum die bevölkerungs- und erwerbs- 
statistischen Auszählmerkmale. Aus Übersicht 3 ist abzulesen, 

von der Kopfleiste ausgehend, 
nach welchen Merkmalen eine bestimmte Personengruppe 
gegliedert wird und in welchen Heften die gewünschte 
Merkmalsgliederung zu finden ist, und 

von der Vorspalte ausgehend, 
welche Personengruppen nach einem bestimmten Merkmal 
gegliedert sind und in welchen Heften die entsprechenden 
Gliederungen zu finden sind. 

Die sachliche und regionale Gliederungstiefe der Tabellen des 
Mindestveröffentlichungsprogramms der Statistischen Landes¬ 
ämter ergibt sich aus Übersicht 4. Der Aufbau entspricht im 
Prinzip dem der Übersicht 2. In der Kopfleiste sind unter den 
Personengruppen die Nummern der zugehörigen Tabellen auf¬ 
geführt. 

c) Überblick Uber die wichtigsten Zählungsergebnisse 

Im Zusammenhang mit den Einzelergebnissen der nach 
Schwerpunkten gegliederten Hefte wird jeweils in Übersicht 5 
ein Überblick über die wichtigsten Zahlen der Volks- und Be¬ 
rufszählung 1961 gegeben, z. B. der Wohnbevölkerung nach 
Alter, Familienstand, Religionszugehörigkeit und überwiegen¬ 
dem Lebensunterhalt sowie der Erweibspersonen in wirtschaft¬ 
licher und sozialer Gliederung. Übersicht 6 enthält die wichtig¬ 
sten Ergebnisse des vorliegenden Heftes und Übersicht 7 gibt 
einen Überblick über die in diesem Heft veröffentlichten Ta¬ 
bellen. Dieser Überblick bildet die Ergänzung zu den in den 
Übersichten 2 und 3 dargestellten sachlichen Verflechtungen der 
V eröf fentlichungen. 
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1. Veröffentlichungen der Volks- und Berufezählung 1961 

Nr. Titel 

des Veröf fen 11 i c h ungshe f tes 

1 Die methodischen Grundlagen der Volks- und Berufezählung 1961 

Gesamtauswertung 

Ausgewählte Bevölkerungsgruppen - Deutsche Bevölkerung und Ausländer - 

Bevölkerungsstand und Bevölkerungsentwicklung 

Bevölkerung nach Alter und Familienstand 

Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit 

Vertriebene und Deutsche aus der SBZ - Verteilung und Struktur - 

Ausländer - Verteilung und Struktur - 

Bevölkerung in Anstalten 

Pendler 

Bevölkerung nach Lebensunterhalt und Beteiligung am Erwerbsleben 

Bevölkerung und Erwerbspersonen mit überwiegendem Lebensunterhalt 

durch Angehörige bzw. Rente u. dgl. 

Erwerbspersonen in wirtschaftlicher und sozialer Gliederung 

Erwerbspersonen in beruflicher Gliederung 

Erwerbstätige nach Wochenarbeitszeit und weiterer Tätigkeit 

Personen mit einer abgeschlossenen Ausbildung 

10 %- Repräsentativauswertung 

16 Demographische und wirtschaftliche Struktur der Haushalte und Familien 

17 Erwerbstätigkeit von Frauen und Müttern 

18 Kinder und Jugendliche in Familien 

19 Lebensverhdltnisse der älteren Mitbürger 

20 Religionszugehörigkeit in Familien 

21 Untersuchungen zur Methode und Genauigkeit der Volks- und Berufszählung 1961 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 
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2). Veröffentlichungen der Volks- und Berufszöhlung 1961 - Gesamtübersicht nach Gruppen und Gliederungsmerkmalen 

I 

»o 
I 

Heft Nr. 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 

Titel 

Bevölkerungs- und 
erwerbsstatistische 

Gliederungsmerkmale 

Bevölkerung 
noch Alter 

und 
Familien¬ 

stand 

Bevölkerung 
nach der 

Religions¬ 
zugehörigkeit 

Vertriebene 
und Deutsche 
aus der SBZ 
-Verteilung 

und 
Struktur- 

Ausländer 
- Verteilung 

und 
Struktur- 

Bevölkerung 
in 

Anstalten 
Pendler 

Bevölkerung 
nach Lebens- 
unterhaltund 
Beteiligung 
am Erwerbs¬ 

leben 

Bevölkerung 
und Erwerbs¬ 
personen mit 
überwiegen¬ 
dem Lebens¬ 

unterhalt 
durch Ange¬ 
hörige bzw. 
Rente u.dgl. 

Erwerbs¬ 
personen in 
wirtschaft¬ 
licher und 
sozialer 

Gliederung 

Erwerbs¬ 
personen in 
beruflicher 
Gliederung 
(Berufsord¬ 
nungen, Be- 
rufsklassen) 

Erwerbstätige 
nach ihrer 
Wochenar¬ 
beitszeit 

und weiteren 
Tätigkeit 

Personen 
mit einer 

abgeschlos¬ 
senen 

Ausbildung 

Alter 
Geburtsjahr 
Altersjahr 
AI tersgruppe 

o 
9 
• 9 

o 
o 

9 
9 o 

0 
o o 

o 
o 

o 
o 

o 
o 

o 
o 

Familienstand 
Religionszugehörigkeit 
'/ertriebenen- bzw. Flüchtlingseigenschaft 
Staatsangehörigkei t 

• 
• 

o 
9 
O 

O 
9 

9 

o o o o o 
o 

Beteiligung am 
Erwerbsleben 

Erwerbspersonen 
Erwerbstätige 
Erwerbslose 

Nichterwerbspersonen 

O 
O 
O 
O 

8
0
0
0

 

o 

o 

• 

• 

© 
o 
o 
o 

o 
o 

o 

o 
o 
o 

o o 

o 

Überwiegender 
.ebensunterhalt 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslosengeld /-hilfe 
Rente u. dg 1. 
Angehörige- 

O 
o 
o 
o 

O 
o 
o 
o 

o 
0 

o 
o 
o 
o 

o 
o 

o 
o 
o 
o 

o 
o 
o 
o 

Stellung zum Erwe 
Erwerbs- und Nie 
ach dem überwie 

rbsleben 
hterwerbspersonen 
genden Lebensunterhalt) 

o o 0 o o o o o 

/irtschaftliche 
Gliederung 

Wirtschaftsbereich 
Wirtschaftsabteilung 
Wirtschaftsgruppe 

o o 
o 

• © o 
© 
o 
o 

o o 

Berufliche 
Gliederung 

Berufsordnung 
Berufsklasse o 9 

o o 

tellung im Beruf 
Dziale Stellung o 

o © o © 
o 

o o 

berwiegender Lebensunterhalt 
lach Merkmalen des Ernährers o o © o 

reitere Tätigkeit 
'ochenarbeitszeit 

o 
o 

o o o 
o 

uchrichtung der abgeschlossenen Ausbildung o o o 
tndlereigenschaft 
nstaltsart 

• 
o o 

• 

In dieser Übersicht nicht aufgeführt sind: 

Heft 2 "Ausgewähite Bevölkerungsgruppen 
- Deutsche Bevölkerung und Ausländer 

Heft 3 "Bevölkerungsstand und Bevölkerungsentwicklung" (Wohnbevölkerung, 
Bevölkerungsdichte und -entwicklung in regionaler Gliederung) 

Zeichenerklärung: O Bundesgebiet 
9 Länder 
# kreisfreie Städte und Landkreise 
© Gemeindegrößenklassen 
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noch: 2. Veröffentlichungen der Volks- und Berufszählung 1961 - Gesamtubersicht noch Gruppen und Gliederungsmerkmalen 

- 10%-Repräsentativaufbereitung - 

Heft Nr. 16 17 18 19 20 

Gliederung 

Titel 
Demograohische 

und wirtschaftliche Struktur 
der Haushalte und Familien 

Erwerbstätigkeit 
von Frauen und Müttern 

Kinder und Jugendliche 
in Familien 

Lebensverhältnisse 
der älteren Mitbürger 

Religionszugehörigkeit 
?n Familien 

Auszähleinheit 

smerkmal 

Haushalt 
Hausha 1 tsvorstand 

Familie 
Familienvorstand 

Haushalts- bzw. Familien¬ 
mitglied 

Familie 
Familienvorstand 

Ehefrau 

Familie 
Kind 

Person 
(in Privat- oder 

Anstaltshaushalt) 

Familie 
Fami 1 ienvorstand 

Ehefrau 

Altersgiuppe 
Familienstand 
Religionszugehörigkeit 
Vertriebenen- bzw. Flüchtlingseigenschaft . 

© 
© 

o 

© 
0 
o 
o 

o 
o 

o 

© 
o 

o 

o 
© 

Beteiligung am 
Erwerbsleben 

Erwerbspersonen 
Erwerbstätige 
Erwerbslose 

Nichterwerbspersonen 

o 
0 
o 
0 

0 
© 
© 

o 
o 
o 
o 

Überwiegender 
Lebensunterhalt 

Erwerbstätigkeit 
Arbeits losengel«4/-hilfe 
Rente und dgl. 
Angehörige 

o 
o 
o 
0 

© 
© 
© 
© 

Stellung zum Erwerbsleben 
(Erwerbs- und Nichterwerbspersonen nach dem überw. Lebensunterh.) o o o 

Wirtschaftsbereich 
Stellung im Beruf 

0 
0 

© 
© 

o 
o 

© 
© 

Wochenarbei tszeit 
Zeitaufwand für den Hinweg zur Arbeits- oder Ausbildungsstötte 

o 
0 

Personal / Insasse 
Schüler / Studierende o 

o 
© 

Haushaltsgröße 
Haushaltsfyp 
Familientyp 

© 
© 
© 

© 
© o 

Zahl der Generationen im Haushalt bzw. in der Familie 
Generationszugehörigkeit 

o 
o 

Eheschiießungsjahr (-jahresgruppe) 
Zahl der Kinder ohne Altersbegrenzung 
Zahl der Kinder bestimmter Altersgruppen 

© o 
o 

o 
o 

© 
© 

Einkommensquellen 
Zahl der Einkommensbezieher im Haushalt bzw. in der Familie 

o 
© 

Zeichenerklärung: O Bundesgebiet 

0 Gemeindegrößenklassen 



3. Veröffentlichungen der Volks- und Berufszählung 1961 - Bevölkerungsgruppen sowie bevölkerungs- und erwerbsstatistische Gliederungsmerkmaf 

I 

I 

Bevölkerungsgruppe 

Bevölkerungs- und 
erwerbsstatistische u 

Gliederungsmerkmale 

Wohn¬ 
bevölkerung 

E rwerbspe rsonen Erwerbstätige Erwerbslose Nichterwerbs¬ 
personen 

Vertriebene 
und 

Deutsche 
aus der SBZ 

Anstalts¬ 
bevölkerung 

Pendler 

Personen 
mit 

abgeschl. 
Ausbildung 

Schüler 
und 

Studierende 

Aus¬ 
länder 

4 5 10 11 10 11 12 13 10 11 12 14 6 10 12 10 11 6 8 10 9 15 10 7 

Alter 
Geburtsjahr 
Altersjahr 
Altersgruppen 

O 
3 O 
• 3 O 

O O 
O O 

o o o 
o o 

o o 
o 

o 
o 

O 
O 

O 
O O 

o 3 
3 

Fami lienstand 
Religionszugehörigkeit 
Vertriebenen- bzw. Flüchtlingseigenschaft 
Staatsangehörigkeit 

• O O 
• 

O O O O O O 0 o o o 

o 

o O 
3 
O 

O O 
O 

p O 
3 

3 

Beteiligung am 
Erwerbsleben 

Erwerbs personen 
Erwerbstätige 
Erwerbslose 

Nichte rwe rbs pe rsonen 

® O 
o o 
o o 
o o 

® O O O 
O O O 
O O 

o o o 
o o o 

o o . 

O 
o 
o 
o 

O 

O 0 

• 

• 

O 

O 

o 
o 

o 

3 
O 
O 
O 

überwiegender 
Lebensunterhalt 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslosengeld/-hi Ife 
Rente u. dgl. 
Angehörige 

o 
o 
o o 
o o 

o o o 
o o o 
o o o o 
o o o o 

o 
o 
o o 
o o 

o o 
o o 
o o 

o o 
o o 

o 
o 
o 
o 

o 
o 

O 
O 
O 
O 

Stellung zum Erwerbsleben 
(Erwerbs- und Nichterwerbspersonen 
nach dem überwiegenden Lebensunterhalt) 

o o o o o o o o o o O 

Wirtschaftliche 
Gliederung 

Wirtschaftsbereich 
Wirtschaftsabtei lung 
Wirtschaftsgruppe 

® 
o o 

o 
o o o 

o 
• O 

Berufliche 
Gliederung 

Berufsordnung 
Berufsklasse 3 

o o 
O 

Stellung im Beruf 
Soziale Stellung 

o © o 
o 

o o o 
o o o 

O 

Überwiegender Lebensunterhalt 
nach Merkmalen des Ernährers 

® o o o o o O 

Weitere Tätigkeit 
Wochenarbeitszeit 

o o o o 
o 

O 
O 

Fachrichtung der abgeschlossenen Ausbildung o o o O 

Pendlereigenschaft 
Anstaltsart o o 

• 

In dieser Übersicht, nicht aufcjeführt sind : 

Heft 2 "Ausgewählte Bevölkerungsgruppen 
- Deutsche Bevölkerung und Ausländer 

Heft 3 "Bevölkerungsstand und Bevölkerungsentwicklung" (Wohnbevölkerung, 
Bevölkerungsdichte und -entwicklung in regionaler Gliederung) 

Zeichenerklärung: O Bundesgebiet 
9 Länder 
• kreisfreie Städte und Landkreise 
0 Gemeindegrößenklassen 



4. Tabellengruppen sowie bevölkerungs- und erwerbsstatistische Gliederungsmerkmale im Mindestveröffentlichungsprogramm 
der Volks- und Berufszählung 1961 der Statistischen Landesämter 

Bevölkerungs- 
erwerbsstatisti 

Gliederungsme 

Tabellengruppe 

und 

Wohnbevölkerung 

Vertriebene 
und 

Deutsche 
aus der SBZ 

Wohnbevölkerung Erwerbspersonen 

Nicht 
erwerbs- 
personen 

Pendler 

Personen 
mit 

abgeschl. 
Ausbild. 

Anstalts¬ 
bevölkerung 

Ausländer 

sehe 
rkmale Tab.^Nr. 1 -3a> 4a 4b 5 6 7 8 9a 9b IO61 1la 11b 12a 12b 13 14 15a 15b 15c 16a 16b 17 18 22°’ 19 20 21 23 24a 24bd| 24ce) 25 26 27 28 

Alter 
Geburtsjahr 
Altersjahr 
Altersgruppe 

3 
9 • 

9 

9 
9 

9 • 9 
9 9 9 9 9 

9 
9 9 9 9 

9 

9 
Farm lienstand 
Religionszugehörigkeit 
Vertriebenen- bzw Flüchtlingseigenschaft 
Staatsangehörigkeit 

3 3* 
9 • 9 

9 9 

9 

9 
9 

9 

9 9 9 

Beteiligung pm 
Erwerbsleben 

Erwerbspersonen 
Erwerbstätige 
Erwerbslose 

Nichterwerbspersonen 

9 • 
9 • 

9 9 9 9 9 9 
9 9 9 9 9 9 

9 9 

9 9 

9 

9 

9 9 

9 9 

9 
9 
9 
9 

Überwiegender 
Lebensunterhalt 

Erwerbstätigkeit 
Arbei ts losenge ld/-hilfe 
Rente u .dgl. 
Angehörige 

9 • 
9 • 
9 • 
9 • 9 

9 
9 
9 

9 
9 
9 
9 

9 9 9 
9 9 9 
9 9 9 
9 9 9 

Stellung zum Erwerbsleben 
(Erwerbs- und Nichterwerbspersonen 
nach dem überwiegenden Lebensunterhalt) 

9 9 9 9 9 

Wirtschaftliche 
Gliederung 

Wirtschaftsbereich 
Wirtschaftsabteilung 
Wirtschaftsunterabteilung 
Wirtschaftsgruppe 

© 
9 9 • 

9 • 
9 

© © 

Berufliche 
Gliederung 

Berufsg ruppe 
Berufskiasse 

9 
9 

Stellung im Beruf 99999« 99 _9_ 
Überwiegender Lebensunterhalt 
nach Merkmalen des Ernährers 9 • • • 9 

Weitere Tätigkeit 
Pendlereigenschaft 

9 9 9 9 9 9 

Fachrichtung der abgeschlossenen Ausbildung 9 
Haushaltsart/-größe 
Anstaltsart 
Personal/lnsasse 

• 

9 9 
9 

*) Fläche, Wohnbevölkerung, Bevölkerungsentwicklung, Bevölkerungsdichte, Bevölkerungsbilanz in den Kreisen 
b) Vertriebene und Deutsche aus der SBZ in den Kreisen 
c) Erwerbspersonen nach dem Arbeitsort bzw. Schüler und Studierende nach dem Schul- oder Studienort 
d) Insassen 
«) Personal 

Zeichenerklärung: ® Land 
• kreisfreie Städte und Landkreise 
® Gemeinden mit 1 000 u. mehr Einwohnern 



5. Wichtige Ergebnisse der Volks- und Berufszählung 1961 

I. Wohnbevölkerung 

1 ■ Wohnbevölkerung 

i nsgesamt 

männlich 

weiblich 

2. Altersgruppen 

unter 15 Jahre 

15 bis unter 65 Jahre 

65 Jahre und darüber 

ohne Angabe des Alters 

3. Familienstand 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

geschieden 

ohne Angabe 

1. Erwerbspersohen (ohne Soldaten) 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

2. Überwiegender Lebensunterhalt 

Erwerbstätigkeit oder 
Arbeitslosengeld/ -hilfe 

Rente u. dgl. 

Angehörige 

3. Wirtschaftliche Gliederung 

Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und Fischerei 

Produzierendes Gewerbe 

Handel und Verkehr 

Sonstige Wirtschaftsbereiche 
(Dienstleistungen) 

1) Einschi, ohne Angabe 

1 000 % 

56 175 100 

26 413 47,0 

29 761 53,0 

1 000 % 

12185 21,7 

37 735 67,2 

6 220 11,1 

35 0,1 

1 000 % 

22 998 40,9 

27 420 48,8 

4 829 8,6 

915 1,6 

13 0,0 

4. Religionszugehörigkeit 

evangelisch 

röm. -katholisch 

gemeinschaftslos 

Sonstige 

1 000 % 

28 726 51,1 

24 786 44,1 

1 574 2,8 

1 089 1,9 

5. Überwiegender Lebensunterhalt 

Erwerbstätigkeit 

Arbeitslosengeld/ -hilfe 

Rente u. dgl. 

Angehörige 

1 000 % 

24 469 43,5 

68 0,1 

8 163 14,5 

23 474 41,8 

6. Ausgewählte Bevölkerungsgruppen 

Vertriebene und 
Deutsche aus der SBZ 

Ausländer 

Personen in Anstalten 

1 000 

12 055 

686 

1 442 

% 

21,4 

1,2 

2,6 

II ■ Erwerbspersonen/Nichterwerbspersonen 

1 000 % 

26 527 100 

16 596 62,6 

9 932 37,4 

1 000 % 

24 244 91,4 

589 2,2 

1 694 6,4 

1 000 % 

3 587 13,5 

12 908 48,6 

4 620 17,4 

5 413 20,4 

4. Stellung im Beruf 

Selbständige 

Mithelfende Familienangeh. 

Beamte 

Angestellte 

Arbeiter 

Lehrlinge u. dgl. 

1 000 

3 238 

2 658 

1 246 

5 852 

2 110 

1 424 

% 

12,2 

10,0 

4,7 

22,1 

45,6 

5,4 

5. Pendler 1 000 % 

Erwerbs personen 

Schüler und Studierende 
(Nichterwerbspersonen) 

6 133 89,6 

708 10,3 

6. Nichterwerbs personen 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

1 000 % 

29 354 100 

9 524 32,4 

19 830 67,5 

- 16 - 



noch: 5. Wichtige Ergebnisse der 10%-Aufbereitung der Volks- und Berufszählung 1961 

- Haushalts- und Familienstatistik - 

I ■ Haushalte 

1. Haushalte nach Hausholtstypen 

E i npersonenhausha I te 

Mehrpersonenhausha I te 

Haushalte des Typs A 1 

Haushalte des Typs A 2 

Haushalte des Typs A 3 

Haushalte des Typs A 4 

Haushalte des Typs B 1 

Haushalte des Typs B 2 

Haushalte des Typs C 1 

Haushalte des Typs C 2 

Haushalte des Typs D 

Haushalte des Typs G 

1 000 % 

4 010 20,6 

15 450 79,4 

3 799 19,5 

8 747 44,9 

458 2,3 

1 212 6,2 

353 1,8 

215 1,1 

486 2,5 

11 0,1 

143 0,7 

26 0,1 

2. Zahl der Kinder in Haushalten 

Kinder 

Haushalte mit Kindern 

Haushalte mit 1 Kind 

Haushalte mit 2 Kindern 

Haushalte mit 3 Kindern 

Haushalte mit 4 und 
mehr Kindern 

1 000 % 

19 700 

10 723 55,1 

5 196 26,7 

3 380 17,4 

1 352 6,9 

795 4,1 

II. Familien 

1. Familien nach Familientypen 

Familien 

Familiendes Typs F 1 

Familien des Typs F 2 

Familien des Typs F 3 

Familien des Typs F 4 

Familien des Typs F 5 

Familien des Typs F 6 

Familiendes Typs F 7 

Familiendes Typs F 8 

2. Zahl der Kinder in Familien 

Kinder 

Familien mit Kindern 

Familien mit 1 Kind 

Familien mit 2 Kindern 

Familien mit 3 Kindern 

Familien mit 4 und 
mehr Kindern 

1 000 % 

19 845 100 

4 622 23,3 

8 812 44,4 

59 0,3 

3 874 19,5 

1 737 8,7 

183 0,9 

. 429 2,2 

130 0,6 

1 000 % 

19 700 

10 921 56,1 

5 468 28,1 

3 372 17,3 

1 319 6,8 

763 3,9 

3. Haushaltsvorstände 

a) Geschlecht 

männlich 

weiblich 

insgesamt 

1 000 % 

14 664 75,4 

4 795 24,6 

19 460 100 

3. Fami I ienvorstände 

a) Geschlecht 

männlich 

weiblich 

insgesamt 

1 000 % 

14 818 74,7 

5 027 25,3 

19 845 100 

b) Familienstand 

ledig 

verheiratet 

zusammenlebend 

nicht zusammenlebend 

verwitwet und geschieden 

1 898 

12 972 

344 

4 254 

9.7 

66,6 

1.8 

21,9 

b) Familienstand 

ledig 

verheiratet 

zusammen lebend 

nicht zusammen lebend 

verwitwet und geschieden 

183 

13 493 

559 

5 610 

0,9 

68,0 

2,8 

28,3 

- 17 - 



6. Wichtige Ergebnisse im vorliegenden Heft 

Ehefrauen bzw. weibliche Familienvorstönde ) Mütter 
5 

) 

1. Familientyp 1 000 % 1. Ehefrauen und weibliche Familienvorstande ) 1 000 % 

Insgesamt 18 519 100 Insgesamt 10 655 100 

Familientyp F 1 

Familientyp F 2 

Familientyp F 3 

Familientyp F 4 

Familientyp F 5 

Familientyp F 6 

Familientyp F 7 

Familientyp F 8 

2. Altersgruppen 

unter 25 Jahren 

von 25 bis unter 45 Jahren 

von 45 bis unter 65 Jahren 
2 

von 65 und mehr Jahren ) 

3. Beteiligung am Erwerbsleben 

Erwerbspersonen 

Erwerbstätige 

Erwerbslose 

N i c h te r we rbs pe rso n e n 

4 622 25,0 

8 812 47,6 

59 0,3 

3 029 16,4 

1 545 8,3 

181 1,0 

155 0,8 

117 0,6 

1 000 % 

1 011 5,5 

6 702 36,2 

7 410 40,0 

3 397 18,3 

Ehefrauen 

Weibliche Familienvorstände 

2. Zahl der Kinder 

Kinder 

Mütter mit Kindern 

1 Kind 

2 Kinder 

3 Kinder 

4 Kinder 

5 Kinder 

6 und mehr Kinder 

1 000 % 

5 805 31,3 

5 783 31,2 

22 0,1 

12 715 68,7 

3. Alter der Kinder 

Mütter mit Kindern 

ohne Altersbegrenzung 

unter 18 Jahren 

unter 15 Jahren 

unter 6 Jahren 

unter 3 Jahren 

8 812 82,7 

1 843 17,3 

1 000 % 

19 330 

10 655 100 

5 273 49,5 

3 324 31,2 

1 304 12,2 

474 4,4 

166 1,6* 

115 1,1 

1 000 % 

10 655 

7 647 76,5 

6 691 66,9 

3 570 35,7 

2 043 20,4 

4. Wirtschaftliche Gliederung 

Land- und Forstwirtschaft 

Übrige Wirtschaftsbereiche 

1 000 % 

4. Beteiligung am Erwerbsleben 

1 602 27,7 

4 180 72,3 Erwerbstätig 

Nichterwerbstätig 

1 000 % 

3 617 33,9 

7 039 66,1 

5. Stellung im Beruf 1 000 % 

Selbständige und 

Mithelfende Familienangehörige 
3 

Beamtinnen und Angestellte ) 

Arbeiterinnen ) 

2 486 43,0 

1216 21,0 

2 081 36,0 

5. Stellung im Beruf 

Selbständige und Mithelfende 
Fami I ienangehörige 

Abhängige 

1 000 % 

1 750 48,4 

1 867 51,6 

1) Zu den weiblichen Familienvorständen wurden gerechnet: Verwitwete, geschiedene und verheiratete Frauen, die keine Angaben über ihren 
Ehemann gemacht haben, mit und ohne Kinder sowie ledige Mutter. - 2) Einschi. ohne Altersangabe. - 3) Einschi. Lehrlinge. - 4) Einsehl. 
ohne Angabe der Stel lung im Beruf. - 5) Ohne Ehefrauen in Fami lien des Typs F 3 (Ehepaare nur mit Enkeln). - 6) Ledige, verwitwete, ge - 
schiedene und verheiratete Mütter, die keine Angaben über ihren Ehemann gemacht haben. - 7) Nichterwerbspersonen einschl. Erwerbslose. 

- 18 - 



7. Tabellengruppen sowie bevölkerungs- und erwerbsstatistische Gliederungsmerkmale im vorliegenden Heft 

Tabellengruppen 

Ehefrauen bzw. weibliche 
Fami lienvorstande 

Mütter Ehefrauen (Ehepaare) 

Insgesamt Erwerbstätige Insgesamt Erwerbs tätige ohne 
Kinder 

mit Kindern 

Insgesamt Erwerbstätige 

Bevölkerungs- unc 
erwerbsstatistische 

Gliederunqsmerkma 

Insgesamt Erwerbstätige Nicht¬ 
erwerbstätige 

^S,s Bundestabellen 1 2 3 4 5 6 7 8 9-10 n - 12 - 13 14 - - - 15 - 
Tab. -Nr. 

|e Landertabellen 16/17 18 19 20 - 21 22 - - 23 - - 24 - 25 - 26 27 28 29 30 31 - 32 33 

Altersgruppe der Mutter 
Altersgruppe der Kinder 
Familienstand 
Religionszugehörigkeit 
Vertriebenen- bzw. Flüchtlingseigenschaft 

9 

9 O 

9 

O O O O 

o 
9 © 
O © 

0 9 0 
0 O 

9 9 
O 

O 

9 9 9 0 9 © 

O 

Beteiligung am 
Erwerbsleben 

Erwerbs personen 
Erwerbstätige 
Erwerbslose 

N i c h terwe rbspe rsonen 

9 9 
9 9 
9 9 

O 0 
O 0 
O © 

O 
O 9 
O 9 
O J 

O 
0 9 0 0 
0 9 0 0 
0 9 0 © 

9 
O 9 
O 9 
O 9 

9 
9 
9 
9 

Stellung zum Erwerbsleben 
(Erwerbs- und Nichterwerbspersonen 
nach dem überw. Lebensunterhalt) 

9 9 O O 9 O 9 9 9 

/irtschaftsbereich 
■'tellung im Beruf 

9 
9 

9 9 0 
9 9 0 9 

O 
0 O 

O 
O 

O O © 
O O 0 9 9 

O 9 
O 9 

9 
9 

Wochenarbei tszeit 
Zeitaufwand für den Hinweg zur Arbeits¬ 

oder Ausbildungsstatte 

9 0 9 

9 

O 

O 

Haushaltstyp A 2 
Familientyp 

9 O 
9 O 

o o o o 
o o o o 

O 0 
O © 

O O 
O O 9 9 

Zahl der Kinder ohne Altersbegrenzung 
Zahl der Kindet bestimm’er Altersgruppen 

9 
9 

O 9 
O 9 

O © 
O 

9 9 9 
9 9 9 

9 
9 

O 9 9 

Zeichenerklärung: Bundesgebiet 

O Linder 
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II. Definitionen von Begriffen und Merkmalen 

Alter: Die Angaben beziehen sich auf das Alter im Jahre 
1961. Es wurde das Alter aus der Differenz zwischen Geburts¬ 
jahr und Zählungsjahr ermittelt (Geburtsjahrmethode). Im Jahre 
1961 geborene Personen waren demnach 0 bis unter 1 Jahr alt. 
im Jahre 1960 geborene Personen 1 bis unter 2 Jahre alt usw. 
Im Gegensatz hierzu beziehen sich bei der Totalaufbereitung die 
Angaben auf das genaue Alter am Stichtag der Zählung (Stich- 
tagsmethode): Zu den am 6. 6. 1961 0 bis unter 1 Jahr alten 
Personen zählen danach diejenigen, die in derZeit vom 6. 6.1960 
bis zum 5. 6. 1961 geboren sind, zu den 1 bis unter 2 Jahre 
alten Personen die vom 6. 6. 1959 bis zum 5 .6.1960 Geborenen 
usw. 

Beteiligung am Erwerbsleben: Die Bevölkerung in Privat¬ 
haushalten und damit natürlich auch die Haushaltsvorstände 
und Familienvorstände, die Ehemänner und Ehefrauen, die 
älteren Personen und die Jugendlichen usw. gliedern sich nach 
der Beteiligung am Erwerbsleben in Enverbspersonen und 
Nichterwerbspersonen (sog. „Erwerbskonzept“). 

Zu den Erwerbspersoneil rechnen die Erwerbstätigen und die 
Erwerbslosen. Als Erwerbstätige wurden alle Personen 
gezählt, die irgendeinem Erwerb, sei es auch nur kleinsten Um¬ 
fangs - beispielsweise einige Wochenstunden —, nachgegangen 
sind, gleichgültig, ob sie hieraus ihren überwiegenden Lebens¬ 
unterhalt bestritten haben oder nicht. Es wurde demnach auch 
ein Teil der Schüler und Studierenden als Erwerbstätige erfaßt. 
Als Erwerbslose wurden diejenigen Personen erfaßt, die 
sich in der Haushaltsliste, ohne eine Erwerbstätigkeit anzu¬ 
geben, als arbeitslos bezeichnet haben. 

Erfragt wurde neben der ersten Tätigkeit auch eine weitere 
Tätigkeit. Die Ergebnisse der Haushalts- und Familienstatistik 
beziehen sich immer auf die einzige oder erste Tätigkeit. Zu den 
Enverbspersonen gehören grundsätzlich auch die Soldaten. 

Alle nicht im Erwerbsleben stehenden Personen (z. B. Schul¬ 
kinder, Nur-Rentner, Nur-Hausfrauen) werden als Nicht- 
erwerbspersonen bezeichnet. 

In verschiedenen Tabellen sind die Erwerbslosen und Nieht- 
erwerbspersonen zusammengefaßt als Nichterwerbstätige 
nachgewiesen und den Erwerbstätigen 'gegenübergestellt worden. 

Bevölkerung in Privathaushalten: Hiei-zu rechnen alle in der 
Erhebungsgemeinde in Privathaushalten erfaßten Personen, 
gleichgültig, ob sie in dieser oder in einer anderen Gemeinde 
zur Wohnbevölkerung zählen. 

So ist also z. B. der abwesende Hausbaltsvorstand, der in 
einer anderen Gemeinde seiner Arbeit nachging und dort Unter¬ 
mieter ist, einmal als Untermieterhaushalt gezählt worden und 
auch an den Wohnsitz der Familie „zurückgeholt“ worden. Denn 
der Ilaushaltsvorstand bleibt, selbst wenn er für kürzere oder 
längere Zeit in einer anderen Gemeinde arbeitet, auch weiterhin 
der wirtschaftliche Träger des Haushalts. Auch der studierende 
Sohn z. B. stellt, gleichgültig wo er studiert, jederzeit eine finan¬ 
zielle Belastung für die elterliche Familie dar und bestimmt da¬ 
mit auch deren wirtschaftliche und soziale Verhältnisse. Für die 
Zwecke der Haushalts- und Familienstatistik war es damit er¬ 
forderlich, auch die abwesenden Haushaltsmitglieder mit einzu¬ 
beziehen, da sie wirtschaftlich und sozial zum Haushalt gehören. 
Auf der anderen Seite werden diese Personen, da sic in der Ar- 
beits- oder Ausbildungsgemeinde Wohnraum beanspruchen, 
öffentliche Leistungen in Anspruch nehmen, ihre privaten Kon¬ 
sumbedürfnisse befriedigen etc., auch in dieser Gemeinde ge¬ 
zählt. In der Haushalts- und Familienstatistik sind damit die 
Personen, die in zwei Gemeinden erfaßt sind, auch zweimal be¬ 

rücksichtigt, sofern sie in beiden Gemeinden einen Haushalt bil¬ 
den oder einem solchen angehören. 

Nicht enthalten in der Bevölkerung in Privathaushalten ist die 
Anstaltsbevölkerung, also diejenigen Personen, dieals Anstalts¬ 
personal oder -msassen im Anstaltsbereich wohnten, ohne einem 
Privathaushalt anzugehören. Haushalte des Personals, z. B. der 
Haushalt des Anstaltsleiters, Arztes, Pförtners, sowie Haushalte 
von Insassen werden mit ihren Haushaltsmitgliedern zu der Be¬ 
völkerung in Privathaushalten gerechnet. 

Erwerbslose (siehe unter „Beteiligung am Erwerbsleben“). 

Erwerbstätige (siehe unter „Beteiligung am Erwerbsleben“). 

Familie im Sinne der Familienstatistik ist immer die in einem 
Haushalt zusammenlebende Familie. Ein weiteres konstitutives 
Merkmal für die Abgrenzung der Familien ist das direkte Ab¬ 
stammungsverhältnis der zugehörigen Personen, das Eltem- 
Kind-Verhältnis. 

In erster Linie versteht man unter der Familie die Eltem- 
Kind-Gemeinschaft. Verwitwete oder geschiedene Personen, die 
mit ihren Kindern Zusammenleben, bilden ebenfalls eine Fa¬ 
milie. Aber auch Ehepaare ohne Kinder werden als „Familie“ 
angesehen, da es sich hier sowohl um junge Aufbaufamilien als 
auch um ältere Ehepaare handeln kann, deren Kinder bereits 
aus dem elterlichen Haushalt ausgeschieden sind und eine eigene 
Familie gegründet haben. Auch verwitwete oder geschiedene Per¬ 
sonen ohne Kinder werden.zu den Familien gerechnet, und zwar 
als sog. Einpersonenfamilien. Auch ledige Personen mit Kin¬ 
dern, insbesondere ledige Mütter, gelten als Familien. 

Nicht als familienzugehörig wurden alle ledigen Personen ge¬ 
zählt, die weder mit ihren Eltern (Großeltern) noch mit eigenen 
Kindern Zusammenleben. 

Familienstand: In der Haushalts- und Familienstatistik ist in 
Ergänzung zur allgemeinen Aufbereitung eine weitere Unter¬ 
gliederung der verheirateten Personen in 

mit dem Ehepartner zusammenlebende Verheiratete und 

Verheiratete, die in der Haushaltsliste keine Angaben über 
ihren Ehepartner gemacht haben, 

vorgenommen worden. Zu letzteren gehören vor allem die ver¬ 
heirateten, aber von ihrem Ehepartner getrennt lebenden Per¬ 
sonen; dazu rechnen beispielsweise auch Personen, deren Ehe¬ 
gatte vermißt, aber noch nicht für tot erklärt ist und die deshalb 
noch als verheiratet gelten. Personen, deren Ehegatte für tot 
erklärt worden ist, gelten dagegen als verwitwet. 

Familientyp: Für die Typisierung der Familien (s. Begriff 
„Familie“) sind als Ordnungskriterien die Merkmale Familien¬ 
stand und Vorhandensein von Kindern (s. Begriff „Kinder“) 
herangezogen worden. 

Familienstand 
Vorhandensein 
von Kindern 

ja nein 

F 6 
F 2 
F 8 
F 5 
F 5 

F 1 
F 7 
F 4 
F 4 

Verheiratet mit Ehepartner zusammenlebend ... 

Geschieden. 

Bis auf den Familientyp F 3 (Ehepaare nur mit Enkeln) sind 
in dieser Übersicht alle Familientypen eingeordnet. 
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tDie Familientypbezeichnungen sind gemeinsam mit den Ab' 
kürzungen in der nachstehenden Übersicht aufgeführt: 

Familienzusammensetzimg Typ 

Ehepaare ohne in der Familie lebende ledige Kinder. 
Ehepaare mit in der Familie lebenden ledigen Kindern (evtl, zusätz¬ 

lich mit ledigen Enkeln, sofern die Eltern dieser Enkel nicht in der 
Familie leben) . 

Ehepaare ohne ledige Kinder, aber mit ledigen Enkeln. 
Verwitwete oder geschiedene Personen ohne ledige Kinder bzw. 

ledige Enkel. 
Verwitwete oder geschiedene Personen mit in der Familie lebenden 

ledigen Kindern und/oder ledigen Enkeln, sofern die Eltern oder 
ein Elternteil dieser Enkel nicht in der Familie leben. 

Ledige Personen mit ledigen Kindern bzw. ledigen Enkeln, sofern 
die Eltern oder ein Elternteil dieser Enkel nicht in der Familie 
leben. 

F 1 

F 2 
F 3 

F 4 

F 5 

F 6 
Verheiratete Personen, die keine Angaben über ihren Ehepartner 

gemacht haben, ohne in der Familie lebende ledige Kinder. 
Verheiratete Personen, die keine Angaben iiber ihren Ehepartner 

gemacht haben, mit in der Familie lebenden ledigen Kindern 
und/oder ledigen Enkeln, sofern die Eltern oder ein Elternteil 
dieser Enkel nicht in der Familie leben. 

Nicht familienangehorige ledige Personen . 

F 7 

F 8 
F 9 

Familienvorstand im Sinne der Familienstatistik ist bei Ehe¬ 
paaren der Ehemann. Soweit verheiratete Personen in der Haus¬ 
haltsliste keine Angaben über ihren Ehepartner gemacht haben, 
wurden diese als Familienvorstände bezeichnet. Ebenfalls als 
Familienvorstände gezählt sind verwitwete und geschiedene Per¬ 
sonen mit und ohne Kinder sowie ledige Personen, wenn sie mit 
ihren ledigen Kindern Zusammenleben. 

Gemeindegrößenklasse und Anteil der land- und forstwirt¬ 
schaftlichen Bevölkerung: Die Gliederung der Gemeinden nach 
ihrer Größe entspricht dem Stand der Volkszählung vom 6. 6. 
1961. 

Gemeinden mit unter 2 000 Einwohnern wurden zusätzlich 
nach dem Anteil der land- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung 
untergliedert. Zu der land- und forstwirtschaftlichen Bevöl¬ 
kerung werden dabei folgende Personen gerechnet: 

1. Solche, die ihren überwiegenden Lebensunterhalt aus Er¬ 
werbstätigkeit in der Land- und Forstwirtschaft beziehen. 

2. Solche, die ihren überwiegenden Lebensunterhalt als An¬ 
gehörige der unter 1. aufgeführten Erwerbstätigen er¬ 
halten. 

Als Haushalt (Privathaushalt) zählt jede Personengemein¬ 
schaft, die zusammen wohnt und eine gemeinsame Hauswirt¬ 
schaft führt. Zum Haushalt können außer verwandten auch fa¬ 

milienfremde Personen gehören, z. B. häusliches Dienstpersonal, 
gewerbliche oder landwirtschaftliche Arbeitskräfte. Anstalten 
gelten nicht als Haushalte, können aber solche Haushalte hn An¬ 
staltsbereich beherbergen, z. B. den Haushalt des Anstaltslei¬ 
ters, des Pförtners usw. Auch eine alleinwohnende und •-wirt¬ 
schaftende Person (z. B. ein Untermieter) ist ein Privathaushalt. 

Kleinere Betriebshaushalte des Gaststätten- und Beherber¬ 
gungsgewerbes wurden ebenfalls als Haushalte gezählt, größere 
dagegen als Anstalten (hierzu vgl. auch Haushaltstyp). 

Haushaltstyp: Die Haushaltstypisierung der Volks- und Be¬ 
rufszählung basiert auf dem bei der Volkszählung 1950 ent¬ 
wickelten und im Rahmen des Mikrozensus 1957 weiterent¬ 
wickelten Konzept der Abgrenzung nach dem Grad der durch 
Verwandtschaft und Verschwägerung bestehenden Beziehungen 
zwischen den Haushaltsmitgliedern. Die Ergebnisse sind damit 
sowohl für die Grundtypen A, B, C und D der Volkszählung 
1950 als auch für die tiefer gegliederten Mikrozensustypen ver¬ 
gleichbar, so daß auch die in Buchstaben ausgedrückten Kurz- 
bezeichmingen für die Haushaltstypen beibehalten werden konn¬ 
ten. Die begriffliche Abgrenzung der Haushaltstypen ist in Ver¬ 
bindung mit den vergleichbaren Kurzbezeichnungen aus dem 
Jahre 1950 und 1957 der untenstehenden Übersicht zu ent¬ 
nehmen. 

Im vorliegenden Heft ist nur der Haushaltstyp A 2 gesondert 
nachgewiesen. 

Kinder sind ledige Personen, die mit ihren Eltern oder einem 
Elternteil, etwa der verwitweten Mutter, in einem Haushalt Zu¬ 

sammenleben. Eine Altersbegrenzung für die Zählung als Kind 
ist nicht vorgenommen worden. So wurde z. B. eine dreißig¬ 
jährige ledige Tochter im Haushalt noch als Kind gerechnet, 
während z. B. eine noch im Haushalt der Eltern oder Mutter 
lebende zwanzigjährige verheiratete Tochter nicht mehr als Kind 
gezählt wurde. 

Ledige Personen, von denen kein Elternteil im Haushalt lebt, 
wurden in der Regel nicht als Kinder gezählt. Als Ausnahme 
ist der Fall anzusehen, daß nicht die Eltern, sondern die Groß¬ 
eltern, auch nur die Großmutter oder der Großvater, der le¬ 
digen Personen (Enkel) zum Haushalt gehörten. In diesem Fall 
wurden auch die Enkel als Kinder gezählt. 

Gleichfalls als Kinder gelten ledige Stief- oder Adoptivkinder, 
dagegen nicht Pflegekinder; sie sind familienfremde Personen. 

In der Gliederung der Familien nach Zahl und Alter der 
Kinder gibt es verschiedene Nachweismöglichkeiten: 

Haushaltszusammensetzung 
Haushaltstyp 

1961 1957 1950 

Haushalte, die nur aus Ehepaaren ohne Kinder bestehen. 
Haushalte, die aus einer Elterngeneration und ledigen Kindern oder Enkeln bestehen. 
Haushalte, die aus der Elterngeneration und verheirateten Kindern (ohne Enkel) sowie evtl, unverheirateten Kindern 

ohne Enkel bestehen . . 
Haushalte, die aus der Großeltern-, Eltern-, Kinder- und evtl. Enkelgeneration bestehen. 

A 1 
A 2 

A 3 
A 4 

Al 
A 2 

A 3 
A 4 

A 

Haushalte der Typen A 1 bis A 4, in denen außerdem noch andere verwandte oder verschwägerte Personen leben .... 
Haushalte, in denen nur nicht in gerader Linie miteinander verwandte und (oder) verschwägerte Personen leben .... 

B 1 
B 2 

B 1 
B 2 B 

Haushalte der Typen A 1 bis A 4 und B 1, in denen noch familienfremde Personen, z. B. Hausgehilfinnen, leben, wobei 
es sich nicht um einen sog. Gaststättenbetriebshaushalt handeln darf. 

Haushalte des Typs B 2, in denen noch familienfremde Personen leben, wobei es sich nicht um einen Gaststatten- 
betriebshaushalt handeln darf. 

C 1 

C 2 

C 1 

C 2 
c 

Haushalte, die nur aus Personen bestehen, die weder miteinander verwandt noch verschwägert sind, z. B. wenn zwei 
pensionierte Lehrerinnen, die nicht miteinander verwandt sind, einen Haushalt führen; auch hier darf es sich nicht 
um Gaststättenbetnebshaushalte handeln. D D D 

Haushalte der Typen C 1, C 2, D, soweit es sich um einen Gaststättenbetriebshaushalt handelt, d. h. soweit in diesem 
Haushalt der Inhaber eines Gaststatten- und Beherbergungsbetriebes und mindestens eine, aber nicht mehr als fünf 
familienfremde Arbeitskräfte leben . G 

Teile von 

CI 
C 2 
D 

C 
D 

a) Familien nach Zahl der Kinder einer bestimmten Alters¬ 
gruppe, z. B. nach Zahl der Kinder unter 15 Jahren. In diesem 
Fall werden die Familien nachgewiesen, die Kinder dieser Alters¬ 
gruppe haben, wobei in der Gliederung nach der Kinderzahl auch 

nur diese Kinder berücksichtigt werden. In der nachstehenden 
Übersicht ist schematisch dargestellt, wie z. B. eine Familie mit 
einem zwei-, einem vier- und einem siebenjährigen Kind nach 
wechselnden Altersgruppen nachgewiesen wird: 
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Alter der 
drei Kinder 

in der Familie 
(... J ahre) 

Tabellarischer Nachweis nach dem Alter der Kinder ^ 

Familien mit Kindern 

unter 3 Jahren unter 6 Jahren unter 15 Jahren ohne Altersbegrenzung 

Zahl der für die Familie im Beispiel nachgewiesenen Kinder 

1 2 | 3 1 1 2 1 3 1 | 2 | 3 1 | 2 j 3 

2 y X X X 

4 X X X 

7 
1 

X 
1 x 

Damit werden innerhalb der einzelnen Altersgruppen nur die 
jeweils in dem betreffenden Alter stehenden Kinder berücksich¬ 
tigt. Die Ergebnisse sind im übrigen nicht addierbar, weil die 
jeweils größere Altersgruppe die kleinere miteinschließt. In allen 
vier Fällen wird eine Familie nachgewiesen, während die nach¬ 
gewiesenen Kinderzalhlen den Altersgruppen gemäß variieren. 

b) Familien nur mit Kindern einer bestimmten Altersgruppe 

nach Zahl dieser Kinder, z. B. Familien nur mit Kindern unter 
15 Jahren. Hier werden die Familien nachgewiesen, die nur 
Kinder in der betreffenden Altersgruppe und keine jüngeren 
oder älteren Kinder haben. Die Gliederung nach der Zahl der 
Kinder bezieht sich hier demnach auf alle in dieser Familie 
leibenden Kinder. In der nachstehenden Übersicht wird für das 
unter a) skizzierte Beispiel gezeigt, wie diese Familien und Kin¬ 
der zu den Tabellen nachgewiesen werden: 

Alter der 
drei Kinder 

in der Familie. 
(... Jahre) 

Tabellarischer Nachweis nach dem Alter der Kinder 

Familien nur mit Kindern 

unter 3 Jahren unter 6 Jahren unter 15 Jahren ohne Altersbegrenzung 

Zahl der für die Familie im Beispiel nachgewiesenen Kinder 

1 | 2 j 3 1 | 2 3 1 | 2 j 3 1 | 2 | 3 

2 X | X 

4 X X 

7 1 i / X 

Die Familien und die Kinder werden in dieser Gliederung 
damit nur dann nachgewiesen, wenn alle Kinder in der betref¬ 
fenden Altersgruppe stehen. Sofern die betreffenden Alters¬ 
gruppen sich nicht überdecken, sind die Ergebnisse addierbar. 

c) Familien nach Zahl und Alter der Kinder (voll durchkom- 

biniert). In diesem Fall werden die Familien nach Zahl und 
Alter der Kinder so nachgewiesen, daß die Ergebnisse für die 
einzelnen Altersgruppen voll addierbar sind, da die Alters¬ 
gruppen scharf gegeneinander abgegrenzt sind. Das unter a) 
skizzierte Beispiel würde demnach wie folgt in den Ergebnissen 
erscheinen: 

Alter der 
drei Kinder 

in der Familie 
(... Jahre) 

Tabellarischer Nachweis nach dem Alter der Kinder 

Familien nur mit Kindern 

unter 6 Jahren 
von 6 bis unter 

15 Jahren 

sowohl unter 6 
als auch von 
6 bis unter 
15 Jahren 

sowohl unter 
15 Jahren als auch 

im Alter von 
15 und mehr Jahren 

über 15 Jahren 
ohne 

Altersbegrenzung 

Zahl der für die Familie im Beispiel nachgewiesenen Kinder 

1 | 2 | 3 1 2 | 3 1 | 2 | 3 1 | 2 | 3 ! 2 3 1 | 2 | 3 

2 X 
! | 1 

X 

4 i ! X X 

7 | | 1 X 

d) Eine für diese Beurteilung insbesondere der Erwerbstätig¬ 
keit von Müttern wichtige Gliederung ist diejenige nach dem 
Alter des jüngsten Kindes. Derartige Nachweise lassen 
sich aus der Gliederung a) errechnen, wobei allerdings direkt 
von den Familien in der Unterteilung nach Altersgruppen der 
Kinder (also ohne das Merkmal „Zahl der Kinder") auszugehen 
ist. Die Zahlen für die Familien nach dem Alter der Kinder 
kann man, da der Gesichtspunkt „unter einem bestimmten Alter" 
das Unterscheidungsknterium ist, auch als Zahlen nach dem 
Alter des jüngsten Kindes auffassen. Denn in Familien mit unter 
6 Jahre alten Kindern ist das jüngste Kind unter 6 Jahre alt. 

Eine feinere Unterteilung nach dem Alter des jüngsten Kindes 
erhält man dadurch, daß man beispielsweise von der Zahl der 
Familien mit unter 6 Jahre alten Kindern diejenige für die Fa¬ 
milien mit unter 3 Jahre alten Kindern abzieht. Die Differenz 
ist dann die Zahl der Familien mit jüngstem Kind im Alter von 
3 bis unter 6 Jahren. Ähnlich kann man die Zahl der Familien 
mit jüngstem Kind im Alter von 6 bis unter 15 Jahren ermit¬ 
teln. Das nachstehend aufgeführte Recheribeispiel soll die hier 
geschilderten Zusammenhänge verdeutlichen. Einbezogen wur¬ 
den in dieses Beispiel 5 Familien mit Kindern verschiedener 
Altersgruppen: 

Alter der Kinder 
in der Familie 

(von . . bis unter ... Jahren) 

1. 2. 3. | 4. | 5. Familien mit Kindern 
einer bestimmten Altersgruppe 

Familien mit jüngstem Kind 
einer bestimmten Altersgruppe 

Familie Zahl [ Alter Zahl Alter 

unter 3 
3— 6 
6—15 

15—18 17 
7 

16 

5 

16 

4 
8 

2 
4 
7 

1 
3 
4 
5 

unter 3 Jahren 
unter 6 Jahren 
unter 15 Jahren 
unter 18 Jahren 

1 
o 
1 
1 

unter 3 Jahren 
3 bis unter 6 Jahren 
6 bis unter 15 Jahren 

15 bis unter 18 Jahren 



Land-und forstwirtschaftliche Bevölkerung: (siehe unter „Ge¬ 
meindegrößenklasse und land- und forstwirtschaftliche Bevöl¬ 
kerung“). 

Nichterwerbspersonen: (siehe unter „Beteiligung am Erwerbs¬ 
leben“). 

Nichterwerbstätige: (siehe unter „Beteiligung am Erwerbs¬ 
leben“). 

Religionszugehörigkeit: Erfragt wurde die rechtliche Zu¬ 
gehörigkeit zu einer Kirche, Religions- oder Weltanschauungs¬ 
gemeinschaft und nicht etwa die religiöse Überzeugung. 

Nach dem „Verzeichnis der Religionsbenennungen“, Ausgabe 
1961, werden unterschieden: 

1. Angehörige der in der Evangelischen Kirche in Deutsch¬ 
land zusammengeschlossenen Kirchen 

2. Angehörige der evangelischen Freikirchen (z. B. Lutherische 
Freikirchen, Reformierte freie Gemeinden, Methodisten¬ 
kirche in Deutschland, Heilsarmee usw. und die evange¬ 
lischen ausländischen Kirchen) 

3. Angehörige der Römisch-katholischen Kirche einschl. dei 
unierten Riten 

4. Angehörige der Ostkirchen (z. B. orthodoxe Christen) 

5. Angehörige der altkatholischen Kirche und verwandter 
Gruppen 

6. Angehörige christlich orientierter Sondergemeinschaften 
(z. B. Adventisten, Bibelforscher, Neuapostolische) 

7. Angehörige der jüdischen Religionsgemeinschaft 

8. Angehörige anderer Volks- und Weltreligionen (z. B. 
Buddhisten, Mohammedaner) 

9. Angehörige von freireligiösen und Weltanschauungsge¬ 
meinschaften (z.B.Bund Freireligiöser Gemeinden Deutsch¬ 
lands, Theosophen und Anthroposophen) 

10. Gememschaftslose 

11. Personen mit unklarer und fehlender Angabe der Reli¬ 
gionszugehörigkeit. 

Freireligiöse werden nur dann unter Ziffer 9 ausgewiesen, 
wenn sie einer institutionalisierten Gemeinschaft angehören: 
Freireligiöse ohne nähere Angabe sind unter Ziffer 10 (Gemein¬ 
schaftlose) eingeordnet. 

Soldaten: Im Rahmen der Feststellung der Gesamtbevölkerung 
sind bei der Volkszählung 1961 die Soldaten berücksichtigt wor¬ 
den. Die Soldaten gehören zu den Erwerbstätigen unter den Er¬ 
werbspersonen; die Veröffentlichungen über die wirtschaftliche, 
berufliche und soziale Gliederung der Ervverbspersonen enthal¬ 
ten Ergebnisse über die Enveibspersonen ohne Soldaten, weil 
für die Soldaten Wirtschaftszweig, Beruf und Stellung im Beruf 
nicht signiert worden sind. 

Der Nachweis der Haushalte und Familien und der in ihnen 
lebenden Personen erfordert eine vollzählige Erfassung insbe¬ 
sondere der Haushalts- und Faimlienvorstände, weil diese im 
allgemeinen die die ökonomische Struktur der Haushalte bzw. 
Familien bestimmenden Personen sind. Aus diesem Grunde 
wurden bei der Aufbereitung der Haushalts- und Familien¬ 
statistik auch in der wirtschaftlichen und sozialen Gliederung 
der Haushalts- oder Familienvorstände die Haushalte bzw. Fa¬ 
milien von Soldaten mit berücksichtigt. Wenn auch die Mehrzahl 
der Soldaten als Wehrpflichtige Haushalts- oder Familienmit¬ 
glieder und nicht Haushalts- oder Familienv o rs t ä n d e sind, 
weil sie eben vielfach noch keine eigene Familie haben, so gibt es 
doch eine ganze Reihe von Soldaten, die bereits Familienväter 
sind. Zum Zwecke des vollständigen Nachweises der Haushalte 
und Familien sind daher die Soldatenhaushalte bzw. Familien 
wie folgt in den Zahlen berücksichtigt worden: 

Die Soldaten sind jeweils den Erwerbstätigen unter den Er¬ 
werbspersonen zugerechnet worden. Bei der wirtschaftlichen und 
sozialen Gliederung erfolgte eine Zuordnung zu den „ohne An- 
galbe“-Fällen, die ihrerseits entweder gesondert dargestellt oder 
aber der jeweils größten Gruppe zitgeordnet wurden. Das sind in 

der wirtschaftlichen Gliederung das Produzierende Gewerbe oder 
- bei zwei Wirtschaftsbereichen - 'die sogenannten „Übrigen 
Wirtschaftsbereiche“ und in der sozialen Gliederung die Arbei¬ 
ter oder — bei abgekürzter Stellung im Beruf — die sogenannten 
Abhängigen (Beamte, Angestellte, Arbeiter). 

Ähnlich wurde verfahren, wenn Hauehalts- oder Familien¬ 
mitglieder in den Tabellen in wirtschaftlicher oder sozialer 
Gliederung nachgewiesen wurden. 

Stellung im Beruf: Zu den Selbständigen gehören tätige 
Eigentümer, Miteigentümer, Pächter, selbständige Handwerker, 
selbständige Handelsvertreter -usw., nicht jedoch die Personen, 
die in einem arbeitsrechtlichen Verhältnis stehen und lediglich 
innerhalb ihres Arbeitsbereiches selbständig disponieren können 
(z. B. „selbständige Filialleiterin“). Zu den Selbständigen zäh¬ 
len auch Haussgewerbetreiben.de und Zwischenmeister. 

Mithelfende Familienangehörige sind in der Regel 
Haushaltsmitglieder, die in einem landwirtschaftlichen oder ge¬ 
werblichen Betrieb des Hausbaltsvorstandes oder eines anderen 
Haushaltsmitgliedes mitarbeiten und nicht in einem Angestell¬ 
ten- oder Arbeiterverhältnis zum Betniebsinhaber stehen. Hier¬ 
zu gehören ferner Personen, die im Betrieb eines Familienan¬ 
gehörigen mitarbeiten, aber nicht im Haushalt des Betriebs¬ 
inhabers leben. 

Beamte sind: Beamte des Bundes; der Länder; der Gemein¬ 
den, der Körperschaften des öffentlichen Rechts einschließlich der 
Beamtenanwärter und der Beamten im Vorbereitungsdienst, 
ferner Geistliche der zur Evangelischen Kirche in Deutschland 
gehörenden Kirchen und der Römisch-katholischen Kirche. 
N i ch t als Beamte gezählt wurden Beamte im Ruhestand und die 
Personen, die lediglich Berufsbezeichnungen wie Versicherungs¬ 
beamter, Bankbeamter, Betriebs- oder Sozialbeamter führen, 
ohne in einem öffentlich-rechtlichen Beamtenverhältnis au stehen. 

Zu den Angestellten gehören u. a. kaufmännische und 
technische Angestellte, Verwaltungsangestellte und Angestellte 
im öffentlichen Dienst. 

Zu den Arbeitern rechnen auch die Heimarbeiter. 

KaufmännischeLehrlingeu. dgl. sind: kaufmännische, 
technische, Verwaltungsldhrlinge bzw. Anlernlinge sowie Prak¬ 
tikanten und Volontäre, deren Beschäftigung normalerweise in 
cm Angestelltenverhältnis einmündet. 

Gewerbliche Lehrlinge u. dgl. sind: Lehrlinge bzw. An¬ 
lernlinge sowie Praktikanten und Volontäre, deren Beschäftigung 
normalerweise in ein Arbeiterverhältnis einmündet. 

Ohne Angabe der Stellung im Beruf: In dieser 
Gruppe sind nicht nur die Erwerbspersonen, deren Stellung im 
Beruf nicht ermittelt werden konnte, sondern auch die Schulent¬ 
lassenen ohne Lehrstelle oder Tätigkeit. 

Zu den Abhängigen gehören neben Beamten, Angestellten, 
Arbeitern und Lehrlingen auch Schulentlassene ohne Lehrstelle 
oder Tätigkeit sowie die Personen, die keine Angabe zur Frage 
nach der Stellung im Beruf gemacht haben. 

Stellung zum Erwerbsleben s. „Beteiligungam Erwerbsleben“. 

Täglicher Zeitaufwand für den Hinweg zur Arbeitsstätte: Für 
Erwerbstätige und Schüler und Studierende War der' durch¬ 
schnittliche tägliche Zeitaufwand für den Hinweg zur Arbeits¬ 
stätte anzugeben. Sofern Personen mdhrere Arbeitsstätten bzw. 
Ausbildungsstätten aufzusuchen hatten, ist der normalerweise 
täglich zurückgelegte Weg anzugeben. Der Zeitaufwand für den 
Arbeitsweg ergibt sich aus der Zeit vom Verlassen des Hauset 
bis zum Betreten der Arbeitsstätte oder des Schul- bzw. Uni¬ 
versitätsgebäudes. 

Überwiegender Lebensunterhalt: Für jede Person wurde die 
Quelle des überwiegenden Lebensunterhaltes ermittelt; für Per¬ 
sonen, die überwiegend von Angehörigen (Eltern, Ehemann) 
unterhalten werden, wurde auch der überwiegende Lebensunter¬ 
halt des Ernährers festgestellt. 



Die Unterhaltsquellen sind wie folgt zusammengefaßt wor¬ 
den: 
1. Erwerbstätigkeit 

2. Arbeitslosengeld/-hilfe 

3. Rente u. dgl. 
a) Sozialversicherungsrente, Pension -u. dgl. (Sozialversiche¬ 

rungsrente einschl. Witwen- und Waisenrente, sonstige 
öffentliche Rentenleistungen wie KB-Rente, Unfallrente 
usw., Beamtenruhegehalt einschl. Witwen- und Waisen- 
geld, öffentliche Fürsorgeleistungen), 

b) eigenes Vermögen u. dgl. (eigenes Vermögen, Einkommen 
aus Vermietung oder Verpachtung, Altenteil, Privatpen- 
sion, Rentenzahlung aus dem Ausland), 

c) sonstige Unterhaltsquellen (Unterhaltszahlung des ge¬ 
schiedenen Ehemannes, Alimente, Stipendien usw.). 

4. Angehörige 
(Die überwiegende Unterhaltsquelle des Ernährers konnte 
dann nicht ermittelt werden, wenn der Ernährer nicht zu¬ 
sammen mit den Abhängigen in der Haushalts- oder Anstalts- 
hste eingetragen war.) 

Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente 
u. dgl., -durch Angehörige sowie durch Arbeitslosengeld/-hilfe 
können daneben noch eine Erwerbstätigkeit ausüben. 

Vertriebenen-/FIüchtlingseigenschaft: In der Gliederung nach 
der Vertriebenen- oder Flüchtlingseigenschaft werden im Rah¬ 
men der Haushalts- und Familienstatistik zwei Personengruppen 
gesondert nachgewiesen: 

' a) Vertriebene sind die Inhaber der Bundesvertriebenen- 
ausweise A oder B einschließlich ihrer Kinder. Kinder, die 
nach der Vertreibung -geboren sind, erwerben die Vertrie- 
beneneigenschaft des Vaters, uneheliche die der Mutter. 

Haushalte oder Familien von Vertriebenen sind diejenigen 
Haushalte oder Familien, deren Haushalts- bzw. Familien¬ 
vorstand Inhaber eines Bundesvertriebenenausweises A 
oder B ist. 

b) Deutsche aus der SBZ sind Personen mit ihren 
Kindern, die in der Haushaltsliste angegeben hatten, 
nach dem Kriege aus der sowjetischen Besatzungszone 
oder aus dem 'Sowjetsektor von Berlin in das Bundes¬ 
gebiet einschl. Berlin (West) zugezogen zu sein. Zu den 
Deutschen aus der SBZ rechnen auch die Sowjetzo-nen- 
flüchtlinge mit ihren Kindern, die den Besitz eines 
Bundesflüchtlingsausweises C angegeben hatten. Nicht zu 
den Deutschen aus der SBZ rechnen hier die Inhaber 
eines Bundesvertriebenenausweises A oder B, auch wenn 

sie nach dem Kriege aus der sowjetischen Besatzungs¬ 
zone oder aus dem Sowjetsektor von Berlin in das Bun¬ 
desgebiet einschl. Berlin (West) zugezogen sind. 

Haushalte oder Familien von Deutschen aus der SBZ sind 
diejenigen Haushalte oder Familien, deren Haushalts- 
bzw. Fa-milienvorstand nach dem Kriege aus der sowje¬ 
tischen Besatzungszone oder aus dem Sowjetsekt-or von 
Berlin in das Bundesgebiet einschl. Berlin (West) zuge- 
zo-gen ist. 

Wirtschaftssystematische Gliederung: Erwerbstätige hatten 
den Geschäftszweig (die Branche) der gegenwärtigen, Erwerbs¬ 
lose den der früheren Arbeitsstätte anzugeben. Auf Grund einer 
aus der Grundsystematik (Systematik der Wirtschaftszweige) 
für die Zwecke der Berufszählung abgeleiteten speziellen Syste¬ 
matik der Wirtschaftszweige wurden diese Geschäftszweige zu¬ 
sammengefaßt zu: 

118 Wirtschaftsgruppen 

38 Wirtschaftsunteräbteilungen 

10 Wirtschaftsabteilungen 

4 Wirtschaftsbereiehen. 

Die Zuordnung zu den wirtschaftssystematischen Einheiten 
erfolgte nach -dem Prinzip der einheitlichen, schwerpunktmäßigen 
Zuordnung, d. h. maßgebend für die Zuordnung war der -Schwer¬ 
punkt der örtlichen Einheit des Unternehmens, der für Betriebe 
einer bestimmten -Größenordnung mit Hilfe von Verzeichnissen 
festgestellt wurde, die durch Verwendung der Signaturen aus der 
Arbeitsstättenzählung bzw. Industrieberichterstattun-g, Bau¬ 
berichterstattung oder Handels- und Gaststättenzählang erstellt 
worden waren. Die Zuordnung nach dem überwiegenden Schwer¬ 
punkt hat zur Folge, daß die Berufe sehr viel breiter über die 
Wirtschaftszweige streuen, als -dies 1950 der Fall war, wo dieses 
Prinzip nicht in allen Ländern und nicht so weitgehend ange¬ 
wendet worden war. 

Die Nachweise in der wirtschaftssystematischen Gliederung 
der Erwerbstätigen beziehen sich bei der Haushalts- und Fa¬ 
milienstatistik überwiegend auf -die Bereiche Land- und Forst- 
wirtschaft/Übri-ge Wirtschahebereiche. In einigen Tabellen, die 
nicht in diesem Heft enthalten sind, ist -die Kategorie „Übrige 
Wirtschaftebereiche“ nochmals unterteilt in Produzierendes Ge- 
wefbe/Handel und Verkehr/Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienst¬ 
leistungen). 

Wochenarbeitszeit: Erfragt wurde die in -der angegebenen 
Tätigkeit normalerweise geleistete Arbeitszeit, Personen, die im 
Betrieb eines Familienangehörigen mithelfen, haben nur -die für 
den Betrieb geleistete Arbeitszeit angegeben. 



III. Analyse der Ergebnisse 

Einleitung 

Angaben über die Frauenerwerbstätigkeil werden in einer 
Reihe von Statistiken ermittelt, zum Teil allerdings ohne Bezug 
zu Merkmalen der allgemeinen Lebenssituation der Frauen. 
Merkmale der allgemeinen Lebenssituation, wie z. B. Haushalts¬ 
und Familienstruktur, Wohn- und Einkommensverhältnisse, 
Betreuung der Kinder usw., können der Volks- und Berufszäh¬ 
lung, dem Mikrozensus sowie Zusatzbefragungen zum Mikrozen¬ 
sus, den Wohnungs- sowie Einkommens- und Verbrauehsstich¬ 
proben entnommen werden1). 

Die heutigen Probleme der Erwerbstätigkeit der Frau, ins¬ 
besondere der verheirateten Frau und Mutter und der nicht ver¬ 
heirateten Mutter, sind vor allem durch einen strukturellen 
Wandel in der Art der Erwerbstätigkeit entstanden2). Dieser 
Wandel setzte mit dem Beginn der Industrialisierung ein, die 
ihrerseits zu einer Umwandlung des gesellschaftlichen und wirt¬ 
schaftlichen Lebens geführt hat. Während in der vorindustriellen 
Zeit der Arbeitsplatz der Familienmitglieder und der Wohnsitz 
der Familie räumlich zusammenfielen, kam es im Zuge der In¬ 
dustrialisierung in zunehmendem Maße zu einer Trennung von 
Wohnung und Arbeitsplatz. Hieraus entsteht für die Frau, die 
zum Familieneinkommen beitragen will oder muß, die Schwie¬ 
rigkeit, ihre Aufgabe als Hausfrau und Mutter mit einer außer¬ 
häuslichen Berufstätigkeit in Einklang zu bringen. 

Diese doppelte Belastung durch Haushaltsführung und Be¬ 
ruf, bei Müttern sogar eine dreifache Belastung, da die Kinder 
ja betreut und erzogen werden müssen, führt zu einer Vielzahl 
von Problemen u. a. gesundheitlicher, psychologischer, erziehe¬ 
rischer, sozialpolitischer, ökonomischer Art, mit denen sich Me¬ 
diziner wie Psychologen, Gesellschaftswissenschaftler wie Po¬ 
litiker im gleichen Maße, wenn auch unter verschiedenen Ge¬ 
sichtspunkten, aiiseinandersetzen müssen. 

Die Beteiligung am Erwerbsleben ist im allgemeinen abhängig 
vom Alter; bei Frauen spielen noch zusätzlich der Familienstand 
und das Vorhandensein von Kindern eine Rolle. Die Tatsache, 
daß bei der Entscheidung der Frauen, sich am Erwerbsleben zu 
beteiligen, sehr viele Faktoren eine Rolle spielen, macht es er¬ 
forderlich, aus den vorhandenen Unterlagen jeweils möglichst 
homogene Gruppen zu bilden, um so den Einfluß der unter¬ 
schiedlichen demographischen, ökonomischen und soziologischen 
Komponenten auf die Erwerbsbeteiligung der Frauen zu er¬ 
mitteln. 

Mit dem vorliegenden Heit werden die wichtigsten der im 
Rahmen der Volks- und Berufszählung 1961 festgestellten Er¬ 
gebnisse über die Erwerbstätigkeit der Frauen und Mütter vor¬ 
gelegt. Im Hinblick auf die Fülle des vorhandenen Materials 
kann allerdings nur ein kleiner Teil der Ergebnisse interpretiert 
werden. Sie wurden im Rahmen einer 10°/o-Aufbereitung ge¬ 
wonnen, wobei die Möglichkeiten eines Nachweisos sowohl der 
„Familien“ als auch der „Haushalte“, in denen Frauen und 
Mütter leben, ausgemitzt werden konnten; damit kann man die 
Angaben über die Erwerbstätigkeit von Frauen auch unter Be¬ 
rücksichtigung ihrer häuslichen Verhältnisse darstellen. So ist 
cs z. B. ein wesentlicher Unterschied, oh die Familie allein 
wohnt und wirtschaftet und damit einen Einfamilienhaushalt 

') Vgl. hierzu Löwenstein, G.: „Die Erwerbstätigkeit der Frauen nach der 
Struktur ihrer Familien", Wirtschaft und Statistik, Heft 1, Januar 1960, S. 38ff. 
— Euler, M.: „Die alleinlebenden Frauen — Wohnverhältnisse, soziale und 
wirtschaftliche Situation im Frühjahr 1960", Wirtschaft und Statistik, Heft 7, 
Juli 1962, S. 390ff. — Horstmann, K.: „Die berufstätigen Mütter und ihre wirt¬ 
schaftliche Lage“, Wirtschaft und Statistik, Heft 10, Oktober 1962, S 581 ff. — 
Schubneil, H.: „Die Erwerbstätigkeit von Frauen und Müttern und die Be¬ 
treuung ihrer Kinder“, Wirtschaft und Statistik. Heft 8, August 1964, S. 444fl. 

2) Im langfristigen Zeitvergleich zeigt sich, daß beispielsweise von 1907 bis 1961 
der Anteil der in der Land- und Forstwirtschaft erwerbstätigen Frauen von 47% 
auf 20% zunickgegangen ist. Dieser Rückgang war begleitet von einer ent¬ 
sprechenden Abnahme der als Selbständige oder Mithelfende Familienangehörige 
tätigen Frauen. Im gleichen Zeitraum hat der Umfang der Beteiligung von 
Frauen am Erwerbsleben keine Änderung erfahren. Von hundert im Alter von 
14 bzw. 15 bis unter 65 Jahre alten Frauen waren 1907 46,6,1961 47,5 und 1964 
46,1 erwerbstätig. Vgl. hierzu auch Schubneil, H.: „Die Probleme der Erwerbs¬ 
tätigkeit der Frauen und der Beitrag der Statistik zu ihrer Lösung“, in: Blätter 
der Wohlfahrtspflege, Xr. 10, 110. .Tg., Oktober 1963, S. 307ff. 

bildet oder aber zu einem Mehrfamilienhaushalt gdhört. Der¬ 
artige Untersuchungen sind im Zusammenhang mit der Frage 
von Bedeutung, ob erwerbstätige Frauen und Mütter häufiger in 
Mehrfamilienhaushalten leben und damit evtl, häufiger durch 
Angehörige entlastet werden. In Verbindung mit der Familien¬ 
statistik können die altersspezifischen Erwerbsquoten der 
Frauen nicht nur unter Berücksichtigung des Familienstandes, 
sondern auch der Familienstruktur ermittelt werden; diese An¬ 
gaben sind u. a. im Zusammenhang mit der Diskussion über 
den von drei Phasen bestimmten Lebensäblauf3) der Frauen von 
Wichtigkeit. 

Für die Beurteilung der Lage der erwerbstätigen Frauen und 
.Mütter unter wirtschaftlichen, soziologischen, psychologischen, 
pädagogischen und medizinischen Aspekten ist es von Bedeu¬ 
tung, ob die Frauen in vollständigen oder unvollständigen Fa¬ 
milien leben, da die Lebensverhältnisse der erwerbstätigen ver¬ 
heirateten Mütter sich wesentlich von denen verwitweter, geschie¬ 
dener oder lediger Mütter unterscheiden. 

Aus dieser Unterschiedlichkeit der Verhältnisse ergibt sich 
der Aufbau des Berichtes. Im ersten Teil wird eine Gesamtdar¬ 
stellung der Situation der Frauen und Mütter gegeben, im zwei¬ 
ten Teil folgt eine Betrachtung der Frauen iund Mütter in voll¬ 
ständigen Familien, und im dritten Teil wird die Situation der 
Frau und Mutter in unvollständigen Familien dargestellt. 

Die FamilienstatisLk kennt vier Gruppen von Personen; Fa- 
milienvorstände, Ehefrauen, Kinder (wegen der Definition vgl. 
Abschnitt II); ferner wurde eine restliche Gruppe gebildet der 
Personen, die nicht einer Familie angehören, weil auch diese 
Gruppe innerhalb einer Bevölkerung von Bedeutung ist und um 
auch in der Familienstatistik die Gesamtsumme der Bevölkerung 
nachzuweisen. Zu den nicht familienangehörigen Personen ge¬ 
hören alle Ledigen, die weder mit ihren Eltern noch mit eigenen 
Kindern Zusammenleben. 

Im Rahmen des vorliegenden Heftes wird nur die Situation 
der Frauen dargestellt, die Ehefrauen oder weibliche Familien¬ 
vorstände sind. 

Bei Untersuchungen über die Frauenerwerbstätigkeit werden 
im allgemeinen die im erwerbsfähigen Alter stehenden Frauen 
berücksichtigt, d. h. die über 14 oder 15 Jahre alten Frauen 
oder die 14 bzw. 15 bis unter 65 Jahre alten Frauen. In der vor¬ 
liegenden Untersuchung liegt der Schwerpunkt auf der Mütter- 
erwerbstätigkeit. Deswegen wurden hier die Erwerbsverhältnisse 
der über 15 Jahre alten ledigen weiblichen Jugendlichen, die 
noch mit ihren Eltern Zusammenleben, sowie der ledigen Frauen, 
die keiner Familie angehören, nicht untersucht. Außerdem blie¬ 
ben, da es sich hier um eine familieii- und haushaltsstatistische 
Untersuchung handelt, die Erwerbsveriiältnisse der in Anstalten 
lebenden Frauen unberücksichtigt (vgl. hierzu Abschnitt I, 
Methodische Einführung). Es ergibt sich damit folgende sche¬ 
matische Übersicht über die in diesem Bericht näher untersuch¬ 
ten Frauengruppen: 

Schema 1 

18,519 Mill. Frauen 

13,493 Mill. {72,9%) 
Ehefrauen, die mit ihrem 

Ehepartner 
Zusammenleben1) 

4,846 Mill. (26,2%) 
verwitwete, geschiedene und 
verheiratet getrenntlebende 

Frauen 0,181 Mill. 
(1,0%) 

ledige Frauen 
mit Kindern 4,622 Mill. 

(34,3%) 
ohne Kinder 

8,871 Mill. 
(65,7%) 

mit Kindern1) 

3,183 Mil1. 
\65,7%) 

ohne Kinder 

1,663 Mill. 
(34,3%) 

mit Kindern 

') Einschi. Ehefrauen ohne Kinder, aber mit ledigen Enkeln. 

3) Vgl. hierzu Myrdal, A./Klein, V.: „Die Doppelrolle der Erau in Familie und 
Beruf“, Köln — Berlin o. J., S. 48—66. 
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A. Überblick über die Situation der Frauen und Mütter 

1. Frauen und Mütter in Haushalt und Familie 

Ein Zentralproblem bei der Untersuchung der- Situation der 
Frauen und Mütter ist die Frage, wie viele Frauen müssen ihre 
Berufstätigkeit mit den Aufgaben in der Familie in Einklang 
bringen und unter welchen Umständen müssen sie das. Die An¬ 
wendung des erstmals im Mikrozensus 1957 entwickelten Fa¬ 
milienkonzepts4) gibt die Möglichkeit, die Struktur der Fami¬ 
lien und Haushalte im Zusammenhang mit Familienstand und 
Alter der erwerbstätigen und nkhieinverbstatigen Frauen und 
Mütter sowie mit Zahl und Alter ihrer Kinder zu untersuchen. 

a) Zahl und Struktur der Familien und Haushalte 

Um die vielfältigen, in der Wirklichkeit vorhandenen Fa¬ 
milienstrukturen zählbar zu machen, wurde, unter Verwendung 
verschiedener Merkmale, eine Typisierung der Familien vor- 
genommen °). Sie zielt in erster Linie auf die Struktur der sozial¬ 
biologischen Einheit Familie ab und beruht auf dem Familien¬ 
stand des Familienvorstanclos und dem Vorhandensein von 
Kindern in der Familie6). Es werden danach folgende Gruppen 
unterschieden: 

a) die Ehepaare (mit bzw. ohne Kinder) 
= Familien der Typen F 2/F 3 bzw. F 1 

b) die verwitweten und geschiednen Personen (mit bzw. ohne 
Kinder) 
= Familien der Typen F5 bzw. F 4 

c) die ledigen Mutter mit ledigen Kindern 
= Familien des Typs F6 

d) die verheirateten Personen (mit bzw. ohne Kinder), die in 
der Haushaltsliste keine Angaben über ihren Ehepartner 
gemacht hat len 7) 

= Familien der Typen F8 bzw. F7. 

1. Familien, in denen Ehefrauen oder weibliche 
Familienvorstände leben, und Mitglieder solcher Familien 

nach Familien typen 

In dem System der Fannlientypisierung sind neben den Ehe¬ 
paaren ohne Kinder, den Vollfamilien und den unvollständigen 
Familien somit noch die verwitweten und geschiedenen Personen 
ohne Kinder berücksichtigt worden; denn sie waren früher ein¬ 
mal Ehepartner und Mitglieder einer vollständigen Familie. Die 
Unterscheidung dieser Personengruppen ist für die Untersuchung 
der Frauenerwerbstätigkeit von besonderer Bedeutung. 

Im Bundesgebiet gab es am 6. Juni 1961 insgesamt 19,8 Mill. 
Familien, von denen 13,5 Mill. Familien der Typen Fl bis F3 
waren, also Ehepaare ohne Kinder und Ehepaare mit Kindern 
oder Enkeln und 6,3 Mill. unvollständige Familien, Familien 
der Typen F4 bis F 8, also venvitwete und geschiedene Personen 
mit oder ohne ledige Kinder, ledige Personen mit Kindern und 
verhoiratete, getrenntlebende Personen mit oder ohne Kinder. 

In 18,5 Mill. der insgesamt 19,8 Mill. Familien lebten Ehe¬ 
frauen oder weibliche Familienvorstände mit 51,4 Mill. Familien¬ 
mitgliedern (vgl. Tabelle 1) Bei den restlichen 1,3 Mill. han¬ 
delte es sich um unvollständige Familien verwitweter, geschie¬ 
dener oder verheiratet getrenntlebender Männer. Die durch¬ 
schnittliche Kopizahi der 18,5 Mill. Familien betrug rund 2,8 
Personen. Knapp drei Viertel der in diesen Familien lebenden 
Frauen waren verheiratet und lebten mit ihrem Ehemann zu¬ 
sammen, 21°/o waren verwitwet, 3°/o geschieden, l°/o ledig und 
1,5% verheiratet getrenntldbend. Während die Ehefrauen in 
Familien mit einer durchschnittlichen Kopfzahl von 3,2 Per¬ 
sonen je Familie lebten, betrug die durchschnittliche Größe der 
Familien mit einem weiblichen Familienvorstand nur 1,5 Per¬ 
sonen. Von den 13.5 Mill. Ehefrauen waren zwei Drittel Mütter 
(Familientyp F2), während von den 5,0 Mill. Frauen in unvoll¬ 
ständigen Familien mir 37% Mütter (Familientypen F 5, F 6, 
F 8) waren. 

Im folgenden wird zunächst die Erwerbstätigkeit der Frauen 
und Mütter in Verbindung mit -der Familien- und Haushalts- 
sti'uktur untersucht. 

Familien Familienmitglieder 

Mutter 
davon- 

Familientvp 
1 000 

10 <»55, 

1 000 

38 797,7 

F 2 Ehefrauen mit Kindern 
F 5 Verwitwete Frauen mit Kin¬ 

dern . 
F 5 Geschiedene Frauen mit Kin¬ 

dern ... . . 
F 0 Ledige Frauen mit Kindern . 
F 8 Verheiratete Frauen, die 

keine Angaben über ihren 
Ehemann gemacht haben, 
mit Kindern 

8 812,2 

1 204,5 

280,7 
180,6 

117,4 

47,ß 

6,s 

1,5 
1,0 

0,6 

34 217,5 06,ß 

3 177,5 6,2 

713,0 1,4 
396,0 0,8 

293,7 0,6 

F 3 Ehefrauen ohne Kinder, aber 
mit ledigen Enkeln . ... 59,1 

Frauen ohne Kinder 
davon 

F 1 Ehefrauen ohne Kinder . 
F 4 Verwitwete Frauen ohne 

Kinder ... . . 
F 4 Geschiedene Frauen ohne 

Kinder. 
F 7 Verheiratete Frauen, die 

keine Angaben über ihren 
Ehemann gemacht haben, 
ohne Kinder. 

7 804,9 

4 021,6 

2 699,5 

329,0 

154,8 

Insgesamt .. 18 519,4 

0,o 182,8 0,4 

42,1 12 420,5 J 24,2 

25,0 9 243,2 18,0 

14,6 2 699,5 

1,S 329,0 

0,8 154,8 

100 51 407,0 

5,o 

0,6 

0,3 

100 

4) Vgl. hierzu Schubneil, II.:,,Zahl und Struktur der Haushalte und Familien“, 
Wirtschaft und Statistik, Heft 11, November 1959, S. 593ff. 

5) Vgl. hierzu Herbergei, L/Adams, J.: ,.Die demographische Stiuktur der 
Haushalte und Familien“, Wirtschaft und Statistik, lieft 7, Juli 1965, 8. 427if. 

6) Es handelt sich hierbei — wie auch im folgenden Text, wenn von den Kin¬ 
dern der Mutter gesprochen wird — um die am Stichtag (6. 6. 1961) mit der 
Familie im gleichen Haushalt lebenden Kinder. Bei diesen Ermittlungen wurde 
nicht die Zahl sämtlicher geborener Kinder einer Mutter also auch der außer¬ 
halb dos Haushalts lebenden oder bereits verstorbenen Kindei festgestellt, son¬ 
dern nur die Zahl der Kinder, die am Stichtag zum Haushalt der Mutter gehörten. 

7) Bei den Personen, die sich iru Erhebungsbogen als verheiratet bezeichnet, 
aber keine Angaben über ihren Ehepartner gemacht haben, kann cs sich ent¬ 
weder um tatsächlich getrermtlebende Verheiratete oder aber um aus Berufs¬ 
oder Ausbildungsgrunden befristet von ihrem Heimatwohnsitz abwesende 
Verheiratete handeln. Sie werden im folgenden aus Gründen der spiaehliehen 
Vereinfachung als verheiratet Gotrenntlebende bezeichnet. 

2. Ehefrauen und weibliche Familienvorstände 
nach Beteiligung am Erwerbsleben und Familientypen 

Familientyp 

Insge¬ 
samt 

Erwerbstätig 

1 000 

Mütter . 
davon: 

F2 Ehefrauen mit Kindern 
F 5 Verwitwete Frauen mit 

Kindern . . 
F 5 Geschiedene Frauen mit 

Kindern . 
F 6 Ledige Frauen mit Kin¬ 

dern . . ... 
F 8 Verheiratete Frauen, die 

keine Angaben über ihren 
Ehemann gemacht ha¬ 
ben, mit Kindern 

10 055,4 

8 812,2 

1 264,5 

280,7 

180,6 

117,4 

1 000 | 
3 610,7 

2 853,6 

359,9 

197,7 

147,2 

58,3 

33,9 

32,4 

28,5 

70,4 

Sl,o 

49,7 

Nicht- 
erwerbstätig 

1 000 

7 038,6 

5 958,6 

904,6 

83,0 

33,4 

66,1 

67,6 

71.5 

29.6 

18,5 

59,0 50,3 

F 3 Ehefrauen ohne Kinder, 
aber mit ledigen Enkeln . 59,1 8,0 13,5 51,1 86,5 

Frauen ohne Kinder .. 7 
davon: 

F 1 Ehefrauen ohne Kinder . 4 
F 4 Verwitwete Frauen ohne 

Kinder.2 
F4 Geschiedene Frauen ohne 

Kinder . . 
F 7 Verheiratete Frauen, die 

keine Angaben über ihren 
Ehemann gemacht ha¬ 
ben, ohne Kinder ._. 

804,9 

621,6 

2 157,7 

1 511,7 

699,5 362,7 

329,0 186,6 

27.6 

32.7 

13,4 

56.7 

5 647,2 

3 109,9 

2 336,8 

142,4 

72,4 

67.3 

86,6 

43.3 

154,8 96,7 62,5 58,1 37,5 

Insgesamt 18 519,4 5 782,4 31,2 12 736,9 68,8 

Von den 18.5 Mill. Ehefrauen und weiblichen Familienvor- 
ständen gingen 5,8 Mill. einer Frwerbstatigkeit nach, das ist 
knapp ein Drittel aller Frauen, die einen Haushalt oder*eine Fa¬ 
milie zu versorgen haben. 

Diese Durchschnittszahl ist om Maßstaib für die innerhalb der 
einzelnen Familien Strukturen unterschiedliche Beteiligung der 
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Frauen am Erwerbsleben (vgl. Tabelle 2). Die Spanne reicht von 
13,4% bei den verwitweten Frauen ohne Kinder bis 81,5% bei 
den ledigen Frauen mit Kindern. Verheiratete Frauen ohne Kin¬ 
der (Fl) und verheiratete Frauen mit Kindern (F2), die ins¬ 
gesamt größten Gruppen an Frauen und an erwerbstätigen 
Frauen, gehen etwa gleich häufig einer Erwerbstätigkeit nach 
(32,7% bzw. 32,4%). Diese gleiche „allgemeine Erwerbsquotc“ 
stellt einen Durchschnitt dar. der bei der Aufgliederung der bei¬ 

den Frauengruppcn nach dem Alter typische Unterschiede- zeigt 
(vgl. hierzu insbesondere Abschnitt B, Tabelle 20). Faßt man 
die in unvollständigen Familien lebenden verwitweten, geschie¬ 
denen und verheirateten, aber getrenntlebenden Frauen zusam¬ 
men, so kann man feststellen, daß von den Frauen dieser 
Gruppe, die mit ihren Kindern Zusammenleben, 37% einer Er¬ 
werbstätigkeit nachgehen und von denen, die keine Kinder 
haben. 20% erwerbstätig sind. 

3. Ehefrauen und weibliche Familienvorstände nach llaushaltstypen und Zahl der Familien im Haushalt 

Haushaltstyp 
Insgesamt 

In Mehrfamilienhaushalten 

in Ein¬ 
familien¬ 

haushalten zusammen 

davon mit Familien 

3 
4 und 
mehr 

1 000 j % 

A L Ehepaare ohne Kinder ... . .... . .... . ... 
A 2 Eine Eltemgeneration und ledige Kinder . . . ... .... 
A 3 Eltemgeneration und verheiratete Kinder ohne Enkel sowie evtl, unverheiiatetc Kinder 

ohne Enkel. . . .... 
A 4 Großeltern-, Eltern- und Kinder- bzw. Enkelgenoration . . ... 
B 1 In gerader Linie verwandte und noch andere verwandte oder -verschwägerte Peisonen . 
B 2 Kur nicht in gerader Linie miteinander verwandte und/oder verschwägerte Personen 
C 1 Haushalte der Typen A 1 bis A 4 und B 1, in denen noch familienfremde Personen leben 
C 2 Haushalte des Typs B 2, in denen noch tänulLenfremde Personen leben . 
D Nicht miteinander verwandte Personen. . . 
G Haushalte der Typen 0 1, C 2, D, soweit es sich um einen Gaststättenbetncbsliaushalt 

handelt. . . . 
Einpersonenhaushalte . . ... . . 

3 799,4 
8 613,5 

768,9 
2 183,5 

451.3 
89,4 

582.4 
4,6 

89,7 

31,9 
1 904,9 

3 799,4 — 
8 613,5 — 

— 768,9 
— 2183,5 
— 451,3 
— 89,4 
— 582,4 
— 4,6 
— 89,7 

— 1 31,9 
1 904,9 — 

98.2 
94.2 
68.2 
89,9 
56,8 

92,0 

37,0 

1,8 
5,6 

28,3 
8,4 

30,1 
71.7 
6,0 

29.8 

0,1 
0,2 
3.5 
1.6 

13,0 
28,3 

1,9 

33,2 

Insgesamt 18 519,4 14 317,9 4 201,5 86,3 11,1 2,6 

Für die Beurteilung der Frage einer Belastung der erwerbs¬ 
tätigen Frau und Mutter durch Beruf und Familie ist es wichtig 
zu wissen, inwieweit die Frauen und Mütter in Ein- oder Mehr¬ 
familienhaushalten leben. Informationen hierüber vermittelt die 
Gliederung nach dem Haushaltstyp s) (vgl. Tabelle 3). 

8) Der Volks- und Berufszählung von 1961 ist die bereits 1950 entwickelte und 
1957 im Rahmen des Mikrozensus weiterentwiekelte Tvpisierimg der Haushalte 
(vgl. hierzu Schubnell, II . „Zahl und Struktm der Haushalte und Familien’*, 
,i. a. O.) zugrunde gelegt w orden. Die Haushalte wurden typisiert nach den in ih¬ 
nen vorkonimenden verwandtschaftlichen Beziehungen der einzelnen Haushalts¬ 
mitglieder zum Haushaltsvorstand und der Zahl der Generationen im Haushalt. 
Es wurden die in Tabelle 3 aufgefuluten 10 Grundtypen gebildet. Außerdem 
wurden noch die Einpersonellhaushalte unterschieden. 

Von den 10 Gmndtypen werden in diesem Zusammenhang die Haushalte der 
Typen A 3, A 4, B, C, D und G als Mehrfamilienhaushalte bezeichnet. Zu den 
KinfamiJienhaushaltcn wird neben den Haushalten der Typen A 1 und A 2 auch 
der Einpersonenhaushnlt gerechnet, und zwar soweit es sich um alleinlebendo 
verwitwete, geschiedene oder verheiratete Personen handelt. Ledige in Einper¬ 
sonenhaushalten lebende Frauen sind dagegen nicht berücksichtigt. 

Bei der Betrachtung der Familien- und Haushaltsstruktui kann man \om 
Haushalt oder von der Familie ausgehen. Feiner bestellt die Möglichkeit, die 
Familien danach zu unterteilen, welchem Haushaltstyp sie angeboren, oder 
danach, wie die einzelnen Familientypen sich auf Ein- und Mehrfamilienhnus- 
halte verteilen. 

Den Ergebnissen laßt sich u. a. entnehmen, inwieweit Frauen 
und Mütter bei dev Erledigung ihrer Hausarbeiten nicht auf 
Unterstützung durch andere im Haushalt lebende Personen rech¬ 
nen können, weil sie Emfamilienhauslialte bilden und inwieweit 
aut der anderen Seite bereits im eigenen Haushalt, etwa durch 
die Großmutter, zum mindesten Entlastungsmöglichkeiten ge¬ 
geben sein könnten. Ob die Großmutter nun tatsächlich der 
Hausfrau und Mutter hilft, läßt sich aut Grund des vorliegenden 
Materials natürlich nicht sagen. 

Wie Tabelle 3 nachweist, leben mehr als drei Viertel aller 
18,5 Mill. Ehefrauen und weiblichen Familienvorstände in Ein- 
famihenhaushalten. Das restliche Viertel verteilt sieh auf die 
übrigen acht llaushaltstypen. Unter den in Mehrfamilienhaus¬ 
halten lebenden Ehefrauen und weiblichen Familienvorständen 
sind mit 2,2 Mill. die Frauen in Mehrgenerationen-IIaushalten 
in der Überzahl Als Mehrgenerationen-Uaushalte werden hier 
solche Haushalte verstanden, in denen drei oder gar vier Ge¬ 
nerationen miteinander Zusammenleben. 

4. Elletrauen und weibliche Familienvorstände nach Familientypen und Zahl der Familien im Haushalt 

Familientyp 
I nsgeSamt 

1 000 

In 
Einfamilien- 
haushaltcn 

Tn Mehrfamilienhaushalten 

zusammen 

davon mit .. Familien 

1000 % 

4 und 
mehr 

Mütter ... . . 
davon 

F 2 Eheirauen mit Findern .... 
F 5 Verwitwete Frauen mit Kindern 
F5 Geschiedene Frauen mit Kindern . . .. .. . 
F 6 Ledige Frauen mit Kindern. . 
F 8 Verheiratete Frauen, die keine Angaben über ihren Ehemann 

gemacht haben, mit Kindern ... . . 

F 3 Ehefrauen ohne Kinder, aber mit ledigen Enkeln . 

Frauen ohne Kinder . ... 
davon. 

F 1 Ehefrauen ohne Kinder . ... 
F 4 Verwitwete Frauen ohne Kinder ... . 
F 4 Geschiedene Frauen ohne Kinder . .... ... 
F 7 Verheiratete Frauen, die keine Angaben über ihren Ehemann 

gemacht haben, ohne Kinder . .... .... 

10 655,4 

8 812,2 
1 204,5 

280.7 
180,6 

117,4 

59,1 

7 804,9 

4 621,6 
2 699,5 

329,0 

154.8 

57,r, 

47,0 
6,8 
1,5 
1,0 

0,0 

0,3 

42,1 

25,0 
14,6 
1,8 

0,8 

8 560,7 

7 239,4 
973.9 
203.8 

70,1 

78,5 

52,9 

5 704,3 

3 799,4 
1 614,5 

221,4 

69,0 

59.8 

50,6 
6,8 
1.4 
0,5 

0,5 

0,4 

39.8 

26,5 
11,3 

1.5 

0,5 

2 094,7 

1 572,‘ 
290,( 

76,‘ 
1104 

43,1 

64 

2 100,( 

822,1 
1 0854 

1074 

85, 

Insgesamt . 18 519,4 100 14 317,9 100 4 201,5 

49,9 

37,4 
6,9 
1,8 
2,6 

1,0 

0,1 

50,0 

19,6 
25,8 
2,6 

2,0 

100 

86,6 

86,3 
88,1 
88.9 
86,0 

85.6 

91.9 

86,0 

85.9 
S6,5 

85.7 

80.9 

10.7 

10.5 
9,8 
9.5 

11.7 

12.5 

6.5 

11.5 

11.3 
11.3 
11,2 

15.3 

86,3 11,1 

3,0 
2,1 
4.7 
2.4 

1.8 

1,6 

2.5 

2.7 
2,2 
3,2 

3.8 

2,6 

Von der Gliederung nach Familientyp und Zahl der Familien 
im Haushalt lassen sich Anhaltspunkte für die besondere per¬ 
sönliche Situation der Frau und Mutter herleiten. Sicher ist die 
persönliche Situation der für sich in einem Einfamilienhaushalt 

lebenden Witwe - ob mit oder ohne Kinder, ist im Prinzip 
gleichgültig - eine andere als die der Frau, die mit ihrem Mann 
zusammenlebt. Sie hat partnerschaftlichen Kontakt. Bei der 
alleinstellenden Frau dagegen besteht, insbesondere wenn sie 



nicht zu einem größeren Haushaltsvei'band gehört, die Gefahr 
der Isolierung. Wenn auch mit 14,3 Mill. die Mehrzahl der 18,5 
Mill. Ehefrauen oder weiblichen Familienvorstände in Einfa- 
mlilienhaushalten lebt, so zeigen sich doch, wie Tabelle 4 nach¬ 
weist, nach dem Familienstand der Frauen bemerkenswerte 
Unterschiede. Unter den Müttern leben die Ehefrauen zu mehr 
als vier Fünfteln in Einfamilienhaushalten. Von den verwit¬ 
weten und geschiedenen Müttern bilden etwa drei Viertel ge¬ 
meinsam mit ihren Kindern einen Haushalt, von den getrennt- 
lebenden verheirateten Müttern zwei Drittel und von den ledigen 
Müttern nur zwei Fünftel. Die Zahlen zeigen damit, daß bei 
alleinstehenden Müttern das Fehlen des Ehepartners durch An¬ 
lehnung an einen größeren Haushaltsverband ausgeglichen wird. 
Das zeigt sich besonders stark beiden ledigen Müttern; im Ver¬ 
gleich zu allen anderen alleinstehenden Müttern überwiegen hier 
die noch söhr jungen Mütter; eine natürliche Folge ist daher das 
sehr häufige Verbleiben im elterlichen Haushalt. Der Tendenz 
nach zeigen sich die gleichen Relationen bei den Frauen ohne 
Kinder. 

Die weitere Untersuchung soll sich der Frage zuwenden, in¬ 
wieweit die Haushaltsstruktur in Verbindung mit einer Betei¬ 
ligung der Mütter9) am Erwerbsleben steht (vgl. Tabelle 5). 

5. Mütter in Ein- und Mehrfamihenhaushalten 
nach Familientypen und Beteiligung am Erwerbsleben 

Prozent 

Familientyp 

Insgesamt 
In Ein¬ 

familien¬ 
haushalten 

| nicht- 
er: 1 er- 

werbs-i werbs- 
tafas tätig 

In Mehr¬ 
familien¬ 

haushalten 

nieht- 
er" er- 

werbs- werps_ 
tatis | tlähR 

nicht- 
er: : er- 

werbs- wert)8- 
tatl2 tätig 

F 2 Ehefrauen mit Kindern 
F 5 Verwitwete Frauen mit 

Kindern. 
F 5 Geschiedene Frauen mit 

Kindern. 
F 6 Ledige Frauen mit 

Kindern . 
F 8 Verheiratete Frauen, 

die keine Angaben über 
ihren Ehemann gemacht 
haben, mit Kindern . .. 

32.4 ! 67.6 

28.5 ] 71,5 

70.4 j 29,6 

81.5 | 18,5 

49,7 ( 50,3 

27,8 1 72,2 

26,2 | 73,8 

69,5 ! 30,5 

75,0 J 25,0 
l 

46,4- ( 53,6 

53.5 | 46,5 

36,0 ] 64,0 

73,0 27,0 

85.6 | 14,4 

55,3 i 44,7 

Insgesamt 33,9 66,1 29,2 70,8 53,5 46,5 

Die Zahlen in der Gliederung nach dem Familientyp lassen 
erkennen, daß in Einfamilienhaushalten lebende Mütter nicht so 
häufig erwerbstätig sind wie m Mohrfamilienhaushalten lebende 
Mütter. Von den 10,7 Mill. Frauen, die mit ihren Kindern zu¬ 
sammenlobten (Familientypen F2, F5, F6, FS), waren 3,6 Milk, 
also ein Drittel, erwerbstätig, die restlichen zwei Drittel Mütter 
übten keinen Beruf aus (vgl. Tabelle 2). Von den in Einfamihen- 
haushalten lebenden Müttern — das sind 8,6 Mill. aller 10,7 
Mill. Mütter — waren 29,2% erwerbstätig, von den in Möhr- 
familie.nhaushalten lebenden Müttern — insgesamt 2,1 Mill. - 
dagegen 53,5%. Mit mehr als 85% haben die in Mdhrfamilien- 
haushalten lebenden ledigen Mütter die höchste Erwerbsquote. 

b) Altersgliederung 

In den Diskussionen über die Erweibstatigkeit von Frauen 
und Müttern wird vielfach auf die langfristigen Änderungen 
hingewiesen, die im Lebensablauf der Frauen eingetreten sind 
und die sich auf die Berufstätigkeit auswirken können. Als we¬ 
sentlichste Faktoren werden dabei angesehen: Verlängerung der 
Lebensdauer, Vorverlegung der Eheschließung, Verminderung 
der Kinderzahl, verbunden mit einer raschen Aufeinanderfolge 
der Geburten in den ersten Ehejahren, also kurzen Geburtenäb- 
ständen, so daß das letzte Kind in relativ jungem Alter der 
Mutter geboren wird. Mit dieser Gebnrtenplanung im ersten 
Bhejahr/.ehnt stellt eitic weitgehende Empfängniskontrolle in 
den späteren Ehejahren in Verbindung Man kann den Lebens¬ 
ablauf der Frau in drei Phasen gliedern, wobei die eben ge¬ 
nannten Einflußfaktoren bewirken, daß diese Phasen deutlicher 
sichtbar werden: Die erste Periode ist die der Schulentlassung 

•) Boi der Untersuchung werden nicht die im Familientyp F 3 lebenden Ehe¬ 
frauen nur mit Enkeln berücksichtigt. 

und Berufsausübung bis zur Eheschließung und Geburt des 
ersten Kindes. Die zweite Periode umfaßt den Lebensabschnitt 
der Frau, in welchem Führung des Haushalts, Mutterschaft und 
Erziehung der Kinder ihre Hauptaufgaben darstellen. Die dritte 
Periode wird von den Frauen heute im allgemeinen im ausgehen¬ 
den vierten und beginnenden fünften Lebensjahrzehnt erreicht, 
wenn das jüngste Kind das schulpflichtige Alter überschritten, 
die älteren Kinder ihre Ausbildung schon beendet haben und 
die Mutter von einem Teil ihrer Erziehungsaufgaben und — so¬ 
weit die Kinder im Haushalt mithelfen - auch der Haushalts¬ 
lührung entlastet ist. 

6. Ehefrauen, weibliche Famihenvorstände und Mütter 
in vollständigen und unvollständigen Familien nach dem Alter 

Ehefrauen und 
weibl. Familienvorstände 

bzw. Mütter Insgesamt 
Vollständige 

Familien 
(F 1—F 3) 

Altersgruppe 
(von .. bis unter 

Jahren) 1000 % 1 000 I % 

Ehefrauen und weibliche 
Familienvorstände 18 510,4 13 492,9 

Unvoll¬ 
ständige 
Familien 

(F 4—F 8) 

1 000 

5 026,5 100 
davon: 

unter 25 . . 
25—30 
30—35 
35—40 
40—45 
45—50 
50—55 
55—60 
60—65 
65 und mehr 
ohne Angabe 

1 011,1 
l 522,1 
1 661,5 
1 880,2 
1 638,1 
1 819,9 
2 095,0 
1 880,1 
1 614,5 
3 387,4 

9,8 

5,5 
8,2 1 
9,0 1 

10,2 1 
8,8 1 
9,8 1 

11.3 1 
10,2 1 
8,7 1 

18.3 1 
0,1 

Zusammen 

900.2 
427,7 
562.6 
712.2 
373,4 
377.1 
526.6 
318.2 
016,2 
273.2 

5,6 

F 2 

0,7 
10,6 
11,6 
12,7 
10,2 
10,2 
11,3 

9,8 
7,5 
9,4 2 
0,0 

110,9 
94,4 
98,9 

168,0 
264.7 
442.8 
568,4 
561.9 
598,3 
114,2 

4,2 

2,2 
1,9 
2,0 
3.3 
5.3 
8,8 

11,3 
11,2 
11,9 
42,1 

0,1 

F 5, F 6, F 8 

o/ 

Mütter 57,5 65,3 36,7 

davon• 
unter 25 

25—30 
30—35 
35—40 . 
40—45 . . 
45—50 . 
50—55 . . . 
55—60 
60—65 
65 und mehr 

61.5 
76.5 
84,8 
S5,7 
84,0 
76.4 
63.5 
45,1 
26.6 
14,0 

62,2 
77.3 
85.6 
86.6 
85,7 
78.5 
65.4 
46.6 
27.6 
13, S 

56.2 
63,9 
71,5 
76.1 
75.3 
69.8 
58.3 
41,7 
24.9 
14.1 

Anhaltspunkte dafür, wieviel Frauen und Mütter in den ein¬ 
zelnen Lebensabschnitten stehen, vennittelt die Altersgliederung 
der Frauen in Verbindung damit, ob sie noch Kinder im Haus¬ 
halt haben oder nicht. Es muß allerdings hinzugefügt werden, 
daß die hier vorliegenden Zahlen der Ehefrauen und weiblichen 
Famihenvorstände nur Aussagen über die zweite und dritte 
Periode, dagegen nicht über die erste Periode zulassen, die mit 
der Schulentlassung einsetzt und bei der Eheschließung und/ 
oder der Geburt des ersten Kindes endet. So kann beispielsweise 
dev Tabelle 6 entnommen werden, wie sich die 18,5 Mill. Ehe¬ 
frauen und weiblichen Famihenvorstände auf' die einzelnen 
Altersgruppen verteilen, welche Unterschiede in der Altersglie¬ 
derung der Ehefrauen im Vergleich zu derjenigen der allein¬ 
stehenden Frauen bestehen und in welchen Altersgruppen die 
Mütter im Vergleich zu den Frauen ohne Kinder überwiegen. 

Der zuletzt genannte Vergleich wird in der Tabelle 7 für jedes 
Bundesland durch eine Berechnung der prozentualen Anteile der 
Ehefrauen in den einzelnen Altersgruppen vorgenommen, und 
zwar wird danach unterschieden, db die Ehefrauen (oder weib¬ 
lichen Familienvorstände) im gleichen Haushalt lebende Kinder 
halben oder ob sie. keine Kinder haben. 

Bei den Ehefrauen ist die Altersgruppe der 35-bis 40jährigen 
mit 12,7% am stärksten besetzt. Anders ist das bei den allein¬ 
stehenden Frauen, bei denen — wegen der großen Zahl älterer 
Witwen - die über 65jährigen mit allein 42,1% überwiegen. 

Berücksichtigt man zusätzlich che Kinder, soweit sie im Haus¬ 
halt der Mutter leben, so zeigt sich, daß bei den Ehefrauen und 
den alleinstehenden Frauen bis zum Alter von 55 Jahren die 
Mütter überwiegen (vgl. Tabelle 6, die letzten drei Spalten). 
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7. Ehefrauen und weibliche Familienvorstande nach Alter und Ländern 
Prozent 

Altersgruppe 
(von bis unter 

.1 aliren) 

Bundes¬ 
gebiet 

Schleswig- 
Holstein I Hamburg Nieder¬ 

sachsen Bremen 
I Nord- 
I rhein- 
l’Westfalen 

Hessen 
"Rhein¬ 
land- 
Pfalz 

I Baden- 
j Wurttem- 
| berg 

Bayern Saarland Berlin 
(West) 

nntei 25 . 
25—30 
30—35 
35—40 . 
40—45 . 
45—50 . 
50—55 . . 
55—(50 . 
00—05 . 
65 und mehr1) 

Ehefrauen und weibliche Familienvorstände ohne Kinder 

5,0 i 4,0 4,0 
4.6 . 3,8 ! 4,5 
3,2 | 2,5 3,3 
3,5 , 2,6 ! 3,6 
3.4 I 2,7 3,7 
5.5 4,9 5,3 
9.7 I 8,6 9,3 

13.1 I 12,(5 I 12,9 
15,0 | 15,3 1 14,5 
37.1 ! 42,6 , 39,1 

| 4,(5 I 4,6 I 
I 4,0 i 4,5 I 
! 2,7 ! 3,4 1 

2,0 I 3,6 
I 3,0 3,4 
! 5,3 I 5,1 I 
I 9,5 , 10,0 ' 
I 12,7 ! 12,9 ' 
, 15,5 | 14,8 1 
j 40,0 i 38,0 : 

5,6 ! 4,8 I 5,7 
5.5 I 4,2 3,9 
3,8 i 3,1 1 2,8 
4,0 ! 3,2 i 3,0 
3.6 3,4 1 3,0 
5.6 | 5.5 5,2 
9.7 10,1 - ! 9,8 

13,2 | 13,6 13,6 
14,7 15,4 I 15,4 
34,5 | 36,8 ' 37,6 

5.4 
5,2 
3,6 
3,6 
3.4 
5.4 
9.4 

12,6 
14,6 
36,9 

5,0 
4.4 
3,2 
3.6 
3.5 
5.7 
9,9 

12.7 
15,1 
36.8 

(5,4 
3,8 
2,7 
3,4 
3,3 
6,1 

11,3 
15,2 
15,7 
32 ° 

2,6 
3,2 
2,6 
2,8 
3,2 

IM 
13,7 
15.3 
40.4 

unter 25 
25—30 
30—35 
35—40 
40—45 
45—50 
50—55 
55—60 
60—65 
65 und mein1) 

5,8 
10,9 
13,1 
15,0 
12.5 
13,0 
12.5 
8,0 
4,1 
4,6 

6,0 
10,8 
12,0 
14,7 
13.4 
13.5 
13,0 
8,1 
4.2 
4.3 

Ehefrauen und weibliche Familienvorstände mit Kindern2) 

5,4 I 6,5 I 6,2 
11,1 ! 11,3 I 11,4 

5,0 I 6,0 , 5,6 
0,9 | 10,8 | 11,0 

12,1 I 13,1 I 13,1 
14.7 1 15,1 1 15,1 
13.5 I 12,8 | 13,6 
13.8 ( 13,5 1 13,4 
13.6 I 12,5 i 13,3 
8,6 , 8,0 I 7,8 
3,9 | 4,0 I 3,3 
5,0 4,3 ! 3,9 

13.8 I 13,4 13,5 
15.3 | 15,6 15,6 
12,7 13,3 12,3 
12.9 I 12,8 12,5 
12.4 j 12,2 11,9 
8,0 I 7,4 , 7,8 
4,0 1 3,5 1 4,2 
4,4 I 4,0 ; 4,6 

5.6 
10,8 
13,0 
14.4 
12.5 
12,8 
12.6 
8.3 
4.6 
5.3 

6,2 
10,6 
12,9 
15,1 
13,0 
12,7 
12,0 
8,0 
4,4 
5,1 

7.1 
12,2 
14,5 
16,2 
12 2 
iT,d 
11,0 

7.2 
3,7 
4,0 

5.3 
8,6 

10,2 
12.3 
13.4 
15,2 
15.5 

9.4 
4,2 
6,0 

1) Einschi, ohne Angabe des Alters. —■2) Einschi. Ehefrauen ohne Kinder aber mit ledigen Enkeln. 

Von den 8,8 Mill. in vollständigen Familien (F2) lobenden 
Müttern waren 2,0 Mill. und von den 1,8 Mill, in unvollstän¬ 
digen Familien lebenden Müttern 763 000 erwerbstätig (siehe 
Tabelle 2). Die Anteile der erwerbstätigen Mütter an den Müttern 
des jeweiligen Famihentyps lagen bei 28,5% bei den verwitweten 
Müttern, 32,4% bei den verheirateten mit dem Ehemann zu¬ 
sammenlebenden Müttern, 49.7% bei den verheirateten getrennt- 
lebenden Müttern, 70,4% bei den geschiedenen Müttern und 
Sl,b% bei den ledigen Müttern (vgl. Tabelle 8). In der Glie¬ 
derung nach dem Alter zeigt sieh, daß die Erwerbsquote von 
37,1% bei den unter 25 Jahre alten Müttern auf 31,9% bei 
den 25 bis unter 30 Jahre alten Müttern abfällt, dann wieder 
ansteigt bis zu dem Maximum von 39,0% boi den 40 bis unter 
45 Jahre alten Müttern und von da ab wieder stetig abfällt. Ver¬ 
witwete und geschiedene Mütter (Familientypen F5 verwitwet 
und F5 geschieden) haben im Alter von 35 bis unter 40 Jahren 
die höchste Erwerbsquote, während sie für che verheirateten 
Mütter (F 2, F 8) erst in der Altersgruppe dei 40- bis unter 45- 
jahrigen auftntt. Von den ledigen Müttern sind die unter 25- 
jährigen am häufigsten erwerbstätig. 

c) Zahl und Alter der Kinder 

Zahl und Alter der Kinder sind neben anderen Faktoren ent¬ 
scheidend für den Umfang der Belastung einer Mutter. 

8. Altersspezifische Erwerbsquoten der Mütter 

nach Familientypen 

Prozent 

Von 100 Huttern der vorstehenden Altersgruppen, 
die in Familien des Typs ... leben, 

sind . erwerbstätig 

Altersgruppe 
(von . bis 

unter Jahren) 
insge¬ 
samt 

unter 25 
25—30 
30—35 
35—40 
40—45 

37, L 
31,9 
33.4 
37.4 
39,01) 

50—55 
55—60 
60—05 . . 
05 und mehr 

34,1 | 
30,5 1 
25,8 I 
14,0 j 

Insgesamt 33,9 

F 2 
(ver¬ 
heira¬ 
tet) 

I F 5 
I (ver- 
I witwet) 

32.8 i 
29.8 I 
31.4 ' 
34.8 
35,8l) 
34.6 
32,0 
29.4 
27,1 
18.7 

47.1 
41,7 
43.2 
45,30 
42,1 
36.4 
33.3 
29.5 

11*1 

28,5 

F 8 
(ver¬ 

heiratet 
ge¬ 

trennt- 
lebend) 

V 5 
(ge¬ 

schie¬ 
den) 

76,0 
73,9 
75.7 
78,70 
78,0 
74,3 
69,1 
56.8 
33,7 
10,0 

70,4 

87.21) 
86,0 
85,3 
84,9 
85,G 
81,0 
77.6 
66.7 
38,2 
14,0 

81,5 

54.3 
52.5 
52,9 
57,7 
58,71) 
53,2 
47.5 
36.4 
22,0 
16,1 

49,7 

l) maximale Beteiligung am Erwerbsleben 

Schema 2 

10,655 Mill. Mütter 
8,812 Mill. (82,7%) Ehefrauen 

1,843 Mill. (27,3%) weibliche Familienvorstande (FV) 

b 
6,691 Mill (62,8"0) Mütter mit Kindern unter 15 Jahren 

d 6,175 MilJ. Ehefrauen 
2,021 Mill. («32,7%) Erwerbstätige 

4,155 Mill. (67,3%) Niehterwefbstatige 

0,516 Mill. weibi. FV 
0,302 Mill. (58,5%) Erwerbstätige 

0,214 Mill. (4},5°/0) Nichterwefbstätige 

c 3,964 MiU. (37,2%) 
Mütter nur 

mit Kindern 
über 15 Jahren 

f 6,691 Mill. Mütter, deren jüngstes Kind . alt ist 

g unter 3 Jahren 
1,941 Mill. 
(29,0%) 

h von 3 bis unter i von 6 bis unter 
6 «Jahren 1 15 Jahren 

],437 Mill. | 2,798 Mill. 
(21,5%) \ (41,8%) 

k unter 3 Jahren 
0,103 Mill. 

(1,5%) 

1 von 3 bis unter ! m von 6 bis unter 
6 Jahren 15 Jahren 

0,090 Mill. , 0,323 Mill. 
(1,3%) (4,8%) 

Ohne Ehefrauen nur mit ledigen Enkeln. 

In «lern Schermi 2 werden die verschiedenen Gruppen der 
Mütter und darunter Mir allem diejenigen von Kindern unter 
15 Jahren nach weiteren Merkmalen wie Erwerbstätigkeit und 
Familienstand der Mütter und dem Alter des jüngsten Kindes 
untergliedert 

Das darauf Fügende Schema 3 ist prinzipiell in der gleichen 

Form aufgebaut worden wie das Schema 2; dabei sind einander 
entsprechende Felder der Schemata mit gleichen Buchstaben ver¬ 
sehen worden. Beispielsweise gehört zu der in Schema 2, Ta¬ 
bellenfeld b, angegebenen Zahl der Mütter (6,691 Mill.) die im 
Schema 3. Tabellenfeld b, angegebene Zahl der Kinder (11.556 
Mill). 
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Schema 3 

19,330 Mill. Kinder 
a 16,593 Mül (85,S%) in vollständigen Familien 

2,737 Mill (14,2°,o) m unvollständigen Familien mit weiblichen Famihenvorstamlen (FV) 

1) 
11,556 Mill. {59,8%) Kinder unter 15 Jahren 

c 7,774 Mill. {40,2%) 
Kindei mi Alter 
von 15 und mehr 

Jahren 

d 10,849 Mill. (93,9%) Kinder in vollständigen Familien 
3,475 Mill. {32,0%) mit erwerbstätiger Mutter 

7,373 Mill {68,0°,,) mit nichterwerbstatiger Mutter 

e 0,707 Mill. (6,1%) Kinder in unvollständigen Familien mit 
weiblichem FV 

0,381 Mill. (53,9%) mit erwerbstätiger Mutter 
0,326 Mill. {46,1 %) mit nichterwerbstätiger Mutter 

f 11,556 Mill. Kinder nach Altersgruppen 

g unter 3 Jahren 
2,151 Mill. 

{18,6%) 

h von 3 bis unter 
6 Jahren 

2,397 Mill. 
(20,7%) 

i von 6 bis unter 
15 Jahren 
6.301 MiJi 

{54,5%) 

k unter 3 Jahren 1 von 3 bis unter m von 6 bis unter 
o mu vnn 6 Jahren 15 Jahren 
ü7öpo \‘ 0,117 Mill. 0,482 Mill. 

’ | {1,0%) (4,2%) 

Ohne Kinder, die nui mit ihren Großeltern Zusammenleben. 

Die. 10,7 Mlll. Mütter hatten am (>. Juni 1961 19,3 Mill. Kin¬ 
der. 6.7 Mill. Mütter, das sind 63% aller Mütter, hatten für 
11,6 Mill. Kindei unter 15 Jahren (60°/o aller Kinder) zu sor¬ 
gen. Die restlichen 7,8 Mill. Kinder sind über 15 Jahre oder 
alter (vgl Schemata 2/3). 

9. Mütter und Kinder nach Aller der Kinder sowie nach 
Familientypen 

Alter der Kinder 
Mutter Kinder 

1000 | 1 000 

ohne Altersbegrenznng 
unter 18 Jahren 
unter 15 Jahren 
unter 6 Jahren 
unter 3 Jahren . 

Insgesamt 

100 
71.5 
62,s 
33.5 
10.2 

10 055,4 
7 647,2 
6 691,1 
3 570,2 
2 044,2 

Vollständige Familien (F 2) 

ohne Altersbegrenzung 
unter 18 Jahren 
unter 15 Jahren 
unter 6 Jahren 
unter 3 Jahren 

8 812.2 i 100 
6 *95,7 78,5 
6 175,4 70,1 
3 377,6 38,3 
1 940,6 22.0 

19 330,1 
13 426,8 
11 555,6 

4 773,6 
2 260,0 

16 593,2 
12 400,<> 
10 848,5 

4 548,4 
2 151,3 

Unvollständige Familien (F 5, F 6, F 8) 

ohne Altersbegrenzung . 
unter 18 Jahren 
unter 15 Jahren . 
unter 0 Jahren 
unter 3 Jahren 

1 843,2 
751,4 
515,7 
192.6 
102.6 

100 
40,7 
28.0 
10,5 
5,6 

730,9 

707,1 

108,7 

100 
69,5 
59,8 
24.7 
11.7 

100 
74,7 
65.4 
27.4 
13,0 

100 
37,5 
25,8 

8,2 
4,0 

Von den f>,7 Mill. Mildern mit Kindern unter 15 Jahren 
lebten b,2 Mill. in vollständigen Familien und 51b 000 in un- 
vollständigen Familien. Von den 516 000 alleinlebenden Müttern 
mit Kindern unter 15 Jahren waren 1 96 000 verwitwet, 137 000 
geschieden, 123 000 ledig und 61 000 verheiratet getrenntlebend. 

Die 8,,8 Mill. Mütter m vollständigen Familien hatten mit 
70% (6,2 Mill.) häufiger Kinder unter 15 Jahren als die 1,8 
Mill. Mütter in unvollständigen Familien, von denen mit 516 000 
nur 28% Kinder dieses Alter hatten. Unter den 1,8 Mill. 
Müttern in unvollständigen Familien dominieren mit, mehr als 
zwei Dritteln die Witwen, der Anteil der Witwen an den 516 000 
Müttern mit Kindern unter 15 Jahren beträgt dagegen nur 
38%. Der relativ niedrige Anteil der Witwen an den Müttern 
mit Kindern unter lö Jahren ergibt sich daraus, daß auch heute 
noch ein Teil der Witwen Kriegerwitwen sind, daß aber Krieger¬ 
witwen im allgemeinen, soweit sic noch für Kinder zu sorgen 
haben, ältere Kinder haben und deswegen in der Zahl der Mütter 
mit Kindern unter 15 Jahren nicht mehr enthalten sind. Außer¬ 
dem führt natürlich die vor allem im sechsten und siebten Le¬ 
bensjahrzehnt höhere Männerstcrblichkeit dazu, daß durch Ver- 
witwung nicht die jüngeren, sondern die älteren Frauen betrof¬ 
fen werden, die zum Zeitpunkt des Ablebens ihres Mannes allen¬ 
falls noch ältere Kinder im Haushalt haben. 

Insbesondere die Mütter mit Kleinkindern und schulpflich¬ 
tigen Kindern haben, sofern sie erwerbstätig sind, die dreifache 
Aufgabe — als Hausfrau, als Mutter und als berufstätige Frau - 
zu bewältigen. 

10. Mütter nach Alter der Kinder, Familientypen und Beteiligung 
am firwerbsleben 

Alter der Kinder 

Mütter 

insge- I 0 I F 5 1 F 5 | 
samt 1 L 1 verw. geseh. | ^ 1 ^ ^ 

1 000 

ohne Alters- 
begrenzung . 

unter 18 Jalneti 
unter 15 Jahren 
unter 6 Jahren 
unter 3 Jahren 

: 1 I 

10 055,4 8 812.2 1 264,5 1 280,7 
7 647,2 | 6 895,7 I 350,4: 181,2 
6 691.1 ,6 175,4 195,7 136,5 
3 570.2 3 377,6 40,5 41,9 
2 043.2 | 1 940,6 15,0 16,2 

1 

180,6 
146,7 
122,6 
70,7 
44,3 

117,4 
73.2 
61,0 
39,6 
27.2 

Alter der Kinder 
darunter: Erwerbstätige Mütter 

ohne Alters¬ 
begrenzung 

unter 18 Jahren . 
unter 15 Jahren 
unter 6 Jahren 
unter 3 Jahren . 

i 
j 1 

33,0 1 32.4 1 28,5 1 70,4 
37.3 , 33.1 I 35,7 j 7 3,2 
34.7 j 32.7 35,5 1 71,4 
31.4 29,7 29,0 62,3 
29.7 , 28,1 25,3 j 53,7 

81.5 
84.5 
84.1 
83.6 
82.2 

49.7 
52.7 
52,4 
49,9 
47.8 

Von den 6,2 Mill. in vollständigen Familien lebenden Müttern 
mit Kindern unter 15 Jahren gingen 2,0 Mill., das sind 32.7%, 
also jede dritte, einer Knverbstatigkeit nach. Demgegenüber 
waren 58.5% (302 000), also mehr als jede zweite der in un¬ 
vollständigen Familien lebenden Mütter mit Kindern unter 15 
Jahren erwerbstätig. Die Erwcrbsbeteihgung lag bei den ver¬ 
witweten Müttern bei 55,5'Vo, bei den geschiedenen Müttern bei 
71,4%, bei den ledigen Müttern bei S4,l°/o und bei den verhei¬ 
rateten Müttern die keine Angaben über ihren Ehemann ge¬ 
macht hatten, bei 52,4°'o (\gl. Tabelle 10). 

11. Mütter nach Familientypen, Alter des jüngsten Kindes 
und Beteiligung am Erwerbsleben 

Altersgruppe 
des iungsten Kindes 

(von .. bis 
unter Jahren) 

Familientyp 

insge¬ 
samt 

F 5 
verw. 

F 5 
geseh. 

unter 3 . 
3— 6 
6—15 . 

15—18 . 
18 und mehr 

unter 3 . 
3— 6 . 
6—15 .. 

15—18 
18 und mehr 

unter 3 
3— 6 
6—15 

15—18 
18 und mehr 

Zusammen 

Mutter insgesamt in 1 000 

2 043 
1 527 
3 121 

956 
3 008 

1 941 
1 437 
2 798 

720 
1 916 

15 

155 
155 
914 

16 
26 
95 
45 

100 

44 
26 

24 
34 

10 655 8 812 | 1 265 281 

Erwerbstätige Mutter in 1 000 

606 } 544 
514 , 459 

1 202 i 1 017 
380 j 262 
914 I 571 

3 617 2 854 

58 
56 

235 

9 
17 
71 
35 
65 

181 

36 
23 
44 
21 
23 

360 

Erwerbstätige Mutter in ' 

29.7 
33.7 
38,5 
39.7 
30,4 

28,1 
31,9 
36,4 
36 3 
29,8 

31.1 
37.2 
36,0 
25,7 

33,9 32,4 28,5 

198 

53.7 
67.7 
75,5 
78.7 
65,4 

147 

82,2 
86,0 
84,8 
86,3 
68,7 

70,4 81,5 

13 
21 
12 
44 

33 
7 

12 
7 

20 

47.8 
54,4 
57,0 
54,2 
44.8 

49,7 
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Gliedert man die Mütter in den Familien der verschiedenen 
Typen nach dem Alter des jüngsten Kindes, also danach, ob das 
jüngste Kind im Vorschulalter oder im schulpflichtigen Alter 
steht, so zeigt sich, daß in vollständigen Familien die Mütter 
mit Kleinkindern seltener berufstätig sind als die Mütter, deren 
jüngstes Kind bereits einen Kindergarten oder gar die Schule 
besuchen kann. So standen von den in Vollfamilien lebenden 
1,9 Mill. Müttern (vgl. Tabelle 11), deren jüngstes Kind unter 

Jahre alt war, am 6. Juni 1961 2S°/o im Erwerbsleben gegen¬ 
über 36°/o der 2.S Mill. Mütter, deren jüngstes Kind in der 
Altersgruppe von 6 bis unter 15 Jahren stand. Auch bei den 
alleinstehenden Müttern, bei denen die Erwerbsbeteiligung allein 
schon deshalb, weil sie allein für ihre Kinder zu sorgen haben, 
wesentlich höher ist als bei den Müttern in Vollfamilien, läßt 
sich ein Zusammenhang zwischen dem Alter der Kinder und der 
Häufigkeit ihrer Beteiligung am Erwerbsleben feststellen. Mütter 

mit Kleinkindern sind weniger häufig berufstätig als Mütter, 
deren jüngstes Kind im schulpflichtigen Alter steht. 

Neben dem Alter der Kinder als Indiz für die besonderen Be¬ 
lastungen, denen die erwerbstätige Mutter ausgesetzt ist, spielt 
als Hinweis auf das Ausmaß der Doppelbelastung durch Haus¬ 
halt und Beruf die Frage eine Rolle, ob die Mütter in einem 
Einfamilienhaushalt leben oder nicht. 

Die Zusammenhänge zwischen der Haushaltsstmktur und dem 
Alter des jüngsten Kindes als unabhängige Variable und der Er¬ 
werbstätigkeit der Mütter als abhängige Variable sind der Ta¬ 
belle 12 zu entnehmen. Dort wird je nach der Familienzmsam- 
mensetzung — gegliedert nach dem Alter des jüngsten Kindes der 
Mutter und danach, ob die Familie in einem Ein- oder Mehr- 
faniilienhaushalt lebt — der Anteil der erwerbstätigen und der 
nichterwerbstätigen Mutter dargestellt. 

12. Mütter in Ein- oder Mehrfamilienhaushalten nach Beteiligung am Erwerbsleben 
und dem Alter des jüngsten Kindes 

Von den Müttern mit Kleinkindern, die in Einfamilienhaus¬ 
halten leben, geht ein weitaus geringerer Anteil einer Erwerbs¬ 
tätigkeit nach als von den Müttern in Mehrfamilienhaushalten. 
So sind von den Müttern, deren jüngstes Kind unter drei Jahre 
alt ist. wenn sie in Einfamilienhaushalten leben, nur 21°/o und 
wenn sie m Mehrfanuhenhaushalten leben 60°/o erwerbstätig. 
Mit dem Alter des jüngsten Kindes steigt der Anteil der er¬ 
werbstätigen Mütter in den Einfamihenhaushalten, erreicht aber 
in keiner Gruppe den Anteil der erwerbstätigen Mütter in Mehr- 
f am 111 emliau sh al t en. 

Diese Unterschiede in der Haushaltsstmktur erwerbstätiger 
Mütter mit Kindern verschiedener Altersgruppen hängen damit 
zusammen, daß Mütter dann eher eine Erwerbstätigkeit auf- 
nohmen können, wenn ihre Kleinkinder durch weitere im Haus¬ 
halt lebende Personen betreut werden. 

Tabelle 1 3 zeigt u. a., daß weniger erwerbstätige als nicht- 
erwerbstätige Mutter für noch nicht schulpflichtige oder schul¬ 
pflichtige Kinder zu sorgen hatten. So hatten beispielsweise von 
den erwerbstätigen Müttern 42,8%) zwei oder mehr Kinder unter 
15 Jahren, von den niehterwerbstätigen Müttern dagegen 49°/o. 

13. Erwerbstätige und nichterwerbstätige Mütter 
nach Zahl und Alter der Kinder *) 

Zahl der Kinder 
in der jeweiligen 

Altersgruppe 
Einheit 

Ohne 
Alters- 
begren- 

znng 

Fnter 18 Unter 15 Unter 6 j Unter 3 

J ahren 

Erwerbstät 

1 . 1 000 

2 . . 1 000 
% 

3 und mehr 1 000 
O ' , 0 

ge Mutte 

1 854,7 
51,3 

1 088,4 
30,1 

073,0 
18,G 

r mit Ki 

1 515,6 
56,1 

756,3 
28,0 

430,6 
15,0 

idern 

1 328,3 
57.2 

640,9 
27,6 

353,4 
15.2 

860,4 
76.5 

212,3 
19,0 
47.6 

4,2 

556,3 
91,8 
48,7 

8,0 

0,2 

Insgesamt 1000 
O' /O 

Njchterwerbs 

1 . 1 000 
O' 

2 . 1000 
°o 

3 und mehr . 1 000 
% 

3 01»),7 
100 

atige Mu 

3 418,0 
48.6 

2 235,5 
31,8 

1 385,2 
19.7 

2 702,5 
100 

tter mit! 

2 473,0 
50,0 

1 558,1 
31.5 

913,0 
18.5 

2 322,6 
100 

hindern 

2 227,7 
51,0 

1 379,7 
31,6 

761,3 
17,4 

1 120,1 
100 

1 727,7 
70,5 

581,4 
23,7 

140,9 
5,8 

606,3 
100 

1 276,8 
88,9 

155,1 
10,8 

5,1 
0,4 

Insgesamt... 1 000 
o,' ,0 

7 038,0 
100 

4 044,7 
100 

4 368,5 
100 

2 450,1 
100 

1 437,0 
100 

*) Ohne Ehefrauen nur mit ledigen Enkeln. 

2. Frauen und Mütter im Beruf 

Die Untersuchungen über Art und Umfang der Erwerbstätig¬ 
keit von Frauen können unter verschiedenen Gesichtspunkten 
vorgenommem werden Unter ökonomischen Gesichtspunkten in¬ 
teressiert vor allem die Unterteilung nach Wirtschaftszweigen. 
Wirtschaftsahleilungen oder Wirtsehaftsbereichen Den mit Be- 
rufsfragen befaßten Soziologen interessiert mehr die berufliche 
Gliederung, weil er damit z. B. Aussagen über „typische Frauen¬ 
berufe“ und über mögliche Wandlungen machen kann, wie z.B. 
das zu beobachtende Eindringen der Frauen in bisher nur den 
Männern vorbehaltene Berufe. Der Arbeitsmediziner möchte - 

mit Hilfe der beruflichen Gliederung — Anhaltspunkte bekom¬ 
men, um die körperlichen und auch seelischen Belastungen, 
denen die Frauen in der Arbeitswelt ausgesetzt sind, beurteilen 
zu können. Unter famihensoziologischem Aspekt spielt neben 
den bereits behandelten Gesichtspunkten eine Rolle, ob die Be¬ 
rufstätigkeit im Familienbetrieb oder bei einem fremden Arbeit¬ 
geber ausgeübt wird. Daraus ergeben sich dann Hinweise auf die 
verschiedenen Situationen, in denen Frauen Berufs-, Haus¬ 
frauen- und Mütterfunktionen erfüllen müssen. Eine weitere fa¬ 
miliensoziologische Frage ist es. lestzustellen, inwieweit sich im 
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Zusammenhang mit Industrialisierung und Verstädterung ein 
Wandel in der Rollenverteilung zwischen Mann und Frau voll¬ 
zogen hat. 

Der vorstehende Fragenkatalog sollte die Vielschichtigkeit der 
Probleme der Krvverbstiitigkeit der Frau und Mutter zum Aus¬ 
druck Innigen. Er erhebt nicht Anspruch auf Vollständigkeit. 
Nur aut einen Teil der viellältigen Fragen kann, wie die nach¬ 
stehenden Ausführungen zeigen, auf Grund des vorhandenen 
Materials eine Antwort gefunden werden. Auf die noch offenen 
Fragen gültige Antworten zn finden, muß weiteren Untersuchun¬ 
gen uberlassen bleiben. 

a) Wirtschaftsbercich und Stellung im Beruf 

Zur zutreffenden Beurteilung der mit der Erwerbstätigkeit 
verbundenen zusätzlichen Belastungen der Frauen sowie der be¬ 
sonderen Probleme, denen die Mütter mit Blick auf Erziehung 
und Betreuung der Kinder gegeniiberstehen, ist in erster Linie 

eine Unterscheidung nach Wirtschaftsbereichen erforderlich. 
Unter dem Gesichtspunkt der Möglichkeiten, Hausfrauen- und 
Mutterpflichten mit der Berufstätigkeit zu verbinden, genügt hier 
schon die Gliederung nach Land- und Forstwirtschaft und den 
übrigen Wirtschaftsbereichen, zu denen u. a. der Bergbau, die 
Energiewirtschaft, das Produzierende Gewerbe, Handel und Ver¬ 
kehr und die Dienstleistungen gehören. In der Landwirtschaft 
besteht auch heute noch, da hier die Frauen nahezu ausschließ¬ 
lich als Selbständige oder Mithelfende Familienangehörige tätig 
sind, eine enge Verbindung zwischen Haushalt und Hofarbeit, 
während außerhalb der Land- und Forstwirtschaft die außer- 
häusliche Erwerbstätigkeit stark überwiegt. Für die übrigen 
Wirtschaftsbereiche ist, um Hinweise auf die verschiedenen Si¬ 
tuationen zu bekommen, in denen die Frauen Berufs-, Haus¬ 
frauen- und Mütterfunktionen zu erfüllen halben, eine Gliede¬ 
rung nach der Stellung im Beruf erforderlich. 

14. Erwerbstätige Ehefrauen und weibliche Familienvorstände nach Familientypen, Wirtschaftsbereichen 
und Stellung im Beruf 

Familientyp 

IllSgC- 

samt 

1 000 

Land- und Forst¬ 
wirtschaft 

zusammen 

Übrige "Wirtschaftsbemche 

zusummen 

1 000 

Selb¬ 
ständige 

i Mith. | 
1 Familien- j 

Ange¬ 
hörige I 

Beamte 
Ange¬ 

stellte1) 
Ar¬ 

beiter2) 

Mutter 
davon: 

F 2 Ehefrauen mit Kindern 
V 5 Verwitwete Frauen mit Kindern 
F 5 Geschiedene Frauen mit Kindern 
F 0 Ledige Frauen mit Kindern 
V 8 Verheiratete Frauen, die keine Angaben 

über ihren Ehemann gemacht haben, 
mit Kindern . ... 

F 3 Ehefrauen ohne Kinder, aber mit ledigen 
Enkeln 

Frauen ohne Kinder. 
davon: 

F 1 Ehefrauen ohne Kinder . 
F 4 Verwitwete Frauen ohne Kindei 
F 4 Geschiedene Frauen ohne Kinder 
F 7 Verheiratete Frauen, die keine Angaben 

über ihren Ehemann gemacht haben, 
ohne Kinder .... 

3 616,7 

2 853.0 
359,0 
197,7 
147,2 

58,3 

8,0 

2 157,7 

1 511,7 
362,7 
186,6 

96,7 

1 045,5 
111,4 

i:L2 

5,9 

3,6 

417,3 

311,0 
97,2 
4,4 

32,7 

36,6 
31,0 

2,6 
o,o 

10,1 

45,0 

19,3 

20,6 
26,S 

2,4 

4,2 

2 435,7 

1 808,1 
248,5 
102,G 
134,0 

52.5 

4,4 

1 740,3 

1 200,1 
265,5 
182,2 

92.5 

Insgesamt. 5 782,4 1 602,1 4 180,4 

67.3 

63.4 
69,0 
97.4 
91,0 

89,0 

55,0 

80,7 

79,4 
73,2 
97,6 

256,1 

180,0 
54,2 
12,7 
4,8 

3.8 

0,7 

170,6 

81,1 
08,2 
10,4 

4.9 

352,0 

345,8 
3,0 
1,3 
1,2 

0,7 

1,1 

161.4 

150.4 
8,5 
1,2 

1,3 

31,8 

2L,0 
4,9 
2,8 

0,9 

0,0 

25,8 

17,2 
3,5 
2,8 

2,3 

427,4 515,1 

571,5 

371,2 
70,9 
73.5 
38.6 

17.3 

0,3 

583,6 

400,3 
71,2 
71,7 

40.4 

1 223,4 

889,5 
115,0 
102,4 
86,8 

29.7 

2,3 

799,3 

551,2 
114,1 
90,3 

43.7 

1 155,4 ; 2 025,0 

') Einschi. Lehrlinge. —■2) Einschi. Lelirlinge und ohne Angabe 

Von den 5,8 Mill. erwerbstätigen Ehefrauen und weiblichen 
Familienvorständen übten 1,6 Mill. ihren Beruf in der Land- 
und Forstwirtschaft aus, 4,2 Mill., also 72°/o, dagegen in den 
übrigen Wirtschaftsbereichen (vgl. Tabelle 14). Von den ge¬ 
nannten 5,8 Mill. Frauen waren 1,4 Mill. weibliche Familien¬ 
vorstände, 2,854 Mill. waren Ehefrauen mit Kindern und 1,512 
Mill. Ehefrauen ohne Kinder. Von den 2,854 Mill. erwerbs¬ 
tätigen Ehefrauen mit Kindern -waren 30.6% in der Land- und 
Forstwirtschaft und 63,4% außerhalb der Land- und Forstwirt¬ 
schaft erwerbstätig. Bei den 1,512 Mill. berufstätigen Ehe¬ 
frauen ohne Kinder betrugen die entsprechenden Anteile 20,6% 
und 79,4%. 

Von den 360 000 erwerbstätigen Witwen mit Kindern waren 
knapp ein Drittel im landwirtschaftlichen Familienbetrieb tätig. 
Die verheirateten Mütter, die keine Angaben über ihren Ehe¬ 
mann gemacht haben, die ledigen und geschiedenen Mütter gehen 
zu mehr als vier Fünfteln einer außerhäuslichen Tätigkeit im 
Produzierenden Gewerbe, in Handel und Verkehr oder im 
Dienstleistungsbereich nach. 

Von den 1,808 Mill. außerhalb der Land- und Forstwirtschaft 
tätigen Ehefrauen mit Kindern waren am 6. Juni 1961 29,1% 
im familiären Handels- und Handwerksbetrieb oder Dienstlei¬ 
stungsunternehmen als Selbständige und Mithclfende und 
70,9% als Beamtinnen, Angestellte oder Arbeiterinnen tätig. 
Für die 1,2 Mill. außerhall) der Land- und Forstwirtschaft er¬ 
werbstätigen Ehefrauen ohne Kinder lagen die entsprechenden 
Anteile bei 19,3% bzw. 80,7%. 181 000 Ehefrauen mit Kindern 
leiteten selbständig ein Handwerks-, Handels- oder Dicnstlci- 
stungsunternehmen gegenüber 81 000 Ehefrauen ohne Kinder. 

Unter den 360 000 erwerbstätigen Witwen mit Kindern sind 
54 000 als Selbständige außerhalb der Land und Forstwirt¬ 

schaft tätig. Sie führen wahrscheinlich überwiegend den Betrieb 
ihres verstorbenen Mannes weiter. Unter den verheirateten 
Müttern, die keine Angaben über ihren Ehemann gemacht haben, 
den geschiedenen und ledigen Müttern gibt es nur relativ wenig 
Selbständige. Über die Hälfte der erwerbstätigen geschiedenen 
Mütter und der verheirateten Mütter (ohne Angabe des Ehe¬ 
mannes) waren Arbeiterinnen. Von den Ledigen waren es knapp 
drei Fünftel. 

b) Überwiegender Lebensunterhalt 

Die Notwendigkeit einer Krwetfbstatigkeit von Frauen und 
insbesondere von Müttern hangt weitgehend von der finanziellen 
Situation der Familie ab. Aus den Ergebnissen der Volkszäh¬ 
lung 1961 läßt sich allerdings die Frage direkt nicht beantwor¬ 
ten, wie groß die Zahl derjenigen Frauen und Mütter ist, die aus 
finanziellen Gründen, etwa weil der Mann zu wenig verdient, 
einer Erwerbstätigkeit nachgehen; denn die Einkommenshöhe ist 
bei der Volkszählung nicht erfragt worden. Es wurde jedoch 
festgestellt, inwieweit bei erwerbstätigen Frauen und Müttern 
das eigene Erweibseinkommen die überw iegende Unterhalts¬ 
quelle darstellt. Bei der Interpretation dieser Ergebnisse ist fol-* 
gendes zu beachten: 

Die Frage nach dum nbeiwiegenden Unterhalt ist ihrer Art nach eine wirt¬ 
schaftliche Frage Es muh deshalb sichergestellt werden, daß nicht andere 
außerökonomische Faktoren, die zweifellos die Antwort beeinflussen können, 
bei der endgültigen Zumduung entscheidend sind. Bei der Erhebung ist eine 
eindeutige Klärung mit dem Blick aul die ökonomische Situation nicht mög¬ 
lich Es muß deshalb bei der Aufbereitung der wirtschaftlich relevante Saeh- 
veihalt herausgetimden werden. Bei Ehefrauen z. B., die ganztägig erwerbs¬ 
tätig sind, und deren Einkommen dem ihres Mannes entspricht, ist es durch¬ 
aus möglich, daß sie angeben, der Lebensunterhalt werde überwiegend 
durch ihren Mann bestritten. Hier zeigt sich besonders deutlich neben dem 
wiitsehaftlichen Aspekt, der Einfluß außeiokonomischer Faktoren, wie er 
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noch: 4. Themengruppen sowie bevölkerungs- und erwerbsstatistische GI 

der Volks- und Berufszählung 1961 

- 10%-Reprbsentath 

Bev«-’skerung$- 
erwe rbsstatist 

Gliederungsme 

Themengruppen Struktur der 
Hausholte 

Wirtschaftliche Lage 
der Haushalte 

Wirtschaftliche 1 
der Familie 

und 
sehe Auszähleinheit 
rkmale 

wU MH u., HV 
MH rrrv HV .Tr, 

HM HM 
MH MH HV HV HV Fa Fa Fa 

Altersgruppe 
Fami lienstand 
Religionszugehörigkeit 

3 3 0 
3 3 3 

3 3 
3 

3 
3 3 3 

Bete» 1 igung am 
Efv/erbsleben 

Erwerbs personen 
Erwerbstätige 
Erwerbslose 

Nichterwerbs personen 

3 
3 
3 

0 3 3 
3 3 3 
3 3 3 
3 3 3 

0
0

(9
0

 

i 1
_

 

Überwiegender 
Lebensunterha i 1 

Erwerbstatigkeit 
Arbeitslosengeld/ -bilfe 
Rente und dg!. 
Angehörige 

Stellung zum Erwerbsleben 
(Erwerbs- und Nichterwerbspersonen 
nach dem Uberw. Lebensunterhalt) 

3 

Wfrtschafts bereich 
Stellung im Beruf 

3 3 3 3 
3 3 3 

3 
3 

Woc henarbeitszeit 
Zeitaufwand füt den Hinweg zur Arbeits¬ 

oder AusbUdungsstdtte 

Personal / Insassen 
Schüler / Studierende 

i mushaitsgröße 
Jlui ba|tstyp 
Farmlientyp 

3 3 3 3 
3 3 3 3 

3 3 
3 3 3 3 

3 3 3 

Zahl der Generationen im Haushalt 3 3 3 3 

Eheschi ießungsjahresgruppen 
Zahl der Kinder ohne Altersbegrenzung 
Zah- der Kinder bestimmter Altersgruppen 

3 3 3 3 

Zahl der Einkommensbezieher im Haushalt 3 3 3 3 3 

Zeichenerklärung: © Länder 

© Gemei ndegrößenklassen 

MH = Mehrpereonenhaushalte 
HM = Haushaltsmitglieder 
HV = Haushalfsvorstande 
Fa = Familien 

E/FV = Ehefrauen bzw. weibliche Familr 
Mü = Mutter 
EP = Ehepaare 
Ki = Kinder 
A = Anstaltspersonen 

I) Tabellen, für die eine Mindestgliederung vereinbart wurde, soweit sie von einzelnen Landesämtern 
veröffentlicht werden (Fakultative Tabellen mit festgelegter Minimalgliederung). 



rungsmerkmole im MindestverÖffenfrlicbungsprogramm 

Statistischen Landesämte/ 

Bereitung - 

Erwerbstäfigkeit von Frauen und Müttern 
Kinder und 
Jugendliche 
in Familien 

Religions¬ 
zuge¬ 

hörigkeit 

Lebensverhält- 
nisse ausge¬ 
wählter Per¬ 
sone ngruppen 

py pj fy Mu Mü Mu Mu EP EP EP k; k; k; EP EP A HM HM 

9 9 9 9 9 9 
99999999 

9 9 
9 9 

9 © 

9 9 9 
9 9 9 

9 9 
99999999999 
9 9 9 9 9 9 
9 9 9 9 9 9 

9 9 
9 9 
9 9 

9 9 9 
9 9 9 
9 9 9 
9 9 9 

9 9 9 

9 9 9 9 9 9 9 
9999 99999 

9 9 
9 9 

9 9 
9 9 

9 9 9 

9 

9 9 
9 
9 9 9 

99999999 
99999999 9 9 

9 

9 9 9 
9 9 9 

9 
9 9 
9 

arstände 



z. £. unter familiären und hierarchischen Gesichtspunkten bei der Beant¬ 
wortung der Frage eine Holle gespielt haben mag. Es ist an Hand der Mikm- 
zensus-Befragung vom Oktober 1058 einmal untersucht worden, wieweit 
psychologische Momente bei der Beantwortung dieser wirtschaftlichen Frage 
eine Holle gespielt haben können. Von 4,9 Mill. ,,hauptberuflich erwerbs¬ 
tätigen“ verheirateten Frauen haben rund 20%, obwohl sie eine Erwerbs¬ 
tätigkeit von normalerweise 40 und mehr Wochenarbeitsstunden ausubten, 
die folgende Frage bejaht 

„Wer hat keine eigenen CJnterhaltsqucllen oder wessen eigene Unterhalts¬ 
quellen sind so geringfügig, daß er überwiegend von anderen Haushaltsmit¬ 
gliedern wirtschaftlich abhängig ist“>10)“ 

Bei der Mikrozensus-Befragung im Oktober 1901 betrug der Prozentsatz 
bei der mit der Berufszählung von 1961 voll identischen Fragestellung, aber 
einer Grenze von 25 Stunden, etwa 18%. Dieser niedrigere Prozentsatz, der 
sieb bei der 40-Stunden-Grenze weiter verringern wuide, ist wahrscheinlich 
weitgehend auf die präzisere Fragestellung der Berufszählung von 1961 zu- 
ruckzufuhren und nicht so sehr auf tatsächliche Veränderungen in der Er¬ 
werbssituation der verheirateten Frauen, ln diesen Helationen zeigt sich 
aber deutlich, daß bei bestimmten Personengruppon neben dem wirtschalt- 
lichen Aspekt andere Komponenten bei der Antwort mitspielen 

Aus dieser Tatsache folgte für die Aufbereitung der Berufs¬ 
zählung von 1961, daß alle die Fälle, in denen für die Beant¬ 
wortung der Frage nach dem überwiegenden Lebensunterhalt 
nicht ausschließlich der wirtschaftliche Sachverhalt ausschlag¬ 
gebend war, entsprechend korrigiert werden mußten. Für eine 
solche Korrektur mußten Kriterien aus der Berufszählung selbst 
herangezogen werden. Hierfür waren nur die Arbeitszeitangaben 
geeignet. Aus ihnen kann entnommen werden, ob eine Halbtags¬ 
oder Ganztagsarbeit voriiegt und damit auch, ob das Einkommen 
vermutlich ausreichend sein wird, um den Lebensunterhalt über¬ 
wiegend zu bestreiten. Es wurde deshalb bei der Aufbereitung 
so verfahren, daß eine Person, die in der Haushaltsliste ange¬ 
geben hat, ihr Lebensunterhalt werde überwiegend durch An¬ 
gehörige bestritten, die jedoch normalerweise 25 Stunden und 
mehr arbeitete, als überwiegend von eigener Enveihstätigkeit 
lobende Person angesehen wurde u).Durch diese Lösung werden 
die Aiigäben in sich homogener. 

Die Ergebnisse geben einen gewissen Aufschluß darüber, in¬ 
wieweit die eigene Enveihstätigkeit als überwiegende Einkunfts- 
quelle oder nur als ein Nebeneinkommen angesehen werden 
kann. Es ist dabei durchaus möglich, daß beispielsweise eine 
geschiedene Mutter für ihre minderjährigen Kinder oder für sich 
noch Unterhaltszahlungen von ihrem geschiedenen Mann erhält. 
Mit der Angabe, daß sie von ihrem Enverbseinkommen überwie¬ 
gend lebt, kommt zum Ausdruck, daß diese Zuwendungen, ge¬ 
messen an ihrem eigenen Verdienst, von untergeordneter Be¬ 
deutung sind. 

Für die 5,8 Mill. erwerbstätigen Ehefrauen und weiblichen 
Familienvorstände stellte bei 85°/o ihre Enveihstätigkeit auch 
die überwiegende Unterhaltsquelle dar (vgl. Tabelle 15). 

10) Mikrozensus-Ei'hebuilKsboven Oktober 1958, Frage 15 
n) Vgl Heft 1 zur Volks- und Berufszählung vom t>. Juni 1901 „Die metho¬ 

dischen Grundlagen der Volks- und Berufszählung 1961“, Abschnitt,,Anleitung 
für das Signieren“, Seite 175. 

Der Vergleich für die innerhalb und außerhalb der Landwirt¬ 
schaft tätigen Frauen zeigt Unterschiede, die auf die Erwerbs- 
verhältmsse in diesen Bereichen zuriickzuführen sind und des¬ 
halb eine getrennte Betrachtung dieser Wirtschaftsbereiche er¬ 
forderlich machen, in der Landwirtsthal t fordern die Arbeits¬ 
bedingungen die Mitarbeit der Frau, außerhalb der Landwirt¬ 
schaft ist überwiegend der eigene Entschluß der Frau, mag sie 
nun aus ökonomischen Gründen, aus Freude am Beruf oder aus 
sonstigen Gründen erwerbstätig werden, Triebfeder für ihre 
Erwerbsbeteiligung. In dev Landwirtschaft arbeiten die Frauen 
vielfach bis ms hohe Alter mit, wenn auch dann nur noch als 
Teilbeschaftigte. außerhalb der Landwirtschaft scheiden sie da¬ 
gegen spätestens mit Vollendung des 65. Lebensjahres aus dem 
Erwerbsprozeß aus. 

Von den in der Landwirtschaft tätigen Ehefrauen und weib¬ 
lichen Familienvorstäuden beziehen 75%> ihren überwiegenden 
Lebensunterhalt aus der eigenen Erwerbstätigkeit, außerhalb 
der Landwirtschaft sind es dagegen 89%. Wegen der hohen Zahl 
älterer Teilbeschaftigter liegt in der Landwirtschaft der Anteil 
der Witwen, die keine Kinder mehr haben und die ihren Lebens¬ 
unterhalt aus ihrer Enveihstätigkeit überwiegend bestreiten, bei 
nur 40%. Das sind im wesentlichen die Altbäuerinnen, die noch 
im Haushalt oder im Hause des Junghauern leben und die dessen 
Frau bei der Haus- und Hofarbeit, der Kinderbeaufsichtigung 
usw. zur Hand gehen. Außerhalb der Landwirtschalt — hier sind 
die Mehrzahl der Frauen Arbeitnehmerinnen — ist bei allem 
Frauengruppen in mehr als vier Fünfteln der Fälle die eigene 
Erwerbstätigkeit die entscheidende Existenzgrundlage. Deut¬ 
liche Unterschiede zeigen sich hier bei den Müttern, wenn man 
die Anteile der Witwen und der Ehefrauen, die mit ihrem Ehe¬ 
mann Zusammenleben, denjenigen der übrigen alleinstehenden 
Mütter gegenüberstellt. Die erwerbstätigen verwitweten Mütter, 
die ja in der Mehrzahl der Fälle gleichzeitig Rentenbezieherinnen 
sind, leben nur zu 81% überwiegend von ihrem Erwerbsein¬ 
kommen, die ledigen Mütter dagegen zu 99% und die geschie¬ 
denen Mütter zu 97%. 

Von den 4,2 Mill. außerhalb der Land- und Forstwirtschaft 
beschäftigten Ehefrauen und weiblichen Familienvorständen 
waren 943 000 Selbständige oder Mithelfende Familienange¬ 
hörige, 1,2 Mill. Beamtinnen oder Angestellte und 2,0 Mill. Ar¬ 
beiterinnen (vgl. Tabelle 14), die zu 84%, 92% bzw. 88% ihren 
Lebensunterhalt überwiegend aus Enveihstätigkeit bestritten. 
Von den 2,4 Mill. Müttern waren 609 000 als Selbständige/Mit¬ 
helfende Familienangehörige, 603 000 als Beamtinnen/Ange¬ 
stellte und 1,2 Mill. als Arbeiterinnen beschäftigt. Die Anteile 
derjenigen Mütter, für die gleichzeitig die eigene Erwerbstätig¬ 
keit die überwiegende Unteihaltscpielle darstellte, betrugen 
S4°/o (Selbständige/Mithelfende Familienangehörige), 89% (Be¬ 
amtinnen/Angestellte) und 86% (Arbeiterinnen). 

15. Erwerbstätige Ehefrauen und weibliche Familienvorstände nach Familientypen, Wirtschaftsbereichen 
und überwiegendem Lebensunterhalt aus Erwerbstätigkeit 

Familientyi 

Insgesamt 

insgesamt 
dar. mit uberw. Le¬ 
bensunterhalt aus 
Erwerbstätigkei t 

1 00O l 

Land- und Forstwirtschaft 

zusammen 
dar. mit uberw. Le¬ 
bensunterhalt aus 
Ei werbstatigkeit 

1 uoo 

Übiige Wirtschaftsbereiche 

zusammen 
dar. mit uberw. Le¬ 
bensunterhalt aus 
Erwerbstätigkeit 

1 000 I % 

Mutter 
davon• 

F 2 Ehefiauen mit Kindein 
V 5 Verwitwete Frauen mit Kindern 
F 5 Geschiedene Frauen mit Kindern 
F 6 Ledige Frauen mit Kindern . , 
F 8 Veiheiratete Frauen, die keine Angaben 

über ihren Ehemann gemacht haben, 
mit Kindern . . 

F 3 Eheirauen ohne Kinder, aber mit ledigen 
Enkeln . 

Frauen ohne Kindei 
davon. 

F 1 Ehefrauen ohne Kinder 
F 4 Verwitwete Frauen ohne Kinder 
F 4 Geschiedene Frauen ohne Kinder 
F 7 Verheiratete Flauen, die keine Angaben 

ubei ihren Ehemann gemacht haben, 
ohne Kinder . 

3 610,7 

2 853,6 
350,9 
J 07,7 
] 47,2 

58,3 

2 157,7 

1 511.7 
362,7 
186,6 

96,7 

3 041,6 

2 386,8 
264,5 
191,3 
145.1 

5,8 

1 861,1 

1 326,8 
259,7 
181,0 

93,6 

84,1 

83.6 
73,-7 
96,3 
98.6 

72.5 

st 

71.6 
97,0 

1 181,2 

1 045,5 
111,4 

3,6 

417,3 

311,6 
97,2 
4,4 

4,1 

Insgesamt 782,4 4 908,5 84,9 1 602,1 

940,6 

855,8 
63,5 

4,5 
12,4 

264,7 

218,5 
39,3 
3,6 

3,3 

1 207,7 

79,6 

81.9 
57,0 
S6.5 
93.9 

74.6 

66.7 

63.4 

70,1 
40.4 
81.8 

80.5 

2 435,7 

1 808,1 
248.5 
192.6 
J 34,0 

52.5 

4,4 

1 740,3 

1 200,1 
265,5 
182,2 

92.5 

2 100,9 

1 531,0 
200,9 
186,8 
132,7 

49,5 

3,4 

1 596,4 

1 108,3 
220.4 
177.4 

90,3 

4 180,4 

86,3 

84.7 
80.8 
97,0 
99,0 

94.3 

77.3 

91,7 

92.4 
83,0 
97.4 

97,6 

3 700,7 
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Mit zunehmendem Alter nimmt, wie Tabelle 16 zeigt, der An¬ 
teil derjenigen erwerbstätigen Mütter ab. für die die eigene Er¬ 
werbstätigkeit die überwiegende Unterhaltsquelledarstellt. In den 
Zahlen sind allerdings sowohl die innerhalb als auch die außer¬ 
halb der Landwirtschaft tätigen Frauen enthalten. Eine Ausglie¬ 
derung der in nichtlandwirtschaf fliehen Bereichen tätigen Mütter, 

die, wie Tabelle 15 gezeigt hat, besonders häufig überwiegend 
von ihrem Erwerbseinkommen leben, war aus aufbereitungs¬ 
technischen Gründen nicht möglich. Mit einer solchen Ausglie¬ 
derung hätte geprüft werden können, Ob und inwieweit Unter¬ 
schiede für innerhalb und außerhalb der Landwirtschaft erwerbs¬ 
tätige Mütter bestehen. 

16. Anteil der erwerbstätigen Mütter 
mit überwiegendem Lebensunterhalt aus Erwerbstätigkeit 

nach Alter und Familientypen 

Prozent 

Altersgruppe 
(von bis unter 

. Jahren) 

Von 100 erwerbstätigen Müttern der vorstehenden 
Altersgruppen, die in Familien des Typs . leben, 

haben einen überwiegenden Lebensunterhalt 
aus Erwerbstätigkeit 

insge¬ 
samt 

F 2 
F 5 
ver¬ 

witwet 

F 5 
geschie¬ 

den 

1 
F 6 F 8 

unter 25 
25—30 . 
30—35 .... 
35—40 
40—45 . 
45—50 . . . 
50—55 . 
55—60 . 
60—65 . 
65 und mehr . . 

92,0 
86,8 
84.3 
84,7 
84,7 
83,6 
82.4 
81,3 
78.2 
65.3 

90.2 
85.4 
83,0 
83.2 
83.5 
83,4 
82.9 
82.2 
79.9 
70,7 

87.5 
80,0 
75.4 
79,0 
78.1 
75.1 
73.4 
73.6 
71.1 
59.4 

98.2 
97.7 
97,0 
97.4 
97.2 
97,1 
96,0 
94.4 
93.8 
75,0 

1 
98.7 J 98,0 
99.5 96,8 
99,0 | 95,7 
98.9 j 95,0 
98.6 I 91,9 
99.2 | 87,9 
97.9 ! 88,4 
97.8 | 90,0 
92.3 j 88,9 
66.7 ! 60,0 

Insgesamt . 84, L 83,6 73,5 96,8 98,6 92,5 

c) Wochenarbeitszeit und Arbeitsweg 

Statistische Unterlagen über die Arbeitszeiten sind im all¬ 
gemeinen wichtig für Feststellungen der insgesamt geleisteten 
Arbeitsmengen. Angaben über die Arbeitszeit von Frauen dienen 
aber auch dazu festzustellen, inwieweit sich erwerbstätige Frauen 
durch die Entscheidung für eine Teilzeitarbeit an ihre besondere 
Lebenssituation angepaßt haben. Im Hinblick auf die Betreuung, 
Versorgung und Erziehung der Kinder ist es gerade für Mütter 
oft schwierig, einer ganztägigen Erwerbstätigkeit nachzugehen. 

Die aus der Volkszählung vorliegenden und nachstehend ana¬ 
lysierten Unterlagen über die Arbeitszeiten beziehen sich aut 
die normalerweise ausgeübte Wochenarbeitszeit. Die Arbeits¬ 
mengen wurden nicht genau erfragt, vielmehr sollten sich die 
Auskunftspflichtigen in eine von vier vorgegebenen Kategorien 
einordnen: 

unter 15 Stunden 
15 bis 24 Stunden 
25 bis 40 Standen 
über 40 Stunden. 

17. Erwerbstätige Mütter nach Familientypen und Wochenarbeitszeit 

Fnmiliontyp 

Wochenarbeitszeit 

insgesamt 

unter 25 Stunden 25 bis 40 Stunden über 40 Stunden1) 

außerhalb der 
1 Land- u. Forst¬ 

wirtschaft 
zusammen 

außerhalb der 
Land- u. Forst¬ 

wirtschaft 
zusammen 

außerhalb der 
Land- u. Forst¬ 

wirtschaft 
zusammen 

außerhalb der 
Land- u. Forst¬ 

wirtschaft 

F 2 Ehefrauen mit Kindern . . . 
F 5 Verwitwete Frauen mit Kindern 
F 5 Geschiedene Frauen mit Kindern 
F 6 Ledige Frauen mit Kindern ... 
F 8 Verheiratete Frauen, die keine 

Angaben über ihren Ehemann 
gemacht haben, mit Kindern 

2 853,6 1 1808,1 
359.9 1 248,5 
^ 97,7 ! 192,0 
147,2 ; 134,0 

58,3 52,5 

1 000 

557,0 
G3,4 
11,5 

4,4 

5,0 

361,3 
41,8 
11,1 

3,6 

4,2 

537,3 
57,0 
29,1 
17,6 

9,4 

356,8 
• 42,3 

28,1 
16,0 

8,6 

1 759,3 
239,6 
157,1 
125,3 

44,0 

1 090,0 
164.4 
153.4 
114.5 

39,8 

Insgesamt . 

F 2 Ehefrauen mit Kindern 
F 5 Verwitwete Frauen mit Kindern 
F 5 Geschiedene Frauen mit Kindern 
F 6 Ledige Frauen mit Kindern . .. 
F 8 Verheiratete Frauen, die keine 

Angaben über ihren Ehemann 
gemacht haben, mit Kindern 

3 616,7 

100 
100 
100 
100 

100 

2 435,7 

100 
WO 
100 
100 

100 

641,3 

% 

19.5 
17.6 
5.5 
5,0 

8.6 

422,0 

20,0 
16,8 

5,8 
2,7 

8,0 

650,4 

1S,S 
15, S 
14,7 
12,0 

16,1 

451,8 

19,7 
17,0 
14,6 
11,9 

16,4 

2 325,3 

61,7 
66,6 
79.5 
85,1 

75.5 

1 562,1 

60.3 
66,2 
79,6 
85.4 

75,8 

Insgesamt 100 100 17,7 17,3 18,0 18,5 64,3 64,1 

1) Emschl. ohne Angabe. 

Von den 3,6 Mill. erwerbstätigen Müttern arbeiteten 17,7% 
unter 25 Stunden, 18,0% 25 bis 40 Stunden und 64,3% über 
40 Stunden in der Woche (vgl. Tabelle 17). Mütter in vollstän¬ 
digen Familien und Witwen arbeiteten im Durchschnitt kürzei 
als ledige und geschiedene Mütter. Der Anteil derjenigen Mütter, 
die mehr als 40 Stunden in der Woche arbeiteten, lag daher bei 
den ledigen Müttern bei 85% und bei den geschiedenen Müttern 
bei 80%. Von den 2,9 Mill. erwerbstätigen verheirateten Müttern 
und den 360 000 verwitweten Müttern waren demgegenüber nur 
62% bzw. 67% über 40 Stunden tätig. Die Unterschiede in den 
Arbeitszeiten für die innerhalb und außerhalb der Landwirt¬ 
schaft tätigen Mütter sind, wie Tabelle 17 zeigt, sehr gering. 

Zu den Arbeitszeiten müssen, wenn man ein einigermaßen 
zutreffendes Urteil über die mit der Erwerbstätigkeit verbun¬ 
denen zusätzlichen Belastungen lallen will, noch die Zeiten für 
die Arbeitswege hinzugerechnet werden. Im Rahmen der Volks¬ 
zählung sind die Erwerbstätigen auch nach dem durchschnitt¬ 
lichen täglichen Zeitaufwand für den Hinweg zur Arbeitsstätte 

gefragt worden. Die Befragten hatten dazu vorgegebene Ant¬ 
wortkategorien anzukreuzen: 

unter 15 Minuten 
15 bis 29 Minuten 
30 bis 44 Minuten 
45 bis 59 Minuten 

1 bis IV2 Stunden 
über lVä Stunden. 

Diese Angaben können genauso wenig wie die Angaben über die Wochen¬ 
arbeitszeit als Grundlage für genaue Studien über die zeitliche Belastung ver¬ 
wendet werden. Sie vermitteln aber immerhin Anhaltspunkte für den unge¬ 
fähren Umfang der mit der Erwerbstätigkeit verbundenen zusätzlichen Be¬ 
lastungen. Bei der Interpretation der Zahlen ist zu beachten, daß die Wege¬ 
zeiten tägliche Zeiten für einen Weg, nämlich den Hinweg zur Arbeitsstätte, 
sind und die Arbeitszeiten sich auf die Woche beziehen. 

Um die ungefähre wöchentliche Gesamtarbeitsbelastung zu ermitteln, 
mußte man die täglichen (oder genauer halbtäglichen) Wegezeiten auf einen 
durchschnittlichen wöchentlichen Zeitaufwand für den Arbeitsweg umrech- 
nen. Das ist allerdings problematisch, weil die Zahl der Arbeitstage, die ja von 
Fall zu Fall verschieden sein kann, nicht bekannt ist. 

34 — 



Trotz dieser Einschränkungen, die einer genauen Ermittlung der zeit¬ 
lichen Belastung durch die Berufstätigkeit entgegenstehen, vermitteln die 
Zahlen einen Überblick über die Zusammenhänge zwischen Arbeitszeit und 
Arbeitsweg. 

Die Angaben über den täglichen Zeitaufwand für den Hinweg 
zur Arbeitsstätte sind für die in abhängiger Stellung erwerbs¬ 
tätigen Frauen und Mütter ausgewertet worden. Denn bei den 
als Selbständige oder Mithelfcndc Familienangehörige tätigen 
Frauen kann man zum mindesten in der Mehrzahl der Fälle da¬ 
von ausgehen, daß Wohnung und Arbeitsstätte auf demselben 
Grundstück liegen, so daß Arbeitswege entfallen. 

Von den 1,9 Milk (vgl. Tabelle 18) in abhängiger Stellung 
erwerbstätigen Müttern — sie arbeiten überwiegend in nichtland¬ 
wirtschaftlichen Bereichen, nur 40 000 Mütter waren am 6. 6. 
1961 Arbeitnehmerinnen in der Landwirtschaft — brauchten 
59.4% weniger als 30 Minuten für den Hinweg zur Arbeits¬ 
stätte; ihnen folgten mit 24% die Mütter, deren täglicher Zeit¬ 
aufwand für den Hinweg zur Arbeitsstätte 30 bis 59 Minuten 
ansmachte; knapp 6% aller abhängig erwerbstätigen Mütter 

hatten täglich Arbeitswege von über einer Stunde zurückzulegen. 
9% der in abhängiger Stellung erwerbstätigen Mütter hatten 
angegeben, daß Wohnung und Arbeitsstätte aut demselben 
Grundstück liegen. Hierbei dürfte es sich überwiegend um Fa¬ 
milienangehörige mit Angestelltenstatus sowie um Heimarbei¬ 
terinnen handeln. Je länger die Arbeitszeiten sind, um so häu¬ 
figer nehmen Mütter die Strapazen eines längeren Arbeitsweges 
auf sich. Faßt man die unter 30 Minuten liegenden Zeiten für die 
Arbeitswege mit der Kategorie „kein Zeitaufwand benötigt, da 
Wohnung und Arbeitsstätte auf demselben Grundstück liegen“, 
zusammen, so fielen von den 310 000 abhängig erwerbstätigen 
Müttern mit einer Wochenarbeitszeit unter 25 Stunden 80%, 
von den 364 000 Müttern mit einer Arbeitszeit von 25 bis 40 
Wochenstunden 74% und den 1,2 Milk Müttern mit einer noch 
längeren Arbeitszeit 63% unter diese Kategorie. Arbeitswege 
von einer Stunde und mehr waren wesentlich häufiger bei Müt¬ 
tern mit einer Wochenarbeitszeit von über 40 Stunden als bei 
kürzer arbeitenden Müttern. 

18 In abhängiger Stellung erwerbstätige Mütter nach Wochenarbeitszeit und täglichem Zeitaufwand im Erhebungsmonat 
für den Hinweg zur Arbeitsstätte 

Täglicher Zeitaufwand für 
den Hinweg zur Arbeitsstätte 

Insgesamt 

1 000 % 

Davon mit einer Wochenarbeitszeit von bis Stunden 

unter 25 25 bis 40 über 401) 

1 000 | % 1 000 | % 1 000 | % 

unter 30 Minuten 
30 bis 59 Minuten . . , 
1 Stunde bis l1^ Stunden . 
über IV2 Stunden 
Wohnung und Arbeitsstätte 

auf demselben Grundstück 
ohne Angabe1). 

1 108,2 1 59,4 
149.1 1 24,1 

5)0,2 ' 4, A 
16,7 1 0,'J 

163,5) | %V 
38.6 i 2,1 

199,2 64,3 
45.3 14,6 

6,0 1,9 
0.5) 0,3 

1 
49,7 ' 16,0 
8.0 2,8 

224,9 ! 61,H 
72,8 i 20,0 
12,2 3,4 
2,0 | 0.5 

45,7 1 12.6 
0,2 1 1,7 

1 
684.1 1 57,3 
331.2 27,8 

71.9 6,0 
13.9 1,2 

68,5 i 5,7 
23,8 | 2,0 

Insgesamt . 1 866,7 1 10a 309,8 | 100 363,8 | 100 
1 

1 193,3 | 100 

*) Einschi. Personen mit mehreren Wohnsitzen, die nur am Arbeitswohnsitz entsprechende Angaben gemacht haben. 

B. Die besondere Situation der Ehefrauen 

Die Erwerbstätigkeit verheirateter Frauen und Mütter war in 
den letzten Jahren immer wieder Gegenstand der öffentlichen 
Diskussion, ln Wirtschaftskreisen wurde nachhaltig auf den 

V, ° 

dringenden Bedarf an Arbeitskräften in einer vollbeschäftigten 
Wirtschaft hingewiesen. Man vermutete vor allem in der Gruppe 
der verheirateten Frauen noch Arbeitskraftreserven, die mobili¬ 
siert werden sollten. 

Der vorliegende Abschnitt befaßt sich deshalb ausschließlich 
mit der Situation der verheirateten Frau in einer vollständigen 
Familie, d. h. mit der Ehefrau, die mit ihrem Ehemann zusam¬ 
menlebt. Es werden hierbei die Ergebnisse für Ehefrauen mit 
und ohne Kinder gegeniibergestellt, um damit che Unterschiede 
in der Erwerbsbeteiligimg der Mütter zu zeigen. (Der Frau in 
unvollständigen Familien, also den ledigen, verwitweten und ge¬ 
schiedenen Frauen, ist ein gesonderter Abschnitt gewidmet. Dort 

wird auch die Situation der getrenntlebenclen verheirateten Frau 
behandelt.) 

Im folgenden Schema 4 wird die Zahl der Ehefrauen in der 
Untergliederung nach dem Vorhandensein von Kindern und 
weiterhin nach der Erwerbstktigkeit und nach der Stellung im 
Beruf dargestellt. Von den 13,4 Milk Ehefrauen sind 4,4 Milk 
(32,5%) erwerbstätig, und zwar 2,9 Milk die Kinder und 1,5 
Milk die keine Kinder haben; 9.1 Milk (67,5%) sind nichter¬ 
werbstätig. Hiervon haben 6,0 Milk Kinder und 3,1 Milk keine 
Kinder. Gleichgültig, ob die Ehefrauen Kinder haben oder nicht, 
beträgt der Anteil der Erwerbstätigen jeweils 32% bzw. 33%. 
Allerdings ist in dieser zusammenfassenden Übersicht weder das 
Alter der Ehefrauen noch das der zu versorgenden Kinder be¬ 
rücksichtigt norden. Eine weitere Differenzierung nach diesen 
Merkmalen ergibt unterschiedliche Erwerbsquoten, wie im fol¬ 
genden Text noch dargestelll wird. 

Schema 4 

13.434 Mill. Ehefrauen1) 

4,632 Mill. (34,4%) Ehefrauen ohne Kinder | 8,812 Mill. (65,6%) Ehefrauen mit Kindern 

3,110 Mül. (23,2%) 
nichterwerbstätige 
Ehefrauen ohne Kindei 

4,365 Mill. (32,5%) erwerbstätige Ehefrauen 

5,958 Mül. (44,4%) 
nichterwerbstätige 
Ehefrauen mit Kindern 

1,512 Mill (34,6%) ohne Kinder 2,854 Mill. (65,4%) mit Kindern 

0,531 MdL (35,1%) 
Selbständige und 
Mithelfende 
Familienangehörige 

0,981 Mill. (64,9%) 
Abhängige 

1,543 Mill (54,1%) J 1,311 Mill. (45,9%) 
Selbständige und ) Abhängige 
Mithelfende , 
Familienangehörige i 

') Ohne 59 000 Ehefrauen nur mit ledigen Enkeln. 

1. Ehefrauen und Mütter in Haushalt und Familie 

a) Struktur der Familien und Haushalte 

Der am häufigsten vertretene Familientyp unter den rund 
19.8 Milk Familien in der Bundesrepublik Deutschland ist mit 
8.8 Milk die vollständige Familie, das sind Ehepaare mit Kin¬ 
dern. 

Auf dem Hintergrund der seit über hundert Jahren zu be¬ 
obachtenden Verkleinerung der Haushalte soll zuerst untersucht 
werden, inwieweit Ehepaare auch heute noch in einem Großhaus¬ 
halt, also einem Drei- oder Viergenerationenhaushalt, leben und 
umgekehrt, inwieweit sie. für sich allein einen Haushalt bilden 
(vgl. Tabelle 19). 
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19. Ehepaare mit und ohne Kinder 
nach dem Typ des Haushalts, in dem sie leben 

liaushaltstyp1) 
Insgesn rnt- 

(F 1 und F 1) 
Ohne Kinder 

(VI) 

1 000 

Mit Kindern 
(F 2) 

A 1 Ehepaare ohne Kinder 
A 2 Eine Elterngeneration 

und ledige Kinder 
A3 Elterngeneration und 

verheiratete Kinder 
ohne Enkel sowie evtl 
unverheiratete Kinder 
ohne Enkel 

A 4 Großeltern-, Eltern- u. 
Kinder- bzw. Enkel¬ 
generation 

B 1 In gerader Lime ver¬ 
wandte und noch an¬ 
dere verwandt»* oder 
verschwägerte 
Personen 

<■ 1 Haushalte der Typen 
A 1 bis A 4 und B 1, 
in denen nochfamUien- 
fremde Personen leben 

G Haushalte der Typen 
(' 1, C 2, D, soweit es 
sich um einen Gast- 
stattenbetriebshaus- 
halt handelt 

l 7 99,41 

' 239,41 

407,1 

. 253,1 

2\3 

53,9 

3,5 

T > 

408,21 

20,1 i 0,1 

339,5 

243.0 

7.3 

5.3 

128,9| 

• 239,41 S2,L 

07 ,i>[ 
j 
i 

1 010,Li 

202,71 

279,31 

13,1, 0,1 

Insgesamt 13 433,8 100 8 812,2 100 

x) Ausführliche Definition der Haushaltstypen siehe untei Abschnitt TT. 

Von den insgesamt 13,434 Mill. Ehepaaren mit und ohne 
Kinder im Haushalt waren nicht weniger als je 82°/o identisch 
mit dem Haushalt (Haushalte der Typen A 1 und A2). Weitere 
Personen im Haushalt, seien es nun die Großeltern, sonstige 
Verwandte oder Pamihenfremdc. hatlon nur je 18% der Ehe¬ 
paare mit und ohne Kinder. Vier Fünftel aller Familien im 
engeren Sinn, Ehepaare und Ehepaare mit ledigen Kindern, 
loben demnach für sich allein. 

Für Fragen der Familiensoziologie ist es von Bedeutung, wie 
häufig Großhaushalte heute noch Vorkommen. Haushalte der 
'typen A3 und A4 sind ihrer Struktur nach Formen des tradi¬ 
tionellen Großhaushaltes. Ein Merkmal solcher Großhaushaltc 
ist, daß im allgemeinen zwei Erwachsenengenerationen in ihnen 
loben1"’). Haushalte des Typs A 3 sind solche Zveigenerationen- 
haushaltc und Haushalte des Typs A4 sind Drei- oder Mehr¬ 
generationenhaushalte. 

Die hier geschilderten Zusammenhänge werden sichtbar, wenn 
man die Anteile der Ehepaare mit und ohne Kinder in Haus¬ 
halten der Typen A3 und A4 miteinander vergleicht. Ehepaare 
mit Kindern leben relativ häufiger in Drei- und Mehrgenera- 
fionenhaushalten (A4) und Ehepaare ohne Kinder relativ häu¬ 
figer in Erwachsenenhaushalten mit zwei Generationen (A 3). In 
Haushalten der Typen A3 und A4 zusammengenommen lebten 
12,6% aller Ehepaare ohne Kuider und 12.3% aller Ehepaare 
mit Kindern. Das bedeutet, daß das Zusammenleben mit der 
Elterngeneration hei Ehepaaren mit Kindern genau so häufig 
vertreten ist wie bei Ehepaaren, die noch keine Kinder haben. 

b) Alter und Beteiligung am Erwerbsleben 

Am 6. 6, 1961 hatten von den insgesamt im Bundesgebiet 
lebenden 13,434 Mül. Ehefrauen S,SJ2 Mill. Kinder und 4,622 
Mill. keine Kinder oder keine Kinder mehr. Ahm den 13,434 
Mill. Ehefrauen waren 4,365 Milk, das sind 32,5%, erwerbs¬ 
tätig (vgl. Tabelle 20). Die Erwerbsquote lag bei den Ehefrauen 
mit Kindern mit 32,4% nur geringfügig unter der für die Ehe¬ 
frauen ohne Kinder. Unterschiede in der Beteiligung am Er¬ 
werbsleben ergeben sich, wenn man die altcrsspezifischeii Er¬ 
werbsquoten betrachtet. 

Die Beteiligung am Erwerbsleben nimmt, beginnend mit einem 
Anteil von 48,7% bei den unter 25jährigen Ehefrauen, mit zu¬ 
nehmendem Alter ab. \ron den 65 Jahre und älteren Ehefrauen 
standen noch 10% im Erwerbsleben 

13) Der Begriff Eiwaehseiiongeneration wird in diesem Zusammenhang nicht 
nach dem Alter, sondern nach dom loiinilienstaml ahgegrenzt. Sind in der 
zweiten Generation also Verheiratete. Verwitwete oder Geschiedene, so ist diese 
zweite Generation eine Erwaehsenengeneration. 

20. Altersspezifische Erwerbsquoten verheirateter Frauen 
nach Altersgruppen, Familien- und Haushaltstypen 

Prozent 

Altersgruppe 
(von Ins 

unter Julncn) 

Ehe¬ 
frauen 

insgesamt 
(F 1 mul 

F2) 

Ehe¬ 
frauen 
ohne 

Kinder 
(Fl) 

Khefrauen mit Kindern (F 2) 

1 davon in Haushalten 

, I der Typen 
zusammen (les Tvps A 3, A 4, 

1 A 2 B 1, (’ 1 
1 ii. G 

unter 25 
25—30 
30—35 
35—40 
40—45 
45 -50 
50—55 . 
55—00 
00—05 
05 und. mehr 

48.7 
39,0 
35.8 
37.5 
37.5 
35.5 
31.9 
27,1 
19.7 
10,3 

74.9 
70.3 
01,0 
55,2 
47.4 
38.9 
31,6 
25,0 
10,8 
8,9 

32.8 
29.8 
31.4 
34.8 
35.8 
34.6 
32,0 
29.4 
27,1 
18.7 

27,5 | 57,9 
24,0 1 60,7 
25.4 | 00,3 
29.1 1 59,3 
31.5 54,1 
31.3 | 49,1 
29.3 , 44,5 
26,8 I 42,0 
23.7 42,2 
15.8 | 31,1 

Tnsiye&amfc . 32,5 32.7 32,4 27,8 53,5 

Junge Ehefrauen ohne Kinder sind erheblich häufiger er¬ 
werbstätig als junge Ehefrauen mit Kindern. Die Erwerbsquote 
betrug bei den unter 25 Jahre alten Ehefrauen ohne Kinder 
74,9%> gegenüber einer Uuote von 32,S% bei den gleichaltrigen 
Ehefrauen mit Kindern Mit zunehmendem Alter nimmt bei den 
Ehefrauen ohne Kinde" die Erwerbsquote um jeweils 6 bis 8 
Punkte ab, während bei den Ehefrauen mit Kindern die Er¬ 
werbsquote ziemlich konstant bleibt, ln den höheren Alters¬ 
gruppen, von der Altersgruppe 50 Eis unter 55 Jahre an, liegen 
die Erwerbsquoten für die Ehefrauen mit Kindern höher eds die 
für die Ehefrauen ohne Kinder. 

Die alte rsspezifi sehen Erwerbsquoten sind nicht nur hir Ehe¬ 
frauen mit Kindern und Ehefrauen ohne Kinder festgestellt wor¬ 
den. Es ist außerdem untei sucht worden, ob in unterschiedlichen 
llaiushaltsstrukturen lebende Mütter unterschiedlich häufig er¬ 
werbstätig sind. Ziel dieser Untersuchung war es festzustellen, 
ob Mütter, die mit ihrem Ehemann und den Kindern einen 
Kleinhaushalt (Haushaltstyp A 2) bilden, seltener erwerbstätig 
sind als in Großhaushalten lebende Mütter. Während von den in 
Klein- oder Einfamilienhaushaltcn lobenden verheirateten Müt¬ 
tern 27,8% erwerbstätig waren, gingen von den m Groß- oder 
Mohrfamilienhaushalten lebenden Müttern 53.5% einem Beruf 
nach. Bei den unter 40 Jahre alten Müttern, die mit ihrer Fa¬ 
milie allein einen Haushalt bildeten (Typ A2), lag die Erwerbs¬ 
quote zwischen 24.0% und 29.1%. Von den in Großhaushalten 
lebenden Müttern dieses Alters waren dagegen drei Fünftel be¬ 
rufstätig. 

Diese Unterschiede lassen darauf schließen, daß entweder der 
Entschluß, erwerbstätig zu werden oder nach der Geburt eines 
Kindes zu bleiben, mit abhängig ist von der Haushaltsstruktur, 
oder auch, daß erwerbstätige Mütter häufiger geneigt sind, mit 
der älteren Generation in einem Haushalt zusammen zu bleiben. 

c) Zahl und Alter der Kinder 

Wichtige Unterlagen, vor allem für Fragen der Familienpoli¬ 
tik. liefert die Gliederung der Familien nach der Zahl der Kin¬ 
der (vgl. Tabelle 21). Von den insgesamt 8,812 Mill. Ehefrauen 
mit Kindern hatten 4,044 Mill. je ein Kind, 2,9 Mill. je zwei 
Kinder und 1,869 Mill. je drei oder mehr Kinder, die in der Fa¬ 
milie lebten. Der Anteil dieser „kinderreichen“ Familien, d. h. 
der mit drei und mehr Kindern in der Familie, betrug damit 
21%. 

Bei einem Vergleich der Kinderzahlen der erwerbstätigen und 
niehterwerbstatigen Mütter in vollständigen Familien zeigen sich 
keine wesentlichen Unterschiede. Der Anteil der Einkindfamilien 
ist bei den erwerbstätigen Müttern mit 47% ein wenig größer 
als bei den niehterwerbstatigen Müttern (46%), während der 
Anteil der Zweikinderfamilien bei den nichterwerbstätigen Müt¬ 
tern (33%) denjenigen der erwerbstätigen Mütter (32%) über¬ 
steigt. 

Unterschiede im Umfang der Enverbstätigkeil von Müttern er¬ 
geben sieh, wenn mau die Haushaltsstruklur berücksichtigt. Be¬ 
sonders gut sichtbar werden diese Unterschiede, wenn man die 
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21. Ehefrauen mit Kindern nach Zahl der Kinder, Beteiligung am Erwerbsleben und Haushaltstypen 

Ehefrauen, mit 

Ehefrauen mit Kindern — - 
Davon in Haushalten 

— 
des Typs A 2 der Typen A 3, A 4, B 1, C 1. G 

insgesamt 

1 000 % 

Erwerbstätige 

1 000 % 

-Nicht- 
erwerbstätige 

1 000 i % 

zusammen 

1 000 % 

Erweibstatige 

1 000 

-Nicht- 
erwerbstätige zusammen 

1 000 | 

Erwerbstätige 
Nicht- 

erwerbstätige 

1 000 % 1 000 | % 1 000 j 

1 Kniil 
2 Kindern 
3 Kindern 
4 Kindern 
5 Kindern 
0 u. mehr Kindern 

4 043,5 45,9 
2 899,6 ■ 32,9 
1 172,8 I 13,3 

434,9 1 4.9 
153,4' 1.7 
108,1, 1,2 

1 329,9 46.6 
948,5 1 12.2 
378,2 13,3 
142,4 5,0 
50.8 1,H 
33.9 ■ 1,2 

2 713,6 , 45,5 
1 981,1 | 33,2 

794.6 ! 15,3 
292.6 4.9 
102.6 1,7 

74,2 ; 1,2 

3 388.4 
2 359.3 

934,8 
353.4 
118.5 

85,1 

46. v 
32,6 
12,9 

4,9 
1.6 
1,2 

998,5 49,6 
624,9 31,1 
243,3 12,1 

93,5 4,6 
31,0 1,5 
21,4! M 

2 389,9 15,7 
1 734,4 33.2 

691,5 13.2 
259,9 ' 5,0 

87,5 i 1,7 
63,7| 1,2 

655 ,1 
540,3 
238.0 
-si,6 
34,9 
23.0 

41,7 
34,4 
1-5,1 

5 2 

~c> 

331,4 
293,6 
134,9 
48,9 
19,8 
12,5 

39,4 
34,9 
16,0 

5,8 
2.4 
1.5 

323.7 
246.7 
103.1 
32,7 
15,1 
10,5 

44,2 

14,1 
4,5 
2,1 
1.4 

Insgesamt 8 812.2 'lOO 2 853,6 100 5 958,6 100 7 239,4 100 2 012,5 WO 5 226,9 ' 100 1 572,8 | WO 841,1|100 731.7 100 

O' 

1 Kind 
2 Kindern 
3 Kindern 
4 Kindern 
5 Kindern 
<5 u. mehi Kindern 

100 
loo 
]00 

100 
loo 
wo 

Insgesamt 100 

32,0 
31,7 

67,1 
6S,3 

32,2 67,S 
32,7 67,3 
33.1 66,0 
31.1 68,6 

32,4 67.6 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

29, J 
26,3 
26,0 
26,3 
26,2 

70,3 
73 5 
74,0 

25,1_74,9 

100 
wo 
100 
100 
100 
100 

50.6 
54,3 
36.7 
59,9 
56.7 
54,3 

19,4 
r>,7 
43.3 
40,1 
13.3 
17.7 

100 27,8 100 16,5 

nach Kinclerzahlen gestaffelten Eiwerbsquoten dev Mütter in 
den verschiedenen Haushalts Strukturen einander ge^enüber- 
stellt: Die Erwerbsquoten der in Klcmhaushalten lebenden Müt¬ 
ter nehmen mit wachsender Kinderzahl von 29,5% (Einkind¬ 
familien) auf 25,1% (Familien mit 6 oder mehr Kindern) ab. 
Für diejenigen Mütter, die in größeren Haushaltsverhänden le¬ 
ben, d h. z. B. zusammen mit den Eltern, Schwiegereltern, an¬ 
deren Verwandten oder sonstigen Personen, steigen dagegen die 
Erwerbsquoten von 50.0% (Einkindfamilien) auf 54,3% (Fa¬ 
milien mit 6 oder mehr Kindern) an, bei vier Kindern betrügt 
die Quote sogar 60% Die Ursachen dieser Unterschiede in den 
Häufigkeiten sind vielschichtig Sie sind zum Teil durch die 
unterschiedlichen Haushaltsstrukturen und Erwerbsverhältnisse 
in der Stadt und auf dem Lande bedingt. 

d) Zahl und Alter der Kinder, Haiishaltsstiuktur und 

Gemeindegröße 

"Während die Unterlagen über die Kinderzahl Hinweise aut 
den Umfang der Belastungen an sich geben, denen Mütter mit 
Kindern ausgesetzt sind, liefert die Gliederung nach dem Alter 
der Kinder Anhaltspunkte für die je nach dem Alter der Kinder 
unterschiedlichen A rten der Belastungen, mit denen die Mütter 
fertig weiden müssen (vgl. Tabelle 22). Von den 8,812 Milk 
Müttern in vollständigen Familien hatten 1,941 Milk unter drei¬ 
jährige Kinder. Die Zahl der Mütter, deren jüngstes Kind 3 bis 
unter 6 Jahie alt war, betrug 1,437 Milk In 2,529 Milk Fällen 
war das jüngste Kind 0 bis unter 14 Jahre und in 0.989 Milk 
Fällen 14 bis unter 18 Jahie alt. 

22. Ehefrauen mit Kindern nach Alter des jüngsten Kindes, Beteiligung am Erwerbsleben und Haushaltstypen 

Altersgruppe des 
jüngsten Kindes 

(von bis unter 
Jahren) 

Ehefrauen mit Kindern 

insgesamt | erwerbstätig j Ei werbsquotc 

1 000 

Davon in Haushalten 

des Typs A 2 

zusammen | erwerbstätig 1 Erwerbsquote 

1 000 I 

der Typeu A 3, A 4, "B 1, C 1, G 

zusammen j erwerbstätig ] Erwerbsquote 

1 000 I % 

unter 3 . 
3—0 
0 -14 

J 4 — 3 8 
18 und mehr 

1 940,0 
1 437,0 
2 529,4 

988,8 
1 916,4 

544.4 
459,1 
913.5 
365.3 
571.3 

28,1 
31.9 
36,1 
36.9 
29,8 

1 555,0 
1 168,2 
2 070,4 

831.0 
1 008,2 

317.4 
301,9 
003,5 
290.4 
439,3 

Insgesamt. . 8 812 2 853,6 ' 239,4 l 012 

20,4 
25.8 
32,0 
34.9 
27,3 

385,6 
208,8 
433,0 
157.2 
308.2 

1 572,8 

227,0 
157,2 
250,0 

74,9 
132,0 

841,1 

58,9 
58.5 
55,2 
47.6 
42,8 

53,5 

In diesem Zusammenhang ist auch eine Darstellung der Zahl 
der verheirateten Mutter mit Kindern in verschiedenen Alters¬ 
gruppen sowie die zugehörige Zahl der Kinder aufschlußreich. 
Die 8 812 200 verheirateten Mütter hatten 10593 100 in der 

Familie lebende ledige Kinder. Darunter hatten 6 895 700 
(78,3%) Mütter 12 400 600 Kinder unter 18 Jahre zu versor¬ 
gen. Diese 6S95 700 verheirateten Mütter mit Kindern unter 
18 Jahren gliedern sich wie folgt nach Zahl und Alter der Kinder: 

1 800 300 
1 776 400 

380 800 
1 223 500 

504 300 
1 11t 400 

(27,4«;,) Mutter hatten 
(25,8°,,) Mutter haticu 
( Mutter hatten 
(17,7%) Mutter hatten 
( 7,3l\,) Mutter hatten 
(16,1%) Mutter hatten 

2 6Ü5 900 
2 698 200 

421 900 
3 526 200 
1 422 400 
1 726 0()0 

(21,0%) 
(21,8%) 
( 3,4%) 
(28,1%) 
(11,3%) 
(13,9%) 

Kinder nur vmi unter 6 Jahieii in ihrer Familie 
Kinder um von 6 bis unter 15 Jahren in ihrer Familie 
Kinder nur von 15 bis unter 18 Jahren in ihrer Familie 
Kinder nur von unter 6 Jahien und von 6 bis unter 15 Jahien m lhiei Familie 
Kinder nur von unter 15 Jahren und von 15 bis unter 18 Jahien in ihrer Familie 
Kinder unter 18 Jahren aus Familien, die außerdem Kinder von 18 und mehr Jahren hatten. 

6 895 700 {100 %) Mutter hatten 12 400 600 (100 %) Kinder unter 18 Jahren 

Die Ergebnisse in der Gliederung nach dem Alter der Kindei 
und der Erwerbstätigkeit der Mütter lassen erkennen, daß Müt¬ 
ter mit Kleinkindern relativ seltener einer Erwerbstätigkeit nach¬ 
gehen als Mütter, die nur für Schulkinder oder größere Kinder 
zu sorgen haben. Von den 1,941 MdL Müttern, deren jüngstes 
Kind unter 3 Jahre alt ist. waren 28%> berufstätig, von den 
0,989 Mill. Müttern, deren jüngstes Kind im Alter von 1 4 bis 
unter 18 Jahren steht, dagegen 37%. Daß die Erwerbsbetei- 
hgimg bei den 1,916 Mill. Müttern, die für keine ..Kinder“ unter 
IS Jahren mehr zu sorgen haben, mit 30% niedriger ist als bei 
der vorgenannten Altersgruppe der Kinder, hängt damit zusam¬ 

men. daß diese Mutter selbst meist schon in vorgerückterem 
Alter stehen und die Erwerbsbeteiligung für Frauen in dieser 
Altersgruppe allgemein niedriger ist. 

Gliedert man danach, ob die Mütter in Klein- oder Großhaus- 
halten leben, so werden nieder die Unterschiede sichtbar, die be¬ 
reits in anderem Zusammenhang festgestellt werden konnten. 
Mütter, die in Kleinhaushalten loben, also mit Ehemann und 
Kindern einen gemeinsamen Haushalt bilden, ohne daß weitere 
Personen zum Haushalt gehören, sind, soweit sie Kleinkinder 
haben, erheblich seltener erwerbstätig als wenn sie bereits er- 
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wachsene Kinder haben. Bei Müttern, 'die in Großhausihalten 
leben, zeigen sich wegen der andersartigen Erweibsverhältnisse 
- sie arbeiten überwiegend im landwirtschaftlichen oder ge¬ 
werblichen Familienbetrieb mit — und wegen der vielfach im 
Haushalt selbst vorhandenen Betreuungsmöglichkeiten (z. B. 
durch die Großmutter) die umgekehrten Relationen. 

Ein weiterer Aspekt, der bei der Untersuchung der Erwerbs- 
tätigkeit der verheirateten Mütter eine Rolle spielt, ist die Größe 
der Gemeinden %, in denen die Frauen leben (vgl. Tabelle 23). 
In Kleingemeinden mit vorwiegend landwirtschaftlicher Struk¬ 

tur steht die Mithilfe im bäuerlichen Familienbetrieb im Vor¬ 
dergrund, während in Großstädten die außerhäusliche Erwerbs¬ 
tätigkeit dominiert. 

Von den insgesamt 8,812 Mill. Müttern in vollständigen Fa¬ 
milien lebten am 6. 6. 1901 0,42 Mill. in Gemeinden der Art I, 
0,716 Mill. in solchen der Art II und 0.925 Mill. in Gemeinde¬ 
art III. Auf die Gemeinden mit 2 000 bis unter 20 000 Einwoh¬ 
nern entfielen 2,578 Mill. Ehefrauen mit Kindern, auf die Ge¬ 
meinden mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern 1,443 Mill. 
und auf die Großstädte 2,731 Mill. verheiratete Mütter. 

EHEFRAUEN MIT KINDERN NACH BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN, GEMEINDEGROSSENKLASSEN 11 

UND HAUSHALTSTYP 

© 

f***V*3 erwerbs*ätiE nicht erw&rbstatig 

Ehefrauen insgesamt 
Gemeinde- 

großenklasse1 
2) 

unter 2000 3) 

4) 

2000-20000 

20000 - 100000 

100000 u.mehf 

0 20 40 60 80 100% 0 

Ehefrauen in Einfamilienhaushalten 
(A'2) 

Ehefrauen in Mehrfamilienhaushalten 
IA3, A4, Bl, CI, Gl 

0 20 A0 60 80 700* 

li Gemeinden von...bis unter... Einwohnern.- 2) Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern und 40 vH und mehr land— und forstw. Bevölkerung.- 3) Gemeinden mit unter 
2000 Einwohnern und 20 bis unter 40 vH land- und forstw. Bevölkerung.- 4) Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern und weniger als 20 vH land- und forstw. Bevölkerung. 

STAT. BUNDESAMT 7512 

In den vorwiegend landwirtschaftlich strukturierten Gemein¬ 
den (Art I) waren 72°/o der verheirateten Mütter erwerbstätig, 
in den Großstädten dagegen nur 24%i. Von den insgesamt 2,061 
Mill. verheirateten Müttern in Gemeinden mit unter 2 000 Ein¬ 
wohnern standen mit 1.066 Mill. mehr als die Hälfte im Er¬ 
werbsleben; in den Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern 
waren mit 1,788 .Mill. erwerbstätigen Müttern nur 26,5% der 
6.751 Mill. Mütter in vollständigen Familien erwerbstätig. 

Bei der Berücksichtigung der Struktur der Haushalte zeigt 
sich, daß in allen Gemeindegrößen der Kleinhaushalt überwiegt. 
Der Anteil der Einfamilienhaushalte nimmt aber mit der Ab¬ 
nahme des Anteils der landwirtschafllichen Bevölkerung und der 
wachsenden 'Gemeindegröße an. ln den Gemeinden mit untei 
2 000 Einwohnern und hohem Anteil land- und forstwirtschaft¬ 
licher Bevölkerung lebten von 0,42 Mill. Ehefrauen mit Kindern 
0,224 Mill. in Kleinhaushalten, also 53%. in den Großstädten 
von 2,731 Mill. 2,444 Mill., das sind rund 90%. 

Mit geringer werdendem Anteil land- und forstwirtschaftlicher 
Bevölkerung und wachsender Gemeindegröße nimmt die Er¬ 
werbsquote sowohl in Kleinhaushalten als auch in Großhaus¬ 
halten ab. In Gemeindeart I waren von den 224 000 Müttern, 
die in Haushalten des Typs A 2 lebten, 60% erwerbstätig, und 
86% der 195 000 Mütter, die in Großhaushalten lebten. In den 
Großstädten dagegen betrug bei den 2,444 Mill. Ehefrauen mit 
Kindern, die in Haushalten des Typs A 2 lebten, die Erwerbs¬ 
quote knapp 24% und bei den 287 000 Müttern, die zu Haus¬ 
halten der Typen A 3, A 4, B I. C I oder G gehörten, rund 31%. 

13) Neben der üblichen Einteilung der Gemeinden nach Gröüenklassen wurde 
bei der Volkszählung eine verkürzte Gemeindegrößenklassengliedernng gebildet: 
Die Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern wurden in drei Größenklassen 
unter!,eilt; für die Gemeinden mit unter 2 000 Einwohnern wurde ebenfalls eine 
Einteilung in drei Gruppen, aber nach dem Anteil der land- und forstwirtschaft¬ 
lichen Bevölkerung (vgl. aueh Begriff „Gemeindegrößenklasse und Anteil der 
land- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung“ unter II. Definitionen von 
Begriffen und .Merkmalen) vnrgenommen. Zur sprachlichen Vereinfachung 
werden im Textteil diese sechs Gruppen mit den auch in der Tabelle enthaltenen 
römischen Ziffern bezeichnet. 

Bei der Beurteilung dieser Zahlen muß beachtet werden, daß 
zwischen Gemeinde- und Haushaltsstrukturen sowie der Er- 
verbsbetoiligung folgende Wechselwirkungen bestehen; 

aa) In Gemeinden mit einem relativ großen Anteil land- und 
forstwirtschaftlicher Bevölkerung sind infolge der starken 
traditionellen Bindungen und der Betridbsverhältnisse in 
der Landwirtschaft die sog. Großhaushalte noch relativ häu¬ 
fig vertreten. Die Gemeindeart steht damit in Beziehung zur 
Haushai tsstrukfcur 

bb) Die Mithilfe der Frau und Mutter im landwirtschaftlichen 
Familienbetrieb ist mehr oder weniger lebensnotwendig, 
ganz abgesehen davon, daß die Arbeitsverfassung in land¬ 
wirtschaftlichen Betrieben besondere Züge trägt. Denn auch 
beute noch werden vielfach die leichteren Arbeiten, zu denen 
u. a. aueh die Betreuung und Beaufsichtigung der Kindei 
gehören, von den älteren Haushaltsmitgliedern übernommen, 
die nicht mehr aufs Feld gehen können. Damit zeigt sich 
auch die Beziehung dos Merkmales Gemeindeart zur Er- 
weiibsstruktur. 

Berücksichtigt man zusätzlich das Alter der Kinder, so ergibt 
sich, daß sowohl in den kleinen Gemeinden als auch in den 
Großstädten Mütter mit Kleinkindern seltener erwerbstätig sind 
als Mütter, deren jüngstes Kind schulpflichtig oder gar bereits 
diesem Alter entwachsen ist. So waren in Gemeindeart I von den 
115 000 Müttern, deren jüngstes Kind noch nicht 3 Jahre alt ist, 
68% erwerbstätig, von den 73 000 Müttern, deren jüngstes Kind 
3 bis unter 6 Jahre alt ist, 72%, von den 111 000 Müttern, 
deren jüngstes Kind im Alter von 6 bis unter 14 Jahren steht, 
75% und von den Müttern, deren jüngstes Kind 14 bis unter 
18 Jahre alt ist. 76%. Die entsprechenden Werte für die Groß¬ 
städte betrugen 18%. 22%. 28% und 32%, wobei natürlich die 
unterschiedlichen Größenordnungen zu berücksichtigen sind; 
denn in Großstädten leben mit 2,731 Mill. Ehefrauen mit Kin¬ 
dern sechsmal so viele Mütter wie in Gemeinden der Art I. 
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23. Ehefrauen mit Kindern nach Alter des jüngsten Kindes, Beteiligung am Erwerbsleben, 
Haushaltstypen und GemeindegTÖßenklassen 

Altersgruppe des 
jüngsten Kindes 

(von . . bis unter 
. Jahren) 

Ehefrauen, mit Kindern 
, Davon in Haushalten 

des Typs A 2 der Typen A 3, A 4,B1,C1,G 

insgesamt | erwerbstätig | Erwerbsquote zusammen | erwerbstätig | Erwerbsquote zusammen j erwerbstätig j Erwerbsquote 

i ooo | % 1 000 | % 1 000 | % 

unter 3 . . 
3—6 . 
6—14. 

14—18 
18 und mehr . 

Gemein 

114.8 
72.8 

110.9 
34,2 
86.9 

den mit unter 

78.5 
52.5 
82,7 
25,9 
62,0 

1 000 Einwohne 

68,4 
72,1 
74.6 
75.7 
71,3 

rn und 40% un 

48,2 
33,7 
62,1 
22,5 
57,9 

d mehr land- ui 

20.5 
17,9 
39,8 
16,0 
40,3 

ad forstwirtsch 

42.5 
53.1 
64.1 
71.1 
69.6 

Bevölkerung 

60,6 
39,1 
48,8 
11,7 
29,0 

58,0 
34.6 
42,9 

9,9 
21.7 

87,1 
• 88,5 

87,9 
84,6 
74,8 

Zusammen .. 

unter 3 
3—6 
6 —14 . . . 

14—18 . . 
18 und mehr .. 

419,7 

Gemeint 

186.5 
126.6 
199,6 
61,8 

141,4 

301,7 

len mit unter 2 

88,6 
68,1 

119,1 
37,1 
81,0 

71,9 

000 Einwohner 

47,5 
53,8 
59,7 
60,0 
57,3 

224,4 

n und 20 bis ui 

113,1 
79,0 

129,0 
44,5 

101,9 

134,6 

iter 40% land- 

33.8 
31.1 
64.2 
24.8 
54.3 

60,0 

und forstwirtsc 

29,9 
39.4 
49.5 
55,7 
53,3 

195,3 

l. Bevölkerung 

73.4 
47.6 
70.6 
17,3 
39.5 

167,1 

54.8 
37,0 
54.9 
12,3 
26,7 

85.6 

74.7 
77.7 
77.8 
71,1 
67,6 

Zusammen 

unter 3 
3— G . 
6—14 . . . 
14—18. 
18 und mehr . 

715,9 

Gemein 

228,0 
164,6 
265,5 
86,5 

180,1 

393,9 

len mit unter 2 

75.4 
63.9 

117,8 
39.9 
73.4 

55,0 

000 Einwohne 

33,0 
38.8 
44,4 
46,1 
40.8 

467,3 

n und weniger 

174.1 
126,0 
203.2 
67,8 

143.3 

208,1 

als 20% land- 

42.9 
39,7 
79,1 
28.9 
53,6 

44.5 

ind forstwirtsc] 

24.6 
31.5 
38,9 
42.6 
37,4 

248,0 

i. Bevölkerung 

54.5 
38.6 
62,3 
18.7 
36.8 

185,8 

32,5 
24,2 
38.7 
11,0 
19.8 

74,7 

59.6 
62.7 
62,1 
58.8 
53.8 

Zusammen . . 

unter 3. 
3—6. 
G—14 . . 
14—18. 
18 und mehr .... 

925.3 

599,0 
436.8 
749.3 
270.8 
522,0 

370.4 

153,8 
133,0 
261,7 

97,2 
147.5 

40,0 

Gemeinden mi 

25,7 
30,4 
34.9 
35.9 
28,3 

714,4 

t 2 000 bis unte 

491,9 
361,2 
617.8 
225,1 
432.9 

244,3 

r 20 000 Einwo 

100,0 
94,0 

196,0 
76,6 

112,9 

34.2 

hnern 

20.3 
26,0 
31,7 
34,0 
26,1 

210,9 

107,1 
75.6 

131,5 
45.7 
89,1 

126,1 

53,8 
39,0 
65,7 
20,6 
34,6 

59.8 

50,2 
51,6 
50,0 
45,1 
38.8 

Zusammen 

unter 3 ... 
3— 6 
G—14 . . . 
14—18. 
18 und mehr .... 

2 577,9 

299,9 
232,0 
421,7 
172,0 
3L6,3 

793,2 

54,6 
51,8 

1L3.0 
50,2 
63,0 

30.8 

Gemeinden mit 

IS,2 
22 3 
26.8 
29,1 
19,9 

2 128,9 

20 000 bis unte 

265,0 
203,7 
366,6 
149.3 
275.4 

579,5 

r 100 000 Einu 

42 2 
41/7 
93,7 
42,9 
52,3 

27 2 

ohnern 

15,9 
20.5 
25.6 
28.7 
19,0 

449,0 

34.9 
28.3 
55,1 
23.3 
40.9 

213,7 

12,4 
10,1 
19,3 
7,3 

10,7 

47.6 

35,5 
35.7 
35,0 
31,3 
26,2 

Zusammen . . 

unter 3 . 
3—0 . . 
6—14 . 

14—18 . ... 
18 und mehr. 

1 442,0 

512,0 
403,8 
782.7 
362.8 
669,6 

332,7 

93.6 
89.6 

219.3 
114,9 
144.4 

23.1 

Gemeinden i 

18,3 
22.2 
28,0 
31,7 
21,6 

1 259,9 

mt 100 000 und 

463,0 
364.3 
697,7 
322.4 
596,9 

272.7 

mehr Einwohr 

78,1 
77,4 

190.7 
101,2 
125,9 

21,6 

tern 

16,9 
21,2 
27.3 
31.4 
21,1 

182,7 

49,0 
39,5 
85,0 
40,4 
72,7 

60,0 

15.5 
12,2 
28.6 
13,7 
18,5 

32.8 

31.6 
30.9 
33.6 
33.9 
25,4 

Zusammen .. 

unter 3 . 
3—0 . 
6—14. 

14—18 . 
18 und mehr. 

2 730,9 

1 940,6 
1 437,0 
2 529,4 

988,8 
1 916,4 

661,8 

544.4 
459,1 
913.5 
365.3 
571.3 

24,2 

28,1 
31.9 
36,1 
36.9 
29,8 

2 444,3 

Insgesam 

1 555,0 
1 168,2 
2 076,4 

831,6 
1 608,2 

573.3 

t 
317.4 
301,9 
663.5 
290,4 
439,3 

23,5 

20,4 
25.8 
32,0 
34.9 
27,3 

286,6 

385,6 
268,8 
453,0 
157.2 
308.2 

88,5 

227,0 
157,2 
250,0 

74,9 
132,0 

30.9 

58.9 
58.5 
55,2 
47.6 
42,8 

Insgesamt ... 8 812,2 2 853,6 32,4 7 239,4 2 012,5 27,8 1 572,S 841,1 53,5 

Man kann nun noch einen Schritt woitergehen, indem man 
innerhalb jeder Gomeindegrößenklasse untersucht, wie die Er- 
werbsbeteiligung der Mütter in Klein- und in Großhaushalten 
mit dem Alter des jüngsten Kindes variiert. Diese Betrachtungs¬ 
weise ist deswegen erforderlich, woil zwischen Gemeinde- und 
Haushaltsstrukturen, wie erwähnt, Wechselwirkungen bestehen. 
Man kann sie ausschalten, indem man in jeder Gemeindegrößen¬ 
klasse die Mütter in Klein- und Großhauslialten getrennt be¬ 
trachtet. Damit erreicht man eine weitgehende Homogenisierung 
der Zahlen für die unter unterschiedlichen Umweltbedingungen 
lebenden Frauengruppen Erst auf dieser Grundlage ist es mög¬ 
lich, den „reinen“ Einfluß des Alters der Kinder auf die Er- 
vverhs'beteiligung der Mütter darzustellen. 

Die Ergebnisse zeigen, daß nicht mir in den einzelnen Ge- 
meindegrößenklasseii, sondern auch innerhalb jeder Gemeinde¬ 
größenklasse in Kleinhaushalten lebende Mütter mit Kleinkin¬ 
dern seltener erwerbstätig sind als Mütter mit erwachsenen Kin¬ 
dern, während für die Mütter in Großhaushalteu die umgekehr¬ 
ten Verhältnisse beobachtet werden können. Für die Mütter in 
„Kleinhaushalten“ ergibt sich beispielsweise, daß in Gemeinde¬ 
art I 43% der Mütter mit unter 3jährigen Kindern, aber 71% 
der Mütter, deren jüngstes Kind 14 bis unter 18 Jahre alt war, 
erwerbstätig waren. In Großstädten standen 17% der in Klein¬ 
haushalten lebenden Mütter mit Kindern im Alter von unter 
3 Jahren im Erwerbsleben gegenüber einer Erwerbsquote von 
31% bei den Müttern, deien jüngstes Kind zwischen 14 und 
18 Jahre alt war. 

2. Ehefrauen und Mütter im Beruf 

Die bekannte Tatsache, daß verheiratete Mütter wesentlich 
seltener im Berufsleben stehen als Mütter in unvollständigen 
Familien, hängt damit zusammen, daß in vollständigen Familien 
üblicherweise die Rollen zwischen Mann und Frau auch hinsicht¬ 

lich des Gelderwerbs verteilt sind, was in unvollständigen Fa¬ 
milien nicht möglich ist. Daß trotzdem in der Öffentlichkeit 
immer wieder gerade die Probleme der verheirateten erwerbs¬ 
tätigen Mutter diskutiert werden, ist wohl u. a. darauf zurück- 



Zufuhren, daß der zwar geringen Erwerbsquote eine sehr große 
absolute Zahl erwerbstätiger verheirateter Mütter (2,9 Millionen) 
entspricht, während die Zahl der erwerbstätigen Mütter in un¬ 
vollständigen Familien mit 7150 000 viel geringer ist. Anderer¬ 
seits wird aber bei der Mutter in einer unvollständigen Familie 
die ökonomische Notwendigkeit ihrer Erwerbstätigkeit gar nicht 
in Frage gestellt. 

a) Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf 

Die Gliederung nach Wirtschaitsbereiehen und Stellung im 
Beruf liefert Informationen darüber, inwieweit Ehefrauen und 
Mütter im eigenen Familienbetrieb mitarbeiten und inwieweit 
sie einer außerhauslichen Tätigkeit midigehen. Diese Unter¬ 
schiede haben nicht nur Bedeutung tur die Frage, wer die Kin¬ 
der während der Arbeitszeit der Mutter betreut, sie sind auch 
symptomatisch dafür, in welchem Umfang die Erwerbstätigkeit 
der verheirateten Frau eine Folge traditioneller Arbeitsbedin¬ 
gungen oder eines Mangels an Arbeitskräften ist, wenn sie näm¬ 
lich im landwirtschaftlichen, geweiblichen oder Handelsbetrieb 
des Ehemannes mitarbeiten. 

Von allen 4,365 MdI. erwerbstätigen Ehefrauen waren mit 
1,357 Mill. 31,1%) in der Landwirtschaft tätig. Im Vergleich 
hierzu betrug zum Zeitpunkt der Volkszählung der Anteil der 
in der Landwirtschaft tätigen Frauen an allen erwerbstätigen 
Frauen, also emsclil. den Ledigen, Verwitweten und Geschie¬ 
denen, nur 19,8%). Diese Zahlen weisen darauf hin, welche Be¬ 
deutung die Mitarbeit der Ehefrau für die Landwirtschaft hat. 
Während von den 1.512 MdI. erwerbstätigen Ehefrauen ohne 
Kinder 20,6'Vo ui der Landwirtschaft tätig sind, beträgt dieser 
Anteil bei den 2,854 Mill. erwerbstätigen Ehefrauen mit Kin¬ 
dern sogar 36,6°/o (vgl. Tabelle 24). Es überwiegen hier die im 
landwirtschaftlichen Familienbetrieb als'Selbständige oder Mit¬ 
helfende Familienangehörige tätigen Ehefrauen. 

Der Anteil der in der Land- und Forstwirtschaft und in den 
übrigen Wirtsehaftsbcreichen tätigen Ehefrauen variiert — und 
zwar gleichermaßen für die Ehefrauen mit oder ohne Kinder - 
in den einzelnen Bundesländern. Naturgemäß ist der Anteil der 
in der Land- und Eorstwirlschalt tätigen Ehefrauen in den 
Stadtstaaten äußerst gering und in den wirtschaftlich vorwie¬ 
gend agrarisch orientierten Ländern wie Bayern, Baden-Würt¬ 
temberg und Niodersaehsen sehr groß. 

24. Erwerbstätige Ehefrauen nach Wirtschahsbereichen und Ländern 

Land 

insge¬ 
samt 

! 000 

Ohne Kinder (F 1) Mit Kindern (F 2) 

zusammen 

1 ooo | % 

in der Land- 
und Forst¬ 
wirtschaft 

1 000 | °o 

in den übrigen 
Wirtschafts- 

bereiehen 

1 000 | 

zusammen 
in der Land- 
und Forst¬ 
wirtschaft 

1 000 [ 

in den übrigen 
Wirtschafts- 

bereichen 

1 000 0 1 000 | % 

Schleswig-! 1 oistein 
Hamburg 
Niedersachsen . 
Bremen ... .... 
Xordrhein-Westfalen . . 
Ilesseu 
Bhemland-Ptalz . 
Badt-n-Württemberg . 
Bayern . 
Saarland 
Berlin (West) 

140.8 
131.4 
501.5 
41.3 

858.7 
424.9 
291,4 
774.7 
901.7 

48,0 
184.9 

50,4 
01,2 

100,8 
17,0 

340,8 
152.2 
90.9 

241.2 
294,1 

15.9 
87,1 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

11,2 
1,2 

52,0 
0,5 

29.3 
39.4 
35,3 
50,2 
78,8 

5.0 
0,5 

2,0 
32.7 

2,9 
8,0 

25,9 
36.8 
24,5 
20.8 
22,0 

0,0 

30.3 
00,0 

108,2 
10,5 

311,5 
112,8 

55,0 
182,0 
215,3 

12.3 
80,0 

98,0 
07,3 
97.1 
91.4 
74.1 
01,2 

73.2 
77.4 
99.4 

90,4 
70.2 

340.7 
24.3 

517,0 
272.7 
200.5 
533.5 
007,0 

32,1 
97,8 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

35,0 
2,3 

105,2 
1,0 

117.8 
104,0 
100,0 
200.9 
298,5 

12,4 
0,7 

30,9 
3,3 

48,5 
4,1 

22,8 
38,4 
53,1 
37.7 
44.7 
38,0 
0,7 

00,8 
07,9 

175,5 
23,3 

400,0 
168,1 

94,0 
332,0 
309,1 

19,7 
97,1 

03,1 
96,7 
51.5 
95.9 
77.2 
61.6 
46.9 
62.3 
55.3 
01,4 
99.3 

Bundesgebiet 4 305,3 1 511.7 100 311,0 20,6 1 200,1 79.4 2 853,6 100 1 045,5 30,6 1 808,1 63,4 

Sehr interessante Aul Schlüsse über die Art der Beteiligung 
am Erwerbsleben und damit auch indirekt über die Verhaltens- 

Von den unter 25 Jahve alten Ehefrauen sind die meisten 
außerhalb der Land- und Forstwirtschaft als Angestellte, Be¬ 
amtinnen oder Arbeiterinnen tätig; bei den 255 000 Ehefrauen 
ohne Kinder waren das 90%) und bei den 184 000 verheirate¬ 

weisen ergeben sich, wenn man das Alter der Frauen berücksich¬ 
tigt (vgl. Tabelle 25): 

teil Müttern 73,8%. Die entspieeheiiden Anteile für die 25 bis 
unter 45 Jahre alten Ehefrauen betrugen 81,6% bzw. 49,8°/o 
und für die 45 bis unter 65 Jahre alten Ehefrauen 44.4% 
und 32.0%i. 

25. Erwerbstätige Ehefrauen ohne bzw. mit Kindern nach Alter, Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf 

(von 
Altersgruppe 
bis unter . Jahnm) 

1 000 

band- und Forstwirtschatt 

zusammen 

1 000 

Selbständige u. 
Mitli Farn.- Abhängige 
Angehörige 

1 000 I 

Fbrigo Wirtschaftsbereiche 

zusammen 
Selbständige u. 

Mith. Farn - 
Angehörige 

1 000 

Abhängige 

1 000 

unter 25 

25—45 

45—05 

f>5 und mein 

unter 25 

25—45 . . 

45—65 . 

G5 und mehr 

Insgesamt1) 

Insgesamt1) 

Ehefrauen ohne Kinder (F 1) 

254,8 1 10,9 
1 109 

086,1 ! 38,8 
I 100 

578,7 58,0 
| 100 

06,0 1 G,4 
1 100 

1 511.7 

183,0 

1 680,3 

949,7 

32,8 

100 
100 

0.4 
100 
69,1 

100 
33,J 

100 
1,1 

100 

16.6 | 

47.9 , 

180,5 I 

66,3 | 

5,3 
0,6 

15.4 
S,2 

57,9 
31.5 
21,3 
09,1 

! 853,0 100 
100 

311,6 I 

546,8 | 

436,3 j 

20,8 I 

100 
20,0 

15,5 | 

44,4 j 

173.6 I 

(»0,0 I 

0,1 
14.3 

7,0 
57,9 
30.3 
22,0 
OS,7 

299.7 100 
19,6 

1,1 

3,5 

9.2 
0.1 

29,4 
0,0 

53,0 
1.2 
5,4 
0,4 

11,9 j 

Ehefrauen mit Kindern (F 2) 

3,4 
19,2 

32,4 
41.7 
45,9 

2,0 
61.7 

1 045,5 100 
30,0 

33,6 I 

529,7 

26,'; 

15.3 
52,1 
31.4 
41.9 
44.9 

2,0 
S 1.4 

100 
35,0 

1,7 i 

17,1 

100 
0.6 

0,9 
59,4 

1.0 
31,7 

1,1 
0.0 
0,0 

238.2 i 

,538,2 I 

393.2 I 

20.7 ! 

19, S 
93.5 
44.5 
91.8 
32.6 
06,5 
2,5 

30.9 

100 
1.0 

J48,0 ' 

130,5 | 

513,4 j 

6,0 I 

100 
79,4 

6,2 
60,6 
03,0 
07,6 
26.4 
54,1 

0,5 
15.5 

50,9 , 

-’3,9 | 

3,6 
3,5 

25,9 
10,2 
59.8 
24,1 
10,3 
24.9 

808,1 100 
03,4 

231,5 I 

209,1 

100 
lÖ,x 

2,4 
7,0 

50,8 
17.7 
39.8 
22,0 

0,9 
14.9 

229.3 

478.3 

254,7 

5,8 

100 
18,4 

968,6 

135,8 

840,4 

304,1 

L,2 

1 281,7 

23,7 
90,0 
49,4 
81,6 
20.3 
44.4 
0,0 
0,0 

100 
04,1 

10,0 
73.8 
05,0 
49.8 
23,7 
32,0 

0,1 
3,7 

100 
44,9 

J) Einsehl, ohne Angabe des Alteis. 
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Umgekehrt nimmt mit wachsendem Alter die Bedeutung der 
in der Landwirtschaft tätigen Ehefrauen zu: Nur ö,ö% der 
unter 25 Jahre alten Ehefrauen ohne Kinder und 19,2% der¬ 
jenigen mit Kindern waren in der Land- und Forstwirtschaft er¬ 
werbstätig gegenüber 31.5% der 45 bis unter (35 Jahre alten 
Ehefrauen ohne Kinder und 45,9% der mit Kindern. 

Diese Zahlen geben - allerdings mit Vorbehalten - gewisse 
Hinweise auf die Einstellung der Heranwachsenden Generation 
zur Berufstätigkeit und auf die künftige Entwicklung der 
Frauenerwcrbsarbeit. 

Es ist unter dem Gesichtspunkt der im eigenen Haushalt be¬ 
stehenden Möglichkeiten einer Betreuung von Kindern interes¬ 
sant zu untersuchen, inwieweit im Familienbetrieb tätige und 
abhängig erwerbstätige Mütter noch weitere im Haushalt le¬ 
bende Personen haben, die sich der Kinder annehmen können. 

in der Landwirtschaft leben die dort als Selbständige oder 
Mitihelfende Familienangehörige tätigen Ehefrauen mit Kindern 
je zur Hälfte in größeren Haushaltsverbanden und in Klein- 
haushalten (vgl Tabelle 26). Von den in den übrigen Wirt- 
schaitsbereidien im Famdienbetiieb mit arbeitenden verheira¬ 
teten Muttern leben knapp 30% in größeren Haushaltsverbän- 
den und 70% in Kleinhaushalten. Gliedert man nach dem Alter 
der Mütter, so zeigt sich, daß die m der Landwirtschaft mit- 
arbeitenden jungen Mütter mehr als zweimal so häufig einem 
GroßhiUishalt allgehören wie die in Handels-, Gewerbe- oder 
Dienstleistungsbetrieben mithelfenden jungen Miittei. 

Mütter, die einer außeiiiaushchen Erworbstatigkeit nachgehen, 
also Beamtinnen, Angestellte oder Arbeiterinnen, bilden zu 
mehr als vier Fünfteln mit ihrem Ehemann und den Kindern 
einen Haushalt für sich, wobei auch die Altersgruppengliede- 
l'iuig keine Unterschiede sichtbar werden läßt, wie sie für die im 
Familienbetrieb arbeitenden Mütter lestge,stellt werden konnten 
(vgl. hierzu Tabellenteil). 

26. Als Selbständige oder Mithellende Familienangehörige 
erwerbstätige Ebel rauen mit Kindern nach Alter, 

Wirtschaftsbereichen und Haushaltstypen 

WirtsotLittsbereir-h 

Haushaltstyp 

Ein- Insge- 
heit samt1) 

Davon in der Altersgruppe 
\on bis unter .Jahren 

unter 
25 25—45 

I 
| 45—65 

65 u 
mehr 

Insgesamt. . . 
davon. 

in der Land- und 
Forstwirtschaft 

davon in Haushalten 
des Typs A 2 . 
der Typen A 3. A 4, 
Bl,Cl,(i . . 

in den übrigen 
Wirtsehafts- 
bereichen . ... 

davon in Haushalten 
dos Tvps A 2 . 
der Typen A 3. 
A4, Bl, C 1,(4 . 

1 000 

1 000 

1 000 

Ü 

1 543,1 

L 016,7 

50,3 

49,7 

526,4 

70,6 

29,4 

46,4 828. 8 

33.0 529,7 

22,0 39,0 

78,0 61,0 

12,8 ' 299,1 

63,3 69,9 

36,7 30,1 

635,6 | 31,6 

i 
426.3 | 26,7 

65.5 | 67,0 

34.6 j 33,0 

209.3 | 4,9 

72,1 | 71,4 

27,9 j 28,6 

*) Einschi, ohne Angabe des Alters. 

b) Wochenarbeitszeit und Arbeitsweg 

Hinweise aui den zeitlichen Umfang der mit der Erwefbs- 
tätigkeit verbundenen Belastungen geben die Angaben über die 
Arbeitszeiten und die Wegezeiten, die für den Hinweg zur Ar¬ 
beitsstätte aufgewendet werden müssen. Während die Angaben 
über die Arbeitszeiten für alle erwerbstätigen Ehefrauen aus¬ 
gewertet wurden, wurden die Angaben über den täglichen Zeit¬ 
aufwand für den Hinweg zur Arbeitsstätte nur für die in ab¬ 
hängiger Stellung erwerbstätigen Ehclrauen ausgewertet, da sich 
bei im Familienbetrieb mitarbeitenden Ehefrauen die Arbeits¬ 
stätte im allgemeinen im eigenen Hause befindet (vgl. Tabelle 27): 

Von den 1,512 MdL erwerbstätigen Ehefrauen ohne Kinder 
hatten 209 000, das sind 13,8%, angegeben, daß sie normaler¬ 
weise weniger als 25 Stunden in der Woche arbeiten. Von den 
2.854 Mill. Ehefrauen mit Kindern machten wegen ihrer durch 
Haushalt und Kinder wesentlich stärkeren häuslichen Bean¬ 
spruchung mit 19,5% erheblich mein von der Möglichkeit einer 
Teilzeitai’beit, cl. h weniger als 25 Stunden in der Woche zu 
arbeiten. Gebrauch11). Die Masse der verheirateten Frauen 

27 Erwerbstätige Ehefrauen ohne bzw. mit Kindern 
nach Wochenarbeitszeit und Stellung im Beruf 

'Wochenarbeitszeit 
(von ... bis 

Stunden) 

Insgesamt Selbst, u. Mith. 
Fam.-Angeh. 

1 000 | °„ 

Abhängige 

1 (»00 | 1 000 | % 

unter]5 . 
15—24 . . 
25—40 . 

über 40 

Ehefrau 

47,1 
162,2 
227,5 

1 071,8 

ui ohne E 

3,1 
10,7 
15,0 
70,9 

Jnder(F 

25.0 
103,0 
94,1 

307,0 

1) 

4,7 
19,5 
17.7 
57.8 

22,1 
58,6 

133,4 
764,7 

2,3 
6,0 

13,6 
78,0 

Insgesamt1) 

unter 15 
15—24 
25—40 
über 40 

1 511,7 

Khefrau 

130,8 
420.2 
537.3 

1 754,9 

loo 

ui mit Ki 

4,6 
14,9 
18,8 
Gl,5 

531.2 

inlern (F 

59,4 
239,5 
260.3 
981,9 

100 

2) 

3,6 
15.5 
16,9 
63.6 

980,5 

71,4 
186,8 
277,0 
773,0 

100 

5,4 
14,3 
21,1 
59,0 

Insgesamt1) 2 853,6 100 1 543,1 100 1 310,5 100 

l) Einschi, ohne Angabe der Wochenarbeitszeit. 

arbeitete über 40 Stunden, bei den Ehefrauen ohne Kinder 
waren das 70,9% und bei den Ehefrauen mit Kindern 61,5%. 
Bei den abhängig erwerbstätigen Ehefrauen waren 78% der 
Frauen ohne Kinder gegenüber 59% der Mütter über 40 Stun¬ 
den erwerbstätig. 

Von den 981 000 abhängig erwerbstätigen Ehefrauen ohne 
Kinder arbeiteten nur 8,3% weniger als 25 Wochenstunden, 
während von den 1,311 Mill. abhängig erwerbstätigen verhei¬ 
rateten Müttern 19,7% eine unter 25 Wochenstunden liegende 
Arbeitszeit hatten. Bei den als Selbständige oder Mithelfende 
Familienangehörige tätigen Ehefrauen, die vermutlich überwie¬ 
gend im eigenen Hause arbeiten, lagen die entsprechenden An¬ 
teilswerte bei 24,2% (Ehefrauen ohne Kinder) und 19,3% (Ehe¬ 
frauen mit Kindern). 

Die Länge der Arbeitswege .und damit der tägliche Zeitauf¬ 
wand für den Hinweg zur Arbeitsstätte steht in gewissem Zu¬ 
sammenhang mit der Arbeitszeit (vgl. Tabelle 28). Denn bei 
längeren Arbeitszeiten lohnt es sich eher, größere Arbeitswege 
in Kauf zu nehmen. 

28. In abhängiger Stellung erwerbstätige Ehefrauen 
ohne bzw. mit Kindern nach täglichem Zeitaufwand im Erhebungs¬ 
monat für den Hin«eg zur Arbeitsstätte und Wochenarbeitszeit 

Täglicher Zeitaufwand 
Jui den Hinweg 

zur Arbeitsstätte 

Insgesamt*) 

1 000 | % 

Davon mit einer 
Wochenarbeitszeit 

\on . bis . Stunden 

unter 25 f 25—40 ( über 40 

1 000 

Ehefrauf 

kein Zeitaufwand 
unter 30 Minuten 
30 bis 59 Minuten 
1 bis l1/2 Stunden 
über l*/2 Stunden 
ohne Angabe2) 

n ohne Kinder (F 

42.8 4,4 
556,1 I 56,7 
292,0 1 29,8 

62,6 6,1 
10.9 ! 1,1 
16,1 | 1,6 

1) 

11,0 
49,2 
15,6 
2,4 
0,4 
2.1 

10,2 
80,7 
33,2 

6,3 
0,9 
2,2 

21,4 
425,9 
243,0 
53,9 

9,6 
11,0 

Insgesamt . 

Ehefraut 

kein Zeitaufwand 
unter 30 Minuten 
30 bis 59 Minuten 
1 bis t1 /2 Stunden 
über 1V2" Stunden 
ohne Angabe2) . . 

980,5 

n mit Ki 

131,4 
792,0 
294,9 

58,0 
10,9 
23,4 

KW 

ndern (F 

10,0 
60.4 
22.5 

4,4 
0,8 
1,8 

80,6 

3) 
43,7 

164,9 
37,0 

4,9 
0,6 
7,2 

133.4 

38,9 
171.4 
52,4 

<8,7 
1,5 
4,1 

764,7 

48,1 
455.2 
205.3 

44,4 
8,8 

11,3 

insgesamt 1 310,5 100 258,2 277,0 773,0 

9 Einscht. uhne Angabe der Wochenarbeitszeit. — 2) Einschi. Personen mit 
mehreren Wohnsitzen, die nur am Arbeitswohnsitz entsprechende Angaben ge¬ 
macht haben. 

Arbeitswege von unter einer halben Stunde hatten von den 
1,311 Mill. abhängig erwerbstätigen verheirateten Müttern 
60%, von den 981000 Ehefrauen ohne Kinder 57% zurück¬ 
zulegen. Ehefrauen ohne Kinder hatten mit 37% häufiger Ar- 

14) Als Teilzeitarbeit wird liier eine unter 2f> Wochenstunden liegende Tätig¬ 
keit bezeichnet. Eine allgemein gültige Definition dieses Begriffes liegt nicht vor 
(vgl. Bundestags-Drucksache Y/909, S. 85). Geht man von der Vorstellung aus, 
daß die Teilzeitarbeit eine Tätigkeit ist, die den Teilzeltbeschäftigten auf Grund 
einer Vereinbarung mit dem Arbeitgeber nicht voll, aber regelmäßig zu einer 
kürzeren als der üblichen Aibeitszeit in Anspruch nimmt, so dürfte dieser 
Begriff zum mindesten, was die Dauer der Ai beitszeit betrifft, auf die weniger als 
25 Wochenstunden Arbeitenden ziitreffen. 
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foeitswege von über einer halben Stunde zurückzulegen als Ehe¬ 
frauen mit Kindern (28%). Diese Unterschiede, daß Mütter 
seltener längere Arbeitswege auf sich nehmen als Ehefrauen 
ohne Kinder, zeigen sich auch in entsprechendem Ausmaß, wenn 
man die unter 25 Stunden, die 25 bis 40 Stunden und die über 
40 Stunden arbeitenden Ehefrauen mit und ohne Kinder ver¬ 
gleicht. 

c) Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf der Ehepartner 

Die Ergebnisse der Volkszählung über die Erwerbstätigkeit 
der Eheleute unter Berücksichtigung von Wirtschaftsbereicli, 
Stellung im Beruf und Vorhandensein von Kindern liefern zur 
Beantwortung von zwei Fragen wichtige Informationen: 
1. Welche und wie große Unterschiede bestehen im Umfang der 

Beteiligung von Ehefrauen am Erwerbsleben, wenn man von 
der Stellung des Ehemannes zum Erwerbsleben und im Beruf 
ausgeht? 

2. Welche und wie große Zusammenhänge bestehen zwischen dem 
Sozialstatus von Ehemann und Ehefrau, wenn beide Partner 
erwerbstätig sind? 
Zur Beantwortung der ersten Frage soll in der folgenden Ta¬ 

belle, von der Stellung des Ehemannes zum Erwerbsleben aus¬ 
gehend, untersucht werden, inwieweit auch seine Ehefrau er¬ 
werbstätig ist. 

Von den 4,6 Mill Ehefrauen ohne Kinder hatten am 6. Juni 
196] 3,2 Mül, das sind etwas mehr als zwei Drittel, einen Ehe- 

29. Ehepaare ohne bzw. mit Kindern nach Stellung 
zum Erwerbsleben der Ehepartner, Wirtschaftsbereichen und 

Stellung im Beruf des Ehemannes 

Stellung zum Erweibslebon 

Wirtschaftsbereicli 

Stellung im Beruf 
des Ehemannes 

Insge¬ 
samt 

1 000 

Ehefrau ist 

erwerbstätig 
nichterwerfcs- 

tätig 

1 000 1 000 

Ehepaare ohne Kinder (F 1) 

Erwerbstätige 
in der Land- u. Forstwirt¬ 

schaft . 
Selbständige ... 
Math. Fam.-Angehorige 
Beamte/Angestellte1) 
Arbeiter1)2) . 

in den übrigen Wirtschaits- 
hereichen . 
Selbständige . 
JVlith. Fam.-Angehorige. 
Beamte . . 
Angestellte1) 
Arbeiter1)2) . 

300,9 
202,5 
58,0 

5,0 
34,8 

228,0 
165,8 

45.5 
1,8 

15.6 

2 864,4 
435,4 

19,0 
209,8 
606,1 

1 534,1 

1 192,2 
213,0 

15,2 
59,4 

253,7 
051,0 

Erweibspcrsonen . 
Erwerbstätige 
Erwerbslose... 

3 178,2 1 425,0 
3 165,4 1 420,9 

12,8 4,1 

Niehterwerbspersonen . . 1 443,4 
mit uberw. Lebensunterhalt 
durch 
.Rente u. dgl. . • 1 424,5 
Angehörige . . . _18,8 

Insgesamt 4 621,6 1 

86,7 

77,8 
8,9 

511,7 

Ehepaare mit Kindern (F 2) 

Erwerbstätige 
in der Land- u. Forstwirt¬ 

schaft 
Selbständige . . 
\Eith.Fam.-Angehoiige 
Beamte/Angestellte1) 
Arbeiter1)2) .. . . 

815.2 
631,0 
62,8 
18,3 

103.2 

677,2 
571,9 

55,2 
5,3 

44,8 

76,0 
81,9 
78,3 
32,1 
44,7 

72.3 24,0 
36,7 18,1 
12,6 21,7 
3,8 67,9 

19.3 55,3 

41,6 
48,9 
80,0 
28.3 
38,1 
42.4 

1 672,2 
222.3 

3,8 
150,5 
412.4 
883,2 

58,4 
51,1 
20,0 
71,7 
61,9 
57,6 

44.8 1 753,3 
44.9 1 744,6 
32,3 8,6 

55,2 
55,1 
67,7 

6,0 1 356,7 94,0 

5,5 1 
47,1 

346,8 94,5 
10,0 52,9 

32,7 3 109,9 67,3 

83,1 
90,6 
87,9 
29,0 
43,5 

138,0 
59,1 

7,6 
13,0 
58,3 

16,9 
9,4 

12,1 
71,0 
56,5 

in den übrigen Wirtschafts¬ 
bereichen . 
Selbständige .. 
Mith. Fam.-Angehorige 
Beamte. 
Angestellte1) . . 
Arbeiter1)2). 

7 460,G 
988.5 

29,7 
709.6 

1 016,3 
4 116,5 

2 094,5 
476,0 

23,7 
104,3 
317,5 

1 173,2 

28,1 
45.1 
80.1 
14,7 
19,6 
28,5 

5 366,1 
512,6 

5,9 
605,3 

1 298,9 
2 943,5 

71,0 
51,0 
19,9 
85.3 
80.4 
71.5 

Erwerbspersonen 
Erwerbstätige 
Erwerbslose. 

8 294,2 
8 275,9 

18,3 

2 777,1 
2 771,8 

5,3 

33,5 5 517,1 
33,5 5 504,1 
28,8 13,1 

66,5 
66,5 
71,2 

Nichterwerbspersonen . • 
mit uberw. Lebensunterhalt 
durch 
Rente u. dgl. 
Angehörige _ 

Insgesamt 8 

518,0 76,5 

506,2 69,9 
11,8 6,6 

812,2 2 853,6 

14,8 

13.8 
55.9 

441,4 85,2 

436,3 
5,2 

958.6 

86,2 
44,1 

67,6 

J) Einschi. Lehrlinge. — 2) Einschi, ohne Angabe der Stellung im Beruf. 

mann, der zu den Erwerbspersonen gehörte. Bei den 8,8 Mill. 
Ehefrauen mitKindern war in mehr als 94% der Fälle, 8,3 Mill., 
der Ehemann Erweibsperson. Diese Zahlen sind Ausdruck für 
die unterschiedliche Alterszusammensetzung der Ehepaare mit 
und ohne Kinder und damit gleichzeitig Ausdruck für die unter¬ 
schiedlichen Lebensphasen, denen Ehepaare mit und ohne Kin¬ 
der angehören. Von den 3,2 Mill. Ehefrauen ohne Kinder, deren 
Ehemann im Erwerbsleben steht, waren 45%,das sind 1,4 Mill., 
selber erwerbstätig. Demgegenüber ging nur ein Drittel der 8,3 
Mill. verheirateten Mütter mit erwerbstätigem Ehemann einer 
eigenen Erwerbstätigkeit nach (vgl. Talbelle 29). 

Gliedert man nach Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf 
der Ehemänner, so zeigt sich, daß von den 301 000 in der Land- 
und Forstwirtschaft erwerbstätigen Ehemännern ohne Kinder 
229 000, das sind 76%. eine erwerbstätige Ehefrau hatten. Von 
den 815 000 in der Landwirtschaft tätigen verheirateten Vätern 
hatten mit 677 000 sogar 83% eine erwerbstätige Ehefrau. Von 
den außerhalb der Landwirtschaft erwerbstätigen Ehemännern 
hatten, soweit sie keine Kinder haben, 42% und, soweit sie Kin¬ 
der haben, 28% eine erwerbstätige Ehefrau. Ehemänner, die als 
Einzelhändler, Handwerker oder freiberuflich Tätige selbständig 
ein Unternehmen leiten, haben m knapp 50% der Fälle eine 
Ehefrau, die ebenfalls erwerbstätig ist. Das Vorhandensein von 
Kindern ist bei dieser Gruppe ohne Einfluß auf die Häufigkeit 
der Beteiligung der Ehefrau am Erwerbsleben. Einflüsse zeigen 
sich dagegen bei den Beamten, Angestellten und Arbeitern. Ge¬ 
nerell halben Arbeitnehmer seltener eine erwerbstätige Ehefrau 
als selbständig Berufstätige. Außerdem haben die Väter unter 
den Arbeitnehmern seltener eine erwerbstätige Ehefrau als die 
Ehemänner ohne Kinder. Die 710 000 Väter, die im öffentlichen 
Dienst als Beamte des unteren, mittleren, gehobenen ader höheren 
Dienstes tätig sind, haben in 104 000 Fällen (15%) eine erwerbs¬ 
tätige Ehefrau. Bei den 210 000 Ehemännern ohne Kinder, die Be¬ 
amte im öffentlichen Dienst sind, betrug der entsprechende An¬ 
teil 28%. 1,616 Mill. Väter waren am 6. 6. 1961 als Angestellte 
berufstätig. Von diesen hatten mit 318 000 20% eine berufs¬ 
tätige Ehefrau. Der Anteil berufstätiger Ehefrauen bei den 
666 000 Ehemännern ohne Kinder, die als Angestellte ihrem 
Beruf nachgehen, belief sich demgegenüber auf 38%. Arbeiter 
hatten von den Arbeitnehmern am häufigsten eine berufstätige 
Ehefrau. Von den 4,117 Mill. Vätern, die in der Industrie, im 
Baugewerbe, im Handwerk oder sonstigen Bereichen als Arbeiter 
ihren Beruf ausübten, hatten 29% eine erwerbstätige Ehefrau; 
von den 1,534 Mill. Ehemännern ohne Kinder, die in einem 
Lohnverhältnis standen, hallen demgegenüber 42% eine im Be¬ 
rufsleben stehende Ehefrau. 

Den Hintergrund für die Beantwortung der zweiten Frage bil¬ 
den die in soziologischen Untersuchungen getroffenen Feststel¬ 
lungen, daß Eheschließende in der Mehrzahl der Fälle in ihrer 
„sozialen Schicht“ bleiben. Bei diesen Untersuchungen wird die 
soziale Schicht am Sozialstatus der Väter der Heiratenden ge¬ 
messen. Aus der Volkszählung lassen sich entsprechende Ergeb¬ 
nisse nicht gewinnen, wohl aber liefert sie Informationen über 
die Zusammenhänge zwischen dein Sozialstatus von Ehemann 
und Ehefrau13) Hierbei ist allerdings einschränkend hinzuzu¬ 
fügen, daß als Indikator für den sozialen Status im folgenden 
lediglich die sog. Stellung im Beruf verwendet werden kann. Das 
bedeutet, daß als soziale Kategorien lediglich die großen Grup¬ 
pen Selbständige. Mithelfende Familienangehörige, Beamte, An¬ 
gestellte und Arbeiter unterschieden werden können. Soweit die 
Ehefrau erwerbstätig ist, kann man auf Grund dieses Materials 
ablesen, welche Stellung sie im Beruf bekleidet und welche ihr 
Mann hat. Die vorliegenden Ergebnisse der Volkszählung lie¬ 
fern damit nur Informationen über die bestehenden Beziehungen 
in ein und derselben Generation, nicht jedoch Informationen 
über den sozialen Auf- oder Abstieg in der Familie von Ge¬ 
neration zu Generation. 

Die Gesamtzahl der Ehepaare, in denen beide Partner er¬ 
werbstätig sind, betrug nach den Ergebnissen der Volkszählung 
am 6. Juni 1961 4,2 Mill. Es lassen sich nun, wenn man unter¬ 
sucht, wie häufig beispielsweise die Ehefrau Arbeiterin ist, wenn 

16)Wegen der Einflüsse, die Beruf und soziale Schicht des Vaters auf die Be¬ 
rufswahl der Kinder, in dem Fall allerdings nur der noch im Haushalt lebenden 
Kinder, ausuben, vgl. „Kinder und Jugendliche in Familien“, Heft 18, zur Volks* 
und Berufszählung vom 6 Juni 1961, S. 27, 
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30. Ehepaare ohne und mit Kindern, in denen beide Partner erwerbstätig sind, 
nach Wirtschaftsbercichen und Stellung im Beruf der Ehepartner 

»Stellung zum Erwerbsleben 

Wirtschaftsbereidi 

Stellung im Beruf des Ehemannes 

Insgesamt 

Ehefrau ist erwerbstätig 

in der Land- und Forstwirtschaft 

Selbständige Mith. | Abhängige1) 
1 am.-Angeh. I 

in den übrigen Wirtschaftsbereichen 

Selbständige Mith. 
Fam.-Angeh. 

Beamte und 
Angestellte2) 

Arbeiter1)2) 

Erwerbstätige 
in der Land- u. Forstwirtschaft .. 
Selbständige. 
Mith. Fam.-Angeh. . 
Beamte. 
Angestellte2) . ... 
Arbeiter1)2).. . 

in den übrigen Wirtschaftsbereichen 
Selbständige. 
Mith. Fam.-Angehörige. 
Beamte. 
Angestellte2) 
Arbeiter1)2). 

Insgesamt 

Erwerbstätige 
in der Land- u. Forstwirtschaft ... 
Selbständige. 
Mith. Fam.-Angehörige. 
Beamte. 
Angestellte2). 
Arbeiter1)2). 

in den übrigen Wirtschaftsbereichen 
Selbständige. 
Mith. Fam.-Angehörige . 
Beamte . 
Angestellte2) . 
Arbeiter1)2). 

Insgesamt 

905,8 
737.7 
100.7 

1,4 
5,7 

00.4 

3 286,7 
689,0 
38,9 

163.7 
571,2 

1 824,2 

4 192,7 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 

1,4 
3.9 
0,1 
0,1 
1.9 

44.4 
7,1 
0,0 
2.9 
4.9 

29.5 

1 000 

847,9 
721,7 
94.9 
1,0 
1,8 

28,6 

402.1 
69.9 
1,8 

21,3 
32.9 

276.1 

19,2 
0,5 
0,1 
0,0 
1,7 

16,8 

18,6 
0,7 
0,0 
0,4 
1.3 

16,1 

51,9 

0,8 
0,2 
3,0 
7.1 
1,8 
3.1 

1.1 
1,0 
0,0 
1,8 
0,0 
1,0 

1 250,0 

93.6 
97,8 
91.2 
71.4 
32.7 
47.4 

12.2 
10,1 
4,6 

13,0 
J ,8 

16,1 

37,8 

2,1 
0,1 
0,1 
0,0 

30,9 
27,8 

0,6 
0,1 
0,0 
0,2 
0,2 
0,9 

7.1 
5.2 
0,3 
0,1 
0,3 
1.2 

229,S 
71.4 
27.4 
13.5 
46,1 
71,3 

3,7 
3,1 
0,4 

0,1 
0,1 

491.2 
459.3 

7.6 
1.6 

10,0 
12,7 

29, S 

236,7 

0,8 
0,7 
0,3 
7.1 
5,5 
2,0 

7,0 
10,4 
70,6 

8.2 
8,1 
3,9 

494,9 

0,4 
0,4 
0,4 

1,8 
0,2 

14,9 
66,7 
19,6 

1,0 
1,8 
0,7 

11,8 

4.7 
1,6 
0,4 
0,2 
0,9 
1.7 

765,2 
51,9 

1,2 
78,5 

319,9 
313,7 

769,8 

0,5 
0,2 
0,4 

14.3 
16.4 

23,3 
7,5 
3,1 

48,0 
56,0 
17,2 

18,4 

15.8 
4,2 
0,8 
0,0 
0,6 

10,2 

1 335,7 
28.8 
0,8 

45,3 
156,2 

1 104,7 

1 351,6 

1,7 
0,6 
0,8 
0,0 

10.9 
16.9 

40.6 
4,2 
2,1 

27.7 
27,3 
60,6 

32,2 

1) Einschi, ohne Angabe der Stellung im Beruf. — 2) Einsehl. Lehrlinge. 

auch der Ehemann Arbeiter ist, in bestimmten Positionen Häu¬ 
fungen festslellen, während andere Positionen nur minimal be¬ 
setzt sind (vgl. Tabelle 30). Von den 738 000 selbständigen 
Landwirten, deren Ehefrau ebenfalls erwerbstätig ist, hatten 
allein 722 000, das sind 08%, eine Ehefrau, die nn Familien¬ 
betrieb als Mithelfende Familienangehörige tätig war. Das ist 
der typische Fall der Familien von Landwirten, deren Ehefrau 
Haus und Hof versorgt. Ähnliches, allerdings nicht so ausge¬ 
prägt, zeigt sich auch bei den Selbständigen außerhalb der Land- 
Wirtschaft. Insgesamt 689 000 PTiemänner, deren Ehefrau er¬ 
werbstätig ist, hatten angegeben, daß sie selbständig ein Indu¬ 
strie-. Handels-, Handwerks- oder DienstleisUingsunternehmcn 
leiten, ln zwei Dritteln dieser Fälle, nämlich in 459 000 Fällen, 
half die Ehefrau nn Familienbetrieb mit. Außerdem batten mit 
70 000 gut 10% der Ehefrauen angegeben, sie seien Mithelfende 
Familienangehörige in der Landwirtschaft. liier dürfte es sich 
überwiegend um Fälle landwirtschaftlicher Nebenbetriebe han¬ 
deln, die der Ehemann in zweiter Tätigkeit selbständig und die 
Ehefrau in erster Tätigkeit als Mithelfende bewirtschaftet. Wei¬ 
tere 10% der Ehefrauen. 71 000, hatten sich als Selbständige 
außerhalb der Landwirtschaft bezeichnet. Teilweise dürften diese 
Ehefrauen tätige Mitinhaberinnen oder Mitgesellschafterinnen, 
etwa in einer Personalgesellschaft. sein, teilweise, etwa bei 
Ärzten, kann es sich aber auch um eine getrennte Ausübung des 
Berufs handeln. Mit 52 000 hatten sich 8% der erwerbstätigen 
Ehefrauen Selbständiger als Beamtinnen oder Angestellte be¬ 
zeichnet, 29 000 waren Arbeiterinnen16). 

39 000 Ehemänner, deren Ehefrauen ebenfalls erwerbstätig 
sind, hatten sich als Mithelfende Familienangehörige außerhalb 
der Landwirtschaft bezeichnet. In 27 000 Fällen arbeiten diese 
Ehemänner im Betrieb der Frau mit. 

Von den 164 000 Ehepaaren, bei denen der Mann Beamter 
ist, ist die Ehefrau in knapp der Hälfte der Fälle, 79 000, als 
Beamtin oder Angestellte und in etwas mehr als ein Viertel der 
Falle, 45 000, als Arbeiterin tätig. 

ie) Hierbei ist zu berücksichtigen, daß entsprechend den Zählungsrichtlinien 
Personen, die im Betrieb eines Familienangehörigen in einem Lohn- oder 
Gehaltsverhältnis standen, nicht als Mithelfende, sondern als Arbeiter oder 
Angestellte zu zählen waren. Dieser Fall dürfte teilweise auch auf die als Ange¬ 
stellte tätigen Ehefrauen zutrefl'en, deren Mann als Selbständiger tätig ist. 

571 000 einen Augestelltenberui' ausübende Ehemannerhaben 
eine berufstätige Frau. Allein 320 000 dieser Ehefrauen gehen 
als Angestellte oder Beamtinnen ihrem Beruf nach. Mit 150 000 
hatten sieh 28°/o der erwerbstätigen Ehefrauen Angestellter als 
Arbeiterinnen bezeichnet. Einen eigenen Betrieb leiten mit 46 000 
8% der erwerbstätigen Ehefrauen von Angestellten. 

Da die Arbeiter außerhalb der Landwirtschaft die am stärk¬ 
sten besetzte Gruppe unter den einzelnen Kategorien der Stel¬ 
lung im Beruf sind, ist auch hier mit 1,8 Mill. die Zahl der Ehe¬ 
paare, in denen beide Partner erwerbstätig sind, am größten. In 
1.105 Mül. Fällen, also in etwas mehr als 60%, sind Ehemann 
und Ehefrau Arbeiter. Die Zahl der Falle, in denen die Ehefrau 
als Beamtin oder Angestellte tätig ist, beträgt 314 000. 

Mit 276 000 hallen mehr als 15% der erwerbstätigen Ehe¬ 
frauen von Arbeitern angegeben, daß sie im landwirtschaftlichen 
Familienbetrieb mithelfen. Hier handelt es sich überwiegend um 
Ehefrauen von Nebenerwerbslandwirten, die in Baden-Württem¬ 
berg mit 60 000 Fällen am häufigsten vertreten sind: Der Mann, 
der als Arbeiter in der Fabrik oder aul der Baustelle tätig ist, 
hat in der llaushaltsliste angegeben, daß er in zweiter Tätigkeit 
Selbständiger eines landwirtschaftliehen Betriebes ist, normaler¬ 
weise eines kleinen Nehenbetriebes; dieser Betrieb wird von der 
in erster Tätigkeit mithelfenden Frau am Tage und vom Mann 
nach Feierabend bewirtschaftet. 

Um mögliche Fehlinterpretationen der Ergebnisse im Hin¬ 
blick auf Probleme der sozialen Schichtung zu vermeiden, muß 
darauf hingewiesen werden, daß die Gliederung nach der Stel¬ 
lung im Beruf eine sehr grobe Gliederung ist und es sowohl 
innerhalb der Gruppen der Beamten, Angestellten und Arbeiter 
erhebliche soziale Differenzierungen gibt, z. B. hinsichtlich der 
Qualifikation der Personen, deren Grenzen und Übergänge flie¬ 
ßend sind. Das gleiche gilt für die Selbständigen, zu denen bei¬ 
spielsweise der Einzelhändler genauso gehört wie der praktizie¬ 
rende Arzt. 

Um die Zusammenhänge zwischen dem Sozialstatus der Ehe¬ 
partner weiter zu durchleuchten, wäre es erforderlich, die sag. 
Stellung im Beruf in Richtung auf eine sozio-ökonomische Glie¬ 
derung auszubauen, die Auskunft gibt über die Funktionen, die 
die Ehepartner innehaben, die Art der Tätigkeiten, die sie aus- 
iiben, und die Ausbildung, die sie haben. 
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3. Zusammenhänge zwischen der örtlichen Induslriestruktur und der Erwerbs¬ 

tätigkeit verheirateter Mütter 

Während bei Männern - jedenfalls in einer vollbeschäftigten 
Wirtschaft - die Beteiligung am Erwerbsleben fast ausschließ¬ 
lich von ihrem Alter abhängt, spielen bei Frauen noch eine ganze 
Reihe anderer Faktoren eine Rolle17), die in den vorangegan¬ 
genen Abschnitten untersucht worden sind. Zum anderen sind, 
wie im folgenden gezeigt wird, alber auch in starkem Maße die 
örtlichen Arbeitsmöglichkeiten, also das Vorhandensein von für 
Frauen geeigneten Arbeitsplätzen, wichtige Einflußfaktoren. Das 
gilt in besonderem Maße für die Frauen in vollständigen Fami¬ 
lien, also die Ehefrauen mit und ohne Kinder. Den völlig auf 
sich gestellten Frauen und Müttern in unvollständigen Familien 
bleibt ja vielfach keine andere Wähl, als erwerbstätig zu sein 

Einen Anhaltspunkt für die logiunaien Unterschiede im Um¬ 
fang der Beteiligung verheirateter Frauen ohne und mit Kin- 

l7} Wfiien dieser Einflüsse veigleiehe u ,i. die Aufsätze ui der Aronatszeit 
schritt ,.Wirtschaft mul Statistik“. Lowenstein, l*.' ..Die Erwerhstatigkeit der 
Frauen nach dei Struktur ihrer Familie“, Heit 11)60/1, S. :1sfl. — Euler. Al 
,,Die alleinlebenden Tranen, soziale und wirtschaftliche Situation im Frühjahr 
1900“, Heit 1902/7, S. 390ff. — Horstinaim, K ,,Die berufstätigen Mutier und 
ihre wirtschaftliche l.aae“. llett 1902/10, S. 581 ff. -- Sehuhnell. 11.: ,,Dic 
ErwerbstaTiekeit von Frauen und Müttern und die lletreuuni; ihrer Kinder“, 
lieft 1964/8. S. 444ff. — Adams, .T./Gendriescli, H ..Familienstmktur und 
Franencnverbstätigkeit'‘, Heft 1965/11, S. 703ff 

dem am Erwerbsleben und damit für Arbeitskraftreserven ge¬ 
ben die Erwerbsquoten in den einzelnen Bundesländern (vgl. 
Tabelle 31). 

a) Eiwerbstätigkeit der Ehefrauen in den Ländern 

Wie Tabelle 31 zeigt, sind die Ehefrauen in den einzelnen 
Bundesländern unterschiedlich häufig am Erwerbsleben betei¬ 
ligt. In Bayern und Baden-Württemberg waren mit über 40% 
die meisten Ehefrauen erwerbstätig. 

Im Saarland standen, relativ gesehen, nur halb so viele Ehe¬ 
frauen im Erwerbsleben. Die allgemeine Erwerbsquote der Ehe¬ 
frauen ohne Kinder und mit Kindern lag in den übrigen Län¬ 
dern zwischen diesen Extremen. Nimmt man die für das Bundes¬ 
gebiet festgestellten Erwerbsquoten als Durchschnitt, so waren, 
abgesehen von den bereits genannten Ländern, die Ehefrauen in 
Hessen, Rheinland-Pfalz und Berlin überdurchschnittlich häufig 
erwerbstätig, während in den nördlich gelegenen Ländern Schles¬ 
wig-Holstein. Hamburg. Niedersachsen, Bremen und Nordrhein- 
Westfalen unterdurchschnittlich viele Ehefrauen im Erwerbs¬ 
leben standen. 

31. Altersspezifische Erwerbsquoten der Ehefrauen nach Landern 
Prozent 

Altersgruppe 
(von bis unter 

Jahren) 

Bundes¬ 
gebiet 

Suliles- 
wig- 

Jlolstem 
Hamburg 

Adeder- 
sarhsen Biemen 

Norcl- 
rhein- 

SVestfalen 
Hessen 

Khoiii- | Baden- 
larul- IWurttem- 
Pfalz ! berg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(West) 

unter 25 
25—30 
30—35 

74.0 
70,3 
61,0 

40—45 
45—50 
50—55 

47,4 
38,0 
31,6 

55—60 
60—65 
05 und mehr 

Insgesamt 
Heßzahl 

25,0 
16,8 
8,0 

32,7 
100 

66,') 
58.7 
47,1* 
42.4 
33,0 
28.5 
20.8 
12.5 
5,8 

26,2 
80 

uutei 25 
25—30 
30—35 
35—40 
40—45 
45—50 
50—55 
55—60 
60—65 
65 und 

32.8 
29.8 
31.4 
34.8 
35.8 
34,6 
32,0 
29.4 
27,1 

mehi 18,7 

Insgesamt . 32,4 
Meßzahl . HX) 

24,8 
24.3 

29A 
33,2 
30.4 
28,0 
24,8 
JS,8 
9,2 

27,6 
85 

83,0 
77,7 
66,0 
61,2 
55,3 
41.1 
32,9 
23.1 
14.1 

4,2 

31,9 
98 

28.1 
25,6 
27.3 
31,8 
33.3 
31.3 
26.3 
20,0 
13.3 

4,3 

27,8 
86 

Bhefrauen ohne Kinder (F 1) 

71.9 ! 
67,5 
57.9 
51.8 I 
44,4 | 
37.9 
31.2 
20,0 | 
18.3 j 
9,4 I 

30,4 
93 

79.1 
68.2 
59.4 
48.5 
40,0 1 
30,8 j 
23,1 I 
17,3 | 
8.2 I 
3.2 1 

08,9 I 
62.7 I 
51.7 I 
46,4 
37.1 
28.7 
21.2 
14.7 
8.6 
4,1 I 

I 26,3 i 25,9 
I 80 I 79 

"Ehefrauen mit Kindern (F 2) 

29.8 ; 22,1 
29.1 I 18,0 
30.3 | 21,7 
34.9 , 24,2 
35.9 | 30,3 
35.4 J 23.9 
33,0 ' 30,5 
30.9 17,6 
27.1 , 11,5 
17,8 i 6,3 

100 i 69 

20,9 I 
17,6 | 
19.5 i 
22.6 
23.7 I 
21.8 I 
19,2 I 
16,7 
13.9 i 
9,1 ! 

20,1 
62 

79,0 
73,9 
65,6 
59.4 
50,0 
41,0 
34.5 
30.1 
21.1 
10.5 

35,1 
107 

35.5 
33.3 
35.4 
38.2 
38.9 
36.6 
34.2 
31.5 
28.0 
16.9 

35,4 
109 

68.1 I 83,7 I 81,5 
64.7 : 79,2 I 77,3 
56.8 i 71,9 j 72,6 
51.8 | 66,1 I 64,0 
45.8 . 59,8 1 55,0 
37.9 I 50,4 | 4S,0 
34,7 1 41,7 I 40,1 
32,0 , 35.0 1 32,4 
24.1 I 25.0 I 22,5 
14.9 ! 15.1 I 14,3 

34,7 I 42,9 I 40,2 
106 ! 131 1 123 

43,8 ! 85,5 
42.6 I 86,1 
40.6 | 73,6 
34.2 I 67,8 
28.1 I 62,4 
24.1 j 48,6 
16.3 40,1 
13.6 | 29,2 
10.6 j 14,6 
5,3 | 3,5 

19.6 I 33,8 
60 | 103 

31.4 45,4 I 46,8 
30.1 I 41,2 I 43,9 
32,7 | 42,2 i 45,3 
37.3 45,5 I 48,1 
38.5 j 46,3 I 47,(i 
39.5 ! 45,9 ! 46,6 
37.6 43,9 | 44,8 
36.4 I 41.0 I 42,5 
35.5 ! 38,5 41,3 
28,4 i 27,9 | 30,3 

35.1 1 43,-1 | 45,5 
log | m I 140 

I 

13,0 | 40,5 
13,0 I 42,6 
46.3 i 42,1 
11),6 42,3 
tO.ft 1 43,4 
22.6 I 41,2 
10.8 | 33,9 
18.3 ‘ 25,3 
15,1 16,2 
13.8 ! 4,4 

17.7 1 38.5 
55 I HO 

In Schleswig-Holstein. Niedersachsen, Hessen, Rheinland- 
Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern und Berlin waren Ehe- 
trauen mit Kindern relativ häufiger als Ehefrauen ohne Kinder 
erwerbstätig, in Hamburg, Bremen, Nordrhem-Westfalen und 
Saarland standen dagegen Ehefrauen ohne Kinder häufiger im 
Berufsleben. 

Diese Unterschiede sind, wie noch zu zeigen sein wird (vgl. 
die kartographische Darstellung auf S. 45). zum Teil durch die 
Wirtschaftsstruktur des jeweiligen Landes bedingt. 

b) Abhängig erwerbstätige verheiratete Mütter in den Kreisen 
des Bundesgebietes 

Für den weiteren Fortgang der Untersuchung erscheint an 
dieser Stelle eine Unterscheidung wichtig, die bereits in der Ein¬ 
leitung zu diesem Abschnitt erwähnt wurde. Dort war nämlich 
von den Einflüssen gesprochen worden, die sich aus der beson¬ 
deren persönlichen und familiären Situation der Frauen ablei- 
ten, im Gegensatz zu den im aufierfamil'ialen Bereich liegenden 
Einflüssen. In der Landwirtschaft z. B., aber auch in Familien¬ 
betrieben außerhalb der Landwirtschaft, hilft die Ehefrau viel¬ 
fach mit aus Gründen, die der Struktur des Familienbetriebs 
innewohnen oder, da keine anderen geeigneten Arbeitskräfte zur 

Verfügung stehen. Hier isl die besondere familiäre Situation, 
der eigene Familienbetrieb, Ursache für die Erwerbstätigkeit der 
Ehefrau. Bei den als Arbeitnehmerinnen tätigen Ehefrauen ist 
dagegen das Angebot von für Frauen geeigneten Arbeitsplätzen 
von Bedeutung, also ein im außerfamilialen Bereich liegender 
Einfluß. Das zeigt sich deutlich, wenn man den Frauenanteil in 
den einzelnen Wirtschaftszweigen betrachtet. In einer ganzen 
Reihe von Wirtschaftszweigen gibt es einen sehr hohen Frauen¬ 
anteil, während in anderen Wirtschaftszweigen mit starkem 
Überwiegen von Männeibcrufen, wie beispielsweise im Bergbau 
oder im Baugewerbe, nur verschwindend wenige Frauen tätig 
sind. 

Ziel der folgenden Darstellung ist es nun festzustellen, 
welchen Einfluß dieser außcrfamiliale Bereich, also die Wirt- 
schaftsstruktur oder, anders ausgedrückt, das Angebot von für 
Frauen geeigneten Arbeitsplätzen, auf die Beschäftigung ver¬ 
heirateter Mütter ausübt. Untersucht man dies auf regionaler 
Ebene, so sind nur solche Wirtschaftszweige zu berücksichtigen, 
die regional geballt auftreten, in anderen Göbieten dagegen un¬ 
bedeutend sind. Das gilt einmal für die Landwirtschaft und zum 
anderen für die verschiedenen Industriezweige, nicht dagegen für 
Handwerk. Handel, Verkehr, öffentlichen Dienst und die Dienst¬ 
leistungen; denn die zuletzt genannten Wirtschaftszweige streuen 
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32. Weibliche Erwerbspersonen nach Wirtschaftsgruppen 

Wirtschaftsgruppe 
Nummer 

der 
Systematik1) 

Weibliche 
Erwerbspersonen 

1 000 

in % aller 
Erwerbs¬ 

personen der 
vorstehenden 
Wirtschafts¬ 

gruppe 

Wirtschaftsgruppe 
Nummer 

der 
Systematik1) 

Weibliche 
Erwerbspersonen 

1 000 

in % aller 
Erwerbs¬ 

personen der 
vorstehenden 
Wirtschaf ts- 

gruppe 

Landwirtschaft (ohne Gartenbau) ... . 

Gartenbau . ... 
Forstwirtschaft ... . 
Gewerbliche Gärtnerei 
Gewerbliche Tierhaltung, -zucht u. -pflege 
Hoohsee- und Küstenfischerei. 
Binnenfischerei und Fischzucht 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung 
Steinkohlenbergbau (einschl. -brikett- 

herstellung) und Kokerei. 
Braun- und Pechkohlenberghau (einschl. 

-brikettherst.) u. Braunkohlen- 
sehwelerci. 

Erzbergbau . 
Kali-Steinsalzbergbau sowie Salinen 
Übriger Bergbau. 
Chemische Industrie (ohne Herstellung 

von Chemiefasern u. Kohlenwert- 
stoffen). 

Herstellung von Chemiefasern . . 
Kohlenwertstoffindustrie .... 
Mineralölverarbeitung, Braunkohlenteer¬ 

und Torfteerdestillation sowie Öl¬ 
schieferschwelerei . . .... 

Kunststoffverarbeitung ... 
Gummi- und Asbestverarbeitung. 
Gewinnung u. Aufbereitung von Steinen 

und Erden, Herstellung von Zement 
Herstellung von grobkeramischen Er¬ 

zeugnissen, künstlichen Steinerzeug- 
nissen, Mörtel und Transportbeton . 

Feinkeramik . ... . 
Herstellung und Verarbeitung von Glas . 
Eisen- u. Stahlerzeugung (einschl -halb¬ 

zeugwerke) . . . 
NE-Metallerzeugung (emschl. -halbzeug¬ 

werke) . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 
NE-Metallgießerei ... 
Ziehereien und Kaltwalzwerke ... 
Stahlverformung. Oberflächcnveredlung 

u. Härtung . 
Schlosserei, Schweißerei, Schleiferei u. 

Schmiederei (a.n.g.). 
Stahl- u. Leichtmetallbau (ohne Waggon-, 

Feld- und Indiistriebahnwagenbau) ... 
Waggon-, Feld- u. 1 ndustriebnhnwagen- 
bau. ... 

Maschinenbau. 
Straßenfahrzeugbau . 
Schiffbau .... . 
Luitfahrzeugbau. 
Elektrotechnik. 
Feinmechanik und Optik, Herstellung 

und Reparatur von Uhren . . . 
Herstellung von EBM-Warcn . ... 
Herstellung von Musikinstrumenten, 

Sportgeräten und Spielwaren .... 
Bearbeitung von Edel- und Schmuek- 

sfceinen sowie Herstellung von * 
Schmuckwaren . 

Sage- und Holzbcaibeitungswerke . 
Herstellung u. Reparatur von Möbeln 

aus Holz, Holzkonshuktionen und 
sonstigen Tischlereierzeugnissen 

Übrige Holzverarbeitung .... 
Papiererzeugung und -Verarbeitung 
Druckerei und Vervielfältigung 
Herstellung, Zurichtung und Veredlung 

von Leder. 
Lederverarbeitung (ohne Herstellung von 

Schuhen) . 
Herstellung u. Reparatur von 

Schuhen aus Leder u. Textilien . . . 
Spinnerei und Webeiei . . 
Übriges Textilgewerbe. 
Herstellung von Oberbekleidung und 
Wasche. 

Übriges Bekleidungsgewerbe . . 
Polstcrci und Dekorateurgewerbe . 
Mahl- und Schälmulilen (ohne Ölmühlen), 

Herstellung von Nährmitteln . . 
Herstellung von Backwaren. 
Zuekerindusfcrie . ... 
Herstellung von Sußwaren . . . 
MiJchverwertung. 
Herstellung von Speiseöl und Speisefett . 
Schlachterei und Fleischverarbeitung .. 
Fischverarbeitung . ... 
Getränkeherstellung. 
Obst- und Gemuseverarheitung . . 
Übriges Nahrungs- u. Genußmittel- 

gewerbe (ohne Tabakverarbeitung) 

00 0, 00 
15/20, 00 9 

00 10 
00 5 
05 50 
05 55 
05 0 
05 1 
10 

U 0 

11 1 
11 3 
11 5 
11 6/9 

20 00 
20 04 
20 07 

20 5 
21 0 
21 5 

22 00/4 

22 05/9 
22 4 
22 7 

23 0 

23 2 
23 4 
23 6 
23 80 

23 84/7 

23 9 

24 00, Ö/9 

24 03 
24 2 
24 4 
24 Ö 
24 8 
25 0 

25 2/4 
25 6 

25 80/6 

25 89 
26 O 

26 10 
26 12/9 
26 4/5 
26 8 

27 0 

27 1 

27 2 
27 51/3 

27 50,4/9 

27 60/2 
27 64/9 
27 9 

28 1, 3 
28 4 
28 5 
28 7 
28 8 
28 9 
29 1 
29 2 
29 3/5 
28 6 

28 0,2, 
29 8/9 

1 883,6 

34,1 
16,6 
24,7 

1.4 
0,7 
0,3 

22,3 

8,1 

1,2 
1,0 
1,1 
2,8 

147,3 
7,9 
0,6 

5,2 
44,2 
42,8 

9,3 

15.7 
44,3 
29.7 

23,0 

15,2 
13.6 

5,0 
12.6 

35,1 

6.7 

21,0 

2,0 
174.9 
78,6 

4,9 
3.8 

366.9 

81,8 
144,8 

25,8 

20,2 
15,3 

54.1 
31.3 
90.5 
91.4 

0,6 

40,8 

71,7 
215.6 
184.7 

425,2 
70.6 

7,3 

17.6 
104.7 

2,8 
44.6 
23,0 
4.8 

94.2 
8.8 

38.2 
11.4 

20.4 

56,4 

41,3 
20,2 
35,8 
34.1 

7,2 
17,6 
11.2 

1,7 

2,8 
2,0 
4,7 
0,4 

30,0 
24,1 

9,2 

13,5 
45,0 
34,7 

6,3 

8,9 
45,9 
29,1 

6,0 

16,8 
9,0 

18,9 
16,5 

24,1 

4,8 

9,4 

9,0 
14.9 
12,1 

4,8 
17.4 
37.9 

39.5 
33,4 

54,9 

47,4 
13,6 

13.2 
36,1 
42.3 
35.3 

29.3 

56,6 

41,5 
53,9 
66,7 

79,1 
78.5 
22.6 

30.6 
39.9 
17.6 
65.3 
35.4 
25.3 
39,2 
61.5 
22.4 
55.9 

44,8 

Tabakverarbeitung ... . 
Bauhauptgewerbe (ohne Zimmerei u. 

Dachdeckerei). . 
Zimmerei und Dachdeckerei . 
Bauinstallation . .. . . 
Sonstiges Ausbaugewerbe . 
Bauhilfsgewerbe. .... 
Großhandel mit Waren verschiedener Art 

sowie mit Rohstoffen und Halbwaren . 
Großhandel mit Nahrungs- u. Genuß- 
mittein. 

Großhandel mit Bekleidung, Wäsche, 
Aus8tattungs- und Sportartikeln 
sowie mit Schuhen . 

Großhandel mit sonstigen Fertigwaren . . 
Handelsvermittlung. 
Einzelhandel mit Waren verschiedener 
Art. 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genuß¬ 
mitteln . 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, 
Ausstattungs- und Sportartikeln sowie 
mit Schuhen . 

Einzelhandel mit Eisen- und Metall¬ 
waren, Hausrat, Wohnbedarf u. ä. . . 

Einzelhandel mit Papierwaren u. 
Druckerzeugnissen. 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, 
orthopädischen, medizinischen und 
kosmetischen Artikeln sowie mit Putz- 
und Reinigungsmitteln. 

Einzelhandel mit Brennstoffen, Mineral¬ 
ölerzeugnissen, Fahrzeugen, Maschinen 
und Büroemrichtungen 

Einzelhandel mit sonstigen Waren . 
Deutsche Bundespost. 
Deutsche Bundesbahn . 
Sonstige Eisenbahnen. 
Personenbeförderung mit schienen- und 

oberleitungsgebundenen Fahrzeugen 
(ohne Eisenbahnen). 

Straßenverkehr (ohne Personenbeförde¬ 
rung mit schienen- und oberleitungsge- 
bundenen Fahrzeugen). 

Schiffahrt, Wasserstraßen und Häfen 
Luftfahrt, Flugplätze .... .... 
Übriges Verkehrsgewerbe . . . 
Kredit- und sonstige Finanzierungs¬ 

institute . 
Versicherungsgewerbe. 
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
Wäscherei. Chemische Reinigung und 

Bekleidungsfärberei, Heißmangelei 
und Bugelei. 

Reinigung von Gebäuden, Raumen und 
Inventar (ohneHausfassadenreinigung), 
Schornsteinfegergewerbe . 

Friseur- und sonstige Korperpflegegewerbe 
Wissenschaft, Bildung, Erziehung und 

Sport . . 
Kunst, Theater, Film, Rundfunk und 

Fernsehen . . . .... 
Verlags-, Literatur- u. Pressewesen . 
Gesuudheits- und Veterinärwesen. 
Rechtsberatung, Wirtschaftsberatung 

und -prüfung. . 
Architektur- u. Ingenieurbüros, 

Laboratorien u. ahnl. Institute . . 
Wirtschaftswerbung (ohne Ausstellungs¬ 

und Messewesen). 
Grundstücks- und Wohnungswesen, 

Vermögensverwaltung. 
Fotografisches Gewerbe. 
Sonstige Dienstleistungen (ohne foto¬ 

grafisches Gewerbe). 
Christliche Kirchen, Orden, religiöse und 

weltanschauliche Vereinigungen. 
Organisationen des Wirtschaftslebens . 
Übrige Organisationen ohne Erwerbs¬ 

charakter . ... 
Private Haushalte. 
Gebietskörperschaften (ohne Verteidi¬ 

gung u. öffentl. Sicherheit) 

29 7 

30 0/5 
30 8 
31 0 
31 2/5 
31 8 

40 0/8 

41 1 

41 2 
41 3/9 
42 

43 0 

43 1 

43 2 

43 3/4 

43 5 

43 G 

43 7/8 
43 9 
50 7 
50 00 
50 05 

50 11 

50 10, 2/9 
50 2/3 
50 4 
50 5, 9 

60 
61 
70 0 

70 10/4 

70 10/8 
70 2 

70 6 

70 7 
70 8 
71 0/1 

71 2 

71 3 

71 4 

71 7 
71 87 

71 80/6,8/9 

80 0 
80 4/6 

80 1/3, 7 
85 

90 02/7, 9 
(ohne 90 
20/2, 90 

90 4) 

53,0 

46,5 
3,6 

17,7 
14.1 

1,1 

90,4 

83.1 

30,9 
126,8 

53.1 

204.3 

452,1 

286,9 

128.3 

43.2 

84,0 

38,1 
32,5 

118,9 
24,4 

1,5 

12,6 

2o,d 
8,6 
5,1 

24,8 

130,8 
74,5 

501,4 

118.5 

22.7 
355,1 

248,3 

45.8 
59,4 

438,7 

77.9 

28,6 

10.9 

39.2 
12.3 

33.2 

39.2 
30,6 

18,8 
339.6 

259,9 

76,4 

3.3 
3,7 
8.4 
4,6 

17,7 

27,0 

35,3 

54.7 
38,0 
24.7 

73,2 

71,4 

75,0 

46,8 

67,7 

69,8 

25,9 
50,1 
29,4 

4,9 
7,5 

14,3 

11.4 
6,9 

27.4 
24,0 

46,1 
42,0 
69.4 

7S,6 

46.8 
66.8 

50.5 

40,9 
54.3 
72.8 

54.8 

27.4 

38.8 

53.6 
61.5 

27.3 

42.7 
51.3 

60.3 
99.4 

28,0 

Verteidigung (ohne Dienststellen der 
Stationierungsstreitkräftc). 

Dienststellen der Stationierungsstreit¬ 
kräfte . 

öffentliche Sicherheit. 
Sozialversicherung . 
Ohne Angabe .. .. 

90 1 27,3 

90 90 4 
90 20/2 
96 

45.6 
11,2 
50.6 

. ohneAngabe 

Insgesamt ... 

41,0 

9 931,5 

29,0 

28,7 
6,8 

41.5 
36.6 

37,1 

x) Systematik der Wirtschaftszweige für die Berufszählung 1961. 
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ziemlich gleichmäßig über das gesamte Bundesgebiet. Da in deT 
Landwirtschaft die Mehrzahl der Ehefrauen, wie die vorstehen¬ 
den Ausführungen gezeigt haben, im Familienbetrieb mithelfen 
und nicht als Arbeitnehmerinnen einer außerhäuslichen Er- 
werbstatigkeit nachgehen, ist auch diese Gruppe von Ehefrauen 
auszuklammern. Übrig bleiben damit nur noch die industriellen 
Wirtschaftszweige, die einen hohen Frauenanteil haben und re¬ 
gional relativ stark konzentriert sind, wie z. B. die Schuhindu¬ 
strie in Pirmasens oder die Lederindustrie in Offenbach. 

Betrachtet man zunächst je Kreis unabhängig von der Indu- 
stnestruktur den regional unterschiedlichen Umfang der Betei¬ 
ligung von Müttern am Erwerbsleben, so zeigt sich von Norden 
nach Süden hin eine deutliche Zunahme. Im Norden gibt es le¬ 
diglich in den Großstädten und deren Einzugsgebieten relativ 
viele als Arbeitnehmerinnen tätige verheiratete Mütter. Im Ruhr¬ 
gebiet sind, gemessen an dem hohen Industrialisierungsgrad, re¬ 
lativ wenig Mütter abhängig erwerbstätig. Lediglich in den Krei¬ 
sen Lübbecke/Heiford gibt es relativ viele in abhängiger Stel¬ 
lung erwerbstätige Mütter. In Süd- und Südwestdeutschland sind 
die Mütter besonders häufig im Raume Frankfurt/Offenbach, in 
der Südpfalz in Pirmasens, in ganz Baden-Württemberg sowie in 
Bayern einmal im Raume Nürnberg/Fürth und zum anderen in 
Oberfranken erwerbstätig. Außerdem gibt es in Berlin sehr viele 
abhängig erwerbstätige verheiratete Mütter. 

Nimmt man den für das Bundesgebiet mit 14,5% festgestell- 
tcn Anteil abhängig erwerbstätiger verheirateter Mütter als 

Durchschnitt, so gab es am 6. 6. 1961 von den insgesamt 566 
Kreisen des Bundesgebietes (einschl. Hamburg und Berlin) 206 
mit einem über diesem Durchschnitt liegenden Anteil. Am sel¬ 
tensten waren verheiratete Mütter in den auch heute noch rein 
landwirtschaftlichen Kreisen Prüm (1,3%), Bitburg (1,6%), 
Oberviechtaeh (1,7%) und Aschendorf-Hümmling (1,8%) als 
Arbeitnehmerinnen tätig. Extrem hohe Anteile abhängig er¬ 
werbstätiger Mütter wurden für die kreisfreie Stadt Neustadt 
bei Coburg (49,3%) und iür den Landkreis Hof (43,1%) fest¬ 
gestellt. 

Die „außerhäusliche“ Tätigkeit der verheirateten Mütter ist 
in erster Linie eine in den Städten zu beobachtende Erscheinung: 
ln 90 der 141 kreisfreien Städte (einschl. Hamburg und Berlin) 
waren mehr als 14,5% (Bundesdurchschnitt) der verheirateten 
Mütter abhängig erwerbstätig. Von den 425 Landkreisen hatten 
nur 116 einen über dem Bundesdurchschnitt liegenden Anteil 
abhängig erwerbstätiger verheirateter Mütter. Daß die abhängige 
Erwerbsarbeit verheirateter Mütter jedoch nicht nur ein städ¬ 
tisches, sondern auch ein regionales Phänomen ist, erhellt aus 
der Tatsache, daß von den 195 Kreisen der Länder Schleswig- 
Holstein, Hamburg, Niedersachsen, Bremen und Nordrhein- 
Westfalen nur 41 einen über 14,5%> liegenden Anteil abhängig 
erwerbstätiger Mütter hatten, während in den Ländern Baden- 
Württemberg und Bayern in 136 der 263 Kreise der Anteil ab¬ 
hängig erwerbstätiger verheirateter Mütter über -dem Bundes- 
durchschnitt lag. 

C. Die besondere Situation der alleinstehenden Frauen und Mütter 

Im Abschnitt A war eine Gesamtdarstellung der Situation der 
Frauen und Mütter in vollständigen und unvollständigen Fa¬ 
milien gegeben worden, Abschnitt B befaßte sich mit der Si¬ 
tuation der Frauen in vollständigen Familien, und im vorliegen¬ 
den Abschnitt C sollen abschließend die besonderen Lebensver¬ 

hältnisse der 5,027 Milk Frauen und Mütter in unvollständigen 
Familien untersucht werden. Dabei wird die Situation der ver¬ 
witweten, geschiedenen, verheiratet, aber getrenntlebenden 
Frauen und Mütter sowie der ledigen Mütter jeweils gesondert 
dargestellt, weil sich die Situation dieser einzelnen Frauen- 

33. Frauen in unvollständigen Familien nach Altersgruppen und Familienstand 

Altersgruppe 
(von . bis unter . . Jahren) 

Frauen in unvollständigen Familien 

insge¬ 
samt 

Familienstand 

ver- geschie- 
witwefc den 

verhei¬ 
ratet ge¬ 
trennt¬ 
lebend 

ledig 

Davon 

ohne mit 

Kinder(n) 

zusam¬ 
men 

Familienstand 

zusam¬ 
men 

Familienstand 

ver¬ 
witwet 

geschie¬ 
den 

verhei¬ 
ratet ge¬ 
trennt- 
lebend 

ver¬ 
witwet 

geschie¬ 
den 

verhei¬ 
ratet ge¬ 
trennt- 
lebend 

ledig 

unter 25 ... 
25—30 . 
30—35 . 
35—40 . 
40—45 . . 
45—50 
50—55 
55—60 
60—65 .... 
65 und mehr 
ohne Angabe 

unter 25 . . 
25—30 . 
30—35 . 
35—40 .... 
40—45 
45—50 
50—55 . .. 
55—60 . . 
60—65 . . 
65 und mehr, 
ohne Angabe . 

Insgesamt 

1 000 

106.5 
91,0 
95,6 

163.2 
261.2 
439,7 
565.6 
559.6 
596,2 

2 110,6 
4,3 

3.2 
8.3 

16,8 
51,6 

145.2 
313,4 
431.7 
454.7 
522.3 

2 013,5 
3.4 

12,2 
29,2 
42,7 
67.1 
75.1 
84,0 
90.4 
74.1 
56.4 
78.2 
0,5 

61,1 
32,6 
17,0 
17,5 
20,1 
29.1 
33,8 
26.2 
16,2 
18,3 
0,3 

4 993,1 13 964,0 I 609.7 | 272,2 

30,0 
20,9 
19.1 
27,0 
20,8 
13.2 
9,7 
4,6 
1,3 
0,6 
0,1 

48,7 
34.1 
28.3 
40.2 
65.4 

133.9 
236.9 
327.4 
449.5 

1 816,0 
3,1 

1.5 
2,3 
3.6 

10,5 
33.3 
90.4 

173,9 , 
260,3 1 
390,5 

1 730,6 
2.6 

4,7 
11,2 
16,4 
22,6 
24,6 
33,0 
47,3 
51.9 
46.9 
70,2 
0,3 

147,2 [3 183,3 [2 699,5 | 329,0 

42.5 
20.6 
8,3 
7,1 
7,5 

10,5 
15,7 
15,2 
12,1 
15,2 
0,2 

57.8 
56.9 
67,3 

123,0 
195.8 
305.8 
328.7 
232,2 
146.7 
294,6 

1,2 

154,8 1809,8 1 264,5 

1,7 
6,0 

13,2 
41,1 

111,9 
223,0 
257.8 
194,4 
131.8 
282.9 

0,8 

7.5 
18,0 
26,3 
44.5 
50.5 
51,0 
43.1 
22.2 

9.5 
8,0 
0,2 

Insgesamt 

2,1 
1,8 
1,9 
3,3 
3,2 
8,8 

11.3 
11,2 
11,9 
12.3 

0,1 

100 

0,1 
0,2 
0,4 
1,3 
3,7 
7,9 

10,9 
11,5 
13,2 
50,8 

0.1 

100 

2,0 
4,8 
7,0 

11,0 
12,3 
13.8 
14.8 
12,2 
9,3 

12.8 
0,1 

100 

22.4 
12,0 

0,2 
0,4 
7,4 

10,7 
12.4 
9.6 
6,0 
6.7 
0,1 

100 

20,4 
14.2 
13,0 
18.3 
14,1 
9.0 
6,6 

3,1 
0,9 
0,4 
0,1 

100 

1,5 
1,1 
0,9 
1.3 
2,1 
4,2 
7.4 

10,3 
14,1 
57,0 

0,1 

100 

0,1 ; 
0,1 
0,1 
0,4 i 
1.2 
3.3 
6.4 i 
9,6 i 

14,5 I1 
64,1 I 

0,1 \ 

1.4 
3.4 
5,0 
6,9 
7.5 

10,0 
14,4 
15,8 
14.3 
21.3 

0,1 

100 100 

27,5 
13,3 
5,4 
4,6 
4.8 
6.8 

10,1 
9.8 
7.8 
9.8 
0,1 

100 

3,2 
3.1 
3.7 
6.8 

10,8 
16,9 
18,2 
12,8 

8.1 
16,3 

0,1 

100 

0,1 
0,5 
1,0 
3,3 
8,8 

17,6 
20,4 
15.3 
10.4 
22.4 

0,1 

100 

280,7 

2.7 
6.4 
9.4 

15,8 
18,0 
18,2 
15,4 

7,9 
3.4 
2.8 
0,1 

18,6 
12,0 
8,7 

10,4 
12,6 
18,6 
18,1 
11,0 
4.1 
3.1 
0,1 

100 

117,4 

15,8 
10,2 

7.4 
8,9 

10.7 
15.8 
15,4 

9.4 
3.5 
2.6 
0,1 

30,0 
20,9 
19.1 
27,0 
20,8 
13.2 
9,7 
4,6 
1,3 
0,6 
0,1 

147,2 

20,4 
14.2 
13,0 
18.3 
14,1 
9,0 
6,G 
3,1 
0,9 
0,4 
0,1 

100 100 
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gruppen, wie schon aus der Gesamtdarstellung hervorging, we¬ 
sentlich nach dem Alter, der Erwerbsbeteiligung usw. vonein¬ 
ander unterscheiden. 

Im Bundesgebiet gab es am Volkszählungsstichtag 5,027 Mill. 
Frauen in unvollständigen Familien18) gegenüber 13,4 Mill. in 
vollständigen Familien. Mit knapp 4 Mill. waren vier Fünftel 
der Frauen in unvollständigen Familien Witwen. Die restliche 
eine Million verteilte sich auf (i 10 000 geschiedene Frauen, 
272 000 verheiratet getmmtlebende Frauen und 181 000 ledige 
Mütter (vgl. Schema 5). Von 100 in unvollständigen Familien 
lebenden Frauen ohne Kinder waren 85 verwitwet, 10 geschieden 
und 5 verheiratet getrenntlebend. von 100 in unvollständigen 
Familien lobenden Müttern 69 verwitwet. 15 geschieden, 6 ver¬ 
heiratet getrenntlebend und 10 ledig111). Die unterschiedlichen 
Anteile der Witwen in den unvollständigen Familien mit Kin¬ 
dern oder ohne Kinder sind durch das Alter der Frauen bedingt: 

1S) Val. Scheam 1 im Abschnitt A. 
!9) I)io jeweilige Gesamtzahl dei Kinder zu den eiznzelnon (Truppen von 

Frauen, die im Schema 5 enthalten sind, können aus der Anhangtabelle 7 ersehen 
werden So haben beispielsweise *23300 geschiedene Mutter, die Kinder nur 
unter 0 Jahren haben, 28600 Kinder ln der gleichen Anhangtabelle 7 er¬ 
scheinen auch die zu den jeweiligen Giuppen gehörigen Zahlen der<Kinder, 
und es ist jeweils danach gegliedert worden, ob es sieh um erwerbstätige odei 
nichterwerbstätige Mutter bzw. deren Kinder handelt. 

Frauen in unvollständigen Familien ohne Kinder sind durch¬ 
schnittlich älter als Frauen mit Kindern, wie aus Tabelle 33 er¬ 
sichtlich ist. 

Ein Teil der Frauen ohne Kinder wird früher mit eigenen 
Kindern zusammengelebt haben, die inzwischen aber so alt sind, 
daß sie eine eigene Familie gegründet haben. Damit korrespon¬ 
diert, daß auch ihre Mütter älter sind als die Mütter, die noch 
mit ihren Kindern in einem Familienverband leben, und diesem 
höheren Alter entspricht wiederum, daß auch der Anteil der 
Witwen unter den Frauen ohne Kinder in unvollständigen Fa¬ 
milien größer ist als unter den Frauen mit Kindern. 

In dein Schema 5 sind u. a. die Anteile der erwerbstätigen 
Frauen an den verschiedenen Gruppen von Frauen je nachdem, 
ob sie in einer vollständigen oder unvollständigen Familie leben, 
dargestellt worden. So ist die Erwerbsquote bei den Witwen mit 
18,2°/o am geringsten, sie beträgt bei den Ehefrauen 32°/o, bei 
den geschiedenen oder getrenntlebenden Frauen rund 60°/o und 
bei den ledigen Müttern sogar 82°/o. Für diese unterschiedlichen 
Erwerbsquoten spielt sicherlich das \lter der Frauen eine Rolle, 
aber bei den beiden zuletzt 'genannten Gruppen von Frauen 
dürfte der Einfluß des Alters in starkem Maße von der wirt¬ 
schaftlichen Notwendigkeit, eine Erwerbstätigkeit auszuüben, 
überlagert werden. 

Schema 5 

Frauen und Mutter nach der Beteiligung am Erwerbsleben 

0,027 Mill. nUcinstolicndo Frauen und Mütter1) 

3,964 Mill. (78,9%) WitwiMi 

0,723 Mill. 
(18,2%) 
Erwerbs¬ 

tätige 

3,241 Mill. 
(81,8° o) 
Nichter¬ 

werbstätige 

2,700 Mill. (68,l°a) ohne 
Kinder 

1 ,265 Mill. (31,9%) mit 
Kindern, und zwar 

0,610 Mill. (72,7%,) 
geschiedene Frauen 

0,384 Mül. 
(d-M0,,) 

Erwerbs¬ 
tätige 

0,225 Mill. 
(30,9%,) 
Nichter- 

wcibstatigo 

0,329 Mill. (53,9%) ohne 
Kinder 

0,281 Mill. (46,1%) mit 
Kindein, und zwar 

0,272 Mill. (5,4%,) 
verheiratete getrennt¬ 

lebende Frauen 

0,155 Ami 
(57,0%,) 
Erwerbs¬ 

tätige 

0,117 Mill. 
(43,0°o) 
Nichter- 

werbstatige 

0,155 Mill. (57,0%,) ohne 
Kinder 

0,117 Mill. (43,0°o) mit 
Kindern, und zwar 

0.181 Mill. (3,6%) 
ledige Mutter 

0,147 Mill. j 0,033 Mill 
(81,7%,) (18,3%) 
Erwerbs- Nichter- 

tiitige j werbstatige 

0,181 Mill. mit Kindern, 
und zwar 

13,434 Mill. verheiratete 
und mit ihrem Ehemann zu¬ 

sammenlebende Frauen8) 

4,305 Mill. ' 0.068 Mill. 
(32,5%) , (67,5%) 
Erwerbs- Nichter- 

tatige , werbstatige 

4,622 Mill. (34,4%,) ohne 
Kinder 

8,812 Mill. (65,6%,) mit 
Kindern, und zwar 

Absolute Zahlen 
in 1 000 

12,7 (1,0%,) nur Kinder unter 
6 Jahren 

74,2 (5,9%) nur Kinder von 
0 Ins unter 15 Jahren 

81,4 (6,4%) nur Kinder von 
15 bis unter 18 Jahren 

914,1 (72,3%) nur Kindei 
von 18 und mehr 
Jahren 

11.6 (0,9%) nur Kinder 
unter 6 Jahren und 
Kinder von 6 bis untei 
15 Jahren 

22.6 (7,3%) nur Kinder 
unter 15 Jahren und 
Kinder von 15 bis 
unter 18 Jahren 

147,9 (77,7%) Kinder untei 
18 Jalnen und Kinder 
von 18 und mehr 
Jahren 

Absolute Zahlen 
in 1 ooo 

23,3 (S,J%) mir Kinder unter 
6 Jahren 

67.5 (24,0%) nur Kinder \ou 
6 bis unter 15 Jahren 

30,0 (70,7%,) nur Kinder von 
15 bis unter 18 Jahren 

99.6 (35,5%,) niu Kinder 
von 18 und mehr 
Jahren 

13,0 (4.6%) nur Kindei 
unter 6 Jahren und 
Kinder von 6 bis untei 
15 Jahren 

13.7 (4,9%,) nur Kmdei 
unter 15 Jahren und 
Kinder von L5 bis 
unter 18 Jalnen 

33.7 (72,0%) Kinder unter 
18 Jalnen und Kinder 
von 18 und mehr 
Jähren 

Absolute Zahlen 
in 1 000 

32.2 (27,4%,) nur Kinder 
unter 6 Jahren 

14,5 (72,4%) nin Kinder von 
6 bis unter 15 Jahien 

7.5 (6,4%,) nur Kinder von 
15 Ins unter 18 Jahren 

44.2 (37,6°,,) nur Kinder 
von 18 und mehr 
Jahien 

5.5 (4,7'%) nur Kinder 
unter 6 Jahren und 
Kinder von 6 bis untei 
15 Jahren 

3,2 (2,7%) nur Kinder 
unter 15 Jahren und 
Kitidei von 15 bis 
unter IS Jahren 

10.3 (%<?%,) Kinder untei 
18 Jahren und Kinder 
von 18 und mehr 
Jahren 

Absolute Zahlen 
in 1 000 

63,2 (35,0%) nur Kinder 
unter 6 Jahren 

47.1 (26,7%) nur Kinder von 
(> bis unter 15 Jahren 

22.1 (72,2%,) nui Kindei von 
15 Ins unter 18 Jahren 

33,9 (7S.S%,) nur Kinder 
von 18 und mehr 
Jahren 

5,9 (3,3%) niu Kmdei 
unter 6 Jahreu und 
Kinder von 6 bis unter 
15 Jahreu 

4,0 (2,2°,,) nur Kindel 
untei 15 Jahien und 
Kinder v< m 15 bis 
untei 18 J.ihren 

4,4 (2,4%,) Kmdei unter 
18 Jahren und Kmdei 
um is und mein 
Jahren 

Absolute Zahlen 
m 1 000 

1890.3 (27,5%) nur Kinder 
unter 6 Jahren 

1776.4 (20,2%) nur Kinder v. 
6 bis unter 15 Jahren 

389,8 (4,4%) nur Kinder von 
15 bis unter 18 Jahren 

1916.5 (27,7%) nur Kinder 
von 18 und mehr 
Jalnen 

1223.5 (73,9%,) nur Kindei 
unter 6 Jahren und 
Kinder von 6 bis unter 
15 Jahien 

504,3 (5,7%) nur Kinder 
unter 15 Jahren und 
Kinder von 15 bis 
unter 18 Jahren 

1111,4 (72,6%) Kinder unter 
18 Jahren und Kinder 
von 18 und mehr 
Jalnen 

i) Ohne ledige Frauen ohne Kinder, aber einschl. ledige 3[uttei. — -) Ohne Ehefrauen nur mit ledigen EnheJn. 

1. Witwen 

Den Tod des Ehepartners erleben Frauen erheblich häufiger 
als Männer. Das kommt daher, daß die Frauen im allgemeinen 
jünger sind als ihre Männei und daß außerdem in den letzten 
Jahrzehnten die Lebenserwartung der Frauen starker gestiegen 
ist als die der Männer. Die mit 4,964 Mill. hohe Zahl der 
Witwen ist auch eine Folge der Knegsereigmsse; hei denjenigen 
Frauen, die durch den Krieg ihren Mann verloren haben, über¬ 
wogen 1961 — 16 Jahre nach Kriegsende — genau wie bei den 
Frauen, die nach dem Krieg ihren Mann durch natürlichen Tod 
verloren haben, die älteren. 

a) Altersgliederung 

Von den .'1.964 MdI. Witv.en waren im Jahre 1961 5,7°/ounter 
45 Jahre alt, 4.‘l,lü/o 4.1 bis unter 65 Jahre alt und 50,9°/o 
65 Jahre und alter Verwitwete Frauen, die noch im Haushalt 
lebende Kinder haben, sind dinchschmUlich jünger als die ver¬ 
witweten Frauen ohne Kinder im Haushalt. So waren 1961 von 
100 veiwitwelen Müttern mit im Haushalt lobenden Kindern 
14 unter 45 Jahre, 64 45 bis unter 65 Jahre alt und 22 waren 
65 und mehr Jahre alt, wahrend von 100 verwitweten Frauen 
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34. Witwen nach Alter, Familientypen und Beteiligung am Erwerbsleben 

Altersgruppe 
(von ... bis unter ... Jahren) 

Insgesamt Ohne Kinder (F 4) 
Mit Kindern (F 5) 

zusammen darunter erwerbstätig 

1 000 % i ooo | % 1000 % 1 000 % 

unter 25. 
25—30 . 
30—35 . 
35—40 . 
40—45 . 

3.2 
8.3 

16,8 
51,6 

145.2 
313,4 
431.7 
454.7 
522.3 

2 013,5 
3.4 

0,1 
0,2 
0,4 
1,3 
3,7 
7,9 

10,9 
11,0 
13,2 
50,8 
0,1 

1.5 
2,3 
3.6 

10,5 
38.3 
90.4 

173,9 
260,3 
390,5 

1 730,6 
2.6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,4 
1,2 
3.3 
6.4 
9,6 

14,5 
64,1 

0,1 

1,7 
6,0 

13,2 
41,1 

111,9 
223,0 
257,8 
194.4 

0,1 
0,5 
1,0 
3,3 
8,8 

17,6 
20.4 
15.4 

0,8 
2,5 
5,7 

18,6 
47.1 
81.1 
85,8 
57.3 
29.4 
31.5 
0,3 

0,2 
0,7 
1,6 
5.2 

13,1 
22,5 
23.8 
15.9 
8.2 
8,8 
0,1 

45—50 . 
50—55 . 
55—60 . 
60—65 . 131.8 1 10,4 

282.9 j 22,4 
0,8 | 0,1 ohne Angabe . 

Insgesamt ... 3 964,0 100 2 699,5 100 1 264,5 100 359,9 100 

ohne Kinder 2,34 und 64 den einzelnen Altersgruppen zuge¬ 
rechnet werden können (vgl. Tabelle 34). Da verwitwete Mütter 
durchschnittlich jünger sind, ist bei ihnen auch die Erwerbs- 
qüote höher als bei den Witwen ohne Kinder; denn von den 
1.265 Mill. verwitweten Müttern gingen am 6. 6. 1961 noch 
28,5°/o einer Erwerbstätigkeit nach, während es bei den 2,7 Mill. 
Witwen ohne Kinder nur 13,4°/o waren. Die Erwerbsquote der 
unter 45 Jahre alten verwitweten Mütter — insgesamt handelt es 
sich hier um 174 000 Mütter, von denen allein 112 000 40 bis 
unter 45 Jahre alt waren - lag (vgl. Tabelle 8) in allen Alters¬ 

gruppen über 40°/o. Mit wachsendem Alter nimmt die Erwerbs¬ 
quote rasch ab. 

Wie Tabelle 35 zeigt, schwankt die Erwerbsbeteiligung der 
Witwen von Bundesland zu Bundesland. In jedem Bundesland 
sind verwitwete Mütter erheblich häufiger erwerbstätig als 
Witwen ohne Kinder. Die höchsten Erwerbsquoten weist Baden- 
Württemberg mit 3S,3°/o bei den verwitweten Müttern und 
18,7% bei den Witwen ohne Kinder auf. In Nordrhein-West¬ 
falen waren dagegen von 100 verwitweten Müttern nur 20 und 
von 100 Witwen ohne Kinder nur 10 erwerbstätig. 

35. Erwerbsquoten verwitweter Frauen und altersspezifische Erwerbsquoten verwitweter Mütter 
nach Ländern 

Prozent 

Altersgruppe 
(von ... bis unter 

... Jahren) 

Bundes¬ 
gebiet 

Schles¬ 
wig- Hamburg 

Holstein 

Nieder- 
Sachsen Bremen 

Nord¬ 
rhein- 

Westfalen 
Hessen 

Rhein¬ 
land- 
Pfalz 

Baden- 
W ürttem- 

berg 
Bayern Saarland 

Berlin 
(West) 

Zusammen 

unter 45 
45—50 . .. 
50—55 
55—60 
60—65 . . 
65 und mehr 

I 13,4 

43,0 
36.4 
33.3 
29.5 
22.3 
11,1 

Insgesamt 

28,1 

18,2 

9,8 

35,0 
30,8 
28.3 
20.3 
13,2 

5,9 

22,ö 

14,6 

57.1 
50.7 
38.7 
33,3 
15.2 

4,4 

Verwitwete Frauen ohne Kinder (F 4) 

| 13,2 | 10,6 { 10,1 I 14,3 

Verwitwete Mütter (F 5) 

31,5 

18,8 

39,0 
33.8 
28,6 
28,1 
21,0 
10.9 

26,; 

42,1 
32,0 
33.3 
28,6 
13.3 
3,3 

25,2 

34,4 
26.9 
23,3 
19,8 
14,2 

7,2 

20,1 

44.2 
36,4 
34,6 
29.3 
23.3 
8,2 

Insgesamt 

14,8 I 13,4 

29,0 

18,6 

IG,6 

39.2 
34.7 
37.8 
35.8 
29.2 
18.9 

32,0 

21,9 

18,7 

54.5 
49,3 
46,2 
40,0 
32,8 
17.6 

50.2 
40.4 
39.2 
37,7 
31,0 
15.5 

38,3 

25,7 

34,3 

10,5 i 13,2 

29.3 
25,5 
25,0 
22,9 
17.4 
11.5 

22,0 

14,6 

55,1 
48.5 
41.5 
32,0 
14.5 
2,8 

31,2 

17,4 

b) Zahl und Alter der Kinder 

Die 12G4 500 verwitweten Mütter hatten 1 913 000 in der 
Familie lebende ledige Kinder. 350 400 (27,7°/o) dieser Mütter 

mußten 482 400 Kinder unter 18 Jahre versorgen. Diese 350 400 
Mütter mit Kindern unter 18 Jahren gliedern sich wie folgt nach 
Zahl und Alter der Kinder: 

12 700 ( .3,6%) 
74 200 (27,2%) 
81 400 (23,2%) 
U 600 ( 3,3%) 
22 600 ( 6,4%) 

147 900 (42,2%) 

Mütter hatten 15 100 
Mütter hatten 99 100 
Mütter hatten 84 900 
Mütter hatten 34 000 
Mütter hatten 58 200 
Mütter hatten 191 100 

(3,7%) Kinder nur von unter 6 Jahren in ihrer Familie 
(20,6%) Kinder nur von 6 bis unter 15 Jahren in ihrer Familie 
(17,6%) Kinder nur von 15 bis unter 18 Jahren in ihrer Familie 
( 7,0%) Kinder nur von unter 0 Jahren und von 6 bis unter 15 Jahren in ihrer Familie 
(72,7%) Kinder nur von unter 15 Jahren und von 15 bis unter 18 Jahren in ihrer Familie 
(39,6%) Kinder unter 18 Jahren aus Familien, die außerdem Kinder von 18 und mehr Jahren hatten. 

350 400 (100 %) Mütter hatten 482 400 (100 %) Kinder unter 18 Jahren 

36. Verwitwete Mütter mit Kindern unter 18 Jahren nach Zahl 
der Kinder und Beteiligung am Erwerbsleben 

Mutter mit 
Insgesamt Erwerbstätig Nicht- 

erwerbstätig 

1000 | % 1 000 | % 1000 | % 

Mutter mit Kindern 

1 Kind .... 
2 Kindern 
3 u. mehr Kindern 

unter 18 

143,4 
118,9 
88,0 

Jahren m 

40.9 
33.9 
25,1 

ich Zahl c 

55,7 
40,5 
29,0 

ier Kinde 

44,5 
32,4 
23,2 

rinsgesa 

87,7 
78,5 
59,0 

mt1) 

38.9 
34.9 
26,2 

Insgesamt 

Mütter 

1 Kind . . 
2 Kindern . 
3 u. mehr Kindern . 

350.4 

iach Zah 

260.4 
62,1 
27,8 

100 
100 

der Kin 

74,3 
17,7 

7,9 

125,2 

ler unter 

93,6 
22,5 
“öil 

100 
37.7 

18 Jahre 

74.8 
18,0 

7,3 

225,2 

1 

166,9 
39.7 
18.7 

100 
62,3 

74,1 
17,6 
8,3 

Insgesamt 350,4 100 
100 

125,2 100 
37,7 

225,2 100 
62,3 

!) Verwitwete Mütter nacli der Gesamtzahl ihrer Kinder, wenn mindestens ein 
Kind im Alter von unter 18 Jahren ist. 

Da 'die verwitweten Mütter ein wesentlich höheres Durch¬ 
schnittsalter haben als die Mütter schlechthin, ist 'der Anteil 
unter den Witwen mit unter 18 Jahre alten Kindern sehr viel 
geringer als unter allen Müttern. So hatten von allen 10,655 
Mill. Muttem 7,647 Mül. (71,8°/o) Kinder unter 18 Jahren20), 
von den Witwen hatten aber nur 350 400 (27,7%) aus Gründen 
ihres höheren Alters Kinder unter 18 Jahren zu versorgen, und 
zwar betrug die Zahl der Kinder in dieser Altersgruppe 482 400. 

Der Tabelle 36 ist u. a. zu entnehmen, daß nichterwertostätige 
Mütter mit Kindern unter 18 Jahren häufiger drei oder mehr 
Kinder und seltener nur ein Ivind haben als erwerbstätige Mütter. 
Betrachtet man nur die Kinder unter 18 Jahren, läßt man also 
die älteren Kinder weg, so verschwinden bei einer Gliederung 
nach der Kinderzahl nahezu die Unterschiede zwischen erwerbs¬ 
tätigen und nichterwerbstiitigen verwitweten Müttern. 

2“) Vgl. Tabelle 9. 
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c) Wirtschaftsbereich, Stellung im Beruf, überwiegender 
Lebensunterhalt, Arbeitszeit und Arbeitsweg 

37. Erwerbstätige veiwitwete Frauen nach Wirtschaftsboreiehen, 
überwiegendem Lebensunterhalt und Familientypen 

‘Wirtschaftsbereich 

Insgesamt 
Darunter mit 

überwiegendem 
Lebensunterhalt 

aus Erwerbstätigkeit 

I ohne I mit 
msge- | Kinder Kindern zusam- 
samt j (F4) (j?s) men 

ohne 
Kinder 
(F4) 

mit 
Kindern 

CF 5) 

1 000 

Land- und Forst¬ 
wirtschaft 

fibrige Wirtschalts- 
bereieiie 

Insgesamt 

208,6 

514,0 

722,(5 

97,2 

265,5 

362,7 

111.4 

248.5 

49,3 

«s 2.0 

359,9 

40,4 

*3,0 

:>7,o 

so.s 
73,5 

Die am 0. 5. 1961 im Bundesgebiet festgestellten 723 000 er¬ 
werbstätigen Witwen verteilen sieh etwa je zur Hälfte auf Witwen 
mit Kindern und Witwen ohne Kinder. 

Weniger als ein Drittel oder 209 000 der erwerbstätigen 
Witwen sind in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigt. 

Von diesen 209 000 Witwen leben knapp die Hälfte über¬ 
wiegend von dem, was sie sieh durch ihre Erwerbstätigkeit er¬ 
arbeiten. Von den 514 000 außeihatb der Land- und Forstwirt¬ 
schaft erwerbstätigen Witwen bestirnten dagegen mehr als vier 
Fünftel ihren Lebensunterhalt aus dem eigenen Erwerbsver¬ 
dienst (vgl. Tabelle 37). 

Zu erklären sind diese Unterschiede, wie auch Tabelle 38 
zeigt, im wesentlichen damit, daß die in der Landwirtschaft 

tätigen Witwen überwiegend im Familienbetrieb, vermutlich 
häufig als Teilbeschäftigte, mitarbeiten, während 'die Mehrzahl 
der außerhalb der Landwirtschaft tätigen Witwen Arbeitneh¬ 
merinnen sind und damit vermutlich auch überwiegend einer 
Ganztagsbeschäftigung nachgehen. 

38. Erwerbstätige veiwitwete Frauen nach Wirtschatftsbereichen, 
Familientypen und Stellung im Beruf 

1 

Wirtschaftsbereich 
- Einheit. 

Familientyp 
Insge¬ 
samt 

Selb¬ 
ständige 
u. Mith. 
Fami¬ 
lienan¬ 

gehörige 

Be¬ 
amtin 

u. Ange¬ 
stellte1) 

Arbei¬ 
terin1) 

Insgesamt 

in der Land- und Forst¬ 
wirtschaft ... 

außeihalb der Land- und 
Forstwirtschaft 

Ohne Kinder (F 4) 

in der Land- und Forst¬ 
wirtschaft . 

außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft 

Mit Kindern (F 5) . 

in der Land- und Forst¬ 
wirtschaft ... . 

außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft. . . 

1 ooo 

1 ooo 

1 ooo 

1 ooo 
?o 

1 ooo 
% 

1 ooo 

1 ooo 
°o 

1 ooo 
0 

1 ooo 

722.6 
100 

208.6 
100 

514,0 
100 

362,7 
10O 

97,2 
100 

265,5 
100 

359,9 
100 

111.4 
100 

248.5 
100 

334,6 
46.3 

200,1 
95,9 

134,5 
26,2 

169.8 
46.8 

93.1 
95.8 

76.7 
28.9 

164.8 
45.8 

107,0 
96.1 

57.8 
23.3 

151,0 
20,9 

0,5 
0,2 

150,5 
29,3 

75,0 
20.7 

0,3 
0,3 

74.7 
28,1 

76,0 
21,1 

0,2 
0,2 

75.8 
30,5 

237,0 
32,8 

7,9 
3,8 

229.1 
44,6 

117,9 
32,5 

3.8 
3.9 

114.1 
43,0 

119.1 
33,1 

4,1 
3,7 

115,0 
46,3 

b Einsctil. Lehrlinge. 

39. In abhängiger Stellung erwerbstätige verwitwete Mütter nach Wodienarbeitszeit und täglichem Zeitaufwand 
im Erhebungsmonat für den Hinweg zur Arbeitsstätte 

Täglicher Zeitaufwand für den Hinweg 
zur Arbeitsstätte 

Insgesamt 
Davon mit einer Wochenarbeitszeit von ... bis ... Stunden 

unter 25 25 bis 40 über 401) 

1 000 % 1 000 1 ooo | % 1000 % 

unter 30 Minuten . 
30 bis 59 Minuten 
1 Stunde bis lx/2 Stunden 
übei 3 x/2 Stunden . . .. . 
Wohnung und Arbeitsstätte auf demselben 

Grundstuck . ... 
ohne Angabe1). .. . . 

138,7 60,8 
48,7 25,0 
8,0 4,4 
1,3 0,7 

33,9 7,1 
3,9 2,0 

23,2 
5,3 
0,7 
0,2 

4,2 
1,0 

67.1 
15,3 

2,0 
0,6 

12.1 
2,9 

23,4 
7,7 
1,1 
0,2 

3,3 
0,7 

64,3 
21,2 

3,0 
0,5 

9,1 
1,9 

72,1 
35,7 
6,9 
1,0 

6,4 
2,2 

58,0 
28,7 

5,6 
0,8 

5,1 
1,8 

Insgesamt . 195,1 100 
100 

34,5 100 
17,7 

36,3 1 100 
j 18,6 

124,3 100 
63,7 

0 Einsclil. Personen mit mehreren Wohnsitzen, die nur am Arbeitswohnsitz entsprechende Angaben gemacht haben. 

1 95 000 verwitwete Mütter sind in abhängiger Tätigkeit - 

also als Beamtinnen, Angestellte oder Arbeiterinnen — beschäf¬ 

tigt. Von ihnen arbeiten jeweils rund 35 000 unter 25 Stunden 

bzw. 25 bis 40 Stunden und 124 000, 64%, über 40 Stunden 

in der Woche (vgl. Tabelle 39). 

30% der Mütter benötigen für den Hinweg zur Arbeitsstätte 
mehr als eine halbe Stunde. Bei den Müttern mit einer Arbeits¬ 
zeit von unter 25 Stunden beträgt der Anteil derjenigen, die 
mehr als eine halbe Stunde für den Hinweg zur Arbeitsstätte be¬ 
nötigen, 18%; er steigt bei einer Arbeitszeit von 25 bis 40 
Stunden auf 25% und von über 40 Stunden auf 35%. 

2. Geschiedene Frauen 

Wegen der bei Männern und Frauen unterschiedlichen Wie- 
derverheiratungschanoen gibt es erheblich mehr geschiedene 
Frauen als geschiedene Männer. Insbesondere für bei der Schei¬ 
dung schon ältere Frauen ist es ungleich schwerer als für Männer, 
nochmals einen Partner zu finden. Das gleiche gilt für junge 
Frauen, wenn aus der Ehe Kinder hervorgegangen sind und 
diese der Mutter zugesprochen wurden. 

a) Altersgliederung 

Wenn im Bundesgebiet am 6.6.1961 610 000 geschiedene 
Frauen gezählt wurden, so handelt es sich hierbei um Frauen, 
deren Scheidung ivemge Monate bis zu vielen Jahren zuriiek- 
liegen kann. 37% dieser Frauen waren unter 45 Jahre, 50% 45 
bis unter 65 Jalhre und 13% über 65 Jahre alt (vgl. Tabelle 
40). Genau wie bei den Witwen waren die Mütter unter den ge¬ 

schiedenen Frauen, also die Frauen, die mit Kindern zusammen- 
lebten, im Durchschnitt jünger als die geschiedenen Frauen ohne 
Kinder. Von den geschiedenen Frauen ohne Kinder waren 24% 
unter 45 Jahre alt. 54% 45 bis unter 65 Jahre alt und 21% 
über 65 Jahre alt. Die entsprechenden Anteile der geschiedenen 
Mütter betrugen 52%, 45% und 3%. Bei den geschiedenen 
Frauen ohne Kinder, die damit zu 76% über 45 Jahre alt sind, 
handelt es sich zum Teil um solche, deren Kinder bereits das 
Elternhaus verlassen haben. Wegen des durchschnittlich höheren 
Alters gehen die ,geschiedenen Frauen ohne Kinder weniger häu- 
tiig einer Erwerbstatigkeit nach als die geschiedenen Mütter. 
Trotzdem konnte für beide Gruppen eine relativ hohe Betei¬ 
ligung am Erwerbsleben festgestellt werden, die mit der vermut¬ 
lich im allgemeinen schwierigeren finanziellen Situation geschie¬ 
dener Frauen zu erklären ist. 
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40. Geschiedene Flauen nach Alter, Familientypeii und Beteiligung am Erwerbsleben 

Altersgruppe 
(von .. bis unter .. Jahren) 

Insgesamt 

1 000 | 

Ohne Kinder Mit Kindern (F 5) 

(F 4) 
zusammen darunter erwerbstätig 

1 000 °o 1 000 % 1 000 % 

unter 25 . .. . . . 
25—30 . 
30—35 
35—40 . 
40—45 . 
45—50 . . ... 
50—55 . . , . 
55—60 . 
60—65 
65 und mehr 
ohne Angabe . 

12.3 2,0 
29,2 4,8 
42,7 7,0 
67.1 11,0 
75.1 , 12,3 
84,0 1 13.S 
90.4 | 14,8 
74.1 1 12,2 
56.4 0,3 
78.2 ' 12,8 
0,5 1 0,1 

4,7 
11.2 
16,4 
22,0 
24,6 
33,0 
47,3 
51.9 
46.9 
70,2 
0,3 

1.4 
3.4 
5,0 
0,9 
7.5 

10,0 
14,4 
15,8 
14.3 
21.3 

0,1 

7,5 j 2,7 
18,0 I 0,4 
26,3 ! 0,4 
44.5 | 15,8 
50.5 : 18,0 
51,0 ! 18,2 
43,1 15,3 
>2 2 7 9 
~9,5 , 3,4 
8,0 2,8 
0,2 | 0,1 

5,7 
13.3 
19,0 
35,0 
39.4 
37,9 
29,8 
12,6 
3,2 
0,8 
0,1 

2,9 
0,7 

10.1 
17,7 
19,9 
19.2 
15,1 

6,4 
1,0 
0,4 
0,1 

Insgesamt 609,7 j 100 329,0 100 280,7 100 197,7 100 

Die Untersuchung altersspezifischer Erwerbsquoten21) ge¬ 
schiedener Mütter zeigt, daß diese Mütter bis 7,11 50 Jahren 
zwischen 74% und 79% erwerbstätig sind und die Krwerbs- 

% Vgl. Tabelle 8. 

quote mit höherem Alter erst allmählich absinkt. Immerhin sind 
noch 09% der 50 bis unter 55 Jahre alten und 57% der 55 bis 
unter 00 Jahre alten geschiedenen Mütter erwerbstätig. 

41. Enierbsquoten geschiedener Frauen und altersspeziiische Erwerbsquoten geschiedener Mütter nach Ländern 
Prozent 

Altersgruppe 
(von . bis unter 

. . Jahren) 

Bundes¬ 
gebiet 

Schles¬ 
wig- 1 Hamburg 

IXieder- 
sachsen Bremen 

Tsord- 
rhem- 

VVestfalen 

Rhein¬ 
land- 
Pfalz 

Baden- 
Württem¬ 

berg 
Bayern I Saarland Berlin 

(West) 

Zusammen 

unter 45 Jahien 
45 und mehr Jahren 

Zusammen 

Insgesamt 

t i 

63,0 

50.0 

72,0 
62,7 

58,0 

86,6 
68,5 

Geschiedene Frauen ohne Kinder (F 4) 

1 51,1 | 53,4 | 58,1 | 60,1 

Geschiedene Hutter (F 5) 

! 78,2 
I 67,6 

/ 2,:> 

60,3 
73,1 
64,0 

68,8 
55,3 

| 00. s 

75,8 
62,0 

84,2 
70,9 

57,6 

81,6 
62,5 

53,1 

63,6 ! 84,2 
36,4 71,2 

68,0 67,1 

63,0 66,0 

71.4 | 6 2,6 

Insgesamt 

61,7 I 60,3 

73,0 

66,0 

77,6 ! 72,8 | 56,3 76,9 

64,4 69,6 64,6 53.8 

Nimmt man die für das Bundesgebiet mit 70% festgestellte 
Erwerbsquote der 281 000 geschiedenen Mütter als Maßstab, so 
weichen hiervon insbesondere die Erwerbsquoten für die Bun¬ 
desländer Hamburg, Baden-Württemberg und Berlin (West) mit 
rund 77% und das Saarland mit nur 56% erheblich ab (vgl. 
Tabelle 41). 

denen Müttern ist das Bild ähnlich. Im Saarland ist bei ihnen 
nur noch eine Erwerbsbeteiligung von 36% festzustellen gegen¬ 
über 63% im gesamten Bundesgebiet. Im Saarland gibt es aller¬ 
dings nur 3 000 geschiedene Mütter, so daß die starke Abwei¬ 
chung zum Teil aus der geringen Zahl erfaßter Fälle zu erklären 
ist. 

Berücksichtigt man das Alter der geschiedenen Mütter, so 
kann man feststellen, daß von den unter 45 Jahre alten ge¬ 
schiedenen Müttern in Hamburg, Baden-Württemberg und Ber¬ 
lin (West) mit 87% und je 84% erheblich mehr und im Saar¬ 
land mit 64% erheblich weniger erwerbstätig sind als im Bun¬ 
desdurchschnitt (77%). Bei den über 45 Jahre alten geschie- 
23 3U0 (IS, 0%) Mutterhatten 28 600 
67 500 (37,3%) Mutter hatten 87 600 
30 000 (16,6%) Mütter hatten 32 200 
13 000 ( 7,2°,,) Mutter hatten 37 100 
13 700 ( 7,t;(!()) Mütter hatten 34 000 
33 700 (18,6%) Mütter hatten t6 000 

(10,7%) Kinder nur \ 
(3S,0°U) Kinder nui v 
(lS,l°n) Kinder nur v 
(13,0°,,) Kinder lull v. 
{13,1‘%) Kinder nur v 
(17,-1%) Kindei- uiit.ei 

b) Zahl und Alter der Kinder 

Die 280 700 geschiedenen Mütter hatten 432 300 ledige Kin¬ 
der, die in der Familie der Mutter lebten. Bei 181 200 (64.6%) 
der Mütter waren 266 400 Kinder unter 18 Jahre in der Fa¬ 
milie, die sich auf Tilgende Altersgruppen verteilen: 

ou mitcr 6 Jahren, in ihrer Familie 
oii 6 bis unter 15 Jahren in ihrer Familie 
on 15 bis unter 18 Jahren in ihrer Familie 
m unter 6 Jahien und von 6 bis unter 15 Jahien in ihrer Familie 
ni unter 15 Jahren und von 15 bis unter 18 Jahren in ihrei Familie 
18 Jahren aus Familien, die außerdem Kinder von 18 und mehr Jahren hatten. 

181 200 {100 ‘J0) Mütter hatten 266 400 (100 ü0) Kinder unter 18 Jahren 

42. Geschiedene Mütter mit Kindern unter 18 Jahren 
nach Zahl der Kinder und Beteiligung am Erwerbsleben 

Mutier mit 
Insge samt Erwerbstätig Xicht- 

erwerbstatig 

1000 1 000 % 1 000 | % 

Mutter mit Kindern 

1 Kind 
2 Kindern 
3 und mehr Kindern . 

unter 18 

97.6 
54,8 
28.6 

Jahren n 

53,9 
10,2 
15,8 

ich Zahl der Kind 

80.5 I 60,7 
38.5 1 20,0 
13,7 < 10 3 

3r insgesa 

17,1 
16,4 
15,0 

ml-1) 

35,3 
33,8 
30,0 

Insgesamt . 

Mutter 

1 Kind . ... 
2 Kindern 
3 und mehr Kindern 

181.2 

lach Zah 

122,7 
41,0 
17.5 

WO 

der Kiii 

67,7 
22,6 

0,7 

132,0 

1er unter 

98,2 
27,0 

7,4 

100 

18 Jahre 

74,1 
20,4 

5,6 

48.5 

1 

24.5 
14,0 
10,1 

100 

50,1 
28,8 
20,8 

Insgesamt 181,2 100 132,6 100 48,5 100 

*) Geschiedene Mutter nach der Gesamtzahl ihrer Kinder, wenn mindestens 
ein Kind im Alter von unter 18 Jahren ist. 

Wie Tabelle 42 zeigt, gehen diei von vier geschiedenen JVliit- 
fern, -die noch Kinder unter 18 Jahren haben, einer Krwerbs- 

tätigkeit nach. Bei den 133 000 erwerbstätigen geschiedenen 
Müttern sind diejenigen, die nur noch ein Kind haben, mit 
81 000 oder 61% in der Mehrzahl. 

Die 49 000 nichtenverbstatigen geschiedenen Mütter verteilen 
sich -dagegen ungefähr gleichmäßig auf Mütter mit einem Kind, 
mit zwei Kindern und mit drei oder mehr Kindern. 

c) Wirtschaftsbereicli, Stellung im Beruf, überwiegender Lebens¬ 
unterhalt, Arbeitszeit und Arbeitsweg 

43. Erwerbstätige geschiedene Frauen nach Wirtschaftsbereichen 
und überwiegendem Lebensunterhalt 

Wirtsehdttsbereieh 
Insgesamt 

1 000 

Darunter mit 
überwiegendem 

Lebensunterhalt durch 
Erwerbstä t igkei t 

l/b 

Land- und Forstwntsehaft 
Übrige ‘Wirtsehaftsbereiehe 

9,6 
374.8 

84,0 
07,2 

Insgesamt 384,3 06,9 



Wie Tabelle 43 zeigt. lebten 1961 mit 97% nahezu alle 
384 000 erwerbstätigen geschiedenen Frauen überwiegend von 
ihrem Erwerbseinkommen. Das ist verständlich, weil es nur 

44. Erwerbstätige geschiedene Frauen nach Wirtschaftsbereiehen, 
Familientypen und Stellung im Beruf 

Wirtschaffcsbereich 

Familientvp 
Einheit Insge¬ 

samt 

Selb¬ 
ständige 
u. Mith. 
Fami¬ 
lienan¬ 

gehörige 

Be¬ 
amtin 

u. Ange¬ 
stellte1) 

Arbei¬ 
terin1) 

Insgesamt . 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft. . . 

Ohne Kinder (F 4) . 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft . . . 

Mit Kindern (F 5). 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft. 

1 000 
,'0 

1 000 
% 

1 000 
% 

1000 
0/ 'O 

1 000 
% 

1 000 

384,3 
WO 

374,8 
100 

180,(5 
100 

182,2 
100 

197,7 
100 

192,6 
100 

37,2 
9,7 

31.6 
8,4 

20,1 
10,8 

17.6 
9,G 

17,1 
8,0 

14,0 
7,3 

151,1 
39,3 

150,8 
40.2 

74.6 
40,0 

74.5 
40,8 

76.5 
38.7 

76.3 
39.6 

196.3 
51.1 

192,7 
51.4 

92,0 
49.3 

90.3 
49.5 

104.3 
52,8 

102.4 
53.2 

') Einschi. Lehrlinge. 

10 000 einem landwirtschaftlichen Beruf nachgehende geschie¬ 
dene Frauen gibt. 

Unter den 3S4 000 erwerbstätigen geschiedenen Frauen über¬ 
wiegen mit 347 000 die in abhängiger Stellung tätigen, von 
denen 181 000 noch für im eigenen Haushalt lebende Kinder zu 
sorgen haben (vgl. Tabelle 44). 

Von 'den 181 000 als Beamtinnen, Angestellte oder Arbeite¬ 
rinnen tätigen geschiedenen Müttern arbeiten 144 000 oder 80% 
über 40 Stunden in der Woche (vgl. Tabelle 45). Der Vergleich 
zur Situation der Witwen (vgl. Tabelle 39), von denen nur 
64% über 40 Stunden in der Woche arbeiten, zeigt, daß die 
außer Hauses berufstätigen geschiedenen Mütter offenbar häu¬ 
figer gezwungen sind, einer Vollzeitarbeit nachzugehen. Aber 
auch hinsichtlich der Arbeitswege ist die Situation der geschie¬ 
denen Mütter ungünstiger als diejenige der Witwen. Denn von 
den 181000 geschiedenen Müttern brauchen 38% täglich mehr 
als eine halbe Stunde, um zu ihrer Arbeitsstelle hinzukommen. 
Über 40% der 144 000 geschiedenen Mütter, die mehr als 40 
Stunden in der Woche arbeiten, müssen zusätzlich noch jeden 
Tag über eine halbe Stunde aufwenden, um zum Betrieb zu 
kommen. Rechnet man die Zeiten für Hin- und Rückweg zusam¬ 
men, so haben diese 59 000 Mütter zusätzlich zu ihrer Arbeits¬ 
zeit von über 40 Stunden jeden Tag Wegezeiten von mindestens 
einer Stunde. 

45. In abhängiger Stellung erwerbstätige geschiedene Mütter nach Wochenarbeitszeit und täglichem Zeitaufwand 
im Erhebungsmonat für den Hinweg zur Arbeitsstätte 

Täglicher Zeitaufwand für den Hinweg 
zur Arbeitsstätte 

Insgesamt 
Davon mit einer Wochenarbeitszeit von ... bis .. Stunden 

unter 25 25 bis 40 über 401) 

1 000 O' ,'o 1 000 O' 1 000 0/ /o 1000 % 

unter 30 Minuten. 
30 bis 59 Minuten .. .... . 
1 Stunde bis llJz Stunden. 
über lJ/2 Stunden. 
Wohnung und Arbeitsstätte 

auf demselben Grundstück. 
ohne Angabe1). .... 

99.6 
55.6 
11,9 
2,1 

7,4 
4,1 

55,1 
30,8 

6,6 
1,2 

4,1 
2,3 

6.7 
1.8 
0,3 
0,1 

0,9 
0,3 

06,3 
17,8 
3,0 
1,0 

8,9 
3,0 

16,2 
7,0 
1.4 
0,2 

1.5 
0,6 

00,2 
26,0 

5.2 
0,7 

5.6 
2.2 

76.7 
46.8 
10,2 
1,8 

4,9 
3,2 

53,4 
32,6 

7.1 
1.3 

3.4 
2.2 

Insgesamt . . 180,7 100 10,1 100 26,9 100 143,7 100 

') Einschi. Personen mit mehreren Wohnsitzen, die nur am Arbeitswohnsitz entsprechende Angaben gemacht haben. 

3. Verheiratete, aber getrenntlebende Frauen 

Eine weitere Sondergruppe unter den alleinstehenden Frauen 
sind die verheirateten Frauen, die in der Haushaltshste keine 
Angaben über ihren Ehemann gemacht haben. Zu ihnen gehören 
sowohl solche Frauen, die tatsächlich von ihrem Ehemann ge¬ 
trennt leben, als auch solche, die nur vorübergehend, etwa aus 
Berufs- oder Ausbildungsgründen oder weil das junge Ehepaar 
noch keine eigene Wohnung hat, von ihrem Mann getrennt sind. 
Es kann nicht ausgeschlossen werden, daß auch Mütter enthalten 
sind, die sich als verheiratet bezeichnet haben, in Wirklichkeit 
aber zu den ledigen oder geschiedenen Müttern gehören. Zahlen 
für diese sehr unterschiedlichen Teilgruppen konnten bei der 

Zählung nicht festgestellt werden. Soweit diese Frauen tatsäch¬ 
lich von ihrem Mann getrennt leben, ähneln die sich aus dieser 
Situation ergebenden Probleme weitgehend denjenigen der ge¬ 
schiedenen Frauen. 

a) Altersgliederung 

Die Altersgliederung der verheiratet getrenntlebenden Frauen 
zeigt, daß es relativ viele junge Ehefrauen gibt, die ihren Ehe¬ 
mann in der Haushaltshste nicht angegeben haben. So waren 
von den 155 000 getrenntlebenden verheirateten Frauen ohne 
Kinder allein 43 000 unter 25 Jahre alt und weitere 21000 

46. Verheiratete, von ihrem Ehemann getrenntlebende Frauen nach Alter, Familientypen 
und Beteiligung am Erwerbsleben 

Altersgruppe 
(von .. bis unter ... Jahren) 

Insgesamt 
Ohne Kinder 

(F 7) 
Mit Kindern OF 8) 

zusammen darunter erwerbstätig 

1 000 "o 1000 | % 1 000 % 1 000 % °/o 

unter 25. 
25—30 . 
30—35 . 
35—40 . 
40—45 . 
45—50 . . . . . 
50—55 . 

61,1 
32,6 
17,0 
17,5 
20,1 
29.1 
33,8 
26.2 
16,2 
18,3 
0,3 

22.4 
12,0 
6,2 
6.4 
7.4 

10,7 
12.4 

9.6 
6,0 
6.7 
0,1 

42.5 
20.6 
8,3 
7,1 
7,5 

10,5 
15,7 
15,2 
12,1 
15,2 
0,2 

27,5 
13,3 
5,4 
4,6 
4.8 
6.8 

10,1 
9.8 
7.8 
9.8 
0,1 

18,6 
12,0 
8,7 

10,4 
12,6 
18,6 
18,1 
11,0 
4.1 
3.1 
0,1 

15,8 
10,2 
7.4 
8,9 

10.7 
15.8 
15,4 

9.4 
3.5 
2.6 
0,1 

10,1 
6.3 
4.6 
6,0 
7.4 
9,9 
8.6 
4,0 
0,9 
0,5 
0,1 

17.3 
10,8 
7,9 

10.3 
12.7 
17,0 
14.7 
6,8 
1,5 
0,9 
0,2 

54.3 
52.5 
52,9 
57.7 
58.7 
53,2 
47.5 
36.4 
22,0 
16,1 

100 

55—60 . 
60—65 . 
65 und mehr . . 
ohne Angabe .. . 

Insgesamt ... 272 2 100 154,8 100 117,4 100 58,3 | 100 49,7 
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25 bis unter 30 Jahre alt, so daß auf diese Altersgruppen mehr 
als zwei Fünftel aller Frauen .dieser Gruppe entfielen. Bei den 
117 000 getrenntlebenden verheirateten Müttern lag der Anteil 
der unter 30jährigen mit 26% auch noch erheblich über dem 
entsprechenden Anteil der geschiedenen Mütter. Der besonders 
hohe Anteil junger getrenntlebender Ehefrauen ohne Kinder 
kann sowohl damit Zusammenhängen, daß die jungen Eheleute 
noch keine geeignete Wohnung finden konnten, als auch damit, 
daß die Eheleute aus Ausbildungs- oder Berufsgründen befristet 
voneinander getrennt sind. In den mittleren Altersgruppen der 
30 bis unter 45 Jahre alten sind die getrenntlebenden Frauen 
ohne Kinder im Vergleich zu den Müttern (27,0%) mit 14,8% 

nicht so stark vertreten. Das gleiche gilt für die 45 bis unter 
65jährigen, während der Anteil der 65 Jahre und älteren ge¬ 
trenntlebenden verheirateten Frauen ohne Kinder wieder über 
dem der Mütter liegt (vgl. Tabelle 46). 

Die Erwerbsbeteiligung der getrenntlebenden verheirateten 
Mütter macht bei den unter 50 Jahre alten Müttern in jeder 
Altersgruppe etwas über 50% aus. Die höchste Erwe-rbsquote 
haben mit 58,7% die 40 bis unter 45 Jahre alten Mütter. 

Wie Tabelle 47 zeigt, variiert die Erwerbstätigkeit verheiratet 
getrenntlebender Mütter nicht nur mit dem Alter, sondern auch 
von Bundesland zu Bundesland. 

47. Altersspezifische Erwerbsquoten verheirateter Mütter, die keine Angaben über ihren Ehemann gemacht haben 
Prozent 

Altersgruppe 
Bundes¬ 
gebiet 

Schles¬ 
wig- 

Holstein 
Hamburg Nieder¬ 

sachsen Bremen 
Nord¬ 
rhein- 

Westfalen 
Hessen 

Rhein¬ 
land- 
Pfalz 

Baden- 
Württem¬ 

berg 

1 
Bayern j Saarland Berlin 

(West) 

unter 45 Jahre . 
45 und mehr Jahre .... 

55,2 
43,6 

50,0 
31,6 

54,2 
54,5 

49.3 j 66,7 
39.3 28,6 

50,0 
34,0 

60,4 
45,8 

54,3 
43,5 

69,2 
53,8 

! 
60,2 50,0 
48,5 i 42,9 

62.5 
52.6 

Insgesamt .. 49,7 41,9 | 55,6 45,0 46,2 42,4 52,5 50,0 61,5 53,6 41,2 | 57,1 
, 1 

b) Zahl und Alter der Kinder 

In den 117 400 Familien getrenntlebender verheirateter 
Mütter lebten insgesamt 176 300 Kinder. 73 200 Mütter (62.4%) 

hatten für 102 800 unter 18 Jahre alte Kinder zu sorgen. Diese 
72 300 Mütter mit Kindern unter 18 Jahren gliedern sich wie 
folgt nach Zahl und Alter der Kinder: 

32 200 
14 500 (19,8%) 

7 500 (10,2%) 
5 500 ( 7,6%) 
3 200 ( i,i%) 

10 300 (14,1%) 

Mütter hatten 37 700 
.Mütter hatten 10 700 
Mutter hatten 7 800 
Mütter hatten 14 900 
Mütter hatten 8 800 
Mütter hatten 13 900 

(36,7%) Kinder nur von unter 6 Jahren in ihrer Familie 
(19,2%) Kinder nur von 6 his unter 15 Jahren in ihrer Familie 
( 7,6%) Kinder nur von 15 bis unter 18 Jahren in ihrer Familie 
(11,5%) Kinder nur von unter 6 Jahren und von 6 bis unter 15 Jahren in ihrer Familie 
( 8,6%) Kinder nur von unter 15 Jahren und von 15 bis unter 18 Jahren in ihrer Familie 
(13,5%) Kinder unter 18 Jahren aus Familien, die außerdem Kinder von 18 und mehr Jahren hatten. 

73 200 (100 %) Mütter hatten 102 800 (100 %) Kinder unter 18 Jahren 

c) Wirtschaftsbereich, Stellung im Beruf, überwiegender Lebens- 48. Erwerbstätige verheiratet getrenntlebende Frauen 
unterhalt, Arbeitszeit und Arbeitsweg nach Wirtschaftsbereichen, Familientypen, Stellung im Beruf 

und überwiegendem Lebensunterhalt durch Erwerbstätigkeit 
Genau wie bei den geschiedenen Frauen war von den 155 000 

erwerbstätigen verheiratet getrenntlebenden Frauen mit 145 000 
die Mehrzahl außerhalb der Land- und Forstwirtschaft erwerbs¬ 
tätig (vgl. Tabelle 48). 

Mit 75 000 waren knapp die Hälfte der 155 000 erwerbs¬ 
tätigen getrenntlebenden verheirateten Frauen Arbeiterinnen. 
Als Beamtinnen oder Angestellte gingen 61 000 ihrem Beruf 
nach. Außerdem batten sich 19 000 als Selbständige oder Mit¬ 
helfende Familienangehörige bezeichnet. 

Von den 58 000 erwerbstätigen getrenntlebenden verheira¬ 
teten Müttern standen 49 000 als Beamtinnen, Angestellte oder 
Arbeiterinnen im Beruf. 

Mit 148 000 leben die meisten der 155 000 erwerbstätigen ge¬ 
trenntlebenden verheirateten Frauen überwiegend von ihrem 
Arbeitsverdienst. Abgeleitete Einkünfte wie Renten, Mieten, 
Vermögensübertragungen, Unterhaltszahlungen oder ähnliches 
spielen damit nur eine untergeordnete Rolle. Bei den Müttern ist 
der Anteil derjenigen, die ihren überwiegenden Lebensunterhalt 
aus der Erwerbstätigkeit bestreiten, etwas niedriger als bei den 
erwerbstätigen getrenntlebenden verheirateten Frauen ohne 
Kinder. 

Von den 49 000 in abhängiger Stellung erwerbstätigen ge¬ 
trenntlebenden verheirateten Müttern arbeiteten allein 37 000 
über 40 Stunden in der Woche (vgl. Tübelle 49). Arbeitswege 
von mehr als 30 Minuten nehmen von den Müttern, die weniger 
als 25 Wochenstunden arbeiteten, 18,9% und von denen, die 
über 40 Stunden arbeiten, 37,4% auf sich. Die Anteile der¬ 
jenigen Mütter, die zu Hause — beispielsweise als Heimarbei¬ 
terinnen — ihren Beruf ausübten, variierten ebenfalls mit der 
Arbeitszeit. Bei den unter 25 Wochenstunden arbeitenden Müt¬ 
tern waren cs 13,5%, bei den über 40 Stunden arbeitenden 
Müttern dagegen mir 4,6%. 

W irtschaftsbereich 

Familientyp 
Einheit Insge¬ 

samt 

Selb¬ 
ständige 
u. Mith. 
Fami¬ 
lienan¬ 

gehörige 

Be¬ 
amtin 

u. Ange¬ 
stellte1) 

Arbei¬ 
terin1) 

Insgesamt .. 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft. 

Ohne Kinder (F 7) 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft. 

Mit Kindern (F 8) . 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft . 

Insgesamt 

1 000 

1 000 
% 

1000 

155,0 
100 

145,0 
93.5 

96.7 
100 

92.5 
95.7 

5S,3 
100 

52.5 
90,1 

18,8 
100 

10,7 
56.9 

9,4 
100 

6,2 
66,0 

9.4 
100 

4.5 
47.9 

61,1 
100 

60,9 
99.7 

42.8 
100 

42.7 
99.8 

18,3 
100 

18,2 
99,5 

75.1 
100 

73.4 
97.7 

44.5 
100 

43.7 
08,2 

30.6 
100 

29.7 
97.1 

dar. mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Erwerbstätigkeit 

Zusammen 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft.. 

Ohne Kinder (F 7) . 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft . ... 

Mit Kindern (F 8) 

dar. außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft. 

1000 

1 000 
% 

1000 
% 

1 000 

1000 
O/ 
/o 

147,5 
100 

130,8 
94.8 

93,6 
100 

90,3 
96.5 

53.9 
100 

49.5 
91,8 

16,0 
100 

10,0 
6,3 

8,2 
100 

5.8 
70.7 

7.8 
100 

4,2 
53.8 

59,8 
100 

59.6 
99.7 

42,2 
100 

42,1 
99.8 

17,6 
100 

17,5 
99,4 

71.8 
100 

70.2 
97.8 

43.3 
100 

42.5 
98.2 

28.5 
100 

27,7 
97.2 

Einschi. Lehrlinge. 
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49. In abhängiger Stellung erwerbstätige verheiratet 'getrenntlebende Mutter nach Wochenarbeitszeit 
und täglichem Zeitaufwand im Erhebungsmonat für den Hinweg zur Arbeitsstätte 

Täglicher Zeitaufwand für den Hinweg 
zur Arbeitsstätte 

Insgesamt 
Davon mit einer Wochenarbeitszeit von bis . Stunden 

unter 25 25 bis 40 über 401) 

1 000 % 1000 % 

©
 

©
 

©
 1 000 | 

unter 30 Minuten 
30 bis 59 Minuten . . 
1 Stunde bis l1/« Stunden . ... 
über 1V2 Stunden 
Wohnung und Arbeitsstätte 

auf demselben Grundstück . . . 
ohne Angabe1). . . .... . . 

27,7 
13,3 

2,9 
0,6 

2,8 
1,0 

56,6 
27,2 
5,9 
1,2 

5,7 
3,3 

2,4 
0,6 
0,1 
0,0 

0,5 
0,1 

64,9 
16,2 
2,7 
0,0 

13,5 
2 7 

5,0 
1,9 
0,4 
0,1 

0.6 
0,2 

61,0 
23,2 

4,9 
1,2 

7.3 
2.4 

20,2 
10,8 
2,5 
0,5 

1,7 
1,3 

54,6 
29,2 

6.3 
1.4 

4,6 
3.5 

insgesamt . 48,9 100 3,8 ! 100 
\ 

8,1 100 37,0 100 

*) Einschi. Personen mit mehreren Wohnsitzen, die nur am Arbeitswohnsitz entsprechende Angaben gemacht haben. 

4. Ledige Mütter 

V 

Am 6. 6. 1961 sind im Bundesgebiet 181 0U0 ledige Frauen 
festgestellt worden, die mit ihren Kindern in einem Haushalt 
zusammenlebten. Die Zahl der bei ihrer ledigen Mutter leibenden 
Kinder belief sich auf 216 000. Stellt man dieser Zahl die im 
Rahmen der Sozialstatistiken ermittelten Zahlen gegenüber, so 
zeigen sich erhebliche Abweichungen: Die Sozialstatistik weist 
für Ende 1961 554 670 „uneheliche Kinder bei der Mutter“ aus. 
Uneheliche Kinder hei der Mutter. sind solche Kinder, die ge¬ 
meinsam mit ihrer Mutter in einem Groß- oder Kleinhaushalt 
leben. 

Als Ursachen für diese Abweichungen können folgende ge¬ 
nannt werden: 

Der Begriff ,,uneheliche Kinder bei der Mutter“ (Sozialstatistik) ist um- 
tassender als der Begriff „uneheliche Kinder bei der ledigen Mutter“ (Haus¬ 
halts- und Eamilienstatistik). Die Sozialstatistik bezieht nämlich die unehe¬ 
lichen Kinder verwitweter oder geschiedener Mutter mit ein. Kerner werden 
uneheliche Kinder, die durch die nachträgliche Elleschließung der Mutter 
mellt legitimiert weiden, bei der Sozialstatistik weiterhin als uneheliche 
Kinder geführt, hei der Haushalts- und Familienstatistik dagegen nicht, denn 
die J.ebenssituation dieser Kinder, also der Stiefkinder des Ellemannes, 
ähnelt sehr stark derjenigen von Kindern aus vollständigen Familien. 

Im Kähmen von llaushaltsbefragungen wie der Volks- und Berufszählung 
sind gewisse orhehungspsyrhologisehe Schwierigkeiten zu berücksichtigen, 
die bei den Sozialstatistiken nicht bestellen. So kann nicht ausgeschlossen 
werden, daß entweder das Kind als eine tamilienfremde Person, als Xefl’e oder 
Xichte bezeichnet wird, oder daß die Mutter nngibt. sie wäre verheiratet, ver¬ 
witwet oder geschieden 

Emen gewissen Einfluß üben auch die unterschiedlichen Stichtage von 
Sozialstatistik und Volks- und Berufszählung ((>. (1. 1061) aus: denn die 
zwischen dem 6. b. und 31. 12. 1961 unehelich geborenen Kinder (etwa 30000) 
sind lediglich in den Zahlen der Sozialstatistik enthalten. 

Schließlich muß für die Beurteilung der Zahlen auf gewisse aufberoitungs- 
teehnischc Probleme hingewiesen werden: In der gesamten Haushalts- und 
Familienstatistik werden die verwandtschaftlichen Beziehungen der Haus- 
lialtsniitglieder untereinander auf der Grundlage der sog. Stellung zum Haus- 
lialtsvorstand ermittelt. Leben beispielsweise ledige Mutter in einem größeren 
Hauslialtsverband, etwa hei ihren Eltern, und ist der Vater Haushaltsvor- 
sfand, so konnte das uneheliche Kind — vom Haushaltsvorstand her gesehen 
- entweder als Enkel oder als Kind der 'Dichter bezeichnet werden Im 
zweiten Fall war auf Grund der Angaben eine eindeutige Zuordnung des 
unehelichen Kindes zu seiner Mutter möglich, im ersten Fall dagegen nicht 
Denn es war nicht sicher, oh der Enkel Kind der noch im Haushalt lebenden 
Tochter oder eines nicht mehr im Haushalt lebenden Sohnes des Haushalts- 
vorstandes ist. In solchen unklaren Fallen wurde das Kind der Familie des 
Haushaltsvorstandes zugereehnet. Wie die Ergebnisse über die ledigen 
Mütter zeigen, leben lelativ viele in einem Melirgeuerationeiihaushalt. 

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß sich die im 
Jahre 1957 im Rahmen des Mikrozensus (ebenfalls Haushalts¬ 
befragung) festgestellte Zahl lediger Mütter weitgehend mit der 
1961 festgestellten deckt. Der leichte Rückgang in den Gesamt¬ 
zahlen lediger Mütter entspricht dabei in der Tendenz dem 
Rückgang in der Zahl der unehelichen Geburten. 

Im Vergleich zur Sozialstatistik liefern che Zahlen der Haus¬ 
halts- und Familienstatistik völlig andersartige Informationen, 
die in der unterschiedlichen Zielsetzung der beiden Statistiken 

begründet liegen. Als Grundlage für Maßnahmen auf dem Ge¬ 
biet der öffentlichen Jugendhilfe wird im Rahmen der Sozial¬ 
statistik die Entwicklung der Zahl der bei ihrer Mutter in Pflege¬ 
aufsicht lebenden unehelichen Kinder laufend beobachtet. Die 
Ergebnisse der Haushalts- und Familienstatistik sollen einen 
Überblick über die Lebenssituation in Haushalt und Familie 
und über die Umweltbedingimgen für das Aufwachsen der Kin¬ 
der vermitteln. Dieser Zielsetzung waren auch die Definitionen 
sowie die Erfassungs- und Aufbcreitungsprinziipien angepaßt. 
Im Vergleich zur Sozialstatistik muß die Zahl lediger Mütter 
daher als Mindestzalil angesehen werden. 

Mit 147 000 waren die meisten der 1S1 000 ledigen Mütter 
berufstätig. Die allgemeine Erwerbscpiote betrug 81,5% und 
lag im Vergleich zu allen anderen Gruppen von Frauen und 
Müttern am höchsten. Die besonders starke Beteiligung lediger 
Mütter am Erwerbsleben hängt einmal damit zusammen, daß 
unter diesen Frauen sehr viele junge Mütter sind, ziun anderen 
ist sie aber auch eine Folge der besonderen wirtschaftlichen Ver¬ 
hältnisse dieser Mütter. 

a) Altersgliederung 

Von den insgesamt 181 000 ledigen Müttern waren mit 34 000 
knapp ein Fünftel unter 25 Jahre alt. Weitere 103 000 standen 
im Alter von 25 bis unter 45 Jahren. Mit 43 000 waren nur 
24% der ledigen Mütter 45 Jahre alt oder älter. Von den 
147 000 erwerbstätigen ledigen Müttern waren mit 118 000 so¬ 
gar 80% unter 45 Jahre alt (vgl. Tabelle 50). 

50. Ledige Mütter nach Alter und Beteiligung am Erwerbsleben 

Altersgruppe 
t,von . . bis unter 

Jahren) 

In^ge 

1 000 

samt Erwer' 

1 000 

istatig * Nicht¬ 
ei werbstatig 

% 1 000 °o 

unter 25 
25—30 
30—35 
35—40 . 
40—45 . . 
45—50 
50—55 
55—60 
60—65 . . 
65 und mehr . 
ohne Angabe . 

34,4 
24.3 
22.4 
31,8 
24.3 
16.3 
12.5 

6,9 
3,4 
4,3 
0,1 

19,0 
13.5 
12.4 
17.6 
13.5 
9,0 
6.9 
3.3 
1.9 
2.4 
9,1 

30,0 
20,9 
19.1 
27,0 
20,8 
13.2 
9,7 
4,6 
1,3 
0,6 
0,1 

20,4 
14.2 
13,0 
13.3 
14.1 
9,0 
6,6 
3,1 
0,9 
0,4 
0,1 

4.4 
3.4 
3.3 
4.8 
3.5 
3,0 
2.8 
2.3 
2,1 
3,7 
0,0 

13.2 
10.2 
9.9 

14.4 
10.5 
9,0 
3,4 
6.9 
6,3 

11,1 
0,0 

Insgesamt 180,6 100 147,2 100 33,1 100 

Bei einem Vergleich der altersspezifischen Erwerbsquote (vgl. 
Tabelle 8) zeigt sich, daß bis zum Alter von 50 Jahren in jeder 
Altersgruppe mehr als vier Fünftel der ledigen Mütter einer 
Erwerbslätigkeit nachgehen. Erst von diesem Alter an nimmt 
die Erwerbsquote ab. 

51. Altersspezifische Erwerbsquoten lediger Frauen mit ledigen Kindern 
Prozent 

Altersgruppe 
Hundes¬ 
gebiet 

Schles¬ 
wig- 

Holstein 
Hamburg 

Nieder¬ 
sachsen Bremen 

Nord¬ 
rhein- 

Westfalen 
Hessen 

Rhein¬ 
land- 
Pfalz 

Baden- 
Württem¬ 

berg 
Bayern D i v 1 Berlin 

Saarland, (West) 

unter 45 Jahre ... 
45 und mehr Jahre . 

85,9 
67,8 

78,5 
72,2 

89,7 
80,0 

84,0 
63,0 

85,7 
100,0 

81,6 
66,7 

83.2 
62.2 

84,9 
66,7 

91,6 
73,3 

88,6 
67,2 

80,0 81,9 
60,0 68,8 

Insgesamt . 81,5 75,9 85,2 79,8 88,2 78,3 79,4 81,7 86,3 84,0 73,1 79,1 
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Die Erwerbsbeteiligunig lediger Mütter schwankt zwar etwas 
von Bundesland zu Bundesland, jedoch sind in fast jedem Bun¬ 
desland (mit Ausnahme des Saarlandes) mehr als drei Viertel 
berufstätig (vgl. Tabelle 51). 

b) Zahl und Alter der Kinder 

In den Familien der 180 000 ledigen Mütter lebten 215 400 
Kinder. 81,2n/o dieser Mütter, das sind 146 700 hatten für 

174 800 Kinder unter 18 Jahre zu sorgen. Die Unterteilung 
dieser ledigen Mütter danach, in welcher Altersgruppe die Kin¬ 
der stehen, läßt erkennen, daß ähnlich wie bei den getrennt¬ 
lebenden verheirateten Müttern diejenigen mit Kleinkindern 
überwiegen. Die 146 700 ledigen Mütter mit Kindern unter 
18 Jahren gliedern sich wie folgt nach Zahl und Alter der 
Kinder: 

83 200 
47 100 
22 100 

5 900 
4 000 
4 400 

(43,1%) Mutter hatten G8 400 
(32,1%) Mütter hatten 52 300 
(15,1%) Mütter hatten 22 500 
( 4,0%) Mütter hatten 45 900 
( 2,7%) Mütter hatten 9 900 
( 3,0%) Mutter hatten 5 800 

(39,1%) Kinder nur von unter 6 Jahren in ihrer Familie 
(29,9%) Kinder nur von 6 hiä unter 15 Jahren in ihrer Familie 
(12,9%) Kinder nur von 15 bis unter 18 Jahren in ihrer Familie 
( 9,1%) Kinder nur von unter 6 Jahren und von 6 bis unter 15 Jahren in ihrer Familie 
( 5,7%) Kinder nur von unter 15 Jahren und von 15 bis unter 18 Jahren in ihrer Familie 
( 3,3%) Kinder unter 18 Jahren aus Familien, die außerdem Kinder von 18 und mehr Jahren hatten. 

146 700 (100 %) Mutter hatten 174 800 (100 %) Kinder unter 18 Jahren 

c) Wirtschaftsbereich, Stellung im Beruf, überwiegender Lebens¬ 
unterhalt, Arbeitszeit und Arbeitsweg 

52. Erwerbstätige ledige Mutter nach Wirtschaftsbereichen 
und überwiegendem Lebensunterhalt 

Wirtsehaftsherei el 1 

Insgesamt 
Darunter mit 

überwiegendem 
Lebensunterhalt durch 

Erw erbstätigkeit 

1 000 0' 

Land- und Forstwirtschaft 
Übrige Wirtsehaftsbereiche 

13,2 
134,0 

12,4 
132,7 

93,9 
99,0 

Insgesamt ... 147,2 145,1 98,6 

Mit 134 (JOO war die Mehrzahl der 147 000 erwerbstätigen 
ledigen Mütter außerhalb der Land- und Forstwirtschaft tätig. 
145 000 ledige Mütter bestritten ihren Lebensunterhalt über¬ 
wiegend ans der eigenen Erwerbstät-igkeit (vgl. Tabellen 52 und 
53). 

Die 147 000 erwerbstätigen ledigen Mütter waren überwie¬ 
gend in abhängiger Stellung, als Beamtinnen, Angestellte oder 
Arbeiterinnen tätig. Allein die Zahl der Arbeiterinnen unter die¬ 
sen Müttern betrug 91000. Hinzu kommen als abhängig Er¬ 
werbstätige noch 41000 Beamtinnen oder Angestellte. 7 000 
ledige Mütter hatten angegeben, daß sie selbständig sind; davon 
waren 2 000 selbständige Landwirtinnen und 5 000 Selbständige 
in den übrigen Wirt.schaftsbereichen. Von den 9 000 als Mit- 

53. Erwerbstätige ledige Mütter nach Wirtschaftsbereichen 
und Stellung im Beruf 

Stellung im Beruf 
Insgesamt Land- und 

Forstwirtschaft 

1000 | % 

Übrige 
Wirtschafts¬ 

bereiche 

1 000 % 1 000 % 

Selbständige ... . 
Mithelfende 

Familienangehörige 
Beamtin und Ange¬ 

stellte1) . . 
Arbeiterin1) . 

7,0 

8,8 

40,9 
90,6 

4,8 

6,0 

27,8 
61,5 

2,2 | 16,5 

7,0 1 57,1 

0,1 0,8 
3,4 | 25,6 

4,8 

1,2 

40,8 
87,2 

3,6 

0,9 

30,4 
65,1 

Insgesamt 147,2 100 13,2 100 134,0 100 

9 Einschi. Lehrlinge. 

helfende Familienangehörige tätigen Müttern waren allein 8 000 
in der Landwirtschaft tätig. 

Im Vergleich zu allen anderen Müttern arbeiten die 132 000 
abhängig erwerbstätigen ledigen Mütter im Durchschnitt am 
längsten (vgl. Tabelle 54). Nur 2,5% dieser ledigen Mütter 
arbeiteten unter 25 Stunden in der Woche. Zahl und Anteil der 
25 bis 40 Wochenstunden Arbeitenden waren 16 000 und 
11,8%. Damit arbeiten über 85% der 132 000 abhängig er¬ 
werbstätigen ledigen Mütter, die zudem, wie die Gliederung nach 
dem Alter der Kinder zeigte, überwiegend kleine Kinder haben, 
über 40 Stunden. Auch die ledigen Mütter nehmen mit wachsen¬ 
der Arbeitszeit größere Arbeitswege auf sich. 

54. In abhängiger Stellung erwerbstätige ledige Mütter nach Wochenarbeitszeit und täglichem Zeitaufwand 
im Erhebungsmonat für den Hinweg zur Arbeitsstätte 

Täglicher Zeitaufwand für den Hinweg 
zur Arbeitsstätte 

Insgesamt 
Davon mit einer Wochenarbeitszeit von .. bis ... Stunden 

unter 25 25 bis 40 über 40 x) 

1 000 O' o 1 000 % 1000 % 1 000 % 

unter 30 Minuten . 
30 bis 59 Minuten ... . ... 
1 Stunde bis l1^ Stunden ... 
über l1/2 Stunden . 
Wohnung und Arbeitsstätte 

auf demselben Grundstuck. 
ohne Angabe1). 

70,2 
36,0 
8,8 
1,8 

8,4 
5,6 

53,4 
27,8 

6,7 
1.4 

6.4 
1,3 

2,1 
0,6 
0,1 
0,0 

0,4 
0,1 

63,6 
18,2 
3,0 
0,0 

12,1 
3,0 

8.7 
3.8 
0,8 
0,1 

1,5 
0,7 

55,8 
24,4 

5,1 
0,6 

9,6 
1,5 

59,4 
32,2 
7.9 
1,6 

G,6 
4.9 

52,8 
28,6 

7,0 
1.4 

5,9 
4.4 

Insgesamt ... 131,5 | 100 3,2 j 100 15,5 j 100 112,8 100 

9 Ernschl. Personen mit mehreren Wohnsitzen, die nur am Arbeitswohnsitz entsprechende Angaben gemacht haben. 
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Tabellenteil 

Die in Tabellen aufgeführten Zahlen aus der 10 % - Z ähl bezi rks s ti chp robe sind durch Multiplika¬ 
tion mit 10 (= reziproker Wert des Auswahlsatzes) auf das volle Ergebnis hochgerechnet worden 
und wurden auf Tausend mit einer Kommastelle gerundet 

Differenzen gegenüber entsprechenden Werten und anderen Tabellen des vorliegenden Heftes oder 
anderer Hefte sind auf technische Ursachen zurückzuführen. 

Unbesetzte Felder sind durch einen Strich (—) gekennzeichnet. Wenn Tabellenfelder hochgerechnet 
weniger als 50 Fälle aufweisen, so sind die Zahlen durch den Wert 0,0 ersetzt worden. 
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1. EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVORSTAENDE (FVI NACH ALTtK UWP STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN SOWIE NACH FAMILIENTYP t 000 

ALTER 
STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN INS¬ 

GESAMT 

FAMILIEN 1). IN DENEN EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVORSTAFNDE LEBEN 

F 1 
n 

F 3 
F 5 VERWITWET F 5 GESCHIEDEN! F 6 FH} 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU- ■ DAR. 
SAMMEN j IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. | ZU¬ 
IN A2 | SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

-ZIF 
SAMMEN 

‘ D'AR. 
IN A2 

UNTER 25 JAHREN 
ERWERBSTAET1GE 
DAR.M.UEBERH.LEBENSUNTERH. 

• DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 
NICHTERWERBSP./ERWERBSLQSE 

ZUSAMMEN 

405.3 
460.4 

477,1 
962,3 

254,8 
248,4 

85,5 
340,3 

183.9 
166,0 

376,0 
559.9 

127.2 
115.2 

334,7 
461,9 

0,0 
0,0 

0,0 

0,8 0,4 
0,7 0,4 

0,9 0,6 
1,7 1,0 

5.7 2,3 
5,6 2,3 

1.8 1,0 
7,5 3,3 

30,0 2,8 
29,6 2,8 

4,4 0,9 
34,4 3,7 

10,1 2,1 
9,9 2,1 

8,5 2,6 
18,6 4,7 

25 BIS UNTER 30 JAHREN 
ERWERBSTAEUGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

599.5 
542,2 

888.5 
1488,0 

228,0 
219,7 

96,2 
324,1 

328.5 
280.6 

775,0 
1103,5 

223,0 
187,4 

706.8 
929.8 

0,0 
0,0 

0,0 
0,1 

2*5 
2,0 

3,5 
6,0 

1,6 13,3 
1,3 13,0 

7,4 20,9 
7,2 20,8 

4,2 6,3 
4,2 6,1 

2,8 4,7 3,3 3,4 
4,4 18,0 10,7 24,3 

5,7 
12,0 

30 BIS UNTER 35 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

608.3 
526.4 

1024,9 
1633,2 

138,4 
130,3 

86,4 
224,7 

420,6 
349.2 

917.2 
1337,8 

281,6 
227.4 

825.5 
1107,1 

0,0 5,7 
0,0 4,3 

0,0 7,5 
0,0 13,2 

3.7 19,9 
2.7 19,3 

5,9 6,4 
9,6 26,3 

13,0 19,1 
12.6 18,9 

4,6 3,3 
17.6 22,4 

5,9 4,6 
5,8 4,4 

1,4 4,1 
7,2 8,7 

2.3 
2,1 

2.4 
4,7 

35 BIS UNTER 40 JAHREN * 
ERWERBSTAETIGE 729,1 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 627,9 
DURCH ERMERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 1110,8 
ZUSAMMEN 1839,9 

126,6 
117,2 

102*7 
229,4 

516,0 
429,5 

966,8 
1482,8 

350.8 
283.8 

853,2 
1204,0 

0,0 16,6 
0,0 14,7 

0,1 22,5 
0,1 41,1 

13.1 35,0 
10,3 34,1 

17.2 9,5 
30.3 44,5 

23,9 27,0 
23,3 26,7 

6,8 4,8 
30,7 31,8 

11,1 6,0 
11,0 5,7 

2,5 4,4 
13,5 10,4 

3.8 
3.6 

2.9 
6.7 

40 BIS UNTER 45 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 629,3 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 538,9 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 943,5 
ZUSAMMEN 1572,8 

93,1 421,3 300,3 
84,7 351,8 245,6 

103.4 755,1 652,4 
196.5 1176,4 952,7 

0,1 47,1 
0,1 36,8 

0,4 64,8 
0,5 111,9 

32.7 39,4 
25.8 38,3 

47,3 11,1 
80,0 50,5 

27,8 20,8 
27,0 20,5 

8,2 3,5 
36,0 24,3 

10,5 7,4 
10.3 6,8 

1,8 5,2 
12.3 12,6 

45 BIS UNTER 50 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 630,3 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 531,8 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSp./ERWERBSLOSE 1055,6 
ZUSAMMEN 1686*0 

114.1 373,6 
100.1 311,7 

179.2 707,6 
293.3 1081,3 

276,0 
226,7 

606.4 
882.4 

0,5 81,1 
0,5 60,9 

1,9 142,0 
2,5 223,0 

58,2 37,9 
43,9 36,8 

108,4 13,1 
166,6 51,0 

29.2 13,2 
28.3 13,1 

9,5 3*0 
38,7 16,3 

7,9 9,9 7,3 
7,8 8,7 6,4 

1,7 8,7 6,9 
9,6 18*6 14,2 

50 BIS UNTER 55 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 619,7 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 515,0 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 1238,5 
ZUSAMMEN 1858,2 

164,8 
140,3 

356,'8 
521,6 

319.7 
265,1 

678.8 
998,5 

240.2 
196.3 

579,5 
819,7 

1,3 85,8 
0,9 63,0 

5,2 172,1 
6,5 257,8 

62,8 29,8 
46,5 28,6 

137,1 13,3 
200,0 43,1 

24.2 9,7 
23.2 9*5 

9,9 2,8 
34,1 12,5 

6,2 8,6 6,6 
6.1 7,6 5,8 

1,9 9,5 7,6 
8.1 18,1 14,2 

55 BIS UNTER 60 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

434,6 
352,3 

1118,1 
1552,7 

173.5 
140.1 

519.6 
693.1 

180,5 
148.4 

433.5 
614,0 

135.9 
110,3 

372,0 
507.9 

57,3 
42,2 

41,9 
30,8 

12,6 
11,9 

10,3 
9,7 

137,1 
194,4 

112,2 
154,0 

9,6 
22,2 

4,6 
4,5 

2,3 
6,9 

2*9 4,0 
2,8 3,6 

1,6 7,0 
4,5 11,0 

60 BIS UNTER 65 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

233.7 
176.7 

931,3 
1165,0 

121,3 
89,1 

599,8 
721,0 

75,8 
60,6 

204,4 
260,2 

54,6 
43,1 

175,4 
230,0 

1,8 29,4 20,8 
1,2 20,9 14,6 

13,2 102,4 84,7 
15,0 131,8 105,5 

3.2 2*6 
3,0 2,5 

6.3 5,1 
9,5 7,8 

1.3 
1,2 

2,1 
3.4 

0,9 0,9 0,8 
0,8 0,B 0,7 

1,6 3,2 2,8 
2,5 4,1 3,6 

65 UNO MEHR JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

164.4 
100.5 

1407,1 
1571,5 

96,0 
55,9 

978,2 
1074,2 

32,8 
23,2 

142,8 
175,6 

22,4 
15,7 

119,8 
142,2 

2,0 31,5 20,0 
1,4 18,7 11,7 

21.3 251,3 201,8 
23.4 282,9 221,9 

0,8 0,7 
0,6 0,5 

7,2 6,3 
8,0 7,0 

0,6 
0,4 

3,7 
4,3 

0,4 
0,2 

2,8 
3,2 

0,5 0,3 
0,3 0,2 

2,7 2,2 
3,1 2,5 

OHNE ANGABE 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

2,5 
2,2 

1,1 
1,0 

0,9 
0,8 

0,5 
0,4 

0,3 0,2 
0,2 0,2 

0,1 0,1 
0,1 0,1 

0,1 0,0 
0,0 0,0 

0*1 0,1 
0,1 0,0 

4,2 2,2 1,5 
6,6 3,2 2,4 

1,3 0,0 0,5 
1,9 0,0 0,6 

0,4 0,0 0,0 
0,6 0,2 0,1 

INSGESAMT 
ERWERBSTAETIGE 5136,5 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 4374,1 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 10199,6 
INSGESAMT 15336,1 

1511.7 2853,6 
1326.8 2386,8 

3109.9 5958,6 
4621,6 8812,2 

2012,5 
165-2,0 

5226,9 
7239,4 

8,0 359,9 
5,8 264,5 

51.1 904,6 
59.1 1264,5 

255.4 197,7 
168,1 191,3 

718.5 83,0 
973,9 280,7 

141.6 147,2 
136.7 145,1 

62,2 33*4 
203.8 180,6 

52,6 58,3 
51,8 53,9 

17,5 59,0 
70,1 117,4 

34,1 
31,0 

39.4 
73.5 

1) DEFINITION DER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL. 
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2. EHEFRAUEN BZW.WFIBL.FAHILIEHVORST.tFV) NACH STELLUNG Z.ERWERBSLEBgN.HIRTSCftAFTSBEREICH UMSTELLUNG IM BERUF SOWIE WACH FAMILIENTYP 
— I 000 

STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN 
WIRTSCHAFTSBEREICH 
STELLUNG IN BERUF 

INS¬ 
GESAMT 

_FAMILIEN.11. IN DENEN EHEFRAUEN BZW. WBJ BLICHE FAMILIEN l/ORSTAFNDF 1 EREN 

F 1 
F 2 

F 3 
F 5 VERWITWET F 5 GE SCHIEDEN F 6 F 8 

—ZIP 
SAMMEN 

DÄR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ERWERBSTAET1GE 

DAVON 

IN DER LAND- UNO FORST— 
WIRTSCHAFT 

SELBSTAENDIGE 150,7 11,9 46*7 29*8 0,2 85,2 53*2 1,7 0*7 2,2 0,9 2,9 1,7 
DAR.HIT UEBERWIEGENDEM 104,2 9,4 39,3 24,1 0,2 50,0 28,7 1,4 0,5 1,9 0,7 1,9 1,0 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBST AE7IGXEI T 

MITHELFENDE 1293,8 287,8 970,0 461,3 3,2 21,8 7,2 1,4 0,2 7,6 0,1 2,1 0,2 
FAMILIENANGEHOERIGE 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 1014,1 196,8 792,7 372,7 2,1 10,7 3,7 1,2 0,2 7,0 0,1 1,6 0,1 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

BEAMTIN UND ANGESTELLTE 2,9 0,9 1,4 1,0 - 0,2 0,2 0,2 0,1 0,1 0,0 0,1 
(EINSCHL.LEHRLING) 
DAR.HIT UEBERWIEGENDEM 2,5 0,6 1,1 0,8 - 0,2 0,1 0,2 0,1 0,1 0,0 0,1 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERSST ÄET1GKEIT 

ARBEITERIN 48,9 11,0 27,5 22,7 0,1 4,1 2,7 1,9 1,1 3,4 0,9 0,9 0,5 
(EINSCHL.LEHRLING) 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 40,7 9,4 22,7 18,4 0,1 2,6 1,7 1,7 1,0 3,3 0,9 0,8 0,4 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
erwerbstaetigkeit 

OHNE ANGABE 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 0,1 0,0 0,0 0,0 - 0,0 0,0 ...... 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ZUSAMMEN 1496,4 311,6 1045,5 534,8 3,6 111,4 63,3 5,2 2,1 13,2 1,9 5,9 2,4 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 1161,5 218,5 855,8 415,9 2,4 63,5 34,2 4,5 1,8 12,4 1,7 4,4 1,6 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

IN DEN UEBRIGEN WIRT¬ 
SCHAFT S8EREICHEN 

SELBSTAENOIGE 338,0 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 294,7 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

MITHELFENDE 504,1 
FAMILIENANGEHOERIGE 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 413,9 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

BEAMTIN 49,0 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 48,1 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ANGESTELLTE 972,0 
(EINSCHL.LEHRLING) 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 889,5 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ARBEITERIN 1772,9 
(EINSCHL.LEHRLING) 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 1563,2 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

OHNE ANGABE 4,2 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 3,2 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ZUSAMMEN 3640,1 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 3212,6 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ERWERBSTAETIGE ZUSAMMEN 5136,5 
DAR.HIT UEBERWIEGENDEM 4374,1 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ERWERBSLOSE ZUSAMMEN 15,4 

NICHTERWERBSPERSONEN 

DAVON MIT UEBERWIEGENDEM 
LEBENSUNTERHALT 

DURCH RENTE U. DGL. 1448,1 

DURCH ANGEHOERIGE 6736,1 

81,1 180,6 139,9 
72,6 154,6 117,2 

150,4 345,8 231,9 

126,1 261,7 181,7 

17,2 21,0 16,1 
17,0 20,5 15,7 

400,3 371,2 315,1 

382,1 320,3 269,7 

549,9 887,8 773,4 

509,4 752,7 650,8 

1,3 1,7 1,3 
1,1 1,2 0,9 

1200,0 1808,1 1477,7 
1108,3 1531,0 1236,0 

1511.7 2853,6 2012,5 
1326.8 2386,8 1652,0 

3,9 4,9 4,5 

380,2 68,7 57,3 

2725,8 5885,0 5165,1 

0,7 
0,6 

1,1 

0,9 

0,0 
0,0 

0,3 

0,3 

54,2 
46,5 

3,6 

2,3 

4,9 
4,7 

70,9 

59,7 

0,0 
0,0 

0,5 
0,3 

37,4 
31,6 

1,8 

1,1 

3,5 
3,3 

55,5 

46,3 

12,7 
12,2 

1,3 

1,1 

2,8 
2,7 

73,5 

72,1 

0,3 
0,2 

0,3 
0,3 

6,7 
8,3 

0,4 

0,3 

2,0 
1,9 

0,2 
0,1 

4,8 
4,7 

1,2 

1,1 

2,2 
2,2 

52.8 38,6 

51.8 38,4 

2,3 114,5 93,6 102,1 75,5 86,8 

1,7 87,6 71,4 98,4 72,4 85,9 

0,4 
0,3 

0,0 1,1 0,9 2,3 

2,5 
2,5 

0,1 

0*1 

1,3 
1,3 

16,3 

16,3 

30,4 

29,9 

0,1 
0*1 

3,8 
3,5 

0,7 

0,7 

0,9 
0,9 

17,3 

16,6 

29.5 

27.6 

0,2 
0,1 

4.4 248,5 192,1 192,6 139,4 134,0 50,8 52,5 
3.4 200,9 153,9 186,8 134,9 132,7 50,1 49,5 

8,0 359,9 255,4 197,7 141,6 147,2 52,6 58,3 
5,8 264,5 188,1 191,3 136,7 145,1 51,8 53,9 

1,1 0,4 

2,6 
2,4 

0,2 

0,2 

0,5 
0,5 

9,8 

9,3 

18,5 

16,9 

0,1 
0,1 

31,7 
29,4 

34,1 
31,0 

7,1 878,1 701,3 

44,0 25,3 16,2 

67.3 

13.4 

52,2 

8,3 

21,3 

9,4 

14,1 

2,3 

25,5 

33,2 

20,2 

18,9 

NICHTERWERBSPERSONEN ZUS. 10184,2 3106,0 5953,7 5222,4 

INSGESAMT 15336,1 4621,5 8812,2 7239,4 

51,1 903,5 717,5 80,7 60,5 30,7 

59,1 1264,5 973,9 280,7 203,8 180,6 

16,4 58,6 

70,1 117,4 

39,1 

73,5 

1) DEFINITION OER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL 



3. ERWER8STAETICE EHEFRAUEN BZW, WEIBLICHE FAHILIENVORSTAENOE <FV> NACH ALTER UND STELLUNG IW BERUF SOWIE NACH FAMILIENTVP 
1 OOO 

ALTER 
STELLUNG IM BERUF INS¬ 

GESAMT 

FAMILIEN 11. IN OENEN EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVDRSTAENDE LEBEN 

F 1 
T2 

F 3 
F 5 VERWITWET F 5 GESCHIEDEN F 6 fl 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

□AR. 
IN A2 

UNTER 25 JAHREN 

SELBSTAENDIGE UNO MITH. 73,7 24,4 46,4 
FAMILIENANGEHOERIGE 
DAR«AUSSERHALB DER LAND— 22,5 8,9 12,8 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

15,5 0,1 0,0 

0,0 0,0 

0,2 0,0 

0,1 0,0 

2,0 0,0 

0,5 0,0 

0,6 0,0 

0,2 0,0 

ABHAENGIGE 411,6 230,4 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 408,3 229,3 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

137.5 
135.6 

111,7 
110,3 

0,0 
0,0 

0,7 
0,7 

0,4 
0,4 

5,5 
5,5 

2,3 28,0 
2,3 27,6 

2,8 
2,8 

9,5 
9,4 

2,1 
2,1 

ZUSAMMEN 485,3 254,8 
DAR«AUSSERHALB DER LAND- 430,8 238,2 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

183,9 
146,6 

127,2 
118,4 

0,0 
0,0 

0,8 0,4 
0,7 0,4 

5,7 2,3 30,0 
5,6 2,3 28,0 

2,8 
2,8 

10,1 
9,6 

2,1 
2,1 

25 BIS UNTER 45 JAHREN 

SELBSTAENDIGE UND MITH. 970,0 
FAM1LI6NANGEK0ER1GE 
DAR«AUSSERHALB DER LAND- 378,4 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

104,3 828,6 415,5 

59,9 299,1 209,1 

0,1 16,8 

0,0 7,7 

8,6 

5,0 

8,1 4,3 8,8 1,6 

6,5 3,9 3,4 1,3 

3,2 1,1 

1,7 0,9 

ABHAENGIGE 1596,1 481,8 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 1570,7 478,3 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

857,5 740,1 
840,4 726,2 

0,2 57,0 42,4 
0,2 56,0 41,9 

99,5 67,9 79,0 
98,4 67,3 76,7 

30,0 21,2 12,6 
29,4 20,8 12,4 

ZUSAMMEN 2566,1 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 1949,0 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

586.1 1686,3 1155,7 
538.2 1139,5 935,3 

0,2 73,8 51,1 
0,2 63,7 47,0 

107,6 72,1 87,6 
105,0 71,3 80,1 

31.6 24,3 13,7 
30.7 22,4 13,3 

45 BIS UNTER 65 JAHREN 

SELBSTAENDIGE UNO MITH. 1087,2 
FANILXENAN6EH0ERIGE 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 402,2 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

312,1 635,6 430,3 

138,5 209,3 151,0 

3.3 116,0 72,3 

1.3 41,5 28,3 

8,4 5,3 4,5 

7,0 4,8 2,1 

1,8 

1,3 

5,3 

2,5 

3,4 

1,8 

ABHAENGIGE 
OAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

631,1 261,6 314,1 
808,6 254,7 304,1 

276,4 
268,1 

2,5 135,5 111,4 
2,3 132,3 109,1 

75.1 60,9 24,3 
74.1 60,2 23,5 

16,1 16,0 14,6 
15,8 17,6 14,3 

ZUSAMMEN 1916,3 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 1210,8 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

573,7 949,7 706,7 
393,2 513,4 419,1 

5,8 253,5 183,7 
3,6 173,8 137,4 

83,5 66,2 28,8 
81,1 65,1 25,6 

17,9 23,4 17,9 
17,1 20,1 16,0 

65 UNO MEHR JAHREN 

SELBSTAENDIGE UND MITH. 154,3 89,9 31,6 
FAMILIENANGEHDERIGE 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 38,4 23,9 4,9 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

21,4 

3,5 

1,9 29,8 18,6 

0,5 6,5 5.9 

0,4 0,4 

0,3 0,3 

0,4 

0,1 

0,2 

0,1 

0,3 

0,1 

0,2 

0,1 

ABHAENGIGE i0,0 6,2 
OAR.AUSSERHALB DER LAND- 9,4 5,6 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

1,2 
1,2 

1,1 0,2 
1,0 0,1 

1,4 
1*3 

0,4 
0,4 

0,4 
0,4 

0,2 
0,2 

0,2 
0,2 

0,2 0,2 
0,2 0,1 

ZUSAMMEN 164,4 
OAR.AUSSERHALB DER LAND- 47,8 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

96,0 32,8 
29,7 6,0 

22,4 
4,5 

2,0 31,5 20,0 
0,7 10,1 7,2 

0,8 0,7 
0,7 0,6 

0,6 0,4 0,5 
0,3 0,2 0,3 

0,3 
0,2 

OHNE ANGABE 

SELBSTAENOIGE UND MITH. 1,3 0,5 0,6 
FAM1LIENAN6EH0ERICE 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 0,6 0,3 0,2 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

0,3 

0,2 

0,1 

0,1 

0, 1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 0,0 

0,0 0,0 

ABHAENGIGE 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

1,2 
1,1 

0,6 
0,6 

0,3 
0,3 

0,2 
0,2 

0,1 0,1 
0,1 0*1 

0,1 Oll 
0,1 0,1 

0,1 0,0 
0,1 0,0 

0,0 0,0 
0*0 0,0 

ZUSAMMEN 2,5 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 1,7 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

1,1 0,9 0,3 
0, S 0,5 0,4 

0,3 0,2 
0,2 0,2 

0,1 0,1 
0,1 0,1 

0,1 0,0 
0,1 0,0 

0,1 0,1 
0,0 0,0 

INSGESAMT 

SELBSTAENDIGE UND MITH. 2286,6 531,2 1543,1 
F AMILIENANGE HOERIGE 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 842,0 231,5 526,4 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

863,0 

371,6 

5,2 

1,8 

164,8 

57,8 

99,7 

39,3 

17,1 

14,0 

10,0 

9,1 

15,7 

6,0 

3.6 

2.6 

9.4 

4.5 

4.7 

2.8 

ABHAENGIGE 2850,0 
OAR.AUSSERHALB DER LAND- 2798,1 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

980.5 1310,5 1129,5 
968.6 1281,7 1105,9 

195,1 
190,7 

155.7 
152.8 

180,7 
178,6 

131,6 
130,4 

131*5 
128,0 

49.1 
48.2 

48,9 
46,0 

29,4 
28,9 

INSGESAMT 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

5136,5 
3640,1 

1511,7 
1200,0 

2653,6 
1608,1 

2012,5 
1477,7 

359,9 
248,5 

255,4 
192,1 

197,7 
192,6 

141,6 
139,4 

147,2 
134,0 

52,6 
50,8 

34,1 
31,7 
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ERWERBSTAETIGE EHEFRAUEN BZW.WEIBL.FAMILIENVORSTAENDE 1 FV ) WAtg BTILLUNG I.BERUF UNO HOC H EN ARB E ITSZE IT SDHIE NACH FAMILIENTVP 

STELLUNG IM BERUF 
WOCHENARBEITSZEIT INS¬ 

GESAMT 

FAMILIEN 1), IN DENEN EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIEN /ORSTAENDE I EBEN 

F 1 
_—F- 2_, 

F 3 
F 5 VFRWITWET F 5 GFSCH!FDFN F 6 F 8 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

SELBSTAENDIGE UND MITH. 
FAMIII ENANGEHOER 1 GE 

UNTER 15 STUNDEN 94,6 25,0 59,4 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 55,0 12,4 37,6 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

46,6 
31,5 

0,3 
0,1 

8,7 6,0 0,7 
4,0 3,1 0,6 

0,4 0,2 
0,4 0,2 

0,3 
0,2 

15 BIS 24 STUNDEN 367,1 
DAR.AUSSERHALB DER'LAND- 104,9 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

103,6 239,5 
27,6 71,3 

158,7 
56,0 

1,3 20,2 11,8 
0,3 4,5 3,2 

0,9 
0,6 

0,5 0,9 
0,4 0,3 

0,2 
0,1 

25 BIS 40 STUNDEN 381,5 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 137,3 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

94,1 260,3 163,6 
39,0 87,6 65,4 

0,9 20,7 13,4 
0,3 7,0 5,1 

1,4 
1,2 

2,1 
1,0 

0,5 
0,4 

1,3 
0,7 

0,7 
0,4 

UEBER 40 STUNDEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

1439,2 307,0 981,9 
541,4 151,3 328,3 

512.6 
217.7 

2,8 114,6 68,1 13,2 
1,1 42,1 27,6 10,9 

7,6 
7,0 

2,7 6,9 
1,9 3,3 

3,3 
2,0 

OHNE ANGABE 4,1 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 3,4 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

1,4 
1,2 

2,0 
1,6 

1,5 0,0 
1,2 0,0 

0,4 0,3 
0,3 0.3 

0,1 0,1 
0,1 0,1 

0,0 0,0 
0,0 0,0 

0,1 0,0 
0,1 0,0 

ZUSAMMEN 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

2286,5 531,2 1543,1 
842,0 231,5 526,4 

863,0 
371,8 

5,2 164,8 99,7 17,1 
1,8 57,8 39,3 14,0 

10,0 
9,1 

15,7 
6,0 

3,6 
2*6 

9.4 
4.5 

4.7 
2.8 

ABHAENGIGE 

UNTER 15 STUNDEN 108,8 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 106,0 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

22,1 71,4. 64,2 
21,5 69,5 62,6 

0,3 10,5 
0,3 10,1 

8,5 
8*3 

2,0 
2,7 

2,2 
2,2 

0,8 
0,8 

0,5 
0,5 

0,9 
0,9 

0,7 
0,7 

15 BIS 24 STUNDEN 262,4 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 275,6 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

58,6 186,6 167,8 
57,1 182,8 164,3 

0,5 24,1 20,1 
0,5 23,3 19,5 

1,2 
1,1 

2,9 
2,8 

25 BIS 40 STUNOEN 497,9 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 484,8 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

133.4 277,0 
130.4 269,2 

243,5 
236,9 

0,7 36,3 29,7 
0,6 35,3 29,0 

26,9 19,8 15,5 
26,4 19,5 15,0 

UEBER 40 STUNDEN 1955,1 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 1925,8 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

764.7 773,0 
757.8 757,8 

652,0 
640,1 

1,2 123,7 97,0 
1,2 121,5 95,6 

143,3 103,5 112,3 
141,9 102,8 109,5 

40,8 36,6 20,9 
40,2 36,2 20,6 

OHNE ANGABE 5,8 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 5,7 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

1,7 
1,7 

2,0 0,0 
1,9 0,0 

0,6 
0,6 

0,4 
0,4 

0,4 
0,4 

0,3 
0,3 

0,5 
0,5 

0,2 
0,2 

0,2 
0,2 

0,1 
0,1 

ZUSAMMEN 2850,0 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 2798,1 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

980.5 1310,5 1129,5 
968.6 1281,7 1105,9 

195,1 
190,7 

155.7 
152.8 

180,7 
178,6 

131,6 
130,4 

131,5 
128,0 

49, 1 
48,2 

48,9 
48,0 

29,4 
28,9 

INSGESAMT 

UNTER 15 STUNOEN 203,5 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 161,0 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

47,1 130,8 110,8 
33,9 107,2 94,2 

0,6 19,2 14,6 3,4 
0,5 14,1 11,4 3,3 

2,7 
2,6 

1,1 0,6 
1,0 0,6 

1,2 
1,1 

15 BIS 24 STUNOEN 649,5 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 380,7 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

162,2 426,2 326,6 
84,6 254,1 220,3 

1,7 44,2 31,9 
0,8 27,7 22,7 

6,2 
6,0 

3,3 
2,6 

1,4 
1,3 

3,8 
3,1 

2,7 
2,4 

25 BIS 40 STUNDEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

879,4 
622,1 

227,5 
169,4 

537,3 
356,8 

407,1 
302,3 

1,6 57,0 
0,9 42,3 

43.1 29,1 
34.1 28,1 

21,2 17,6 
20,7 16,0 

6,9 
6,6 

9,4 
8,6 

6,1 
5,7 

UEBER 40 STUNDEN 3394,3 1071,8 1754,9 1164,5 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 2467,3 909,1 1066,1 857,8 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

4,1 238,6 165,1 
2,3 163,5 123,2 

156,5 111,1 124,8 
152*9 109,7 114,0 

43,6 43,7 24,2 
42,1 39,5 22,6 

OHNE ANGABE 
DAR.AUSSERHALB OER LANO- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

9,9 
9,0 

3,1 
2,9 

4,4 
3,9 

3,4 
3,2 

0,1 
0,1 

1,0 0,8 
0,9 0,7 

0,6 0,4 
0,5 0,4 

0,5 0,2 
0,5 0,2 

0,3 u»2 
9,3 0,2 

INSGESAMT 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

5136,5 1511,7 2853,6 
3640,1 1200,0 1808,1 

2012,5 
1477,7 

8,0 359,9 255,4 197,7 141,6 147,2 52,6 
4,4 248,5 192,1 192,6 139,4 134,0 50,8 

58,3 
52,5 
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5. ERWERBSTAETIGE EHEFRAUEN BZW.WEIBLICHE FAMI LIENVORSTAENDE tfVl HIT UEBERMIEGENDEM LEBENSUNTERHALT DURCH ERWERBSTAETIGKFIT 
NACH STELLUNG IM BERUF UND WOCHENARBEITSZEIT SOWIE NACH FAMl LIENTYP 

1 OOO 

STELLUNG IM BERUF 
WOCHENARBEITSZEIT INS¬ 

GESAMT 

FAMILIEN 11, IN DENEN EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVORSTAENDE LEBEN 

F 1 
F 2 

F 3 
F 5 VERWITWET F 5 GE SCHIEOFN F 6 F fl 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

SELBSTAENDIGE UNO M1TH. 
FAMILIENANGEHOERIGE 

UNTER 15 STUNDEN 10,2 2,6 
DAR.AUSSERHALB OER LAND— 6,8 2,1 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

5,8 
5,1 

4,5 
4,1 

0,0 
0,0 

1,5 1,0 
1,2 0,9 

0,2 0,1 
0,2 0,1 

0,1 0,1 
0,1 0,1 

0,1 0,1 
0,1 0,1 

15 BIS 24 STUNDEN 34,5 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 23,2 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

9.1 22,0 15,8 0,1 
6.2 14,7 11,2 0,1 

1,6 
1,1 

0,4 
0,4 

0,3 
0,3 

0,3 
0,2 

0,1 
0,1 

0,2 
0,2 

0,2 
0,2 

25 BIS 40 STUNDEN 367,9 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 135,8 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

90,8 259,0 162,8 
38,6 87,5 65,3 

12,' 
5, 

2,1 
l.T 

1,3 
1,2 

2,0 
1,0 

0,5 
0,4 

1*1 
0,7 

UEBER 40 STUNDEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

1411,8 303,6 980,3 
538,6 150,9 328,1 

511,7 
217,6 

2,8 93,4 54,6 13,1 
1,1 40,0 26,2 10,9 

2.4 2,7 6,3 3,0 
4.5 1,9 3,2 2,0 

OHNE ANGABE 2,4 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 2,1 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

0,9 
0,9 

0,8 
0,7 

0,2 0,2 
0,2 0,2 

0,1 0,1 
0,1 0,1 

0,0 0,0 
0,0 0,0 

0,0 0,0 
0,0 0,0 

ZUSAMMEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

1826,6 406,9 1268,3 
708,6 198,7 436,3 

695,6 
298,9 

3,7 109,5 65,1 15,9 
1,5 48,8 32,7 13,3 

9,3 
B ,6 

14,8 
5,9 

3,4 7,8 
2,6 4,2 

ABHAENGIGE 

UNTER 15 STUNDEN 15,0 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 14,8 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

2 0,0 1,1 0,8 0, 

1 0,0 1,1 0,8 0: 
0,6 
0,6 

0,4 
0,4 

0,2 
0,2 

0,2 
0,2 

15 BIS 24 STUNDEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND¬ 
UNG FORSTWIRTSCHAFT 

89,7 
88,4 

17,5 
17,2 

58,1 
57,4 

51,6 
51,0 

5,8 4,9 4‘ 
5,7 4,8 4 

3,7 
3,7 

2,0 
1,9 

0,9 
0,9 

1,4 
1,4 

1,1 
1,1 

25 BIS 40 STUNDEN 491,3 133,2 276,9 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 478,6 130,2 269,1 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

243,5 
236,8 

0,7 30,8 
0,6 30,1 

25,2 26,5 
24,7 26,0 

19,6 15,4 
19,2 14,9 

6,3 
6,1 

7,8 
7,6 

5,3 
5.1 

UEBER 40 STUNDEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

1947,0 764,4 772,8 
1918,0 757,5 757,6 

651.8 
639.9 

1,2 117,0 92,0 
1,2 115,0 90,7 

143,0 103,3 112,0 
141,6 102,5 109,3 

40,8 36,5 20,7 
40,1 35,9 20,4 

OHNE ANGABE 4,3 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 4,3 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

1*3 
1,3 

0,0 
0,0 

0,3 
0,3 

0,2 
0,2 

0,4 0,3 0,4 
0,4 0,3 0*4 

0,2 
0,2 

0,1 
0,1 

ZUSAMMEN 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

2547,3 919,9 1118,6 
2504,1 909,6 1094,7 

956,3 
937,1 

2,1 155,0 123,0 
2,0 152*1 121,2 

175.5 127,4 130,2 
173.5 126,3 126,9 

48.4 46,1 27,2 
47.5 45,3 26,8 

INSGESAMT 

UNTER 15 STUNOEN 25,2 
OAR.AUSSERHALB DER LAND- 23,7 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

5,8 14,9 12,7 
5,4 14,2 12,2 

2,6 1,9 
2,3 1,7 

1,0 0 
1,0 0 

0,5 
0,5 

0,3 
0,3 

0,3 
0,3 

0,2 
0,2 

15 BIS 24 STUNDEN 124,3 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 111,6 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

26,6 BO,1 67,4 
23,4 72,0 62,2 

8,2 
7,2 

6,5 
5, 9 

1,1 
1,0 

25 BIS 40 STUNDEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

859,2 
614,4 

224,0 
166,9 

535,9 
356,6 

406,3 
302,1 

1,5 42,8 32,8 
0,9 36,0 29,1 

26,6 20,9 17,4 
27,8 20,4 15,9 

5,8 
5,5 

UE8ER 40 STUNDEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

3358,8 
2456,7 

1068,0 
908,4 

1753,1 
1085,7 

1163,5 
857,5 

4,0 210,4 146,6 
2,2 155,0 116,9 

156,0 11C ,7 124,4 
152,4 109,4 113,7 

43,5 42,8 23,6 
42,1 39,1 22,4 

OHNE ANGABE 6,7 2,4 
OAR.AUSSERHALB DER LAND- 6,4 2,3 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

2,7 2,1 0,0 
2,5 2,0 0,0 

0,5 
0,5 

0,5 
0,5 

0,3 
0,3 

0,4 
0,4 

0,2 
0,2 

0,2 0,2 
0,2 0,2 

INSGESAMT 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

4374,1 
3212,6 

1326,8 
1108,3 

2386,8 
1531,0 

1652,0 
1236,0 

264,5 
200,9 

168, 1 
153,9 

191,3 
186,8 

136,7 
134,9 

145,1 
132,7 

51, 
50, 

53,9 
49,5 

31,0 
29,4 
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6. IN ABHAENGIGER STELLUNG ERWERBSTAETIGE EHEFRAUEN BZW.WEIPLICHE FAHILIENVORSTAENDE (FV) NACH WOCHENARBEITSZEIT 
UND TAEGLICHEM ZEITAUFWAND FUER DEN HINWEG ZUR ARBEITSSTAETTE SOWIE NACH FAHILISNTYP 

1 000 

WOCHENARBEITSZEIT 
TAEGLICHER ZEITAUFWAND 

FUER OEN HINWEG ZUR 
ARBEITSSTAETTE 

INS¬ 
GESAMT 

FAM1L1FN l). IN OENEN EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVORSTAENDE LEBEN 

F 1 
F 2 

F 3 
F 5 VERWITWET F 5 GESCHIEDEN F 6 F 8 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

UNTER 25 STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 

UNTER 1/2 STUNDE 

1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 

1 BIS 1 1/2 STUNDEN 

UEBER 1 1/2 STUNDEN 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHOER. 

OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

60*9 11,0 43>7 

248*9 49*2 164*9 

61,0 15,6 37,0 

6,4 2,4 4,9 

1,3 0,4 0*6 

3) 0,6 0*3 0,3 

10,1 1,8 6,9 

391,2 80,6 258,2 

38,9 0,2 4,2 

148,2 0,5 23,2 

33,8 0,1 5,3 

4,4 0,0 0,7 

0,6 0,0 0,2 

0,2 - 0,0 

6,1 0,0 1,0 

232,1 0,8 34,5 

3,1 

19,4 

4,5 

0,6 

0,2 

0,0 

0,8 

28,6 

0,9 

6.7 

1.8 

0,3 

0,1 

0,3 

10,1 

0,7 0,4 

5,3 2,1 

1,5 0,6 

0,2 0,1 

0,0 0,0 

0,2 0,1 

7,9 3,2 

0,2 0,5 

1,2 2,4 

0,3 0,6 

0,1 0,1 

0,0 0,0 

0,0 

0,1 0,1 

1,7 3,8 

0,4 

2,0 

0,5 

0,1 

0,0 

0,0 

0,1 

2,9 

25 BIS 40 STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 

UNTER 1/2 STUNDE 

1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 

1 BIS 1 1/2 STUNDEN 

UEBER 1 1/2 STUNDEN 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHOER. 

OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

56,0 10,2 38,9 

305.9 80,7 171,4 

106,2 33,2 52,4 

18,5 6,3 8,7 

2,9 0,9 1,5 

) 2,2 0,9 0,6 

6,2 1,3 3,5 

497.9 133,4 277,0 

33,8 0,1 3,3 

150,8 0,3 23,4 

46,7 0,2 7,7 

7,6 - 1,1 

1,3 0,0 0,2 

0,4 - 0,2 

3,0 - 0,5 

243,5 0,7 36,3 

2.4 

19,3 

6.5 

0,9 

0,1 

0,1 

0,4 

29,7 

1,5 

16,2 

7,0 

1,4 

0,2 

0,2 

0,4 

26,9 

1,0 

12,3 

5,2 

1,0 

0,1 

0,1 

0,2 

19,8 

1,5 

8.7 

3.8 

0,6 

0,1 

0,3 

0,4 

15,5 

0,5 

3,8 

1,7 

0,2 

0,0 

0,0 

0,1 

6,4 

0,6 

5,0 

1,9 

0,4 

0,1 

0,1 

0,1 

8,1 

0,3 

3.4 

1.4 

0,2 

0,0 

0,0 

0,1 

5.5 

UEBER 40 STUNOEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 89,1 

UNTER 1/2 STUNDE 1109,9 

1/2 BIS UNTtR 1 STUNDE 574,1 

1 BIS 1 1/2 STUNDEN 125,8 

UEBER 1 1/2 STUNOEN 23,4 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHOER. 3) 16,6 

OHNE ANGABE 16,3 

ZUSAMMEN 1955,1 

21,4 48,1 

425,9 455,2 

243,0 205,3 

53,9 44,4 

9.6 8,8 

6,3 3,6 

4.7 7,7 

764,7 773,0 

38,7 

385,7 

174,4 

37,1 

7.2 

2,7 

6.2 

652,0 

0,2 6,3 3,6 

0,7 72,0 57,5 

0,3 35,7 28,5 

0,1 6,9 5,4 

1,0 0,6 

1,0 0,7 

0,0 0,9 0,7 

1,2 123,7 97,0 

4,9 2,8 6,6 

76,6 56,7 59,3 

46,8 34,3 32,2 

10,2 7,2 7,9 

1,8 1,1 1,6 

1,7 0,6 3,2 

1,2 0,8 1,4 

143,3 103,5 112,3 

1.5 1,7 0,8 

23,5 20,2 11,8 

12,0 10,8 6,2 

2.6 2,5 1,4 

0,5 0,5 0,3 

0,4 0,7 0,2 

0,4 0,4 0,2 

40,8 36,8 20,9 

OHNE ANGABE 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 1,2 0,2 

UNTER 1/2 STUNDE 1,1 0,3 

1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 0,5 0,1 

1 BIS 1 1/2 STUNDEN 0,2 0,1 

UEBER 1 1/2 STUNDEN 0,0 0,0 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHOER.3) 0,8 0,3 

OHNE ANGABE 2,0 0,6 

ZUSAMMEN 5,8 1,7 

0,8 

0,5 

0,2 

0,0 

0,2 

0,7 

2,4 

0,6 0,0 0,1 0,1 

0,4 - 0,1 0,1 

0,2 0,0 0,0 0,0 

0,0 - 

0,0 0,0 0,0 

0,1 0,1 0,1 

0,0 0,0 0,0 

0,0 0,0 

0,1 

0,6 0,0 

2,0 * 0,0 

0,1 0,1 

0,2 0,2 

0,6 0,4 

0,1 0,0 

0,2 0,1 

0,4 0*3 

0,1 

0,2 

0,5 

0,0 0,0 0,0 

0,0 0,0 0,0 

0,0 0,0 0,0 

0,0 

0,0 0,1 0,1 

0,1 0,1 0,0 

0,2 0,2 0,1 

INSGESAMT 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 207,2 

UNTER 1/2 STUNDE 1665,8 

1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 741,7 

1 BIS l 1/2 STUNDEN 152,9 

UEBER 1 1/2 STUNDEN 27,6 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHOER. 3) 20,1 

OHNE ANGABE 34,6 

INSGESAMT 2850,0 

42.8 

556,1 

292,0 

62,6 

10.9 

7,7 

8,4 

980,5 

131,4 

792,0 

294,9 

58,0 

10,9 

4,7 

18,7 

1310,5 

112,0 

685,0 

255,1 

49,2 

9,0 

3,5 

15,8 

1129,5 

0,5 13,9 9,3 

1,5 118,7 96,2 

0,6 48,7 39,5 

0,1 8,6 6,8 

0,0 1,3 0,9 

1,3 0,9 

0,0 2,6 2,1 

2,8 195,1 155,7 

7,4 4,5 8,4 

99.6 74,3 70,2 

55.6 41*0 36,6 

11,9 8,4 8,8 

2,1 1,3 1,8 

2,0 0,7 3,5 

2,1 1,4 2,1 

180,7 131,6 131,5 

2,1 2,6 1,5 

28,5 27,7 17,2 

14,0 , 13*3 6,1 

2,9 2,9 1,7 

0,5 0,6 0,3 

0,4 0,9 0,3 

0,7 0,7 0,4 

49,1 48,9 29,4 

1) DEFINITION DER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL.“ 2) WOHNUNG UND ARBEITSSTAETTE AUF DEMSELBEN GRUNDSTUECK.- 

2) Al' MEHREREN WOHNSITZEN ERFASSTE PERSONEN,DIE AM ARBEIT SWOHNSIT Z ZUR WOHNBEVOELKERUNG GEHOEREN UND AM FAMILIENWOHNSITZ ALS NICHT 

ZUR WOHNBEVOELKERUNG GEHOERFNO GEZAEHLT WURDEN. AM ARBEIT SWOHNSI TZ HATTEN DIESE PERSONEN ANGABEN UEBER IHREN AP BE ITSWfcG ZU 

MALMEN,„AEHRENC SIL AM FAMILIENHOHNSITZ NICHT ANZUGEBEN BRAUCHTEN, WIEVI EL ZEIT SIE TAUGLICH FUER DEN HINWEG ZUR ARBEITSSTAETTE 

HENOCTIGlN. DIESE P.RSONCN SIND I im DER ARBElTSWEGTABELLE MEHRMALS AUSGEWIESEN,UND ZWAR EINMAL ALS NICHT ZUR WOHNBEVOELKERUNG 

GEHUEREM) (fAM l Ll£NWCHNSITZ ) UND ZUM ANDEREN ENTSPRECHEND IHREN ANGABEN UEBER DEN TAEGLICHEN ZEITAUFWAND FUER DEN HINWEG ZUR 

AndEITSSTAETfE (ARBEIT5W0HNSI TZJ. 
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LFD. 
NR. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

8 

9 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

16 
17 
18 
19 

20 

21 

22 

23 
24 
25 
26 
27 

20 

29 

30 

31 
32 
33 
34 
35 

36 

37 

38 

39 
40 
41 
42 
43 
44 

45 

46 

47 

1) I 

7. MUETTER NACH ZAHL UND ALTER DER KINO ER SQW 

ZAHL DER KINDER 

__MUETTER HU 11 DEA FAMILIE 1) 
INSGESAMT F 2 f 3 F 5 MIT VERW. 

INS¬ 
GESAMT 

_DAVON_ ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWCRBS 
TAET.2) 

ZUSAMMEN 

ERWERBS 
TACTIGi 

NICHT- 
ERWERBS 
TAET.2J 

ERWERBS 
TAFT ICE 

NICHT- 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NI CH I — 
ERWERBS 
TAET.2) 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO HEHR < 
{KINDER 

FAMILIEN 
INSGESAMT 

5327,0 
3327,9 
1304,3 
473.8 
144,4 
115,2 

771.9 

1442,0 3465,1 1329,9 2713,6 994,5 2389,9 
1089,0 2239,0 914,5 1941,1 624,9 1734,4 
427.5 476,4 374,2 794,6 243,3 *91,5 
155,3 318,6 142,4 292,6 93,5 259,9 
55.1 111,3 50,8 102,6 31,0 87,5 
36.1 79,1 33,9 74,2 21,4 *3,7 

239.6 532,3 225,2 540,4 142,6 430,1 

3624,8 7089,7 2853,6 5954,* 2012,5 5226,9 

6458,4 12936,3 5350,2 11243,0 3649,6 9440,4 

7,3 
0,6 
0,1 
0,0 

8,0 

8,9 

47,1 
3,5 
0,* 
0,0 

51,1 

55,4 

220,3 
94,2 
31,6 
4,9 
3,2 
1,4 

600,2 
210,9 
64,6 
19,0 
6.5 
3.6 

11*4 22,6 

359,9 904,6 

566,4 1346,7 

MUETTER MI7 KINDERN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

1436,1 
203,7 

* , 4 

19,5 

20*6,2 

22*3,0 

556,* 
44,7 
1,4 

4,2 

*04,7 

*54,1 

1279,4 
155,1 

5, l 

15,3 

1439,6 

1604,9 

496,5 1240,0 
46,6 151,2 
1,4 

4,2 

4,9 

14,9 

295,3 1097,7 
21,5 135,5 
0,6 

1,4 

544.4 1396,2 

593.4 1557,5 

4,4 

13,2 

317,4 1237,6 

340,1 1342,0 

0,3 
0,0 

0,4 

0,4 

2,6 
0,0 

2,6 

1,4 

3,7 
0,1 

3,4 

3,9 

10,4 
0,8 

0,0 

0,1 

11,2 

12,0 

MUETTER MIT KINDERN 

1 
2 
3 

4 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

2596.3 
793,9 
159,0 
29,5 

121,2 

3578,7 

4782.4 

461,6 
212,3 
40.6 
7,0 

28.7 

1121,4 

1436,6 

1714,7 
*41,7 
118,4 
22.5 

92.5 

2457,3 

3345, 8 

754,0 1664,6 
242.9 564,2 
39,6 
6,9 

490,2 1473,1 
104,1 507,6 

115,4 
21,9 

17,4 
3,2 

28,4 90,1 

1003,5 2374,1 

103,5 
19,7 

13,2 81,3 

619,3 2103,9 

1307,1 3241,3 773,0 2880,1 

1,2 
0,0 

1,3 

1,3 

7,0 
0,3 

7,2 

7,5 

10,2 
1,3 
0,2 

11,7 

13,4 

23,8 
4,0 
0,9 
0,1 

0,5 

28.7 

34.8 

MUETTER MIT KINDERN 

5 UND MEHR 
KINDER 

fFAMILIEN 

1 KINDER 

3473,8 
1910,4 
672,8 
223.7 
123.8 

692,4 

1279,7 
596.1 
212,9 
70,5 
36,3 

200.1 

2194.1 
1314,3 
460,0 
153.2 
87,5 

492.3 

4209.1 

7307,8 

1053,3 2041,1 
555,5 1270,8 
204,3 
68,7 
35,2 

765,2 1789,5 
345,1 1124,6 

445,5 
147,9 
84,7 

115,6 
38.4 
18.5 

394,5 
133,3 
74,8 

194,5 476,5 102,4 422,4 

1917,0 3990,0 1202,8 3516,8 

3246,4 6987,3 2058,2 6170,0 

4,4 
0,2 
0,1 

4,7 

5,1 

23,3 
1,3 
0,2 
0,0 

24,8 

26,5 

43.4 79,6 
11.5 21,5 
2,9 6,7 
0,7 2,3 
0,5 1,2 

2,6 

59,0 

80,5 

6,6 

111.3 

150.3 

MUETTER MIT KINDERN 

KINDER 

TFAMILIEN 

{KINDER 

3586.3 
2022.3 
726,9 
240,3 
139,8 

785,7 

1333,1 
641,2 
232,4 
79,6 
41,5 

23D, 7 

2253, 2 
1381,2 
494,5 
168,7 
98, 3 

555, 1 

4395, 8 

7728,7 

1086,3 
594,6 
222,1 
77,4 
40,3 

224,1 

2086,1 
1332,9 
478,4 
162,6 
94,9 

536, 1 

795,0 
374,9 
127,8 
44.6 
21.7 

121,1 

1820.3 
1178.4 
423,2 
146,5 
83,7 

474,4 

2020,6 4154,0 1364,0 3660,1 

3475,2 7373,3 2227,7 6514,9 

4,8 
0,3 
0,1 

5,2 

5,6 

25,5 
1,5 
0,2 
0,0 

27.3 

29.3 

50.3 
14,0 
3,6 
1,0 
0,6' 

3,1 

69.4 

96,2 

89,3 
25,0 
7.7 
2.7 
1,5 

8,4 

126,2 

181,6 

MUETTER MIT KINDERN 

6 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

4028,1 
2316,8 
862.3 
304,5 
107.3 
70,4 

469,2 

7689,5 

13472,4 

1521,4 
756,7 
278,6 
98,0 
33,2 
20,1 

132, 1 

2708.8 

4563.9 

2506,7 
1560,1 
583,8 
205,7 
74, 1 
50,3 

1183,3 
689,6 
262,9 
94,0 
32,2 
19,5 

337,0 128,0 

2243,1 
1492,3 
561,0 
197, 5 
71,1 
48,5 

325,1 

879,7 
448,6 
158,4 
57,1 
18,0 
11,4 

74, 8 

1965,0 
1315,4 
494,8 
177,7 
62,0 
43,1 

289,5 

4980,7 2282,3 4613,5 1573,2 4058,0 

8908,5 4019,4 8381,2 2645,3 7390,1 

5,8 
0,* 
0,1 

6,3 

6,9 

33,7 
2,0 
0,3 
0,0 

36,0 

38,7 

93,6 
22,5 
6,4 
1,9 
0,5 
0,3 

2,2 

125,1 

169,9 

166,9 
39,7 
12,3 
4,0 
1,5 
0,9 

5,7 

225,2 

312,5 

:F INI T ION DER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IR TEXTTEIL.- 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 



NACH FAM1LIENTVP UND BETEILIGUNG AH ERWERBSLEBEN 
1 000 

LEBENDEN LEDIGEN KINOERN 
FAHILIENVORST AND F 5 HIT GESCH.FAMILIENVORSTAND F 6 Fi- 
DARUNTER IN A2 ZUSAMMEN DARUNTER IN AZ ZUSAMMEN DARUNTER IN AZ zuSa'MHEN DARUNTER IN A2 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2J 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

INSGESAMT 

155,7 460»0 
68,2 166,8 
22,2 49,7 
6.1 14,5 
2.1 5,0 
1.2 2,6 

7,7 16,7 

255,4 718,5 

132.6 43,9 
49,6 22,7 
11,8 9,6 
2,7 4,2 
0,7 1,5 
0,2 0,9 

1,6 6,0 

197.7 83,0 

93,4 32,3 
36,7 17,0 
8,6 7,7 
2,0 3,3 
0,5 1,3 
0,2 0,7 

1,1 4,6 

141,6 62,2 

130,5 24,6 
13,7 5,4 
2,4 2,1 
0,4 0,8 
0,1 0,3 
0,1 0,2 

0,6 1,3 

147,2 33,4 

45,9 12,3 
5,5 3,1 
1,1 1,3 
0,1 0,5 
0,0 0,2 
0,1 0,1 

0»4 0,8 

52,6 17,5 

41.2 35,7 
12,5 15,5 
3,5 5,1 
0,9 1,9 
0,2 0,5 
0,1 0,3 

0,8 2,1 

58.3 59,0 

22,0 21,9 
8,7 11,4 
2,5 4,0 
0,6 1,5 
0,2 0,4 
0,1 0,2 

0,6 1,3 

34,1 39,4 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

8 

401,3 1062,0 283,2 149,1 204,9 113,4 167,9 47,5 61,2 26,2 82,0 94,3 50,9 66,1 9 

UNTER 3 JAHREN 

1,8 5,8 8,3 
0,0 0,4 0,5 

0,0 

0,0 

1.8 6,2 8,7 

1.9 6,7 9,2 

6.4 4,2 4,0 
1,0 0,2 0,7 
0,0 - 0,0 

0,1 - 0,1 

7.5 4,4 4,7 

8.5 4,6 5,4 

35.4 7,1 6,0 
1,1 0,8 0,2 

0,0 

0,1 

36.4 7,9 6,1 

37.5 8,8 6,3 

2.5 12,5 12,9 
0,4 0,4 1,3 
0,0 * 0,0 

0,1 - 0,1 

3,0 13,0 14,2 

3.5 13,4 15,5 

3,2 
0,2 

3,4 

3,5 

4,8 
0,6 
0,0 

0,1 

5,4 

6,1 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

UNTER 6 JAHREN 

5,5 14,5 22,9 
0,6 2,8 2,9 
0,1 0,6 0,3 

0,1 0,0 

0,3 0,1 

6.4 18,0 26,1 

7.4 22,2 29,7 

10,6 12,4 6,9 
3,6 1,7 2,9 
1,1 0*2 0,9 
0,2 0,0 0,1 

0,8 0,1 0,6 

15,8 14,2 10,7 

22,4 16,2 15,8 

55,6 9,1 10,1 
3,2 1,9 0,7 
0,3 0,5 0,1 
0,0 0,1 0,0 

0,1 0,5 0,1 

59.1 11,6 11,0 

63.1 14,9 11,9 

3,3 17,6 15,7 
1,0 1,9 3,5 
0,3 0,2 0,6 
0,1 0,0 0,1 

0,3 0,1 0,5 

4,6 19,8 19,9 

6,5 22,1 24,9 

5,2 6,1 16 
0,9 2,0 17 
0,1 0,4 18 
0,0 0,1 19 

0,0 0,4 20 

6,1 6,6 21 

7,2 11,7 22 

UNTER 14 JAHREN 

28,7 55,7 66,7 
7,3 15,6 15,8 
1.8 5,1 3,4 
0,5 1,9 0,6 
0,3 0,9 0,3 

1.9 4,9 1,5 

18,8 42,0 12,2 
10,6 10,6 7,9 
4,2 2,2 3,3 
1,9 0,4 1,5 
1,1 0,2 0,9 

6,0 1,0 5,0 

87,6 12,8 22,0 
8.1 3,5 2,4 
1.2 1,5 0,5 
0,2 0,5 0*0 
0,1 0,3 0,1 

0,7 1,8 0,4 

4,5 24,3 18,5 
1,9 4,9 6,6 
0,9 1,0 2,0 
0,3 0,3 0,7 
0,2 0,1 0,3 

1,3 0,8 1,5 

9,3 
2,6 
0,6 
0,2 
0,1 

0,4 

8,0 
4.1 
1,4 
0,6 
0,2 

1.2 

23 
24 
25 
26 
27 

28 

38,6 79,2 86,8 

52,5 114,7 112,3 

36,6 55,4 25,9 

66,0 72,5 48,9 

97,4 18,6 25,0 

109,3 28,0 28,7 

7,9 30,6 28,0 

13,6 39,0 41,7 

12,8 14,2 29 

17,6 23,8 30 

UNTER 15 JAHREN 

33,5 
9,2 
2,4 
0,6 
0,4 

63,2 
18,5 
5,7 
2,3 
1,2 

74,0 
18,4 
4,0 
0,7 
0,3 

19,7 
11,4 
4,5 
2,1 
1,3 

47,6 
12,3 
2,8 
0,5 
0,2 

12,8 
8.5 
3.6 
1.7 
1,0 

92,7 
8,6 
1,4 
0,3 
0,2 

2,3 6,5 1,7 7,0 1,2 5,7 0,9 

46,1 90,7 97,5 39,0 63,3 27,6 103,1 

63,8 132,6 127,4 71,5 83,4 53,0 116,0 

13.5 
3.5 
1.6 
0,5 
0,4 

2,0 

19.5 

29,4 

24,3 
2,7 
0,6 
0,1 
0,1 

0,4 

27,7 

32,0 

4.9 
1.9 
1,0 
0,3 
0,3 

1,5 

8,4 

14,4 

25,0 
5,3 
1,2 
0,3 
0,2 

0,9 

32,0 

41,4 

19,0 
6,9 
2,1 
0,7 
0,3 

1,6 

29,1 

43,6 

9.8 
2.9 
0,8 
0,2 
0,1 

0,6 

13,8 

19,4 

8.4 31 
4.3 32 
1.5 33 
0,6 34 
0,3 35 

1.3 36 

15.1 37 

25.2 38 

65,1 124,2 
15,4 29,6 
4.3 9,3 
1.3 3,3 
0,3 1,3 
0,3 0,6 

1,7 4,2 

86,6 166,2 

117,1 234,9 

98,2 24,5 
27,0 14,0 
5,7 5,8 
1*3 2,6 
0,3 1,0 
0,1 0,7 

0,8 4,3 

132,6 46,5 

176,9 89,5 

65.6 16,2 
18.7 10,3 
4,1 4,6 
0,9 2,1 
0,2 0,8 
0,1 0,5 

0,5 3,3 

89,6 34,6 

120,5 66,7 

110.8 15,7 
10,9 4,2 
1,8 1,8 
0,3 0,7 
0,1 0,3 
0,1 0,2 

0,5 1,1 

123.9 22,8 

140,2 34,6 

33,8 6,0 
3,8 2,4 
0,7 1,1 
0,1 0,4 
0,0 0,2 
0,0 0,1 

0,3 0,7 

38.5 10,2 

44.6 17,5 

29,8 22,9 
6,4 7,9 
1,7 2,6 
0,5 0,9 
0,1 0,3 
0,1 0,1 

0,6 0,9 

38.5 34,6 

50.6 52,2 

13.5 
3,9 
1,1 
0,3 
0,1 
0,1 

0,4 

18,9 

26.5 

11.3 
5,1 
2,0 
0,7 
0,2 
0,1 

0,6 

19.4 

39 
40 
41 
42 
43- 
44 

45 

46 

32,0 47 
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7. WETTE* NACH ZAHL UND ALTER DER KINOER SOWIE 
IN 

LFD. 
NR. 

ZAHL OER KINDER 

FAMILIEN / KINDER 

--——-HUETTER HIT U BER PAMILIEil 
INSGESAMT F2 F 3 F 5 MIT VERW. 

INS¬ 
GESAMT 

OAVON ZUSAMMEN 0ARUNTER IN A2 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

ZUSAMMEN 

ERWERBS 
TAETIGE 

NlCHT- 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NtCHT- 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

NUETTER NUR NIT UNTER 

1 1 
2 fFAHILlEN 

2 UNO NEHR < 
3 [KINOER 

4 fFANIL1EN 
ZUSAMMEN < 

5 [KINDER 

639*7 
105*5 

213*8 

945*2 

1053*5 

291*4 
25*9 

52,4 

317*3 

343*8 

548*3 243.2 527*9 
79*6 24*6 77*9 

161*4 49*6 157*9 

627*9 267*8 605*8 

709*7 293*0 685*8 

157*2 467,7 0,3 
11*2 69*2 0,0 

22,6 140*1 0*0 

166*4 536,9 0*3 

179,6 607*8 0*3 

2*3 1*3 2*3 
0*0 0,0 0*2 

0*0 0*1 0*4 

2*3 1*3 2*4 

2*4 1*3 2,6 

NUETTER NUR NIT UNTER 

3 UNO NEHR < 

1 
2 
3 

4 UNO HENR 

1 
2 
3 

4 UNO MEHR 

3 UNO MEHR < 

f FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINOER 

j'FAMILIEN 

\KINDER 

fFAMILIEN 

1 KINDER 

1416*6 
506*7 
106*3 

333*8 

2029*5 

2763*8 

2645*3 
1706*8 
617*7 
320*2 

1458*1 

5291*9 

9374*0 

3147*8 
2037,9 
768*8 
426*2 

1958*6 

6380*6 

11488*5 

2179,2 
664*9 
181*0 

587*3 

3025,0 

4096*2 

507.6 
131.7 
27,0 

85*0 

666*3 

856,0 

1008*1 
539*6 
198*4 
101*7 

459,1 

1847,7 

3141*5 

1220,0 
663.7 
248*6 
134.7 

612*6 

2267*2 

3906,3 

641*9 
211,3 
62,9 

205*9 

916*1 

1270*3 

908*9 
375*0 
79,3 

248*9 

1363*2 

1907,8 

1637,2 
1169*2 
419*4 
218,5 

999,0 

3444*2 

6232,6 

1927*8 
1374*2 
520*0 
291,4 

1346,0 

4113*4 

7582,1 

1537,3 
453,6 
118*1 

381*5 

2109*0 

2825,9 

420,3 
126*1 
26*3 

873*1 
366*0 
77,6 

288*3 
66*1 
11*2 

83*0 243*5 

571*7 1318*6 

808*7 1533*3 
502,6 1136*9 
190,3 
99*0 

407,9 
211*6 

943*6 1756,9 
606*1 1325*9 
235*9 
130*1 

503,0 
280,9 

386,3 
141*4 
43,7 

956*7 
307*8 
80*6 

143*2 259,8 

571*4 1345*1 

778,7 
329*2 
69,3 

35,1 217,5 

365*5 1177,1 

753*4 1652*5 455,5 1654,5 

589,6 1361*6 
308,4 1010,3 
105*4 
53,7 

361,4 
190*3 

447,3 967,7 240*9 869*9 

1600,6 3289*7 1057*1 2923,7 

2831,9 5998*4 1763,5 5336,3 

700,0 1556,8 
389,0 1175*4 
138,5 
75,2 

445,0 
252*3 

591,7 1297*8 340*8 1164,1 

1917*6 3866*7 1302*8 3429*4 

3459,1 7215,5 2234,4 6406,5 

298*5 
107*9 
32*9 

833*1 
266,6 
69*2 

107,9 223*1 

439*3 1168*9 

812*2 1632,2 622*2 1589,5 

1*1 
0*0 

1*2 

1*2 

4,6 
0*3 
0.1 

5,0 

5,4 

5,7 
0,4 
0,1 

6*2 

6*6 

6*5 
0*2 

6*7 

6*9 

4,1 
0*5 
0,1 

0*2 

4,6 

5*2 

6*5 
1*2 
0,3 

1*0 

8,0 

9,9 

NUETTER NUR MIT UNTER 

24,7 
1*4 
0*2 
0*0 

0,0 

26*3 

28,1 

26,1 39*4 
8*5 13*8 
2*4 4,7 
1*1 2*6 

5,2 12*0 

38*1 60*4 

55*5 92,8 

NUETTER NUR MIT UNTER 

32,7 
1*9 
0,3 
0,0 

0,1 

34,9 

37,5 

55*8 
15,1 
4,7 
2*0 

9,2 

77,6 

109,3 

87*7 
24.5 
7,9 
4,7 

21.5 

124*8 

162*0 

NUETTER NUR MIT KINOERN IM 

1*6 
0,1 
0*0 

0.1 

1*7 

1*8 

14,4 
0,7 
0*0 

0,1 

15,1 

15,9 

164*6 
53,7 
16*5 

54,3 

234, 8‘ 

326*2 

512*5 
132,4 
34,5 

111,7 

679*3 

889,0 

NUETTER MIT KINDERN 

32 FAMILIEN 
33 RINDER 

426*3 
430*2 

136*4 
137*5 

289*9 
292*8 

121*1 
122*0 

280*4 
283*2 

71,3 
71,7 

245,7 
248,2 

0*1 
0,1 

0*2 0*6 1*7 
0*2 0,6 1,7 

NUETTER MIT KINDERN 

34 FAMILIEN 
35 KINOER 

1317*8 
1357*4 

389,9 
399,t 

927*9 348,9 
957,7 358,3 

899*9 200*5 
928*8 204*6 

795*4 0,2 
821*1 0,2 

1*1 
1*1 

2,0 6,1 
2*0 6*3 

NUETTER MIT KINDERN VON 

36 FAMILIEN 
37 KINDER 

1654*7 
1766*1 

486*6 
514,6 

1168*0 
1251*5 

442*8 
469*5 

1133,7 
1215*3 

260*6 
273,7 

1010*0 
1083,4 

0,4 2*8 
0*4 2*9 

4,4 11*7 
4*5 12*2 

NUETTER MIT KINDERN VON 

38 FAMILIEN 
39 KINDER 

1557,1 
1659,0 

492*3 1064,8 450,6 
522,3 1136*6 479,3 

1027*6 279,4 913,4 
1097*2 294,6 975,6 

0,6 3,5 
0,7 3,5 

6,6 15*6 
6,9 16,4 

NUETTER MIT KINDERN VON 

40 FAMILIEN 
41 KINDER 

2555,6 
3081,9 

855*6 
1029,2 

1700*0 
2052*7 

774,9 
940*4 

1621*0 
1960*8 

498,3 
591,7 

1432,1 
1733*0 

1.7 8,7 19,7 41,4 
1.8 9,0 22*4 47,7 

NUETTER MIT KINOERN VON 

42 FAMILIEN 
43 KINOER 

2549,6 
3036,1 

942,7 
1126,8 

1606,9 
1909*3 

827,9 
998*9 

1499*3 
1785*2 

581*2 
693,5 

1313,5 
1564,9 

2,0 9,7 39,0 66,3 
2,0 10,1 44,7 75,8 

NUETTER MIT KINDERN VON 

44 FAMILIEN 
45 KINDER 

2983,2 
3726,1 

1112*1 
1396,0 

1871,1 
2330*1 

965*6 
1227*7 

1737,9 
2171,2 

686,5 
863,1 

1521,5 
1901,8 

2.4 12,3 50,7 83,8 
2.5 12,8 60*4 99,0 

1) DEFINITION DER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL.- 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 

- 66 - 



NACH FAMILIENTYP UND BETEILIGUNG AH ERWERBSLEBEN 
1 000 

FAHILIENVÖROTATO F 5 HIT GESCH.FAHILIgNVORSTÄNP F 6 F 8 
DARUNTER IN A2 ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 ZUSAMMEN OARUNTER IN A2 ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 

ERWERBS 
TAETIGE 

NltHT" 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NlCHT- 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NlCHt- 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT- 
BRWERBS 
TAET.2) 

ERWERBS 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS 
TAET.2) 

3JAENRIGEN KINDERN 

0,7 
0,0 

0*0 

0,7 

0,7 

1,6 
0,1 

0,2 

1.7 

1.8 

6JAEHRIGEN KINDERN 

2,6 
0,3 
0,0 

0,0 

2,7 

3,0 

4.8 
1,0 
0,2 

0,7 

5.9 

7,4 

15JAEHRIGBN KINDERN 

17.3 
5.5 
1.6 
0,7 

3,4 

25,1 

36.4 

29.9 
10,7 
3,6 
2,2 

9,9 

46,4 

71.9 

4,3 
0,2 

0,4 

4.5 

4,7 

15.1 
1,9 
0,2 

0,6 

17.2 

19.6 

57.7 
15,6 
3,2 
0,6 

3.6 

77,4 

102,2 

18JAEHRIGEN KINDERN 

39,0 
10,4 
3.1 
1,3 

6.1 

53,9 

75,2 

67.2 
19.1 
6,1 
4,0 

18.1 

96.3 

141,8 

80,5 
23,9 
4,9 
1.5 

6.6 

110,9 

149,8 

ALTER VON 18 UNO HEHR JAHREN 

116,6 
39,9 
12,2 

40,0 

168,8 

236,5 

412.8 
108.9 
28,6 

92,7 

550.2 

723.2 

52,3 
11,1 
1,7 

5,4 

65,1 

80,0 

1,6 
0,3 

0,6 

1,9 

2,2 

3,6 
1,8 
0,6 

1,8 

6,1 

9,0 

12,1 
8,2 
3.5 
2.6 

12,0 

26,4 

51,1 

17,1 
11,0 
4,9 
3,7 

16.9 

36.7 

70,6 

26.8 
6.3 
1.4 

4,6 

34,5 

43.9 

2,1 
0,1 

0,2 

2,2 

2,3 

7,6 
1,2 
0,1 

0,4 

8,8 

10,2 

35.5 
10,3 
2,1 
0,6 

2,5 

46.5 

65,0 

52,0 
16.4 
3.4 
1,1 

4,6 

72.9 

99,7 

41.4 
9,2 
1.4 

4.5 

51.9 

64,2 

0,7 
0,2 

0,4 

0,9 

1,0 

2,0 
1,2 
0,5 

1,4 

3,7 

5,9 

7,4 
6,0 
2,8 
2,1 

9,7 

18,3 

37,5 

10.9 
8,1 
4,0 
3,0 

13.9 

26,0 

52,8 

21,4 
5.1 
1.1 

3,7 

27,6 

35,2 

31,8 
0,8 

1.5 

32.6 

33,4 

51.7 
2.6 
0,3 

0,8 

54,6 

57.8 

89,1 
8,1 
1.3 
0,3 

1.4 

98.8 

110,6 

108,2 
10.4 
1,7 
0,5 

2,3 

120,8 

136,4 

22.3 
0,9 
0,1 

0,4 

23.3 

24.5 

4,8 
0,4 

0,6 

5.2 

5.6 

7,0 
1.2 
0,4 

1,1 

8.6 

10,6 

12,0 
3,1 
1.4 
0,8 

3.5 

17,3 

25,9 

14,8 
4,0 
1.7 
1,0 

4.7 

21.5 

32.6 

9.8 
0,6 
0,1 

0,4 

10.6 

11*5 

5,0 
0,1 

0,2 

5.1 

5.2 

8,9 
0,6 
0,1 

0,2 

9,5 

10.3 

22,5 
2,4 
0,5 
0,1 

0,3 

25.4 

29,0 

32.3 
3,6 
0,7 
0,2 

0,9 

36,7 

42.4 

13.6 
0,5 
0,0 

0,1 

14,1 

14.7 

1.3 
0,2 

0,4 

1.4 

1*6 

2,0 
0,6 
0,2 

0,6 

2.7 

3.7 

4,1 
1,6 
0,8 
0,5 

2*3 

7,0 

12,1 

5.5 
2,2 
1.1 
0,7 

3.2 

9.5 

16,4 

6.7 
0,4 
0,1 

0,2 

7.2 

7.8 

10.5 
0,3 

0,6 

10.6 

11,1 

15,3 
1.5 
0,1 

0,4 

17,0 

16,8 

21.9 
4.6 
1,1 
0,4 

1.7 

27.9 

36,0 

26,3 
5.8 
1.5 
0,6 

2.8 

34,1 

45,0 

14,9 
4,1 
0,8 

2.5 

19,8 

25,6 

9,4 
0,9 

1,8 

10,3 

11,2 

12,1 
2,6 
0,5 

1,5 

15.2 

18.9 

15.9 
5,8 
1.7 
0,9 

3.8 

24.2 

36.3 

18,6 
6,9 
2,2 
1,1 

5,0 

28,6 

44,0 

17,1 
5.8 
1,5 

4.9 

24.4 

33.5 

2,3 
0,1 

0,1 

2.3 

2.4 

3,6 
0,6 
0,1 

0,2 

4.5 

5,2 

7.5 
2,4 
0,7 
0,2 

1,0 

10,8 

15,3 

10,8 
3,3 
1,0 
0,4 

1,8 

15,5 

22,1 

11,3 
3,3 
0,7 

2,0 

15,2 

19,8 

2.7 
0,3 

0,7 

3,0 

3.4 

3.8 
1.3 
0,3 

1,1 

5.5 

7.5 

6,1 
3.5 
1*2 
0,7 

3.2 

11,5 

19,9 

8,1 
4.4 
1.7 
0,9 

4,1 

15.1 

26.1 

13.8 
4.9 
1.3 

4,1 

20,0 

27.8 

LED. 
NR. 

10 

11 

12 
13 
14 
15 

16 

17 

18 

19 
20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 
27 
28 

29 

UNTER 1 JANR 

0,2 0,8 1,3 
0,2 0,8 1,3 

UNTER 2 JAHREN 

0,8 3,2 4,3 
0,8 3,3 4,4 

2 BIS UNTER 4 JAHREN 

1,2 0,7 
1,2 0,7 

4,4 2,2 
4,6 ' 2,3 

0,8 9,4 
0,8 9,4 

2.8 25,0 
2.9 25,3 

2.5 7,4 10,5 7,6 5.5 
2.6 7,8 10,9 8,1 5,6 

5,1 21,7 
5,5 22,1 

4 BIS UNTER 6 JAHREN 

3,8 10,5 13,9 9,0 8,1 
4,0 11,2 14,4 9,8 8,3 

6,7 15,4 
7,4 15,7 

6 BIS UNTER 10 JAHREN 

12,8 
14,6 

29,2 
33,9 

29,7 
33,0 

15,9 
19,7 

18,9 
21,1 

12,0 
15,1 

22.5 
23.6 

10 BIS UNTER 14 JAHREN 

26,9 51,0 44,6 19,3 31,4 
30,5 56,6 49,7 23,9 35,1 

14,5 21,5 
18,0 22,6 

10 BIS UNTER 15 JAHREN 

35,3 
41,8 

64,3 
76,5 

56,5 
64,8 

22,5 
29,4 

40,1 
46,0 

16,8 
22,2 

27,6 
29*4 

2,2 
2,2 

1.7 
1.7 

0,7 
0,7 

4,0 
4,0 

4,2 
4,2 

0,8 
0,8 

1,3 32 
1,3 33 

5,7 4,2 2,1 9,4 10,7 
5,9 4,2 2,2 9,5 11,0 

2.3 
2.4 

3,9 
4,0 

34 
35 

4,8 
5,1 

3.7 
3.8 

2,2 
2.4 

6,8 
7,1 

7,5 2,3 
8,0 2,4 

3,7 36 
4,0 37 

3,7 
3,9 

3.8 
3.9 

1,7 
1,6 

5,2 
5,5 

5,5 2,2 
5,9 2,4 

3,3 38 
3,7 39 

5.6 
6.7 

7,2 
7,6 

2,9 
3,5 

7,0 
8,0 

7,4 
8,9 

4,0 5,0 40 
4,5 6,1 41 

5,5 
6,4 

8,7 
9,2 

3,0 
3,6 

7,7 
8,9 

6,8 5,2 
8,0 6,0 

5,0 
6,0 

42 
43 

6,6 11,6 
7,8 12,5 

3,6 9,3 
4,4 11,3 

8,1 6,4 
9,9 7,8 

6,1 44 
7,4 45 
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LFD. 
NR. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
S 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
26 

29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
66 
69 
70 

71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 

A 01 

8. MUETTER NACH BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN UNO 
A. NACHDEM ALTER 

IN 

FAMILIEN NACH ALTERSGRUPPEN 
DER KINOER 

(FAMILIEN...) 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINOERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAENRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 6JAENRIGEN KINDERN 
NUR HIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT 18 UNO MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
HIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3— BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

MIT KINOERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER IB JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT 18 UND HEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINOERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
NIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 18 UNO MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

MIT KtNDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINOERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
HIT KINDERN UNTER lA JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRI6EN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 18 UNO MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
HIT KINOERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
HIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 1BJAEHR1GEN KINDERN 
NUR MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

MtJFTTFR MIT IN DER FAMILIE I) 
INSGESAMT F 2 

INSGESAMT 

DAVON Zusammen DARUNTER IN A2 

ERWERBS— 
TAET1GE 

NICHT— 
ERWERBS- 

TAETIGE 2) 
ERWERBS- 
TAET1GE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAETIGE 2) 
ERWERBS- 
TAETIGE 

NlCHT- 
ERWER8S- 

TAETIGE 2) 

MUETTER IM ALTER VON 

569,1 
463.4 
562.9 
568.9 
568,9 
569,0 
375.3 
94,6 
549.3 

6,0 
568.5 

0,1 
568,9 
0,1 

190,4 
146*2 
187*4 
190*4 
190,4 
190,4 
127*7 
39,8 
184*2 

. 3,0 
190.2 
0,0 

190.3 
0*0 

378,7 
317.2 
375.5 
378.5 
378.6 
378.6 
247.6 
54,8 
365.2 

3,0 
378.3 
0,1 

378,5 
0,1 

183.9 376,0 
143.3 315,5 
181.2 372,8 
163.9 375,8 
183.9 375,9 
183,9 375,9 
125.4 246,5 
36,6 54,0 
178.2 362,8 

2,7 3,0 
183,7 375,6 
0,0 0,1 

183,6 375,8 
0,0 0,1 

127,2 334,7 
95,2 279,7 
124.9 331,9 
127,2 334,6 
127,2 334,6 
127,2 334,6 
83,6 216,1 
28,8 49,1 
122.9 322,5 

2,2 2,7 
127.1 334,4 
0,0 0,1 

127.2 334,6 
0,0 

MUETTER IM ALTER VON 

5412.6 
1479,2 
2795,9 
4756.4 
4891.7 
5188.6 
506,3 
530.6 
1365,0 
1575.5 
4156,4 
212.6 

4787.7 
224,1 

1867*9 
402*7 
823.6 

1570*9 
1632.3 
1769.3 
145.3 
174,8 
406,0 
623.4 
1391.3 
102.7 

1637,2 
98*6 

3544,7 
1076.5 
1972.2 
3185.6 
3259.5 
3419.3 
360,9 
355.8 
959,0 
952,1 
Z765*i 
109.8 

3150.5 
125* 5 

1686.3 
394.4 
795.5 
1468.8 
1519.4 
1621,7 
141,9 
164,0 
390,8 
558.5 

1301.9 
76,2 

1508.5 
64,7 

3414.1 
1064.2 
1942,1 
3110.8 
3180.4 
3318.5 
358.4 
351,0 
949,9 
923.4 

2713,7 
96.5 

3073.9 
95.6 

1155.7 3037,9 
219.6 950,7 
480,3 1734,2 
975,8 2771,8 
1016,9 2833,4 
1101.7 2955,3 
84,5 320,1 
115.7 315,3 
241,0 849,7 
409,6 820,7 
853,0 2420,7 
63,7 85,4 

1014.7 2740,2 
54,0 82,6 

MUETTER IM ALTER VON 

3941.7 
30.6 
105.4 
887,8 

1059.7 
1679,0 

4,2 
13,0 
17.7 

349,7 
386.5 
288,1 
796,1 
2262.7 

489,8 
1,1 
3,2 
15,1 
17,7 
30,4 
0,4 
0,9 
1.4 
9.4 
10*9 
9,1 

20', 5 
459,4 

3.3 
0,4 
1,0 
1*8 
1*8 
2,6 
0,2 
0,4 
0,7 
0,4 
1.4 
0,7 
2,3 
0,7 

1292,4 
8,1 

30.7 
303,9 
367.3 
582.4 
0,7 
3*3 
6,2 

126,6 
138.1 
99.8 
282.2 
710,0 

67,2 
0,1 
0,4 
1,6 
2,0 
3,2 
0,0 
0,1 
0,1 
0,8 
0,9 
0,8 
1,7 

64*0 

1,3 
0,2 
0,4 
0,7 
0,7 
1,0 
0,1 
0,1 
0*3 
0,1 
0,5 
0,2 
0,8 
0,3 

2649,3 
22.5 
74.6 
583.9 
692,4 
1096.6 

3,4 
9,7 
13,5 

223.2 
248*5 
188.3 
513.9 
1552.7 

422,6 
1,0 
2,8 
13,5 
15.7 
27,2 
0,4 
0,6 
1.3 
8,6 
10,0 
8.4 

18.8 
395,4 

2,0 
0,2 
0, 6 
1,1 
1,2 
1,6 
0,1 
0,3 
0,4 
0,3 
0,9 
0,4 
1,5 
0,4 

949,7 
6,5 
26,2 

263.1 
316.2 
475,0 

0,3 
2,0 
2,4 

105,1 
114.5 
70,4 

224,4 
474.6 

32,8 
0,1 
0,2 
0,6 
0,6 
0,9 

C,0 
0,0 
0,1 
0,2 
31,9 

0,9 
0,2 
0,4 
0,6 
0,6 
0,8 
0,1 
0,1 
0,3 
0,1 
0,5 
0,2 
0,7 
0,1 

2024.2 
16,1 
58,0 

500.2 
595.2 
914,0 

0,7 
4,6 
5,5 

183.3 
199.4 
145,6 
415,2 
1110.3 

142,8 
0,2 
0,6 
2,1 
2,4 
3,8 
-0,0 

0,0 
0,1 
0,1 
0,5 
0,6 

139,0 

1,5 
0,2 
0,6 
1,0 
1,0 
1,3 
0,1 
0,3 
0,4 
0,3 
0,8 
0,2 
1,2 
0,2 

706,7 
2*5 
13,9 

179.6 
219.6 
343.7 

0,2 
1,3 
1*5 

71,6 
76,8 
56,2 
160,4 
363,0 

MUETTER 

22,4 

0,0 
0,0 
0,1 

0,1 
0,1 
22,3 

0,5 
0,1 
0,2 
0,3 
0,3 
0,5 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,1 
0,4 
0,1 

1733,2 
7,1 

37,3 
409,4 
491.1 
766.2 

0,6 
3,8 
4,6 

155.1 
167,8 
126,0 
353,0 
967.1 

IM ALTER VON 

119,8 
0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,7 
0,0 

0,0 
0,1 
0,1 
0,4 
0,5 

119,1 

MUETTER OHNE 

1,3 
0,2 
0,5 
0,9 
0,9 
1,2 
0,1 
0,2 
0,4 
0,3 
0,7 
0,2 
1,1 
0,2 

MUETTER 

10416*6 
1974,7 
3468.3 
6230,0 
6539,9 
7469.6 
886,3 
639.5 
1934,0 
1941,0 
5123.7 
510.5 

6175.4 
2947,0 

3419*3 
557,3 

1042.6 
2067.4 
2192.7 
2546.4 
273.9 
218,1 
594,7 
753.9 

1721,0 
203,5 

2112,3 
872.9 

6997.3 
1417.4 
2425,8 
4162.6 
4347.3 
4923.3 
612.4 
421.4 
1339.4 
1187.1 
3402.7 
307,0 

4063.1 
2074,0 

2853,6 
544,4 

1003.5 
1917,0 
2020.6 
2282,3 
267.8 
202.7 
571.7 
666.3 
1600,6 
146.9 

1917,6 
571.4 

5958,6 
1396,2 
2374.1 
3990,0 
4154,8 
4613.5 
605.8 
409.8 
1318.6 
1110.1 
3289.7 
242.9 
3866.7 
1345,1 

2012,5 5226,9 
317,4 1237,6 
619.3 2103,9 

1282.8 3516,8 
1364,0 3660,1 
1573,2 4058,0 
168.4 536,9 
145,9 368,3 
365.5 1177,1 
483,4 978,8 
1057,1 2923,7 
120,1 212,1 

1302.8 3429,4 
439,3 1168,9 
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ALTER DER KINDER SOWIE NACH FAHILIENTVP 
DER HUTTER 
1 000 

LEBENDEN LEDIGEN KINDERN 
F 3 F 5 MIT VERWITWETEM FAMILIENVORSTAND F 5 MIT GESCHIEDENEM FAMILIENVORSTAND 

ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS— 

TAET1GE 2) 

ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 ZUSA WEN OARUMTt i IN AZ 

ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT¬ 
ERWERBS— 

TAETIGE 2) 
ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAETIGE 2) 
ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAETIGE 2) 
ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWER8S- 

TAETIGE 2) 

UNTER 25 JAHREN 3) 

0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 

0.0 

0.0 

0.0 

25 BIS UNTER 45 JAHREN 

0.2 0.5 
0.1 0,3 
0,1 0,4 
0.2 0.5 
0.2 0.5 
0,2 0,5 
0,1 0,3 
0,1 0,2 
0,1 0,4 
0,1 0,1 
0,2 0,5 
- 0,0 

0,2 0,5 

45 BIS UNTER 65 JAHREN 

5,6 29,3 
0,2 2,1 
1,0 6,0 
4,0 19,2 
4,3 20,7 
5.1 25,0 
0,2 1,9 
0,7 3,6 
1,0 5,6 
3.1 14,3 
4.2 20,2 
0,8 4,1 
5,0 24,6 
0,7 4,3 

65 UND MEHR JAHREN 

2,0 21,3 
0,0 0,3 
0,1 0,8 
0,5 5,1 
0,7 6,1 
1,0 10,5 
0,0 0,2 
0,0 0,5 
0,1 0,7 
0,5 4,6 
0,6 5,6 
0,3 4,0 
0,9 9,8 
1,0 10,8 

ANGABE OBS ALTERS 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

INSGESAMT 

8,0 51,1 
0,4 2,6 
1,3 7,2 
4.7 24,8 
5.2 27,3 
6.3 36,0 
0,3 2,3 
0,8 4,2 
1.2 6,7 
3.7 19,2 
5,0 26,3 
1,1 8,2 
6.2 34,9 
1.7 15,1 

0,8 
0,5 
0,7 
0,8 
0,8 
0,8 
0,4 
0,3 
0,7 
0,0 
0,8 

0,8 

73.8 
2.4 
8.5 

32,5 
36.3 
52.9 
0,8 
2.4 
3.4 

18.4 
25.1 
12.2 
42.9 
20.9 

253.5 
0,9 
2,4 
25.1 
31.6 
70.1 
0,1 
0,3 
0,4 

11.3 
11,9 
18.6 
33.3 
183.5 

31,5 
0,0 
0,1 
0,5 
0,7 
1,2 
0,0 
0,0 
0,0 
0,2 
0,3 
0,3 
0,6 
30,3 

0,3 

0,0 
0,0 
0,1 

0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,2 

359,9 
3,8 

11,7 
59,0 
69,4 

125,1 
1,3 
3,1 
4,6 
30,0 
38.1 
31.1 
77,6 
234,8 

0,9 
0,6 
0,9 
0,9 
0,9 
0,9 
0,3 
0,3 
0,8 

0,9 

0,9 
0,0 

98.4 
6.5 
17.5 
48.5 
51,9 
70.8 
1,2 
2.5 
4.5 
18.8 
30,7 
11.5 
50.6 
27.6 

553.5 
3,6 
9,0 

55,7 
66,3 
140,9 
0,7 
1,4 
2,1 

21,9 
24,6 
35.1 
65.2 

412.6 

251,3 
0,5 
1.4 
6,0 
7,0 
12,4 
0,2 
0,4 
0,5 
3.5 
4,1 
3*6 
7,9 

238,9 

0,5 
0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,3 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 

904,6 
11,2 
26,7 
111,3 
126,2 
225.2 

2.4 
4.5 
8,0 

44.2 
60,4 
50.3 

124,8 
679.3 

0,4 0,6 
0,2 0,4 
0,4 0,6 
0,4 0,6 
0,4 0,6 
0,4 0,6 
0,2 0,2 
0,2 0,2 
0,4 0,6 
0,0 
0,4 0,6 

0,4 0,6 

51,1 73,2 
1,5 4,8 
5,3 13,4 

22,0 37,5 
24,8 39,9 
36.6 53,5 
0,5 0,9 
1.5 1,9 
2,1 3,4 
12.5 14,3 
16.7 23,6 
8.6 7,8 

29,3 38,1 
14.5 19,7 

183.7 442,4 
0,1 0,9 
0,7 3,5 
16,0 37,9 
20.7 46,3 
49,1 106,5 
0,1 0,5 
0,2 1,0 
0,3 1,6 
7,5 16,9 
7,7 18,8 
13,9 27,8 
23.7 50,0 

134.7 336,0 

20,0 201,8 
0,0 0,1 
0,0 0,5 
0,2 3,1 
0,3 3,8 
0,5 7,5 
0,0 0,1 
0,0 0,3 
0,0 0,4 
0,2 3,0 
0,2 3,4 
0,2 3,1 
0,5 6,6 
19,5 194,4 

0,2 0,4 
0*.0 
0,0 

0,0 0,1 
0,0 0,1 
0,1 0,3 

0,0 
0,0 

0,0 0,0 
0,0 0*1 
0,0 0,1 
0,1 0,2 
0,1 0,2 

255,4 718,5 
1,8 6,2 
6,4 16,0 

38.6 79,2 
46.1 90,7 
86.6 168,2 
0,7 1,7 
1,8 3,4 
2,7 5,9 

20.2 34,2 
25,1 46,4 
22,7 36,8 
53,9 96,3 

168,8 550,2 

5,7 1,8 
2.4 1,2 
5.4 1.8 
5,7 1,8 
5,7 1,8 
5,7 1,8 
1.9 0,8 
2.9 0,5 
5,3 1,6 
0,3 0,1 
5,7 1,8 

5,7 1,8 

107,6 31,7 
5,8 5,5 
19,5 12,2 
69.3 25,7 
76.4 26,7 
94.5 29,5 
2,6 1,0 
8,3 2,1 

11.6 4,1 
46,4 9,8 
64.1 20,2 
14,3 1,9 
65.7 25,5 
13.1 2,3 

83.5 42,3 
0,5 0,7 
1,2 1,7 

11.6 8,6 
15.3 10,2 
32.3 16,7 
0,1 0,1 
0,3 0,2 
0,4 0,3 
7,1 3,7 
7,5 4,2 

10.1 3,4 
19.4 8,9 
51.2 25,6 

0,8 7,2 
0,0 
0,0 

0,0 0,2 
0,0 0,3 
0,1 0,5 

0,0 
- 0,0 
- 0,0 
• 0,2 

0,2 
0,0 0,2 
0,0 0,4 
0,8 6,6 

0,1 0,0 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 0,0 
0,1 0,0 
0,0 

197,7 83,0 
8,7 7,5 

26.1 15,8 
86.8 36,6 
97.5 39,0 
132,6 48,5 

4,5 1,9 
11.5 2,8 
17.2 6,1 
53.8 13,7 
77.4 26,4 
24.4 5,5 

110,9 36,7 
65,1 34,5 

2.3 WO 
1,0 0,6 
2,2 1,0 
2.3 1,0 
2,3 1,0 
2,3 1,0 
0,7 0,3 
1.2 0,3 
2.1 0,9 
0,1 0,0 
2.3 1,0 

2,3 1,0 

72.1 22,8 
3,2 3,9 

11.5 8,9 
44.6 18,7 
49.6 19,4 
62,3 21,2 
1.4 0,5 
4,6 1,3 
6.4 2,5 

30.2 6,7 
40.5 14,2 
9.8 1,2 

55.6 18,1 
9.9 1,6 

66,2 32,2 
0,2 0,2 
0,5 0,8 
8,4 6,0 

11.4 7,0 
24.9 12,0 
0,1 0,0 
0,2 0,2 
0,3 0,2 
5,3 2,7 
5,6 3,0 
7,8 2,6 

14.9 6,5 
41.4 20,1 

0,7 6,3 
0,0 
0,0 

0,0 0,2 
0,0 0,2 
0,1 0,4 

- 0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,2 

0,0 0,2 
0,0 0,4 
0,7 5,9 

0,1 0,0 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 0,0 
0,1 0,0 
0,0 

141,6 62,2 
4,4 4,7 

14.2 10,7 
55.4 25,9 
63.3 27,6 
89.6 34,6 
2,2 0,9 
5,9 1,8 
8,8 3,7 

35.6 9,5 
48.5 18,3 
17.7 3,9 
72.9 26,0 
51.9 27,6 

LPO. 
NR. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 

69 
70 

71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
00 
81 
82 
83 
84 

STIEF- ODER ADOPTIVMUETTER MIT AELTEREN KINDERN. 
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IR. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 

71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 

8. MUETTER NACH BETEILIGUNG AH ERWERBSLEBEN UND 
ft. NACH EgMPmVg 

FAMILIEN NACH ALTERSGRUPPEN 
DER KINDER 

(FAMILIEN..•) 

MUETTER MIT IN DER FAMILIE 1) 
INSGESAMT F 2 

INSGESAMT 

DAVON ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 

ERWERBS- 
TAETIGE 

nicht- 
ERWERBS- 

TAETIGE 21 
ERWERBS- 
TAETIGE 

nICHT- 
ERWERBS- 
TAETIGE 2) 

ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAETIGE 21 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UND 40 VH UND 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
NIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT RINOERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15* BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR NIT 18 UNO MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

483.0 335 »0 
116.1 79,1 
191.1 132.8 
311,0 220,7 
323,0 229,6 
353.5 251,4 
41,0 26,9 
21,5 14,1 
90,7 60,1 
76,3 55,5 

252.4 178,2 
11,9 7,7 

287.6 202,2 
129.5 83,6 

148,0 301,7 
37,0 78,5 
58.3 131,0 
90.3 213,7 
93.3 221,7 
102,2 239,6 
14.1 26,6 
7,5 13,6 

30,6 59,3 
20.8 52,6 
74.2 173,9 
4,2 6,0 
85.4 195,6 
45.9 62,0 

118,0 134,6 
36.3 20,5 
56,6 38,4 
84.8 78,2 
87.1 63,0 
93.1 94,2 
13.9 5,1 
7,1 3,9 

29.9 12,8 
18.3 21,3 
70*5 54,9 
2,6 3,2 

79,5 66,6 
24.9 40,3 

89,9 
27.7 
43.5 
65.8 
67.6 
72,3 
9,9 
5,4 

22.5 
14.5 
54.8 
2,1 

61.9 
17.6 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UND 20 BIS 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
NIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINOERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR NIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3“ BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

830,7 
189,0 
319.6 
535.7 
557.6 
613.8 
73,8 
44.2 
160.9 
142,0 
436.7 
26.3 

506,6 
216.9 

442,5 
89,4 
159.2 
286.3 
299.4 
331,1 
34,9 
23,0 
77,7 
83, B 
231,3 
13,6 

266,9 
111.5 

388.1 
99.6 
160.3 
249.5 
258.2 
282.7 
38,9 
21.3 
83.3 
58,2 

205.5 
12.7 

237.8 
105.4 

393,9 
88,6 

156.7 
275.8 
287.4 
312.9 
34.5 
22.3 
76.6 
78.7 

224,2 
10.4 

257.4 
81,0 

322,0 
97,9 
156,4 
236,9 
244.3 
261,6 
38,2 
20,5 
81,8 
52,7 

197.4 
8,7 

224,3 
60,4 

208,1 
33,6 
64,9 
129,1 
136.8 
153.9 
12,1 
9.7 

29,0 
38,8 
97.2 
6.8 

117,5 
54.3 

259.2 
79,3 
127.2 
192,0 
198,0 
211,7 
29.7 
16.8 
65,7 
42,2 
160,1 

6,9 
182,5 
47,6 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UND WENIGER ALS 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
HIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINOERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR HIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHR1GEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MST 15- BIS UNTER 18JAEHR1GEN KINDERN 
NUR NIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 18 UND HEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

1075,3 
231.2 
401,0 
687.2 
715.8 
796,4 
100.3 
67,4 

217.6 
195.8 
566.7 
40,8 
662,6 
279,0 

423*2 
76.3 

142 »4 
269.3 
282,6 
318.2 
34,8 
26.4 
76*3 
88,7 

220,6 
17.6 

261.3 
105,0 

652.2 
154, 9 
258,7 
417,9 
433.2 
478.2 
65,5 
40,9 
141.3 
107.1 
346.1 
23,2 

401.3 
174,0 

370,4 
75.4 

139,3 
257.1 
268,8 
297,0 
34.5 
25.4 
74,9 
82,2 

211,8 
13,7 

247.1 
73.4 

554.9 
153.2 
253.9 
401.6 
414,8 
448.2 
65,0 
40,0 
139.6 
100,1 
335.6 
16,8 

382.6 
106.7 

244,3 470,1 
42,9 131,2 
82.6 217,5 
161,7 341,6 
170,1 352,6 
190,6 380,5 
20.1 55,0 
16.6 34,2 
44.6 119,6 
53,8 84,0 
130,0 287,0 
10.2 14,1 
154,9 326,7 
53.6 89,7 

GEMEINDEN MIT 2 000 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINOERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
NIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHR1GEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHR1GEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 16JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 16JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

3014,4 
607.8 
1060,0 
1872,1 
1958.7 
2211,0 
266.9 
188,2 
582.4 
554.4 
1524,0 
133,7 

1820.8 
803.5 

933.1 
156.7 
296.4 
585.5 
619.3 
710.7 
79,3 
64,0 
171.2 
206.6 
482.7 
51,5 
588.7 
222.4 

2081.3 
451.1 
763.6 
1286,7 
1339.4 
1500.3 
187.7 
124.2 
411.2 
345.8 
1041.3 
82,1 

1232,1 
581,1 

T93.2 
153.8 
286.8 
548.5 
577,2 
645,7 
78,0 
60,3 
165.9 
187.9 
454,0 
37,8 

541.9 
147.5 

1784,7 
445,2 
749,0 

1236.6 
1283.7 
1410,2 
185,9 
121,1 
405,7 
324,1 

1009.6 
64,0 

1176.6 
374,5 

579.5 1549,4 
100,0 391,9 
194,0 659,1 
390,0 1080,9 
412.3 1121,1 
466.6 1229,4 
53,6 164,0 
45,5 108,3 
115.8 360,1 
141.4 282,9 
321.5 890,6 
30,4 55,1 
389,2 1035,2 
112.9 320,0 

GEMEINDEN MIT 20 000 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINOERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR NIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT 18 UNO MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

1705,0* 
306,1 
547.3 
1007,5 
1060.7 
1222.8 
140.4 
107.5 
309,4 
324,7 
823,9 
90,5 

1006,4 
462,3 

413.4 
57.0 
112.7 
242.9 
260.5 
310.9 
33.9 
29.9 
71,5 
100.6 
204.8 
31.9 
261.9 
102.6 

1291,6 
249.2 
434.6 
764.6 
800.2 
911.9 
106.5 
77.6 

237.9 
224.1 
619.1 
58.6 

746.5 
379.7 

332,7 
54.6 
106.4 
219.4 
233,2 
269.6 
32.7 
27.6 
67.8 
86.8 

185.7 
22.6 
230.4 
63.0 

1109,9 
245,3 
425.5 
734.2 
766.3 
856.6 
105.4 
75,4 

234,1 
210.4 
599,0 
47,2 
711.5 
253,3 

272,7 987,2 
42.2 222,8 
83,9 384,8 

177.6 657,7 
189.5 685,9 
220.5 764,1 
25,7 95,8 
23,1 68,6 
54.5 213,3 
72,4 188,3 
150.7 542,2 
19.6 40,8 
188.6 641,0 
52.3 223,1 

GEMEINDEN MIT 100 000 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINOERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
NIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINOERN 

3308.1 
524,5 
949.4 
1816.4 
1924.2 
2272.2 
263.9 
210,8 
573,0 
647.9 

1520,1 
207.5 
1889.4 
1035,9 

872.1 2436,0 
98.8 425,7 
199.1 750,3 
462.7 1353,7 
501.3 1422,9 
624.2 1648,1 
64.2 199,7 
60,7 150,0 
137.8 435*1 
216,7 431*2 
403.4 1116,7 
81.3 126,2 
529.2 1360,2 
247.9 788,0 

661.8 2069,1 
93.6 418,4 
183.2 732,6 
402,5 1296,0 
432.4 1358,6 
517.4 1543,9 
61.4 197,5 
53.6 145,7 
127.2 427,5 
178.3 404,6 
350.9 1077,4 
56.4 103,7 

445,2 1292,1 
144.4 525,2 

573.3 1871,0 
78,1 384,9 
155,5 671,8 
346,2 1178,8 
372.4 1234,9 
447.4 1400,0 
51,8 182,5 
47,0 135,0 
108,9 396,0 
155.8 367,0 
302.8 989,0 
50,0 93,2 
386,0 1182,1 
125.9 471,0 

INITION DER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL.- 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 
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ALTER DER KINDER SOWIE NACH FAMILIENTYP 
GROESSENKLASSEN 
1 000 

LEBENDEN LEDIGEN KINDER» 
F 3 F 5 MIT VERWITWETEM FAMILIENVORSTAND F 5 MIT GESCHIEDEN SM FAMII IENVORSTAND 

ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAET1GE 2) 

ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 

ERWERBS- 
TAET1GE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAETI6E 2) 
ERWER8S- 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAETIGE 2) 
ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAETIGE 2) 
ERWERBS- 
TAETIGE 

NICHT- 
ERWERBS- 

TAETIGE 2) 

MEHR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNG 

1,0 
0.1 
0,2 
0,5 
0,6 
0,8 
0,1 
0,1 
0,2 
0,4 
0,6 
0,2 
0,T 
0,2 

1,5 
0,2 
0,3 
0,9 
1,1 
1.3 
0,1 
0,2 
0,3 
0, T 
1,0 
0,2 
1,2 
0,3 

29,9 
0,4 
1,1 
5.1 
5,9 
9.1 
0,1 
0,2 
0,3 
1,8 
2,5 
1.2 
4,2 

20,8 

27.1 
0,4 
1,1 
3.9 
4,4 
6.9 
0,1 
0,1 
0,3 
1,7 
2,2 
1,3 
4,0 

20.2 

15,4 
0,1 
0,4 
2.3 
2,8 
4.3 
0,0 
0,1 
0,1 
0,8 
1,0 
0,5 
1,8 

11,1 

UNTER 40 VH LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNG 

1,3 
0,0 
0,2 
0,8 
0,9 
1,1 
0,0 
0,2 
0,2 
0,7 
0,9 
0,2 
1,1 
0,3 

3.3 
0,3 
0,6 
1.7 
1.8 
2.3 
0,3 
0,2 
0,5 
1,2 
1,8 
0,5 
2,3 
1,0 

41,2 
0,4 
1,3 
6,6 
7.8 

12,7 
0,2 
0,2 
0,4 
2.9 
3.7 
2,2 
6.8 

28,5 

59.5 
1,1 
2,6 
9.2 
10,3 
16.6 
0,3 
0,4 
0,7 
3.6 
5.2 
3.3 
9.6 

42,9 

23,5 
0,1 
0,4 
3.5 
4,1 
6,8 
0,0 
0,0 
0,1 
1.5 
1,8 
1,0 
3,3 

16,7 

20 VH LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNG 

1,0 4,4 42,3 
0,0 0,3 0,4 
0,1 0,7 1,6 
0,5 2,1 6,9 
0,5 2,4 7,9 
0,7 3,1 13,6 
0,0 0,2 0,1 
0,1 0,4 0,4 
0,1 0,6 0,6 
0,4 1,5 3,3 
0,5 2,2 4,4 
0,1 0,7 2,7 
0,7 3,0 8,0 
0,3 1,3 28,6 

BIS UNTER 20 000 EINWOHNERN 

2,0 13,8 
0,1 0,8 
0,3 2,2 
1.2 7,0 
1.3 7,6 
1,7 9,9 
0,0 0*7 
0,2 1,3 
0,2 2,0 
1,0 5,2 
1.3 7,3 
0,3 2,1 
1,7 9,5 
0*4 3,9 

BIS UNTER 100 000 EINWOHNERN 

0,9 8,7 46,5 
0,1 0,3 0,6 
0,2 1,0 1,7 
0,6 4,1 8,0 
0,6 4,6 9,8 
0,7 6.1 17,7 
0,1 0,3 0,2 
0,1 0,7 0,5 
0,2 0,9 0,8 
0,4 3,4 4,4 
0,6 4,4 5,6 
0,2 1,5 4,8 
0,7 6,0 11,7 
0,2 2,6 28,9 

UND MEHR EINWOHNERN 

1,8 19,6 103,0 
0,1 0,8 0,9 
0,3 2,4 2,9 
1,2 9,0 15,5 
1,2 9,9 18,5 
1,4 13,5 37,4 
0,1 0,7 0,3 
0,2 1,5 1,0 
0,3 2,2 1,4 
0*9 7,2 9,4 
1,2 9,6 11,4 
0,2 3,3 12,1 
1,4 13,0 25,9 
0,4 6,1 65,6 

97,1 
1,1 
3,2 

16,8 
19.6 
34.7 
0,4 
0,8 
1*3 
8,4 

10,5 
8,1 

21,0 
62,4 

88,4 
1,1 
3,2 

12,0 
13,6 
24,1 
0,2 
0,4 
0,7 
4,7 
6.5 
5.5 

13,6 
64,3 

265.1 
3,5 
8,7 

34,4 
38,9 
68,8 
0,7 
1,2 
2,2 
13.2 
18,1 
14,7 
37.2 

196.2 

15T»3 
2,0 
4.9 
19,0 
21,6 
39,6 
0,5 
0,9 
1,6 
7,7 

10,5 
8.9 

21,8 
117,7 

307,4 
3,1 
8,3 

32.7 
37,4 
69.3 
0,7 
1.5 
2.5 

13.4 
18,0 
16,6 
38.8 

238,1 

27,8 
0,2 
0,8 
4,0 
4,7 
8,6 
0,1 
0,2 
0,3 
1*8 
2,4 
1.9 
4.9 
19,2 

68,6 

0,6 
1,9 

10,9 
12,8 
23,6 
0,2 
0,5 
0,7 
5,4 
6,8 
6,0 
14,4 
45,0 

36,1 
0,4 
1,1 
5,9 
7.3 

13,3 
0,2 
0,3 
0,6 
3.3 
4,2 
3,7 
9,0 

22,7 

84.1 
0,5 
1.9 

12.1 
14.5 
30,0 
0,2 
0,7 
1,0 
7,3 
8.9 
9,6 

20.5 
54,1 

15,6 
0,2 
0,6 
2.5 
2,9 
4.6 
0,0 
0,1 
0,2 
1,2 
1,5 
0,9 
2.7 

11,0 

40,8 
0,5 
1.4 
6,0 
6,9 
11,6 
0,2 
0,3 
0,5 
2,6 
3.7 
2.4 
6.8 

29,2 

66,9 
0,7 
2,0 
8,4 
9,7 
17.4 
0,2 
0,2 
0,5 
3,6 
4,9 
4,0 
10,2 
49.5 

207,1 
2,0 
5.6 

24.3 
27.6 
50.3 
0,5 
0,9 
1.6 
9,0 

13.6 
10,9 
28,0 

156,8 

128,7 
1,1 
3,0 

13.7 
15.7 
29,9 
0,4 
0,7 
1,2 
6,1 
8,2 
6,9 

17,0 
98,6 

259,4 
1,8 
5,4 

24.3 
28,0 
54.5 
0.5 
1.2 
1.9 

10,8 
14.4 
13,7 
31.6 

204,9 

2, 5 
0,2 
0,5 
1,3 
1.5 
1,9 
0,1 
0,2 
0,3 
0,8 
1,2 
0,3 
1.6 
0,6 

6,1 
0,3 
1,0 
3,0 
3.3 
4.4 
0,2 
0,3 
0,5 
1,6 
2.5 
0,8 
3.5 
1,7 

9.5 
0,4 
1*4 
4.6 
5,4 
6,8 
0,2 
0,6 
0,8 
2,8 
4,0 
1,0 
5.6 
2.7 

40.8 
1,8 
6,2 
19,0 
21,2 
28,6 
0,9 
2,7 
3,9 

11.3 
16.9 
5,3 
24.3 
12,2 

33.4 
1.7 
4,5 
14.9 
16.9 
22.9 
0,9 
1.8 
2,8 
9,1 
13,0 
4,4 
19,2 
10.5 

105,5 
4.3 
12,6 
43.6 
49.2 
68,0 
2.4 
5.9 
8.9 

28.2 
39,9 
12.7 
56.7 
37,5 

1,5 0,9 
0,1 0,0 
0,3 0,1 
0,7 0,3 
0,6 0,4 
0,9 0,7 
0,0 0,0 
0,0 0,0 
0,1 0,0 
0,3 0,2 
0,5 0,3 
0,1 0,2 
0,7 0,5 
0,5 0,3 

3,4 3,2 
0,3 0,1 
0,7 0,4 
1,7 1,4 
1.6 1,5 
2,3 2,1 
0,1 0,0 
0,1 0,1 
0,2 0,1 
0,7 0,7 
1,2 1,0 
0,2 0,4 
1.7 1.6 
1,1 1,1 

4,5 5,6 
0,4 0,2 
0,9 0,6 
2,2 2,4 
2*4 2,8 
2,8 3,8 
0,1 0,1 
0,1 0,2 
0,3 0,3 
0,6 1,5 
1*6 2,0 
0,3 0,6 
2,1 3,0 
1,7 1,9 

17,8 26,7 
1,6 0,8 
3.6 3,0 
8.7 11,0 
9.2 12,4 

11,4 17,6 
0,3 0,4 
0,7 1,2 
1.3 1,7 
3.3 6,7 
6.3 9,4 
1.3 3,5 
8,7 14,4 
6.4 9,1 

15,8 23,9 
1,6 0,8 
3,3 2.4 
7.2 9,6 
7,8 11,0 
9,7 15,4 
0,4 0,4 
0,6 0,9 
1.3 1,5 
2,6 6,0 
5.2 8,1 
1.1 3,2 
7.3 12,7 
6.2 8,5 

40,0 81.2 
3.5 2,5 
7,0 7,8 
16,0 30,7 
17,0 35,2 
21,4 50,1 
0,9 1,3 
1,2 3,5 
2,9 5,2 
6,0 20,5 
11,7 27,7 
2.5 9,8 

16,3 40,9 
18,6 31,1 

1,0 
0,1 
0,1 
0,4 
0,4 
0,6 

0,0 
0,2 
0,3 
0,1 
0,5 
0,4 

2,3 
0,1 
0,4 
1,1 
1,2 
1,5 
0,0 
0,1 
0,1 
0,5 
0,7 
0,2 
1,1 
0,8 

3.3 
0*2 
0,6 
1.5 
1.6 
1,9 
0,0 
0,1 
0,2 
0,5 
1,0 
0,2 
1.4 
1.4 

12,5 
0,8 
2,2 
5,7 
6,1 
7,5 
0,1 
0,4 
0,6 
2,3 
4,1 
0,8 
5,7 
4,9 

11,9 
1,0 
2.3 
5.3 
5.7 
7,1 
0,3 
0,4 
0,8 
1,9 
3.7 
0,8 
5,3 
4.8 

31.3 
2,4 
5,1 

11,9 
12,6 
16,0 
0,4 
0,9 
1,9 
4,3 
8,6 
1,9 

12,1 
15.3 

1 
2 

. 3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 

71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
60 
81 
82 
83 
64 

71 



ERWERBSTAETI GE HuETTER NACH ZAHL UND ALTER DER 
IN 

LFD 
NR. 

ZAHL DER KINDER 

MUETTER MIT IN DFR FAMIMF 11 
INSGFSAMT F 2 . .. ... 

INSGESAMT 

DAVON ZUSAMMEN OARUNTER IN A2 
SELBST. UND 
MITH. FAH.- 
ANGEMOERIGE 

AB- 
HA EN- 
GIGE 2) 

SELBST. UND 
MITH. FAM.- 
ANGEHOERIGE 

AP- 
HAEN- 

GIGE 2) 

SELBST. UND 
MITH. FAM.- 
ANGEHOERIGE 

AB- 
HAEN- 

GIGE 2) 

MUETTER 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

1690,3 
1062,8 
421,6 
154,0 
54,7 
35,9 

664.6 1025,7 559,2 
594.6 466,2 543,4 
284,3 137,3 264,2 
l14,1 39,9 107,7 
43.3 11,4 40,8 
29.3 6,6 27,9 

770,7 333,8 664,7 
375,1 302,1 322,8 
114,0 145,3 97,9 
34,7 63,2 30,3 
10,1 22,3 6,7 
6,0 16,3 5,1 

238,2 195,9 42,3 186,6 38,7 110,0 32,6 

8 

9 
INSGESAMT 

FAMILIEN 

KINDER 

3419,3 

6208,6 

1730,2 

3575,4 

1689.1 

2633.2 

1543,1 

3259,6 

1310,5 

2C90,6 

883,0 

1848,2 

1129,5 

1801,4 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

1 
2 

3 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

MUETTER MIT KINDERN 

508,8 
4T,2 
1,4 

266,6 
34,2 
1,1 

242,2 
13,0 
0,3 

264,6 
34,1 
1,1 

231,9 
12,5 
0,3 

108,0 
11,6 
0,4 

187, 
9, 

4,2 3,2 0,9 3,2 1,1 0,7 

557.3 

607.3 

301,9 

338,2 

255,5 299,7 244,7 

269,1 335,9 257,9 

120,0 197,5 

132,3 207.8 

MUETTER MIT KINDERN 

16 
17 
18 
19 

20 

1 
2 
3 

4 UNO MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

788,4 
207,2 
40,1 
7,0 

369,0 419,4 
140,2 66,9 
31,7 8,4 
5,7 1,2 

363,2 390,6 
139,4 63,5 
31,6 8,0 
5,7 1,2 

167,1 323,1 
55,7 52,4 
11,1 6,7 
2,2 1,0 

28,5 23,4 5,1 23,4 5,0 4,2 

21 

22 
ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINOER 

1042,6 

1351,5 

546,6 

768,1 

495,9 

583,4 

539,9 

760,2 

463,6 

546, 8 

236,2 

321,0 

383,1 

452,0 

MUETTER MIT KINDERN 

23 
24 
25 
26 
27 

28 

1 
2 
3 

5 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

1167,8 
583,1 
210,6 
70,0 
36,0 

455.9 711,9 433,3 
344.9 238,1 338,3 
150,1 60,6 148,1 
53,5 16,5 52,9 
28,9 7,1 28,6 

620,0 238,8 526,5 
217,3 161,8 183,3 
56,2 67,8 47,8 
15,8 24,7 13,8 
6,7 12,8 5,7 

198,6 160,0 36,6 158,2 36,3 71,3 31,1 

29 

30 
ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

2067,4 

3444,3 

1033,3 

1969,7 

1034,2 1001,2 915,8 

1474,6 1924,0 1322,4 

505,7 777,0 

935,6 1122,6 

31 
32 
33 
34 
35 

36 

1 
2 
3 
4 

5 UND 
['FAMILIEN 

MEHR \ 
KINDER 

MUETTER MIT KINDERN 

1215,4 
627,3 
229,8 
79.1 
41.2 

470,4 745,0 444,8 
364.3 263,0 356,2 
161.4 68,4 159,0 
59,4 19,7 58,7 
3 3,0 8,2 32,6 

641,5 249,1 545,9 
238,4 172,8 202,1 
63,1 74,2 53,5 
18,7 28,1 16,5 
7,8 15,1 6,7 

228,9 183,5 45,4 181,3 42,8 84,5 36,6 

37 

38 
ZUSAMMEN 

JFAM11IEN 

\kinder 

2192,7 

3704,4 

1088,4 

2104,2 

1104,3 

16CC, 2 

1051,3 

2C50,4 

969, 3 

1424,8 

539,3 

1 14,4 

824,7 

1213,3 

39 
40 
41 
42 
43 
44 

45 

1 
2 
3 
4 

6 UNO MEHR 
JFAMILIEN 

\kinder 

MUETTER MIT KINDERN 

1380,8 
739,4 
275,1 
98,0 
33 ,0 
19,9 

523,0 857,9 481,0 
412,7 326,8 401,C 
186,4 88,7 182,6 
71,6 26,4 70,3 
25,5 7,5 25,2 
15,9 4,1 15,6 

702,3 278,4 601,3 
288,6 202,7 245,9 
00,4 89,4 69,0 
24,5 35,6 21,5 
7,0 11,9 6,1 
3,8 6,3 3,3 

131,0 26,1 103,3 24,7 53,5 21,3 

46 

47 
ZUSAMMEN 

FAM1L I EN 

KINDER 

2546,4 

4373,1 

1235 , 1 

2426,6 

1311,2 

1946,5 

1175,7 

2341,3 

11G6.6 

1678,1 

626,1 

1207,7 

94 7,1 

1437,6 

11 DEFINITION DER FAM f (_ f FNTYPFN ßZW. DES HAUSHAI T S TYPS SIEHE IM TEXTTEIL.- 2) E INSCHI. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM ’<£RUF. 
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KINDER SOWIE NACH FAMILIENTYP UND STELLUNG IM BERUF 
I 000 

F 3 F 5 MIT VERWITWETEM FAMILIENVORSTAND F 5 MIT GESCHIEDENEM FAMILIENVORSTAND 

SELBST. UND 
MITH. FAM,- 
ANGEHOERIGE 

AB- 
HAEN- 
GIGE 2) 

ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 
SELBST. UND 
Ml TH. FAM.- 
ANGEHOERIGE 

A8- 
HAEN- 
GIGE 2) 

SELBST. UND 
MITH. FAM.- 
ANGEHOERIGE 

A8- 
HAEN- 
GIGE 2) 

SELBST. UND 
MLTH. FAM.- 
ANGEHOERIGE 

AB- 
HAEN- 
GIGE 2) 

SELBST. UND 
MITH. FAH.- 
ANGEHOERIGE 

AB- 
HAEN- 

GIGE 2) 

LED. 
NR. 

4,7 
0,4 
0,1 
0,0 

5,2 

5,9 

UNTER 3 JAHREN 

0,2 

0,2 

0,2 

UNTER 6 JAHREN 

0,7 
0,0 

0,7 

0,7 

UNTER 14 JAHREN 

2,5 
0,1 
0,1 

2,7 

3,0 

UNTER 15 JAHREN 

2,8 
0,2 
0,1 

3,0 

3,3 

UNTER 18 JAHREN 

3,5 
0,3 
0,1 

3,9 

4,3 

2,6 
0,1 
0,0 

2,8 

3.0 

0,2 
0,0 

0,2 

0,2 

0,5 
0,0 

0,6 

0,6 

1,9 
0,1 
0,0 

2,0 

2,1 

2,0 
0*1 
0,0 

2,1 

2, 3 

2,3 
0,1 
0,0 

2.5 

2.6 

89*6 
46,3 
19,0 
6,0 
2,5 
1,4 

164.8 

284.8 

1*3 
0,1 

1,4 

1,4 

3,6 
0,6 
0,1 

4,3 

5,1 

15,1 
5,2 
1,6 
0,5 
0,3 

1,5 

22,6 

33,6 

17,2 
6,4 
1,9 
0,6 
0,3 

1,9 

26,4 

40,1 

30,9 
9,3 
3.2 
1,1 
0,3 
0,2 

1.3 

45,0 

66,5 

130,7 
47,9 
12,6 
2,8 
0,7 
0,4 

2,5 

195,1 

281,6 

2,4 
0,1 

2.4 

2.5 

6,6 
0,7 
0,1 

7,4 

6,3 

28.3 
6.3 
1.3 
0,3 
0,2 

1.1 

36.4 

47,0 

33.1 
7.6 
1.7 
0,4 
0,2 

1,2 

43,0 

56.1 

62,7 
13,2 
3,2 
0,8 
0,2 
0,1 

0,9 

80,1 

103,4 

52,1 
29,5 
11,9 
3,9 
1,6 
0,9 

5,8 

99,7 

175,6 

0,4 
0,0 

0,4 

0,4 

1,3 
0,3 
0,0 

1,7 

2,1 

7,9 
2,7 
0,8 
0,3 
0,2 

0,9 

11,9 

17,7 

9.2 
3,5 
1,0 
0,3 
0,2 

1.2 

14,2 

21,6 

17.2 
5,2 
1,7 
0,7 
0,2 
0,1 

0,9 

25,1 

37.3 

103.6 
38, 7 
10,4 
2,2 
0,6 
0,3 

2,0 

155.7 

225.7 

1,4 
0,0 

1.4 

1.5 

4,2 
0,5 
0,1 

4,7 

5,3 

20,8 
4,6 
1,0 
0,2 
0,2 

1,0 

26.7 

34.8 

24,4 
5, 8 
1,4 
0,3 
0,2 

1,1 

32,0 

42,1 

47,9 
10,2 
2,5 
0,6 
0,1 
0,1 

0,7 

61,5 

79,8 

11, 1 
4,5 
1,0 
0,3 
0,0 
0, 1 

0,5 

17, l 

25, 1 

0,6 
0,0 

0,6 

0,7 

1,5 
0,2 
0,0 

1,7 

2,0 

5,0 
1,3 
0,4 
0,1 
0,1 

0, 3 

6,8 

9,2 

5,6 
1.5 
0,4 
0,1 
0, 1 

0, 3 

7.6 

10, 4 

7, 7 
2,1 
0,6 
0,2 
0,0 
0,0 

0, 3 

10,5 

14, 5 

121,6 
45,1 
10, 7 
2,4 
0,7 
0,2 

1,1 

180,7 

258,0 

7,7 
0,4 

8,1 

6,5 

21.4 
2,7 
0,2 
0,0 

0,1 

24.4 

27,7 

61,7 
14,5 
3.1 
0,5 
0,2 

1.2 

80,0 

103,1 

68,4 
16.9 
3,6 
0,6 
0,3 

1,4 

89.9 

117,0 

90, 5 
24,9 
5.2 
1.2 
0,3 
0,1 

0, 6 

122,1 

162,4 

6,4 
2,7 
0,6 
0,2 
0,0 
0,0 

0,3 

10,0 

14,8 

0,2 
0,0 

0,2 

0,2 

0,6 
0,1 
0,0 

0,7 

0,8 

2.5 
0,7 
0,2 
0,0 
0,0 

0,2 

3,4 

4.6 

2,8 
0,6 
0,2 
0,0 
0,0 

0,2 

3,8 

5,2 

4,0 
1,2 
0,3 
0,1 

0,0 

0, 2 

5.6 

7.7 

87,0 
33,9 
8,2 
1*9 
0,5 
0,1 

0,8 

131,6 

190,1 

4,0 
0,2 

4,2 

4,4 

11,8 
1,6 
0,1 
0,0 

0,1 

13.5 

15.5 

39,5 
9,9 
2,1 
0,4 
0,2 

0,9 

52,0 

67,8 

44,9 
11.5 
2,6 
0,4 
0,2 

1,0 

59.5 

78,2 

61,6 
17,6 
3,8 
0,8 
0,2 
0,1 

0,3 

84,0 

112,7 

10 
n 
12 

17 
18 
19 

20 

21 

22 

23 
24 
25 
26 
27 

28 

29 

30 

31 
32 
33 
34 
35 

36 

37 

39 
40 
41 

45 

46 

47 
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9. ERNERBSTAETIGE HUETTER NACH ZAHL UND ALTER OER 
IN 

LED. 
NR. 

ZAHL OER KINOER 

FAMILIEN / KINDER 

HUETTER MIT IN DER FAMILIE 1) 
INSGESAMT 1 _f_2_ 

INSGESAMT 

DAVON __ ZUSAMMEN_ _DARUNTER IN A?_ 
SELBST. UNO 
MITH. FAM.- 
AN6EH0ERIGE 

AB- 
HABN- 

GIGE 2) 

SELBST. UND"* 
MITH. FAH.- 
ANGEHOERIGE 

' A8- 
HAEN- 

GIGE 2) 

SELBST. UND 
MITH. FAH.- 
ANGEHOERIGE 

AB- 
HAEN- 

GIGE 2) 

10 

11 

12 
13 
14 
15 

16 

17 

18 

19 
20 
ZI 
22 

23 

24 

25 

26 
27 
26 

29 

30 

31 

32 
33 

34 
35 

36 
37 

38 
39 

40 
42 

42 
43 

44 
45 

FAMILIEN 

KINOER 

Familien 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

fFAMILIEN 

lKINDER 

1 
2 
3 

4 UND MEHR 
[ FAMILIEN 

{KINDER 

fFAMILIEN 
[KINDER 

1 
2 
3 f FAMILIEN 
4 UND MEHR< 

lKINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

3 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 
KINOER 

FAMILIEN 
KINDER 

FAMILIEN 
KINDER 

FAMILIEN 
KINOER 

FAMILIEN 
MINDER 

FAMILIEN 
KINDER 

FAMILIEN 
KINDER 

249.1 
24,8 

50,3 

273,9 

299.3 

440.6 
127.5 
26,6 

83,7 

594.7 

779.4 

897.1 
527,0 
196,0 
101,0 

456,0 

1721,0 

2994,9 

1065,5 
647.5 
245.6 
133.6 

607.5 

2112,3 

3725,0 

604,7 
206,3 
61,9 

203,0 

672,9 

1220,2 

123,0 
124,0 

355,5 
364,9 

458,1 
4B5«4 

471,7 
501,2 

826,0 
997,6 

913,5 
1095,3 

1075,2 
1355,4 

67,4 
16,2 

32,8 

103.6 

120,2 

146.6 
80,2 
21,0 

66,2 

247.7 

373.1 

295.3 
301.1 
138.5 
78,2 

354.8 

813.1 

1667.7 

353.8 
352.9 
165.4 
99.6 

457,0 

971.9 

2012.8 

310,8 
134.6 
49.7 

164.4 

495.1 

744.4 

81,2 
61,8 

191,0 
197,9 

260,7 
280,5 

269,2 
289,6 

474.2 
594.2 

490.4 
607.5 

566,1 
741,9 

161.7 
8,7 

17,5 

170,3 

179.2 

294,0 
47.4 
5,6 

17.5 

347,0 

406.2 

601,6 
225.8 
57.5 
22,8 

101.2 

907.9 

1327,2 

731.7 
294.7 
60,2 
33,8 

150,5 

1140,4 

1712,1 

293.9 
71,7 
12,2 

38.6 

3 77,8 

475.8 

61,8 
62,2 

164,5 
167,0 

197,4 
204,8 

202.5 
211.6 

351,9 
403,4 

423,1 
487,8 

509,1 
613,5 

86.7 
16,1 

32.7 

102,8 

119,4 

144.3 
79.8 
20.9 

66,1 

245,0 

369.9 

281.9 
296.4 
136.8 
77.4 

351.1 

792.5 

1636.2 

330.8 
345,3 
162.7 
98.5 

451,0 

937.2 

1960.3 

228.3 
101.9 
37,1 

122.5 

367.4 

554.7 

60,8 
61,5 

189,8 
196,7 

258,2 
278,0 

265,3 
285,6 

462,7 
581,0 

469,3 
582,7 

539,4 
709,2 

HUETTER NUR MIT UNTER 

156.5 
8.4 

17.1 

164,9 

173,6' 

276,0 
45.3 
5.4 

16,9 

326.7 

383.5 

526.8 
206.3 
53.4 
21,6 

96.2 

808,1 

1195.7 

612.7 
262.8 
73.2 
31.6 

140,8 

980.4 

1498.8 

158,0 
39.4 
6,6 

20.7 

204,0 

257.5 

60,3 
60,6 

159,1 
161,5 

184.6 
191.6 

185,3 
193,7 

312,2 
359,4 

358,6 
416,2 

426,2 
518,5 

31,5 
4,7 

9,5 

36,2 

41,0 

125.7 
6,5 

13, 1 

132,2 

138.8 

MUETTER NUR MIT UNTER 

60,4 
29.1 
6,7 

21.1 

96,2 

139,7 

227,9 
37,0 
4,5 

14,0 

269,3 

315,8 

HUETTER NUR MIT UNTER 

142,9 
134,3 
60,1 
34,7 

157,0 

372,1 

749,0 

446,7 
174,1 
45,2 
18.9 

83.9 

685,0 

1014,5 

HUETTER NUR NIT UNTER 

176.6 
165.1 
75,7 
47,5 

217,4 

465.1 

951.6 

523,2 
224,0 
62,8 
27,7 

123*4 

837,6 

1282*8 

MUETTER NUR MIT KINDERN IM 

156*9 
72*8 
27*2 

89*7 

256,9 

392,2 

141.5 
35,2 
5,8 

18,1 

182.5 

230,0 

MUETTER MIT KINDERN 

22,8 
23,0 

48,5 
48,7 

HUETTER MIT KINOERN 

73,5 
75,8 

127,0 
128,8 

HUETTER MIT KINOERN VON 

108,2 
115,4 

152*4 
158*3 

MUETTER MIT KINDERN VON 

121*7 
129*8 

157*8 
164,9 

MUETTER MIT KINDERN VON 

231*9 
285,1 

266,4 
306,6 

MUETTER MIT KINDERN VON 

268,0 
329,5 

313*1 
364*0 

HUETTER MIT KINDERN VON 

313,6 
408*4 

372.9 
454,7 

1) DEFINITION OER FAMILIENTYPEN BZW. OES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL.- 2) EINSCHL. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF. 
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KINDER SOWIE NACH FAMILIENTYP UNO STELLUNG IM BERUF 
l 000 

LEBENDEN LED GEN KINDERN 

LFD. 
NR. 

F F 5 MIT VERWITWETEM FAMILIENVORSTAND . F 5 MIT GESCHIEDENEM FAMILIENVORSTANO 

SELBST. UNO 
HITH. FAM.- 
ANGEHOERIGE 

AB- 
HAEN- 
GIGE 2) 

ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 ’ _ZUSAMMEN_ _DARUNTER IN Al_ 
SELBST. UND 
MITH. FAM.- 
ANGEHOERIGE 

AB- 
HAEN- 
GIGE 2) 

SEL8ST. UND 
MITH. FAM.- 
ANGEHOERIGE 

AB- 
HAEN- 
GIGE 2) 

SELBST. UND I AB- 
MITH. FAM.- HAEN- 
ANGEHOERIGE I GIGE 21 

SELBST. UND 
MITH. FAM«— 
ANGEH0ER1GE 

A8- 
HAEN- 

GIGE 2) 

3JAEHRIGEN KINDERN 

0,2 0» 2 0*3 
0,0 0,0 

- 0,0 0,0 

0,2 0,2 0,3 

0,2 0,2 0,3 

6JAEHRIGEN KINDERN 

0,6 0,5 0,9 
0,0 0,0 0,2 

0,0 

0,1 

0,6 0,5 1,2 

0,6 0,6 1,5 

15JAEHRIGEN KINDERN 

2.6 2,0 6,5 
0,2 0,1 3,4 
0,1 0»0 1,3 

- - 0,7 

3.2 

2,9 2,1 11,9 

3.2 2,2 20,3 

18JAEHR1GEN KINDERN 

3,4 2,3 13,5 
0,3 0,1 5,5 
0,1 0,0 2,2 

- - 1,2 

5.2 

3.7 2,5 22,3 

4.2 2,6 36,3 

ALTER VON 18 UND MEHR JAHREN 

1,3 0,3 76,1 
0,1 - 31,3 
0,0 - 12,4 

0,1 - 41,2 

1,6 0,3 119,8 

1,5 0,3 179,9 

0,9 
0,0 

0,1 

1,0 

1,0 

3,2 
0,3 
0,0 

0,1 

3,5 

3,8 

19,5 
5.1 
1.2 
0,4 

1,9 

26,2 

35,2 

42.3 
9,7 
2,5 
0,9 

3,9 

55.3 

73,0 

88.4 
22.4 
4,2 

13,1 

115,0 

146,3 

0,1 
0,0 

0,0 

0,1 

0.1 

0,3 
0,2 

0,5 

0,6 

3,3 
1.7 
0,6 
0,4 

1.8 

5,9 

10,1 

7,3 
2,9 
1,1 
0,6 

2,9 

11,9 

19,2 

44.8 
21,2 
8,6 

28.8 

74,6 

115,9 

0,6 0,2 4,1 
0,0 0,0 0,2 

0,0 0,0 0,4 

0,6 0,2 4,3 

0,6 0,2 4,5 

2,1 0,8 14,3 
0,2 0,1 1,8 
0,0 0,0 0,2 

0,0 0,1 0,5 

2.3 0,9 16,3 

2.4 1,1 18,5 

14,0 4,2 53,5 
3,9 1,2 14,4 
1,0 0,3 2,9 
0,4 0,1 0,7 

1,7 0,4 3,2 

19.2 5,9 71,5 

26.3 8,1 94,1 

31.7 6,1 74,4 
7.5 1,9 22,1 
2.1 0,5 4,5 
0,7 0,2 1,3 

3.2 0,8 5,8 

42,0 8,6 102,3 

56,0 12,0 137,8 

71.8 5,1 47,2 
18.8 1,3 9,8 
3.6 0,2 1,5 

11.2 0,6 4,8 

94.2 6,6 58,6 

120,6 8,3 71,7 

0,1 2,0 
0,1 

0,2 

0,1 2,1 

0,1 2,2 

0,3 7,3 
0*1 1,1 
0,0 0,1 

0,0 0,3 

0,4 8,5 

0,4 9,8 

2,0 33,5 
0,6 9,6 
0,2 2,0 
0,0 0,5 

0,1 2,4 

2.8 45,7 

3.9 61,1 

3.1 49,0 
1,0 15,4 
0,3 3,2 
0,1 1,0 

0,3 4,3 

4,4 68,5 

6.1 93,6 

3.4 38,0 
1,0 8,2 
0,1 1,3 

0,4 4,1 

4.4 47,5 

5,6 58,6 

1 
2 

3 

4 

5 

6 
7 
8 

9 

10 

11 

12 
13 
14 
15 

16 

17 

18 

19 
20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 
27 
28 

29 

30 

31 

UNTER 1 JAHR 

0,0 0,0 0,3 
0,0 0,0 0,3 

UNTER 2 JAHREN 

0,1 0*1 0,7 
0,1 0,1 0,7 

2 BIS UNTER 4 JAHREN 

0,2 0,2 1,7 
0,2 0,2 1,7 

4 BIS UNTER 6 JAHREN 

0,4 0,3 2,5 
0,4 0,3 2,7 

6 BIS UNTER 10 JAHREN 

1*0 0,8 7,9 
1*0 0,8 9,2 

10 BIS UNTER 14 JAHREN 

1.2 0,7 16,1 
1.3 0,7 19,2 

10 BIS UNTER 15 JAHREN 

1,6 0,9' 20,4 
1,6 0,9 25,7 

0,4 0,0 0,1 
0,4 0,0 0,1 

1,3 0,1 0,7 
1,3 0,1 0,7 

2.7 0,7 1,8 
2.8 0,8 1,8 

4,0 1,2 2,6 
4,2 1,3 2,7 

11,8 4,1 6,7 
13,1 4,8 9,8 

23,0 9,1 17,8 
25,5 10,8 19,7 

30,2 11,7 23,5 
34,7 14,7 27,1 

0,1 1,1 0,0 0,6 
0,1 1,1 0,0 0,6 

32 
33 

0,4 4,0 0,1 2,1 
0,4 4,1 0,1 2,2 

34 
35 

0,6 9,9 0,2 
0,7 10,2 0,2 

5,2 
5,4 

36 
37 

1,0 12,9 0,4 7,6 
1,0 13,4 0,4 7,9 

38 
39 

2,6 27,2 1,3 17,5 
2,9 30,0 1,5 19,6 

40 
41 

3,8 40,8 2,0 29,4 
4,3 45,4 2,3 32,8 

42 
43 

4,7 51,8 
5,4 59,3 

2,5 37,6 44 
2,9 43,1 45 
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10. IN ABHAENS1GER STELLUNG ERWERBSTAETI6E MUETTER NACH ALTER 
FUER DEN~H1NWEG ZUR ARBEITSSTAETTE SOWIE 

IN 

LFD, 
NR. 

NOCHEN- 
ARBEITS¬ 
ZEIT 

TA6GLICHER ZEITAUFWAND 
FUER OEN HINWEG 

ZUR ARBEITSSTAETTE 

MUETTER MIT IN DER FAMILIE 1> 
insgesamt F2 

insgesamt 

da ON ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 
LAND- UNO 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

MUETTER 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

UNTER 
25 

STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER i/2 STUNDE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNDE UND HEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

49*0 1,6 47«4 
195,2 4,6 190,4 
44,2 0,3 43,9 
6,7 0,0 6,6 
0,3 - 0,3 
8,1 0,4 7,8 

303,6 7,2 296,4 

1,3 42,4 
4,0 160,9 
0,3 36,8 
0,0 5,5 

0,3 
0,3 6,6 
5,9 252,3 

1,2 37,7 
3,5 144,7 
0,2 33,6 

5,0 
0,2 

0,2 5,8 
5,1 227,0 

8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

25 BIS 40 KEIN ZEITAUFWAND 2) 43,8 
STUNDEN UNTER 1/2 STUNDE 211,4 

1/2 BIS UNTER l STUNOE 67,3 
1 STUNOE UND MEHR 13,0 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 0,9 
OHNE ANGABE 4,4 

ZUSAMMEN 340,8 

1,4 42,4 
6,1 205,4 
1,4 65,9 
0,2 12,7 

0,9 
0,3 4,2 
9,3 331,5 

1,2 37,6 
5.1 166,4 
1.1 51,3 
0,2 10,0 

0,6 
0,2 3,3 
7,8 269,2 

1,1 32,7 
4,3 146,5 
1,0 45,7 
0,2 8,7 

0,4 
0,2 2,8 
6,7 236,9 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

UEBER 
40 

STUNOEN 

KEIN ZEITAUFWAND 21 
UNTER 1/2 STUNOE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNDE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

59,4 5,8 53,6 
604,5 9,2 595,3 
288,0 2,7 285,3 
73,2 0,6 72,5 
6,4 0,1 Ju 2 
9,8 0h5 9,4 

1041,3 16,9 1022,4 

4,8 43,3 
7,5 447,8 
2,0 203,3 
0,5 52,7 
0,1 3,5 
0,4 7,3 
15,* 7§7,8 

3,5 35,3 
6,0 .379,7 
1,7 172,7 
0,4 43,9 
0,1 2,7 
0,3 5,9 

11,9 640,1 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

OHNE 
ANGABE 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNDE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNDE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNSEV.GEHOERENO 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

1,0 0,0 1,0 
0,7 - 0,7 
0,3 - 0,3 
0,1 - 0,1 
0,3 - 0,3 
1,1 9,1 1,1 
3,4 0,1 3,4 

0,8 
0,5 
0,2 
0,0 
0,2 
0,6 
2,3 

0,6 
0,4 
0,2 
0,0 
0,1 
0,6 
1,9 

29 
30 
3L 
32 
33 
34 
35 

INSGE¬ 
SAMT 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNDE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNOE 
1 STUNOE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 
OHNE ANGABE 

INSGESAMT 

153,2 B,9 144,3 
I0il,8 20,1 991,8 
399,8 4,4 395,4 
92,9 9,9 92,0 
7,9 9,1 7,8 
23,4 1,1 22,3 

1689,1 35,5 1653,6 

7.3 124,1 
16,5 775,5 
3.4 291,5 
0,7 68,3 
0,1 4,6 
0,9 17,8 
28,9 1281,7 

5,7 106,3 
13,8 671,2 
2,9 252,2 
0,6 57,6 
0,1 3,4 
0,7 15,1 

23,7 1105,9 

MUETTER MIT KINDERN 

36 
3T 
38 
39 
40 
41 
42 

UNTER 
25 

STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNOE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNDE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOERENO 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

10,3 0,4 10,0 
23.6 0,8 22,8 
4,7 0,0 4,7 
0,8 - 0,8 
0,1 - 0,1 
1,1 0,1 1,0 

40.7 1,3 39,4 

0,4 9,7 
0,8 22,1 
0,0 4,6 

0,8 
0,1 

0,1 1,0 
1,3 38,4 

0,3 8,8 
0,7 19,1 
0,9 4,1 

0,8 
0,0 

0,1 0,9 
1,1 33,7 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 

25 BIS 40 
STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 8,9 
UNTER 1/2 STUNOE 26,2 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 8,3 
1 STUNDE UNO MEHR 1,8 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOERENO 3) 0,2 
OHNE ANGABE 0,7 

ZUSAMMEN 46,1 

0,4 8,5 
0,6 25,6 
0,0 8,3 

1,8 
0,2 

9,0 0,7 
1,0 45,1 

0,4 8,3 
0,6 24,5 
0,0 7,8 

1.7 
0,2 

0,0 0,6 
1,0 43,1 

0,3 7,2 
0,5 20,3 
0,0 6,5 

1,3 
0,1 

0,0 0,5 
0,9 35,9 

50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

UE8ER 
40 

STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNDE 
1/2 BIS UNTER l STUNDE 
1 STUNOE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

10.8 1,8 9,1 
95,3 1,2 94,1 
46,2 9,2 46,1 
12.8 0,0 12,7 
1,2 0,0 1,2 
1,8 0,1 1,7 

168,1 3,2 164,9 

1,7 8,6 
1,2 90,2 
0,2 43,7 
0,0 12,1 
0,0 1,0 
0,1 1,7 
3,1 157,3 

1,1 6,6 
0,9 70,8 
0,1 34,7 
0,0 9,1 
0,0 0,7 
0,1 1,3 
2,2 123,2 

57 
5B 
59 
60 
61 
62 
63 

OHNE 
ANGABE 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNDE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNOE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOERENO 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

0,2 - 0,2 
0,1 - 0,1 
0,0 - 0,0 
0,0 - 0,0 
0,0 - 0,0 
0,2 9,0 0,1 
0,6 0,0 0,5 

0,2 - 0,1 
0,1 - 0,1 
0,0 - 0,0 
0,0 - 0,0 
0,0 - 0,0 
0,1 0,0 0,1 
0,5 0,0 0,4 

64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 

ZUSAM¬ 
MEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNOE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNOE 
1 STUNDE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOERENO 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

30.3 2,5 
145,2 2,6 
59.3 0,2 
15.4 0,0 

3) 1,5 0,0 
3,9 0,2 

255,5 5,6 

27,7 2,4 26,9 
142,6 2,5 136,9 
59,1 0,2 56,1 
15,4 0,0 14,7 
1,4 0,0 1,3 
3,6 0,2 3,5 

249,8 5,5 239,3 

1,8 22,8 
2,2 110,2 
0,1 45,3 
0,0 11,2 
0,0 0,9 
0,2 2,9 
4,2 193,2 

l) DEFINITION 

ALS NICHT ZUR 

ARBEITSSTAETTE 

DEN HINWEG ZUR 

DER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL.- 2) WOHNUNG UND ARBEITSSTAETTE AUF DEMSELBEN 

WOHNBEVOELKERUNG GEHOEREND GFZAEHLT WURDEN. AM ARBEITSWOHNSI TZ HATTEN DIESE PERSONEN ANGABEN UEBER IHREN 

BENOETIGEN. DIESE PERSONEN SIND IN DER ARBEITSWEGTABELLE MEHRMALS AUSGEWIESEN,UND ZWAR EINMAL ALS NICHT 

ARBEITSSTAETTE {ARBEITSWOHNSITZ). 

5RUNDSTUECX.- 

ARBEI TSWEG 

ZUR W0HN6E 
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DER KINDER« WOCHENARBEITSZEIT UND TAEGLICHEM ZEITAUFWAND 
MACH FAM1LIENTYP UND WIRTSCHAFTSBEREICH 
1 "1- 

LEBENDEN LEDIGEN KINDERN 
F 3 F 5 MIT VERHITWETFM FAMILIENVORSTAND F 5 MIT GESCHIEDEN! M FAMI1IENVOR ST AND 

LAND- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 ZUSAMMEN DARUNTER TN A? 
LAND- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT- 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

IMSGESAMT 

0,0 
0,0 

0,0 

0,2 0,3 3,9 
0,5 0,7 22,6 
0,1 0,1 5,2 
0,0 0,0 0,8 

0,0 
0,0 0*1 0,9 
0,8 1,1 33,4 

0,2 3,0 0,1 
0,5 18,9 0,1 
0,1 4,5 

0,7 
0,0 

0,1 0,8 0,0 
0,8 27,8 0,2 

0,9 0,0 0,7 
6,5 0,1 5,2 
1.8 - 1,5 
0,3 - 0,3 

0,3 0,0 0,2 
9.9 0,1 7,8 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

0,0 
0,0 

0,1 

0,1 0,1 3,2 
0,3 0,7 22,8 
0,2 0,2 7,6 
0,0 0,0 1,2 

0,2 
0,0 0,4 

0,6 1,0 35,3 

0,1 2,4 
0,5 18,8 
0,1 6,3 
0,0 1,0 

0,1 
0,0 0,4 
0,7 29,0 

0,1 1,4 
0,3 15,9 
0,1 6,9 
0,0 1,5 

0,2 
0,0 0,4 
0,5 26,4 

0,0 0,9 
0,2 12,0 
0,0 5,2 
0,0 1,1 

0,1 
0,2 

0,3 19,5 

8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

0,0 
0,0 

0,0 

0,1 

0,2 0,6 5,7 
0,7 1,1 70,9 
0,3 0,4 35,3 
0,1 0,1 7,7 

0,0 1,0 
0,0 0,1 0,9 
1,2 2,3 121,5 

0,2 3,4 
0,7 56,8 
0,3 28,2 
0,1 5,9 
0,0 0,7 
0,0 0,7 
1,4 95,6 

0,4 4,5 
0,6 76,0 
0,3 46,5 
0,1 12,0 
0,0 1,7 
0,0 1,2 
1,4 141,9 

0,1 2,7 
0,4 56,3 
0,2 34,2 
0,1 8,2 
0,0 0,6 

0,8 
0,7 102,8 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

0,0 

0,0 

0,0 0,0 
0,0 0,0 

0,1 
0,1 
0,0 

0,1 
0,2 0,0 
0,6 0,0 

0,1 0,0 
0,1 
0,0 

0,1 
0,2 0,0 
0,4 0,0 

0,0 
0,1 
0,0 
0,0 
0,1 
0,2 0,0 
0,4 0,0 

0,0 22 
0,1 23 
0,0 24 
0,0 25 
0,0 26 
0,1 27 
0,3 28 

0,0 0,5 
0,1 1,4 
0,0 0,6 
0,0 0,1 

0,0 
0,1 2,6 

1,0 12,9 
2.4 116,3 
0,6 48,1 
0,1 9,8 
0,0 1,3 
0,2 2,4 
4.4 190,7 

0,5 8,6 
1,7 94,5 
0,5 39,1 
0,1 7,7 
0,0 0,9 
0,1 2,0 
2,9 152,8 

0,5 6,9 
1.1 98,5 
0,3 55,3 
0,1 13,9 
0,0 2,0 
0,1 2,0 
2.1 178,6 

0,2 4,3 
0,7 73,6 
0,2 40,8 
0,1 9,6 
0,0 0,7 
0,0 1,4 
1,2 130,4 

29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 

JMTER 3 JAHREN 

0,0 0,0 0,1 
0,0 0,0 0,3 

3,0 
0,0 0,2 

0,0 

0,0 0,0 0,5 0,0 0,3 

0,1 
0,3 
0,1 
0,0 

0,0 
0,5 

0,1 36 
0,2 37 
0,0 38 

39 
40 

0,0 41 
0,3 42 

0,1 
0,0 - 0,3 
0,0 0,0 0,1 

0,0 

0,0 
0,0 0,0 0,5 

0,1 0,0 
0,2 
0,0 

0,7 
0,4 
0, 1 

0,1 
0,4 
0,2 
0,1 

0,0 - 0,0 
0,3 0,0 1*4 0,0 

0,0 
0,8 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 

0,0 - 0,2 
0,1 - 0,7 
0,0 - 0,5 

0,0 
0,0 

0,0 - 0,0 
0,1 - 1,4 

0,1 0,1 0,3 
0,4 0,0 3,2 
0,3 0,0 1,9 
0,0 - 0,6 
0,0 . - 0,1 

0,1 
0,8 0,1 6,1 

0,0 0,1 50 
1,6 51 
1,0 52 
0,3 53 

54 
0,0 55 

0,0 3,0 56 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 
0,0 

0,0 

57 
58 
59 

0,0 60 
61 
62 

0,0 63 

0,1 0,0 
0,1 0,0 
0,0 0,0 

0,0 
0,2 0,0 

0,4 
1.4 
0,6 
0*1 
0,0 
0,0 
2.4 

0,0 

0,0 

0,2 0,1 0,5 
0,6 0,0 4,2 
0,4 0,0 2,4 
0,0 - 0,7 
0,0 - 0,1 
0,0 - 0,1 
1,4 0,1 8,0 

0,0 

0,0 

0,2 
2,3 
1,2 
0,4 

64 
65 
66 

67 
68 
69 
70 

3) AN MEHREREN WOHNSITZEN ERFASSTE PERSÜNCN.DIE AM ARBC I TSWOHNS[TZ ZUR WOHNBEVCELKERUNG GEHUER cN UND AM FAM 1LlENkCHNSI TZ 

ZU MACHEN,WAEHREND SIE AM FAM ILIENWOHNSI TZ NICHT ANZuGEBEN BRAUCHTEN, wIEVICL ZEIT Sit TAEG LI CH FUP’ DEN HINWEG ZUR 

VCELKERUNG GEHOEREND (FAMIL1 EN WOHN SITZ ) UND ZUM ANDEREN ENTSPRECHEND IHREN ANGABEN U c F, E k EEN TAFGLICHtN /UTAUTWANl. TUf'* 
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IR« 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

S 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 

36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 

50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 

64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 

10. IN ABHAENGIGER STELLUNG ERWERBSTAETIGE WETTER NACH ALTER 
EUER OEN HINWEG ZUR AR8EITSSTAETTE SOWIE 

IN 

WOCHEN¬ 
ARBEITS¬ 

ZEIT 

TAEGLICHER ZEITAUFWAND 
FUER DEN HINWEG 

ZUR ARBEITSSTAETTE 

“ MUETTER MIT IN DFR FAMILIE 1» 
INSGESAMT F 2 

INSGESAMT 

DAVON ZUSA WMEN DARUNTER IN A2 
LANO- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UNO 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UNO 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

MUETTER MIT KINDERN 

UNTER 
25 

STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNDE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNDE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOERENO 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

19*3 0»6 10,7 
52.9 1,7 51,3 
10.8 0,1 10,7 
1,8 - 1,6 
0.1 - 0,1 
2,3 0,2 2,2 

87,3 2,5 84,8 

0,6 18,2 
1,6 49,3 
0,1 10,3 

1,8 
0,1 

0,2 2,1 
2,4 81,7 

0,5 16,4 
1,4 43,5 
0,0 9,3 

1,6 
0,1 

0,1 1,9 
2,1 72,8 

25 BIS 40 
STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 17,3 
UNTER 1/2 STUNDE 56,2 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 16,8 
1 STUNDE UNO MEHR 3,7 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 0,4 
OHNE ANGABE 1,3 

ZUSAMMEN 95,7 

0,7 16,7 
1,5 54,7 
0,1 16,6 
Q, 1 3,7 

0,4 
0,1 1,3 
2,4 93,3 

0,7 16,2 
1,4 51,7 
0,1 15,3 
0,1 3,3 

0,3 
0,1 1,2 
2,3 88,0 

0,6 14,1 
1,2 44,0 
0,1 13,0 
0,1 2,7 

0,2 
0,0 0,9 
2,0 74,8 

UEBER 
40 

STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 20,4 
UNTER 1/2 STUNOE 179,1 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 83,5 
1 STUNOE UND MEHR 23,7 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 31 2,0 
OHNE ANGABE 3,3 

ZUSAMMEN 312,0 

2.9 17,6 
2,3 176,8 
0,4 83,0 
0,1 23,6 
9,1 2,0 
0,2 3,2 
5.9 306,2 

2.7 16,4 
2,3 164,6 
0,4 75,7 
0,1 21,4 
0,1 1,6 
0,2 3,0 
5.7 282,7 

1,9 12,9 
1,8 132,2 
0,3 61,4 
0,1 16,8 
0,0 1,1 
0,1 2,3 
4,1 226,7 

OHNE 
ANGABE 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNOE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNDE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

0,3 9,0 0,3 
0,1 - 0,1 
0,1 - 0,1 
0,0 - 0,0 
0,1 - 0,1 
0,3 0,0 0,3 
1,0 0,0 0,9 

0,3 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 

0,0 0,2 
0,0 0,8 

0,0 
0,0 

0,3 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,2 
0,7 

ZUSAM¬ 
MEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNDE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNDE UND HEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 
OHNE ANGA8E 

ZUSAMMEN 

57,4 4,2 53,3 
288,3 5,5 282,9 
111,0 0<6 110,4 
29,3 0,1 29,2 
2,6 0,1 2,5 
7,3 0,4 6,9 

495,9 10,8 485,1 

4,0 51,2 
5,3 265,7 
0,6 101,3 
0,1 26,5 
0,1 2,1 
0,4 6,5 
10,4 453.2 

3,0 43,6 
4,4 219,8 
0,4 83,7 
0,1 21,1 
0,0 1,4 
0,3 5,3 
8,2 374,9 

MUETTER MIT KINDERN 

UNTER 
25 

STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNOE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 
1 STUNDE UND MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOERENO 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

36,4 1,2 35,2 
134,4 3,4 130,9 
27*8 0*2 27,7 
4,3 0,0 4,3 
0,2 - 0*2 
5*5 0*3 5,3 

208,6 5,1 203,6 

1,0 33,6 
3,1 121,3 
0,1 25,8 
0,0 3,9 

0,2 
0,3 4,8 
4,6 189,6 

6,9 30,0 
2,8 108,7 
0,1 23,4 

3,5 
0,1 

0,2 4,3 
4,0 170*1 

25 BIS 40 
STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 33*0 
UNTER 1/2 STUNOE 141*2 
1/2 BIS UNTER 1 STUNOE 41,4 
l STUNDE UND MEHR 8,5 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 0,6 
OHNE ANGABE 3,2 

ZUSAMMEN 227,6 

1.1 31,9 
4.1 137,1 
9,8 40,6 
0,1 8,4 

0,6 
0,2 3,0 
6,3 221,6 

1,0 30,1 
3.7 123,1 
0,7 35,7 
0,1 7,3 

0.5 
0,2 2,7 
5.7 199,3 

0*9 26,2 
3,2 107,5 
0,6 31,3 
0,1 6,2 

0,3 
0,1 2,2 
4,9 173,7 

UEBER 
40 

STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 
UNTER 1/2 STUNDE 
1/2 BIS UNTER 1 STUNOE 
1 STUNDE UNO MEHR 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

40,7 4,5 36,3 
389,9 5,7 384,3 
177,4 1,4 176,0 
46,9 0,3 46,6 
3,8 9,1 3,7 
7,0 0,3 6,7 

665,8 12,2 653,6 

4,0 32,0 
5.1 331.4 
1.2 147,0 
0,2 38,9 
0,1 2*6 
0,3 5,7 

10,8 557,6 

2,8 26,0 
4.1 275,7 
0,9 122,6 
0,2 31,6 
0,0 1,8 
0,2 4,6 
8.2 462,4 

OHNE 
ANGABE 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 0,7 
UNTER 1/2 STUNOE 0,5 
1/2 BIS UNTER 1 STUNOE 0,2 
1 STUNOE UNO MEHR 0,1 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOEREND 3) 0,2 
OHNE ANGABE 0,6 

ZUSAMMEN 2,1 

0,0 0.7 
0,5 
0,2 
0,1 
0,2 

0,0 0,6 0,0 
9,1 2,1 0,0 

0.6 
0,4 
0.2 
0,0 
0,1 
0,4 
1,7 

0,0 
0,0 

0*5 
0,3 
0,2 
0,0 
0,1 
0,4 
1,5 

ZUSAM¬ 
MEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 110,8 
UNTER 1/2 STUNOE 665,9 
1/Z BIS UNTER l STUNOE 246,8 
1 STUNOE UNO MEHR 59,8 
NICHT Z.WOHNBEV.GEHOERENO 3) 4,7 
OHNE ANGABE 16,3 

ZUSAMMEN 1104,3 

6,6 104,0 
13,2 652,8 
2,3 244,5 
0,5 59,3 
0,1 4,7 
0,8 15,5 
23,6 1080,8 

6,0 96,3 
12,0 576,2 
2,0 208,7 
0,4 50,1 
0,1 3,3 
0,8 13,6 

21,1 948,2 

4.6 82,7 
10.1 492,2 
1.6 177,6 
0,3 41,3 
0,0 2,3 
0,6 11*4 

17.2 807*6 

HITI3N DER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL.- 2) WOHNUNG UND ARBEITSSTAETTE AUF DEMSELBEN GRUNDSTUECK.- 

UR WOHNBEVOELKERUNG GEHQEREND GEZA6HLT WURDEN. AM ARBEITSWOHNSITZ HATTEN DIESE PERSONEN ANGABEN UEBER IHREN ARBEITSWEG ZU 

BENOETIGEN. DIESE PERSONEN SIND IN DER ARBEITSWEGTABELLE MEHRMALS AUSGEWIESEN,UND ZWAR EINMAL ALS NICHT ZUR WOHNBEVOEL 

ZUR ARBEITSSTAETTE (ARBEITSWÜHNSI TZ). 
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OER < INDER» WOCHENARBEITSZEIT UND TAEGLICHEM ZEITAUFWAND 
NACH FAMILIENTYP UND WIftTSCHAFTS8EREICH 
1 : 

LEBENDEN LEDIGEN KINDERN 
F 3 F 5 MIT VERWITWETEM FAMILIENVORSTAND F 5 MIT GFSCHIEOENEM FAMILIENVORSTAND 

LAND- UNO 
FORSTWIRt- 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

ZUSAMMEN DARUNTER IN A2 7USAMMF.N DARUNTER IN A2 

LAND- UND . 
FORSTWIRT- 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UNO 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

LAND- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT- 
SCHAFTSBE- 
R6ICHE 

LANO- UND 
FORSTWIRT¬ 
SCHAFT 

UEBR.WIRT¬ 
SCHAFTSBE¬ 
REICHE 

JNTER 6 JAHREIN 

0,0 0*0 0,3 
0.1 o.l 0.9 
0.0 - 0.2 
0.0 - 0.0 

0,0 
0.0 - 0,0 
0,2 0,1 1.4 

0,0 0,2 0,0 
0,1 0,7 

0,1 
0,0 

- 0,0 
0,1 1,0 0,0 

0,2 0,0 0,1 
1,0 - 0,7 
0,3 “ 0,2 
0,0 - 0,0 

0,0 - 0,0 
1,5 0,0 1,1 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

0,0 0,1 
0,0 
0,0 

0,0 0,1 

0.2 
0,0 0,B 
0,0 9,2 

9.1 

0,0 
0,0 1,3 

0,1 
0,0 0,6 

0,1 
0.1 

0,0 
0,0 0,9 

0,0 ' 0,2 
0,0 2,1 

Itl 
0,3 
0,0 
0,1 

0,1 3,8 

0,0 0,1 
0,0 1,3 

- 0,6 
0,2 
0,0 
0,0 

8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

0,0 
O.l 
0,1 
0,0 

0,0 
0,2 

0,0 

0,0 

9.4 
2.4 
1.3 
9.3 
9,1 
9,0 
4,6 

0,2 0,1 
1,5 0,1 
0,8 0,0 
0,1 
0,1 
0,0 
2,7 0,2 

0.7 
9,7 
6,0 
1,9 
0,3 
0,2 

18,7 

0,0 

0,0 

0,0 

0,4 
5,4 
3,1 
1,0 
0,0 
0,1 

10,0 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

0,0 - 0,0 

0,0 

0,0 
0,0 - 0,0 

0,0 0,0 
- 0,0 

0,0 
0,0 
0,0 

0,0 0,1 

22 
23 

- 24 
0,0 25 

26 
0,0 ' 27 
0*0 28 

0,1 
9,9 0,3 

0,1 
0,0 

0,0 
0,0 0,5 

0,1 9,9 0,0 
9,1 4,2 0,2 
9,0 1,7 

9,3 
0,1 
9,1 

9,1 7,3 9,1 

0,5 0,2 1,1 
2,7 0,1 12,7 
1,0 0,0 7,4 
0,2 - 2,3 
0,1 - 0,3 
0,1 * 0.3 
4,6 0,3 24,1 

0,1 0,7 
0,0 7,5 
0,0 3,9 

1,2 
0,0 
0,2 

0,1 13,4 

29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 

JNTER 15 JAHREN 

0,1 
0,4 

0,0 0,1 
0,0 

0,0 
0,0 0,6 

0,1 1,1 0,1 
0,2 5,9 0,2 
0,0 1,0 0,0 
0,0 0,2 

0,0 
0,0 0,3 0,0 
0,3 8,4 0,2 

0,8 0,0 
4.8 0,1 
0,8 
0,2 
0,0 
0,2 0,0 
6.8 0,1 

0,5 0,0 
3,4 0,1 
0,8 
0.2 

0,2 0,0 
5,0 0,1 

0,3 
2,7 
0,6 
0,1 

0,1 
3,9 

36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

0,1 
0,0 0,3 

0,2 
0,0 

0,0 0,5 

0,0 0,9 
0,1 5,5 
0,1 1,5 
0,0 0,3 

0,0 0,1 
0,2 8,4 

0,0 0,7 
0,1 4,3 
0,0 1,2 

0,2 

0,9 9,1 
0,1 6,5 

0,1 0,8 
0,2 6,2 
0,0 3,3 
0,0 0,8 

0.1 
0.2 

0,3 13,4 

C,0 0,5 
0,1 5,8 
0,0 2,3 
0,9 0,5 

0,0 
0,1 

0,2 9,2 

43 
44 
45 
46 
47 
46 
49 

Q& 0,1 
fcro 0,5 

0,2 
0,0 0,0 

0,0 
0,1 0,9 

0,2 1,6 
0,3 14,5 
0,1 6,9 
0,0 1,5 

0,3 
0,0 0,3 
0,6 25,0 

0,1 0,9 
0,2 10,7 
0,1 5,0 

1,1 
0,2 
0,2 

0,3 17,9 

0,3 2.5 
0,3 37,9 
0,2 21.9 
0,0 6,1 

0,9 
0,0 0,7 
0,8 70.1 

0,1 1,4 
0,2 25,7 
0, £ 14,4 
0,0 3,6 

0,2 
0,5 

0,3 45,8 

50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 

0,0 

9,0 

9,0 
9,0 

0,0 - 0,0 
0,0 - 0,1 

9,0 0,0 0,0 
0,0 - 9,1 

0,0 
0,0 

9,0 
9,0 

0,0 0,0 9,1 0,0 
9,1 0,0 0,2 0,0 

9,9 
0,0 
0,1 
0,1 

57 
58 
59 
69 
61 
62 
63 

0,0 0,4 
0,1 1,1 
0,0 0,4 
0,0 0,1 

0,0 
0,1 2,0 

0,4 3,6 
0,6 25,9 
0,1 9,4 
0,0 2,1 

0,3 
0,0 9,7 
1,2 41,9 

0,1 2,4 
0,4 19,8 
0,1 7,0 

1.5 
0,2 

0,0 0,5 
0,6 31,4 

0,4 3.8 
0,5 49,6 
0,2 26,0 
0,0 7,1 

1,1 
0,0 1,1 
1,2 86,7 

9,1 2,3 
0,3 34,1 
9,1 17,3 
9,0 4,2 

0,3 
0,0 0,8 
0,6 58,9 

64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 

3) Ar, MEHREREN WChNSlTZfcN ERFASSTE PLRSCNLN , DI £ AM AR P.Zl TSWUHNSI T L L IR WUHMBC VU£L K i 

MACHEN,WAEHRCNC SIE AM F AM IL I ENmIHNS ITZ NICHT ANZUGtßEN BRAUCHTE J, ViltVIEl ZllT '31, 

KERUNC GLHrtREMD ( f AM U I EN HUHNS I TZ 1 UM; ZUM A? UlRCN ENTSPRECHT U, IHREN ANi.MuN UZH 

RUNG GtHtJtRFN UND AM TAM I H E<-t«ÜT NSI TZ ALS 

TALCllCH TUlP Ut-K HINWEG ZUR AR dt I TS — 

^ T- EN TAEGlICHSN Z .. I I Af 1 W A NT FL ER f. C t 
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11. EHEPAARE OHME KINDER WACH STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN» 

LFD. 
NR. 

STELLUNG ZUN ERWERBSLEBEN 
WIRTSCHAFTSBEREICH INSGE¬ 
STELLUNG IN BERUF SAMT 

DES EHEMANNES 

EHEFRAU IST ERWERBSTAET1G 

ZU¬ 
SAMMEN 

IN OER UND-UND 
FORSTWIRTSCHAFT 

IN DEN UEBRIGEN WTRT- 
SCHAFTSBEREICHEN 

SELG- 
STAEN- 
DIGE 

HI TH. 
FAM.- 

ANGEH. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

SELB- 
STAEN- 
01 GE 

MITH. 
FAM.* 

ANGEH. 

BEAMTIN 
U.ANGE- 
ST. 2) 

ARBEI¬ 
TERIN 
1) 2) 

EHEFRAU 
IST 
ER¬ 

WERBS¬ 
LOS 

EHEFRAU IST 
NICHTERWERBSP. 
M.UEBERW.LEBENS 
UNTERHALT DURCH 

ft'CNTE I ANSE- 
U.DGL. H0ERI6E 

ERWERBSTAETIGE 

I.D.LAND-U.FORSTWIRTSCHAFT 

.1 
2 
3 
4 
5 
6 

SELBSTAENOIGE 
MITH.FAMILIENANGEHOERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 2) 
ARBEITER 2» 
OHNE ANGABE 

202.5 165.8 0.3 
58.0 45.5 1.2 
1.2 0.3 0.0 
4.4 1.5 0.0 

34.8 15.6 0.3 
0.0 0.0 

161.1 0.1 1.6 
43.5 0.0 0.2 
0.2 0.0 0.0 
0.3 0.4 0.1 
5.9 4.4 0.3 
0.0 0.0 

0.8 0.5 
0.2 0.2 

0.1 
0*0 0.4 
0,0 0,8 

1,4 
0.3 0.0 
0,0 
0,2 
3,9 

4.3 32.4 
3,0 9,6 

0,9 
0,0 2,9 
1.4 17,9 

- 0,0 

7 ZUSAMMEN 300,9 228,6 1,9 210,9 5,0 2,1 1,0 2,0 5,8 0,0 8,7 63,6 

I«D.UEBR.WIRTSCHAFTSBER. 

8 
9 

10 
11 
12 
13 

SEL8STASNDIGE 
MITH.FAMILIENANGEHOERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 21 
ARBEITER 21 
OHNE ANGABE 

435,4 213,0 
19,0 15,2 

209,8 59,4 
666,1 253,7 
1512,6 637,7 

21,5 13,3 

1.6 15,4 
0,0 0,6 
0,3 3,3 
1,0 5,7 
4.7 46,T 
0,0 0,2 

0,2 23,4 
10,4 

0,1 3,0 
0,5 12,1 
4,4 16,0 
0,1 0,1 

140,0 22,3 
3,0 0,7 
0,4 37,6 
2,3 172,1 
2,9 153,6 
0,1 6,9 

10,2 0,1 
0,4 0,0 
14,6 0,3 
60,1 0,8 

409,4 1,5 
5,9 0,0 

7,0 215,3 
0,3 3,5 
1,3 148,9 
6,0 405,6 

23,7 849,8 
0,1 8,1 

14 ZUSAMMEN 2864,4 1192,2 7,6 71,9 5,4 65,1 148,7 393,2 500,5 2,7 38,4 1631,1 

15 ERWERBSTAET1GE ZUSAMMEN 3165,4 1420,9 9,5 282,8 10,4 67,1 149,7 395,1 506,3 2,8 47,0 1694,8 

16 ERWERBSLOSE 12,8 4,1 0,1 0,1 0,1 0,3 0,0 1.4 2,2 0,6 1,0 7,0 

17 ERWERBSPERSONEN ZUSAMMEN 3178,2 1425,0 9,5 282,9 10,5 67,4 149,7 396,6 508,5 3,4 48,1 1701,8 

NICHTERWERBSPERSONEN MIT 
UEBERW.LEBENSUNTERHALT 

18 DURCH RENTE U.DGL. 
19 DURCH ANGEHQERIGE 

20 NICHTERWERBSPERSONEN ZUS. 

21 INSGESAMT 

1424,5 77,8 
18,8 8,9 

1443,4 86,7 

4621*6 1511,7 

2.3 4,3 
0,1 0,7 

2.3 5,0 

11,9 287,8 

1,4 12,9 
0,1 0,8 

1,3 13,7 

12,0 81,1 

0,6 15,6 
0,1 5,3 

0,7 20,9 

150,4 417,4 

40,8 0,5 
1,8 0,0 

42,6 0,6 

551,1 3,9 

331,2 1015,1 
WO 9,0 

332.1 1024,0 

380.2 2725,8 

1) EINSCHL. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF»-* 21 EINSCHL«LEHRLINGE. 

12. EHEPAARE MIT KINDERN NACH STELLUNG ZUH ERWERBSLEBEN« 
IN 

LFO. 
NR. 

STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN 
WIRTSCHAFTSBEREICH INSGE¬ 
STELLUNG IM BERUF SAMT 

OES EHEMANNES 

EHEFRAU IST ERWERBSTAET1G_ 

zu¬ 
sammen 

IN DER LAND-UNO 
FORSTWIRTSCHAFT 

IN OEN UEBRIGEN WIRT¬ 
SCHAFTSBEREICHEN 

SELB- 
STAEN- 
DIGE 

MITH. 
FAM.- 
ANGEH. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 11 

SELB¬ 
ST AEN- 
01 GE 

MITH. 
FAM.- 

ANGEH. 

BEAMTIN 
U.ANGE- 
ST. 21 

ARBEI¬ 
TERIN 
1) 2) 

EHEFRAU 
IST 
ER- 

WERBS- 
LOS 

EHEFRAU IST 
NICHTERWERBSP. 
M.UEBERW.LEBENS 
UNTERHALT DURCH 
RENTE \ ANGE- 
U.PGL.[HOERIGE 

ERWERBSTAETIGE 

I.D.LAND-U.FORSTWIRTSCHAFT 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

SEIBSTAENDIGE 
MITH.FAMILIENANGEHOERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 2) 
ARBEITER 2) 
OHNE ANGABE 

631,0 571,9 1,1 
62,8 55,2 2,7 
4,5 1,1 0,1 
13,6 4,2 0,1 

103,0 44,7 1,6 
0,2 0,1 

560,6 0,4 3,6 
51,4 0,1 0,1 
0,8 0,0 0,1 
1,5 1,3 0,2 

22,6 12,4 0,9 
0,1 - 0,0 

2,3 1,1 2,8 
0,2 0,2 0,5 

0,1 0,0 
0,1 0,5 0,4 
0,1 0,9 6,3 

0,0 

0,0 1,9 57,2 
- 0,6 7,0 
- - 3,4 
- 0,0 9,6 

0,0 0,6 57,7 
0,0 

7 ZUSAMMEN 815,2 677,2 5,6 637,0 14,2 5,0 2,7 2,7 10,0 0,0 3,0 135,0 

I.D.UEBR.WIRTSCHAFTSBER. 

8 
9 

10 
11 
12 
13 

SttBSTAENDIGE 
MITH.FAMILIENANGEHOERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 2) 
ARBEITER 21 
OHNE ANGABE 

966.5 476,0 5,5 
29,7 23*7 0,0 
709.6 104,3 2,6 

1616,3 317,5 3,9 
4054,2 1162,5 24,5 

62,3 10,7 0,3 

54,5 0,5 48,0 
1,2 0,0 17,0 
1B,0 0,3 10,5 
27,2 0,8 34,0 

228,9 11,5 54,7 
0,3 0,1 0,5 

319,3 29,6 18,6 
4.6 0,5 0,4 
1,2 40,9 30,7 
7.7 147,8 96,1 
9,6 148,9 684,3 
0,1 4,3 5,1 

0*2 2,1 510,3 
0,0 5,9 

0,3 0,6 604,4 
1,0 2,3 1295*6 
2,6 9,8 2879,4 
0,1 0,4 51,2 

14 ZUSAMMEN 7460,6 2094,5 36,8 330,2 13*2 164,7 342,5 372,0 835,2 4,1 15,3 5346,7 

15 ERWERBSTAETIGE ZUSAMMEN 8275,9 2771,8 42,4 967,2 27,4 169,6 345,2 374,7 845,3 4,1 18,3 5481,7 

16 

17 

ERWERBSLOSE 

ERWERBSPERSONEN ZUSAMMEN 

18,3 1,2 0,5 12,1 

6294,2 2777,1 42,6 967,4 27,4 170,2 345,2 375,9 648,4 4,6 18,8 5493,7 

NICHTERWERBSPERSONEN MIT 
UEBERW.LEBENSUNTERHALT 

16 DURCH RENTE U.DGL. 
19 DURCH ANGEHQERIGE 

20 NICHTERWERBSPERSONEN ZUS. 

21 INSGESAMT 

506,2 69,9 
11,8 6,6 

516,0 76,5 

8812,2 2853,6 

4,0 2,2 
0,2 0,4 

4,1 2,6 

46,7 970,0 

1.4 9,7 
0,1 0»B 

1.5 10*5 

28,9 180,6 

0,5 12,5 
0,1 3,7 

0,6 16,3 

345,8 392,2 

39,7 0,3 
1,3 0,0 

41,1 0,3 

689,5 4,9 

49.6 386,4 
0,3 4,9 

49,9 391,2 

68.7 5885,0 

1} EINSCHL. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF.* 2) EINSCHL.LEHRLINGE. 
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WIRTSCHAFTSBSRE ICH UND STELLUNG IM BERUF DER EHEPARTNER 
l 000 

INSGESAMT 

EHEFRAUEN MIT UEBERWIEGFNDEM LFRENSUNTFRHALT OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

LFD. 
NR. 

IN DER LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT IN DEN UEBRIGEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN 

ZUSAMMEN 
SELB- 
STAEN- 
OIGE 

MITH. 
FAH.- 
ANGEH. 

AB- 
HAEN- 
GIGE 1) 

ZUSAMMEN 
SELB- 

STAEN- 
DIGE 

MITH. 
FAM.- 

ANGEH. 

BEAMTIN 
U.ANGE- 
ST. 2) 

ARBEI¬ 
TERIN 
1) 21 

125,2 121,2 0,3 
29,1 28,3 1,1 
0,2 0,1 0,0 
1,3 0,6 0,0 

12,5 8,0 0,3 
0,0 0,0 

120,7 0,1 4,0 
27,2 0»0 0,7 
0,1 0*0 0,1 
0,2 0,4 0,7 
4,0 3,7 4,5 
0,0 0,0 

1,5 0,7 0,5 
0,2 0,1 0,2 
0,0 - 0,1 
0,1 0,0 0,4 
0,2 0,0 0,8 

1*3 
0,3 
0,0 
0,2 
3,5 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

168,2 158,2 1,7 152,2 4,3 9,9 1,9 0,9 1,9 5,3 7 

182,1 
13,8 
53,0 

236,1 
583,9 
13,0 

11,6 1,3 10,1 
0,4 0,0 0,3 
2.1 0,3 1,8 
4.1 0,8 2,9 

36,4 3,7 26,9 
0,2 0,0 0,1 

0,2 

0,1 
0,4 
3,8 
0,1 

170,4 
13,5 
50,9 

232,0 
547,6 
12,8 

22.3 
10,2 
2,3 

10,5 
13.4 
0,1 

117,9 
2,2 
0,2 
1,9 
2,4 
0,1 

21,1 
0,7 

35,3 
164,1 
148,4 

6,8 

9,2 
0,3 

13,0 
55,5 

383,4 
5,8 

8 
9 

10 
11 
12 
13 

1081,9 54, B 6,0 44,1 4,6 1027,2 58,8 124,8 376,4 467,2 14 

1250,1 213,0 7,7 196,4 8,9 1037,1 60,7 125,7 378,2 472,5 15 

3,9 0,2 0,0 0,1 0,1 3,7 0,3 0,0 1,4 2*0 16 

1254,0 213,2 7,8 196,4 9,0 1040,6 61,0 125,7 379,7 474,5 17 

64,2 4,7 
8,6 0,6 

72,8 5,3 

1326,8 218,5 

1.6 1,9 
0,1 0,5 

1.7 2,4 

9,4 198,8 

1.2 59,5 
0,1 8,0 

1.3 67,5 

10,3 1108,3 

10,8 
0,6 

11,6 

72,6 

0,4 
0,1 

0,4 

126,1 

14,2 
5,3 

19,5 

399,1 

34,1 
1,8 

35,9 

510,4 

18 
19 

20 

21 

WIRTSCHAFTSBEREICH UNO STELLUNS IM BERUF DER EHEPARTNER 
1 000 

INSGESAMT 

EHFFRAUEN MIT UFRFRWIFGFNHEM LFRFNSUNTERHALT DURCH ERWERBSTA ETIGKE1T 

LFD. 
NR. 

IN DER LAND- UNO FORSTWIRTSCHAFT IN OEN UEBRIG EN HIRTSCHAFTSBEREICHEN 

ZUSAMMEN 
SELB- 

STAEN- 
01 GE 

MITH. 
FAM. 

ANGEH. 

Ab- 
HAEN— 
GIG? 1) 

ZUSAMMEN 
SELB- 

STAEN- 
01 GE 

MITH. 
FAM.- 
ANGEH. 

8EAMTIN 
U.ANGE- 
ST. 21 

ARBEI¬ 
TERIN 
11 2) 

522.2 512,8 1,1 
48,2 47,3 2,5 
0,7 0,6 0,1 
3,4 2,3 0,1 

35,5 28,7 1,5 
0,1 0,1 

610.2 591,8 5,2 

511,4 0,3 9,4 
44,7 0,1 0,9 
0,5 0,0 0,2 
1,0 1,2 1,1 

16,6 10,4 6,8 
0,1 - 0,0 

574,6 12,0 18,4 

3.5 2,3 1,0 
0,1 0,2 0,2 
0,1 - 0,1 
0,2 0,1 0,5 
0,7 0,1 0,7 
0,0 - 0,0 

4.6 2,6 2,4 

2,6 
0,5 
0,0 
0,4. 
5,3 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

393.7 
22,4 
76,Q 

256,4 
947.7 

9. 3 

44,5 
0,6 
11,4 
18,7 

161,2 
0,5 

4,5 
0,0 
1,9 
3,1 

20,8 
0,2 

39,7 
0,6 
9,3 

15,0 
151,2 

0,2 

0,4 349,2 
21,6 

0,2 64,5 
0*6' 237,7 
9,2 766,5 
0,1 8,9 

45,4 
16,6 
7,6 

27,7 
42,6 
0,4 

261,3 
4.1 
0,8 
5,3 
7.2 
0,1 

26,5 
0,4 

32,8 
127,1 
131,4 

4,0 

16,0 
0,3 
23.4 
77.5 

585,4 
4,4 

8 
9 

10 
11 
12 
13 

1705,6 257, 30,6 216,1 10,4 1448,4 140,6 278,6 322*2 707 14 

2315,7 849,0 35 790,7 22,5 1466,6 145,2 281,3 324,6 715 15 

4,8 0,3 0,1 0,2 0,0 4,5 0* 5 1,2 2,3 16 

2320,5 849,3 35 790,9 22,5 1471,3 145 281,3 325*6 718,6 17 

59,9 
6,4 

66,3 

2386,8 

6,1 3,2 1,6 
0,5 0,2 0,3 

6,5 3,4 1,6 

855,8 -39,3 792,7 

1,3 53,8 
0,1 5,9 

1,3 59,8 

23,e 1531,0 

8,1 
o, e 

8,9 

154,6 

0,4 
0,1 

0,5 

281,7 

11,4 
3,7 

15,1 

340,9 

34.3 
1,3 

35.3 

753,9 

18 
19 

20 

21 
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13. EHEPAARE HIT KINDBUl MACH ZAHL UND ALTER DER KINDER» BETEILIGUNG AH ERWERBSLEBEN UNO 

LPD. 
NR. 

1 1 
2 2 
3 3 
4 4 
5 5 
6 

ZAHL DER KINDER 

FAMILIEN / KINDER 
FAMILIEN 
INSGESAMT 

EHEMANN IST ERWERBSTAETIG IN DER LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 
SELBSTÄNDIGER UND MlTH.FAM.-ANGEHOER. ABHAENGIGER 1) 
--PRPWT Lü IST 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
G1GE 1) 

NICHT- 
ERWER8S- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
GIGE 1) 

niChT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

4043,5 
2899-, 6 
1172,8 
434*9 
153,4 
108.1 

221.6 194.7 
231.8 209.7 
132.9 121.4 
62.5 56.6 
26.2 23.3 
18.6 16,3 

2.4 24.7 
1.3 20.7 
0.7 10.9 
0.3 5.4 
0.1 2.8 
0.1 2.2 

45.5 9.3 
40,1 9.6 
20.4 5.4 
9.2 2.5 
3.5 0.8 
2.7 0.7 

EHEPAARE 
9.3 26.9 
7.5 23.0 
3.0 12.1 
1.3 5.5 
0.6 ~ 2.2 
0.3 1.7 

7 
6 UNO NEMt 

KINDER 725.6 124,8 109.2 0.3 15,3 17.8 4.4 2.2 11.2 

8 

9 
INSGESAMT 

fFAMILIEN 

^KINDER 

10 
11 
12 

13 

1 
2 

3 UNO MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

8812,2 

16593.1 

1736.5 
197.8 

6.3 

19.1 

693.8 622.1 

1590*0 1431.0 

124.8 115.7 
20.5 18.6 
0.7 0.7 

2.2 2.1 

5.0 66,7 121,4 

9.2 149.7 259.2 

0.8 8,2 28,6 
0.1 1,8 4.5 
0,0 0.0 0,2 

0.0 0.1 0,7 

28.1 22.0 71,3 

62,7 43,6 152,9 

EHEPAARE NIT KINOERN 
5,5 4,6 16,7 
0,6 0.6 A 3,1 
0.0 0.0 0.2 

0.1 0,1 0.5 

14 

15 
ZUSAMMEN 

JFAMILIEN 

\kinder 

1940,6 

2151.2 

146,0 135.1 

167,9 155,1 

0.9 10,0 

1,0 11.8 

33.5 6.3 

36.5 7,1 

5.3 22.0 

5,9 25.4 

16 
17 
18 
19 

20 

1 
2 
3 

FAMILIEN 
4 UNO MEHR 

KINDER 

2422,7 
771,1 
155.0 
28.8 

149.9 139.2 1,2 
71.6 66,6 0,2 
19.6 18.0 0,1 
3,9 3,5 0,0 

9.6 34,8 7.1 
4.7 15.6 3.2 
1.5 4.3 0,8 
0,4 0,9 0,1 

EHEPAARE MIT KINDERN 
6.3 21,5 
2,2 10,1 
0,6 2,9 
0,2 0,6 

118,5 15.9 14.3 0,1 1.6 3.8 0,5 O.i 2*5 

21 

22 
ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

3377.6 

4548.4 

244.9 227,3 

367.6 340,8 

1.5 16,1 

1,9 24,9 

55.6 11.2 

82.6 16,4 

9,3 35,1 

13.2 53.0 

23 
24 
25 
26 
27 

28 

29 

30 

1 
2 
3 
4 

5 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

{ 
{ 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

3094,4 
1826,3 
649,7 
216,6 
119,9 

159.6 145,3 
144.6 134,0 
76,0 71,5 
31,4 29,5 
16,1 16,6 

2,0 12,5 37,2 
0,9 9,7 28,7 
0,3 4,1 13,6 
0,1 1,6 5,5 
0,0 1,5 3,3 

EHEPAARE MIT KINOERN 
7,7 7,8 21,7 
6.4 5,1 17,3 
3.4 2,0 8,2 
1,2 0,9 3,4 
0,7 0,4 2,2 

671,0 100,4 91,9 0,1 8,3 16,6 3,9 2,4 12,3 

5906,9 429,6 396,9 3,2 29,6 68,4 19,3 16,3 52,8 

10233,7 902,6 837,7 5,0 59,9 176,1 39,1 30,1 106,9 

31 
32 
33 
34 
35 

36 

37 

36 

1 
2 
3 
4 

5 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

JFAMILIEN 

\xiNDER 

JFAMILIEN 

Ikinoer 

3172.4 
1927.4 
700,5 
239,9 
135,2 

163,2 148.5 
151,7 140,2 
80,6 75,7 
34,2 32,0 
20.4 18,8 

1,9 12,8 38,1 
1,0 10,5 29,7 
0,3 4.5 14,5 
0,1 2,0 5,6 
0,0 1,6 3,7 

EHEPAARE MIT KINDERN 
8,0 8,0 22,2 
6.6 5,3 17,7 
3.6 2,2 8,7 
1,3 1,0 3,5 
0,8 0,5 2,4 

760.1 113,5 104,5 0,1 8,9 20,6 4,3 3,0 13,6 

6175,4 450,0 415,2 3,4 31,4 91,7 20,2 17,0 54,5 

10848,5 958,4 888,6 5,5 64.4 184,7 41,4 31,9 111,3 

39 
40 
41 
42 
43 
44 

45 

46 

47 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO MEHR 

ZUSAMMEN 

{ 
{ 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINOER 

3426,4 
2181,9 
824,0 
292.3 
103.3 
68,0 

177,0 159,6 
166.6 153,8 
89,8 83,9 
40.2 37.3 
15.3 14,1 
9,6 8,8 

2.1 15,3 40,2 
1.2 11,5 32,1 
0,4 5,6 16,0 
0,2 2,7 6,6 
0,0 1,2 2,6 
0,0 0,8 1,8 

EHEPAARE MIT KINDERN 
8,4 8»T 23,2 
7,1 6,0 19,1 
4,0 2,4 9,7 
1,6 1,0 4,0 
0,5 0,5 1,6 
0,4 0,2 1,2 

453,1 63,3 57,7 0,1 5,4 12,1 2,9 1,5 7,8 

6895,7 498,4 457,5 3,9 37,1 99,4 22,0 18,7 58,7 

12400,6 1080,1 996,2 6,7 77,2 204,3 46,4 35,6 122,3 

48 FAMILIEN 
49 KINDER 

873,6 
978,8 

48.8 44,5 0,5 
58.8 53,6 0,6 

3,8 12,0 
4,7 14,0 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
1,9 2,2 7,9 
2*2 2,4 9,4 

50 FAMILIEN 
51 KINOER 

1890,3 
2605,9 

110,0 101,0 
179,1 164,6 

0,9 6*1 27,7 
1,1 13,4 42,8 

EHEPAARE NUR NIT UNTER 
4,8 5,0 18,0 
7,4 7,3 28,0 

52 FAMILIEN 
53 KINDER 

4690.2 
8830.3 

340,4 316,9 
773,8 723,1 

2*5 21,0 73,1 
4,1 46,7 152,8 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
14,9 14,0 44,2 
32*2 27,3 93,4 

54 FAMILIEN 
55 KINDER 

5784,3 
10674,6 

366,2 360,1 
894,6 833,1 

3,1 24,9 83,7 
5,5 56,0 177,0 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
17,4 16,2 50,0 
36,8 31,5 106,7 

56 FAMILIEN 
57 KINDER 

1916.5 
2644.5 

195,4 164,7 
317,2 266,7 

1,1 29,6 22,0 
1,5 48,9 31,7 

EHEPAARE NUR MIT KINDERN IM 
6,1 3,3 12,6 
9,4 4,6 17,8 

1) EINSCHI. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF.- 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 
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STELLUNG IM BERUF DER EHEPARTNER SOWIE WIRTSCHAFTSBEREICH DES EHEHAHNES 
1 000 

_EHEMANN IST ERWERBSTÄTIG IN DEN UEBRIGEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
selbständiger und mithVfah.-Angeh, i ABHAENGIGER I) 

EHEMANN IST NICHTERWERBSTAETIG 21 

LED. 
NR. SELBST.U. 

M1TH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MI TH.PAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT 
ERNERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE I) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

INSGESAMT 
434.3 
364.4 
147,8 
47,4 
14,9 
9,5 

62,8 

1018,2 

1933,2 

UNTER 3 
145,6 
15,0 
0,4 

192,8 
163,4 
64,0 
19,5 
6,5 
3,9 

25,8 

450,1 

B48»0 

1,3 

161,0 

176,9 

UNTER 6 
219.1 
69.8 
12.9 
1,7 

7,0 

303.6 

404.4 

UNTER 14 
310.7 
197.2 
67,8 
18.5 
8,5 

47,0 

602,6 

1029,4 

UNTER 15 
323.8 
211.4 
74.6 
21,1 
9-, 8 

54,4 

640,7 

1109,1 

UNTER 18 
361.3 
250,6 
92,3 
27,1 
8,5 
5,1 

33.6 

744.9 

1324,0 

JAHREN 
58.2 
5.5 
0,1 

0,3 

63,8 

69.5 

JAHREN 
94.7 
27.2 
4.8 
0,6 

2.6 

127.3 

166,0 

JAHREN 
139,8 
87.8 
29.5 
7.6 
3.6 

19.6 

268.4 

454.1 

JAHREN 
145.7 
94.5 
32.6 
8.9 
4,1 

22.7 

285.8 

490.8 

JAHREN 
162.5 
113.6 
40,1 
11.3 
3,8 
2,0 

13.4 

333.2 

587.3 

3 JAEHRIGEN KINDERN 
60.3 23,5 
68.3 26,5 

6 JAEHRIGEN KINDERN 
149.2 60,5 
212.2 84,3 

15 JAEHRIGEN KINOERN 
467,0 209,2 
653,6 379,8 

18 JAEHRIGEN KINDERN 
586.3 263,7 

1091,8 486,2 

26,8 
16,0 
4.8 
1,5 
0,3 
0,2 

1,2 

49.6 

81,8 

6.3 
0,5 
0,0 

0,0 

6.8 

7.3 

11,0 
2,1 
0,3 
0,0 

0,1 

13,4 

16,1 

20,2 
7.3 
1.7 
0,4 
0,1 

0,8 

29.8 

42.3 

21,1 
8.4 
2,0 
0,4 
0,2 

0,9 

32,0 

46.4 

24,1 
10.8 
2.8 
0,7 
0,2 
0,1 

0,4 

38.6 

58,0 

3,9 
4,3 

8,6 
10,6 

24,7 
36,6 

31.6 
48.6 

214,7 
185,0 
79,0 
26,4 
8,0 
5,4 

35,9 

3012,1 
2138,9 
823,8 
295.6 
101,3 
70,8 

475.6 

518,5 6442,5 

1003,4 11925,6 

81,1 
9,0 
0,3 

1,0 

90.4 

100,1 

113.4 
40.5 
7,9 
1*1 

4,3 

162,8 

222,3 

150.6 
102,1 
36.6 
10.5 
4,8 

26.6 

304.5 

533,0 

157,0 
108.5 
40,0 
11,8 
5.5 

30,6 

322.8 

571.9 

174.7 
126,2 
49,4 
15,2 
4.6 
3,0 

19,8 

373,1 

678.6 

33,0 
37,6 

80,1 
117,4 

233.1 
437.2 

1414.1 
155.3 

4,8 

14.6 

1574.2 

1739.2 

1981.2 
604.6 
115.5 
21.7 

89.1 

2723.2 

3626.5 

2506.5 
1423.9 
478.8 
155.7 
85,6 

479.7 

4653.5 

7893.2 

2559.7 
1499,0 
515.3 
172.5 
96.2 

542,0 

4842.7 

8335.5 

2727.9 
1684.6 
605.3 
209.5 
72,9 
48.2 

321.9 

5348.3 

9437,0 

743,1 
827,5 

1584,4 
2146,6 

3924,D 
6892,7 

290,9 4591,8 
557,0 8264,4 

ALTER VON 18 UND MEHR JAHREN 
273,3 116,9 11,0 
369,1 165,1 15,0 

145,5 
209,0 

1094,2 
1480,7 

153,2 
155.1 
71.2 
28,0 
9.8 
6.8 

45.6 

424.1 

883,7 

84.2 
9,0 
0,3 

0,8 

93.5 

103,0 

120,6 
42,0 
7,8 
1*5 

6,0 

171.9 

234.1 

136.9 
108.2 
43,0 
14.5 
7,5 

41,9 

310.1 

582.1 

138.9 
112.9 
46.3 
16,2 
8.7 

48.7 

323.1 

617.3 

145.4 
123.9 
53.6 
19.8 
6.7 
4,3 

28.4 

353.6 

694.7 

32,7 
36,9 

78,0 
112,6 

247,5 
493,7 

269,8 
590,3 

70,5 
100,6 

695.2 
333.5 
99,4 
29.3 
8,5 
4.9 

31.4 

1170.8 

1851,5 

215,0 
11,2 
0,3 

0,8 

226.5 

238.2 

363,4 
57.5 
7,0 
1*0 

4,0 

428.8 

503.3 

570.4 
197.8 
50.1 
13,7 
5.7 

31.2 

837,7 

1202,2 

589,3 
216.5 
56.2 
16.3 
6.7 

36.6 

885,0 

1292.8 

641,0 
260.6 
71,5 
21.3 
5.9 
3,3 

21,2 

1003.9 

1513,2 

154,8 
162,7 

306,0 
357,3 

745,1 
1094,6 

897,3 
1362,4 

166,9 
209,3 

2163,7 
1650.2 
653.2 
238.3 
83.1 
59.1 

398.3 

4847.6 

9190.4 

1114.9 
135,0 

4,3 

13,0 

1254.3 

1398,0 

1497.3 
505.3 
100.7 
19.2 

79,1 

2122.5 

2889.2 

1799.2 
1117.9 
385.7 
127,5 
72.3 

406.7 

3502.7 

6108.9 

1831.4 
1169.6 
412.8 
139.9 
80,9 

456,8 

3634.6 

6425.4 

1941.4 
1299.9 
480,2 
160.4 
60.3 
40,6 

272.4 

3990.8 

7229,1 

555,6 
627,9 

1200,4 
1676,7 

2931.4 
5304.4 

3404.7 
6311.8 

656,8 
1170,8 

329,8 
124.4 
47.8 
20,2 
7.5 
6.6 

44.6 

536.4 

885.2 

23.2 
2,6 
0,1 

0,4 

25.9 

28.6 

37.6 
9.4 
2,6 
0,7 

2.7 

50.3 

67.2 

80.2 
31.9 
13.6 
5,6 
4.4 

25.3 

135.7 

232.3 

87.6 
35,8 
15.6 
6.4 
5,1 

29.4 

150.4 

260.8 

120,1 
48,0 
20.5 
8.8 
4,0 
3,3 

22,1 

204,8 

355,3 

19,0 
25,2 

85, 
157, 

134,4 
246,7 

331,6 
425,8 

9.2 
5,7 
2.3 
0,9 
0,4 
0,2 

1.3 

18,6 

34,2 

1,0 

1,1 

1,2 

1.7 
0,4 
0,2 
0,0 

0,0 

2,2 

3,0 

3,5 
1.8 
0,7 
0,2 
0,2 

0,9 

6.4 

10,9 

3.7 
2,0 
0,8 
0,3 
0,2 

1,2 

6,9 

12,2 

5,0 
2.7 
1,0 
0,4 
0,2 
0,2 

1,0 

9.4 

16,7 

0,3 
0,3 

0,8 
1,1 

37,0 
16,6 
6,1 
2,3 
0,6 
0,6 

3,6 

5,3 

5,5 

9,0 
1,4 
0,2 

10,6 

12.4 

19,6 
6,2 
2,0 
0,7 
0,3 

1,8 

28,9 

42.8 

21*1 
7.2 
2.4 
0,9 
0,4 

2.2 

32,0 

48,3 

26.5 
9,8 
3.4 
1,3 
0,4 
0,2 

1.5 

41.5 

64.8 

3.5 
3.6 

21*9 
33,3 

32,0 
50,7 

21,7 
27,1 

283.6 
102,1 
39.5 
17,0 
6.5 
5.9 

39.7 

454.5 

746.5 

17.1 
2.3 
0,1 

0,4 

19.5 

22.1 

26.9 
7.6 
2.4 
0,6 

2.7 

37.5 

51.9 

57.1 
23.9 
10.9 
4.7 
3.9 

22.6 

100.4 

178.7 

62.7 
26,6 
12,4 
5.3 
4.5 

26,0 

111.5 

200,3 

88,6 
35.6 
16.1 
7,2 
3.4 
2.9 

19.7 

153.8 

273.8 

5,6 
6,2 

12,0 
17,0 

60,0 
116,7 

96,2 
184,0 

10 
n 
12 

13 

14 

15 

16 
17 
18 
19 

20 

21 

22 

23 
24 
25 
26 
27 

28 

29 

30 

31 
32 

35 

36 

37 

39 
40 
41 
42 
43 
44 

50 
51 

54 
55 

300, 
385, 
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13. EHEPAARE HIT K1N0MN NACH ZAHL UND ALTER DER KINDER« BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN UND 
IN 

LFD. 
NR. 

ZAHL DER KINDER 

FAMILIEN / KINDER 
fahilien 
INSGESAMT 

EHEMANN IST ERHERBSTAET1G IN DER LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 
SELBSTAENDIGER UNO HITH.FAH.-ANGEHQER.~T ABHAEN613ER 1) 

SELBST.U. 
HITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
G1GE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
HITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
GIGE I) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

8 

9 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

16 
17 
1B 
19 

20 

21 

22 

23 
24 
25 
26 
27 

28 

29 

30 

33 
34 
35 

36 

37 

38 

39 
40 
41 
42 
43 
44 

4* 
49 

50 
51 

52 
53 

54 
55 

56 
57 

fFAMlLlEN 

(KINDER 

Tfamilien 

[KINDER 

fFAMILIEN 

(KINDER 

J FAMILIEN 

[KINDER 

[FAMILIEN 

(KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

fFAMlLlEN 

(KINDER 

JFAMILIEN 
[KINDER 

FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

fFAMlLlEN 
ZUSAMMEN < 

1 KINDER 

FAMILIEN 
KINDER 

FAMILIEN 
KINDER 

FAMILIEN 
KINDERN 

FAMILIEN 
KINDER 

FAMILIEN 
KINDER 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN« DEREN FAMILIENVORSTAND INHABER EINES BUNDESVERTRIEBENENAUSWEISES & ODER B IST 

EHEPAARE 
0*2 1,0 10«2 0,7 2*6 6,9 
0*1 0.8 9,4 0*8 2*5 6*1 
0,1 0,5 4,6 0,4 0,9 3,3 
0,0 0,2 2,2 0,3 0,4 1,5 

0,6 

660.9 
502.3 
210.4 
78.1 
27.2 
18.4 

123,0 

1497.2 

2867.8 

287.2 
31.4 
0,9 

2.7 

319.5 

352.7 

420.3 
129.5 
24.5 
4.8 

19,9 

579.1 

772.5 

533.2 
333.9 
115.6 
38.3 
21.4 

119.9 

1042.3 

1820.5 

540.9 
350,5 
126,0 
42,2 
24.5 

137.8 

1084,1 

1926.3 

573,0 
388.4 
148.3 
51.5 
16.5 
12,0 

80,1 

1191.8 

2173.5 

133.7 
149.8 

302,8 
416,2 

853,4 
1554,7 

998,1 
1866,5 

305,4 
425,8 

7,9 
9,0 
5.6 
2.3 
0,9 
0,6 

3.7 

26,1 

59.9 ' 

4,6 
0,6 
0,0 

0,1 

5.2 

5.8 

6.4 
2.4 
0,6 
0,1 

0,4 

9.5 

13.4 

7,0 
6.4 
3.2 
1,1 
0,5 

2.6 

18,2 

36.5 

7,0 
6.5 
3.5 
1.2 
0,6 

3.4 

18.9 

38.7 

7.6 
7,1 
3.9 
1.4 
0,5 
0,3 

1.9 

20.8 

43,4 

1,3 
1,5 

3.5 
5.6 

14,1 
30,4 

16,1 
35,4 

5,4 
8,8 

6.7 
8,1 
5,0 
2,0 
0,9 
0,5 

3,4 

23.1 

53.6 

4.2 
0,5 
0,0 

0,1 

4.8 

5.3 

5,7 
2,2 
0,6 
0,1 

0,4 

B, 5 

12.2 

6,2 
5.7 
3,0 
1,1 
0,4 

2.4 

16,4 

33.2 

6,2 
5.9 
3,2 
1,1 
0,6 

3.2 

17,0 

35.2 

6,6 
6.5 
3.6 
1.2 
0,5 
0,3 

1.8 

18.6 

39.2 

1,1 
1,3 

3.1 
5.1 

12,6 
27,5 

14,3 
32,0 

0,3 

0*6 

0,1 

0,1 

0,1 
0,0 

0,1 

0,2 

0,1 
0,1 
0,0 

0,2 

0,4 

0,2 
0,1 
0,0 
0,0 

0,3 

0,4 

0,2 
0,1 
0,0 
0,0 

0,3 

0,5 

0,0 
0,0 

0,1 
0,1 

0,2 
0,3 

0,3 
0,4 

0,0 
0,1 

1,0 
0,8 
0,5 
0,2 
0,1 
0,0 

0,3 

2.7 

5.7 

0,3 
0,0 

0,3 

0,4 

0,6 
0,2 
0,0 

0,8 

1,1 

0,7 
0,6 
0,2 
0,1 
0,0 

0,2 

1,6 

3,0 

0,7 
0,6 
0,3 
0,1 
0,0 

0,2 

1,6 

3,2 

0,9 
0,6 
0,3 
0,2 
0,0 
0,0 

0,1 

1,9 

3,7 

0,1 
0,1 

0,4 
0,5 

1,3 
2,5 

1,5 
3,1 

4.6 
2,2 
0,8 
0,6 

3.9 

27.8 

59.5 

5.9 
0,8 
0,1 

0,2 

6,8 

7.7 

7.7 
3.3 
0,8 
0,2 

0,9 

12,0 

17.6 

8,2 
6,6 
3,1 
1.3 
0,7 

4,0 

19.9 

40,0 

8.3 
6.9 
3.3 
1.4 
0,8 

4.6 

20.6 

41.8 

8.8 
7.4 
3.6 
1.5 
0,5 
0,4 

2.7 

22,2 

45.8 

2,0 
2,3 

5,3 
8,2 

16,3 
34,6 

18.5 
39.5 

0,7 
0,8 
0,4 
0,3 
0*1 
0,1 

0,5 

2.4 

5.7 

0,5 
0,0 
0,0 

0,0 

0,5 

0,6 

0,7 
0,3 
0,1 
0,0 

0,1 

1,0 

1.4 

0,7 
0,6 
0,3 
0,1 
0,1 

0,5 

1.8 

3,7 

0,7 
0,6 
0,3 
0,1 
0,1 

0,6 

1.9 

3.9 

0,8 
0,6 
0,3 
0,2 
0,0 
0,1 

0,4 

2,0 

4,3 

2,6 
2.5 
0,9 
0,4 
0,2 
0,1 

0,6 

6.6 

13,3 

0,4 

2,8 

18,7 

40,5 

EHEPAARE MIT KINDERN 
1,1 4,3 
0,1 0,6 
0,0 0,0 

0,9 

1.3 

1.4 

0,1 

5,0 

5,7 

EHEPAARE MIT KINOERN 
1,7 5,4 
0,6 2,4 
0,1 0,6 
0,0 0,2 

0,1 

2.5 

3.5 

0,7 

8,6 

12,8 

EHEPAARE MIT KINOERN 
2,2 
1,6 
0,6 
0,3 
0,1 

0,7 

4.8 

8.8 

5.2 
4,5 
2.3 
0,9 
0,5 

2,8 

13.4 

27.5 

EHEPAARE MIT KINDERN 
2,2 5,3 
1,7 4,6 
0,6 2,4 
0,3 1,3 
0,2 9,5 

1,0 

4,9 

9,4 

3,1 

13,8 

28,6 

EHEPAARE MIT KINDERN 
2,4 S,6 
1,9 4,9 
0,7 2,6 
0,3 1,1 
0,2 0,4 
0,1 0,3 

3,5 

5,4 

10,4 

1, B 

14,9 

31,1 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
0,1 0,4 1,5 
0,1 0,4 1,8 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
0,4 1,1 3,9 
0,6 1,6 6,1 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
1,3 3,9 11,1 
2,9 7,9 • 23,8 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
% 1,6 4,5 12,4 

3,6 9,1 26,B 

EHEPAARE NUR MIT KINDERN IM 
0,4 1,2 3,9 
0,7 1,7 5,6 

1) EINSCHL. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF.- 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 
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STELLUNG IM BERUF DER EHE PARTNER SOWIE WIRTSCHAFTSBEREICH DES EHEMANNES 
1 OOO 

EHEMANN IST ERWERBSTAETIG IN DEN UEBRIGEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
SELBSTAENDIGER UND MITH.FAM.-ANGEH. ABHAENGIGER 1) 

EHEMANN IST NICHTERWERBSTAETIG 2) 

SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB¬ 
HAE N- 
GIGE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
GIGE 1) 

NICHT 
ERWERBS¬ 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT- 
ERWER8S- 
TAET. 2) 

LFD. 
NR. 

(EINSCHL.DEUTSCHE AUS OER SOWJETISCHEN BESATZUNGSZONE MIT BUNDESVERTRI EBENENAUSWEIS A ODER B) 

INSGESAMT 
43« 3 
37,5 
15,3 
5,0 
1,6 
0.9 

5,7 

103,5 

198,0 

19,7 
16,4 
6,3 
1,9 
0,6 
0,3 

1,9 

45,2 

B3,9 

UNTER 3 JAHREN 
13.9 5,4 
1,2 0,4 
0,0 0,0 

0,1 0,0 

15,1 5,8 

16,4 6,3 

UNTER 6 JAHREN 
22.9 9,7 
6,5 2,4 
0,8 0,3 
0,2 0,1 

0,9 

30,4 

39,2 

0,3 

12.4 

15*6 

UNTER 14 JAHREN 
33,0 14,7 
20,7 8,6 
6,3 2,5 
1,8 0,6 
0,8 0,3 

4,5 

62,6 

105,0 

1,4 

26,8 

43,5 

UNTER 15 JAHREN 
33,8 15,2 
22,2 9,3 
7,2 2,9 
2,1 0,7 
1.0 0,3 

5,4 

66,2 

113,3 

1.6 

28,4 

47,0 

UNTER 18 JAHREN 
38,3 
25,7 
9.3 
2,7 
0,9 
0,5 

3.3 

77,5 

136,2 

17,5 
11,2 
3,7 
1,0 
0,3 
0,1 

0,9 

33,8 

57,3 

3 JAEHRIGEN KINDERN 
5,4 2,2 
6,1 2,4 

6 JAEHRIGEN KINDERN 
13,9 5,8 
19.2 7.9 

15 JAEHRIGEN KINDERN 
47.3 20,3 
84,7 35,1 

18 JAEHRIGEN KINDERN 
60.4 26,3 
111,6 46,6 

3,6 
2,4 
0,8 
0,2 
0,1 
0,0 

0,2 

7,1 

12*1 

0,8 
0,0 

0,8 

0,8 

1,3 
0,3 
0,0 

1,6 

1,9 

2.7 
1,0 
0,3 
0,1 
0,0 

0,1 

4.1 

6,0 

2.8 
1.2 
0,4 
0,1 
0,0 

0,1 

4,4 

6,6 

3.3 
1,6 
0,5 
0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

5.4 

8,3 

0,6 
0,4 

0,8 
1,0 

3.3 
5,1 

4,3 
6,9 

ALTER VON 18 UND MEHR JAHREN 
26,1 11,4 1,7 
37,9 16,4 2,3 

20,1 
18.7 
8,2 
2,9 
1,0 
0,5 

3.6 

51.3 

101,9 

7.7 
0,8 
0,0 

0,1 

8.5 

9.3 

11.8 
3.8 
0,5 
0,2 

0,6 

16.4 

21.7 

15.5 
11,0 
3.5 
1,1 
0,6 

3.1 

31.7 

55.5 

15.7 
11.7 
3.9 
1.3 
0,7 

3.6 

33.3 

59.7 

17.6 
13,0 
5.2 
1.6 
0,6 
0,4 

2.3 

38.3 

70.6 

2,8 
3,2 

7,2 
10,3 

23,7 
44,5 

29,8 
58,1 

13,0 
19,2 

539.2 
421.2 
174.2 
63.8 
22,0 
14.8 

99.1 

1235.2 

2368.4 

258.2 
28.3 
0,8 

2,3 

287.3 

317.1 

375.5 
115.3 
21*7 
4,2 

17.2 

516.6 

688.2 

468.6 
292.9 
99.8 
32,5 
18.2 

102,1 

912,0 

1585.7 

474,0 
306.9 
108.3 
36,0 

* 20,7 

116.3 

945,8 

1672.8 

495,0 
337.7 
126.8 
43.8 
15.4 
10,0 

66.5 

1028.5 

1869.2 

123,5 
138,3 

277.2 
379.2 

757,8 
1369,9 

875,4 
1625,1 

206,6 
290,2 

13.6 
U.3 
6,0 
2,3 
0,9 
0,7 

4.5 

37.7 

78.1 

7.2 
0,5 
0,0 

0,1 

7.7 

8.2 

11.1 
3.2 
0,5 
0,1 

0,5 

14.9 

19.6 

12.7 
10,6 
3.5 
1.2 
0,8 

4.2 

28,6 

53,0 

12.7 
11,0 
3,9 
1.3 
0,9 

4.8 

29.7 

56,2 

12.9 
12,0 
4.5 
1.6 
0,7 
0,4 

2.9 

32.1 

63.1 

2,2 
2,4 

6,0 
8,5 

22,9 
44,7 

27,0 
54,2 

5,5 
8,0 

141.2 
78.5 
25.4 
7.2 
2.2 
1,2 

7.9 

255.8 

422.2 

41,9 
2.3 
0,0 

0,1 

44,2 

46.6 

74.8 
12.5 
1.5 
0,2 

1,0 

69,0 

105.2 

118.5 
48.5 
12.8 
3.4 
1.6 

7.6 

184.6 

275,0 

121,5 
52.5 
14.8 
4.1 
1.6 

8,7 

194.4 

295.7 

129.5 
61.9 
18,1 
5.2 
1.5 
0,6 

4.9 

216.9 

340.7 

27,6 
29,2 

56,1 
66,7 

161,1 
247,4 

191,9 
304,0 

38,9 
59,5 

384.4 
328.4 
142,8 
54,3 
18.9 
12.9 

86,8 

941.7 

1866,1 

209.2 
25.5 
0,7 

2,1 

235.4 

262.3 

289.7 
99.6 
19.6 
3,6 

15.7 

412.7 

563.5 

337.4 
233.8 
63.5 
28,0 
16,1 

90, 3 

698.8 

1257,8 

339.9 
243.4 
89.6 
30.6 
18,2 

102,8 

721.8 

1321,0 

352.6 
263.8 
104,2 
37,0 
13,2 
6,8 

58.7 

779.5 

1465,4 

93,7 
106,7 

213,1 
302, 1 

573,6 
1077,8 

656,6 
1266,9 

162,3 
231,7 

60,4 
25,2 
10,7 
4.8 
1.8 
1,6 

10,7 

104,6 

182,1 

4.6 
0,5 
0,0 

0,1 

5,2 

5.7 

7,9 
2,1 
0,5 
0,2 

0,6 

10,6 

14,1 

16 5 
7.4 
3.1 
1.5 
1.2 

29.7 

53.3 

17.8 
8,0 
3,8 
1,6 
1,4 

8,1 

32.6 

59.7 

23.4 
10.5 
4.7 
2,2 
1,2 
0,9 

5.7 

42.8 

78.9 

1.5 
1.6 

3,0 
3,9 

18,1 
35,1 

27.8 
54.9 

61,7 
80,9 

0,7 
0,6 
0,3 
0,1 
0,1 
0,0 

0,1 

1,6 

3,6 

0,1 
0,0 

0,1 

0,2 

0,2 
0,1 
0,0 

0,3 

0,4 

0,5 
0,2 
0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

0,9 

1,5 

0,6 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 

0,2 

1,0 

1,8 

0,7 
0,3 
0,2 
0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

1.3 

2.3 

0,0 
0,1 

0,1 
0,1 

0,6 
1,1 

0,8 
1.6 

0,5 
0,7 

7,4 
3.3 
1.4 
0,6 
0,1 
0,1 

0,6 

12.9 

21.9 

0,8 
0,0 

0,8 

0,8 

1,7 
0,2 
0,0 

2,0 

2,2 

3.8 
1.3 
0,5 
0,2 
0,1 

0,4 

5.8 

9,0 

4.1 
1.5 
0,5 
0,3 
0,1 

0,4 

6.5 

10,2 

5,0 
2.1 
0,7 
0,4 
0,1 
0,0 

0,3 

8.3 

13,5 

0,5 
0,5 

0,9 
1,0 

4,3 
7,0 

6,4 
10,6 

4,6 
5,8 

52.2 
21.4 
9,0 
4.1 
1.7 
1.5 

9.9 

89.8 

156,6 

3.7 
0,5 
0*0 

0,1 

4.2 

4.8 

5.9 
1,8 
0,5 
0,2 

0,6 

8.3 

11.5 

12.2 
5.9 
2.6 
1.3 
1,1 

6,1 

23,0 

42.8 

13.1 
6.3 
3.1 
1.3 
1.3 

7.4 

25.1 

47.7 

17.7 
8.1 
3.9 
1,7 
1,1 
0,8 

5.4 

33,3 

63.1 

1,0 
1,1 

2,0 
2,8 

13,2 
27,0 

20,6 
42,6 

10 
11 

13 

14 

15 

16 
17 
18 
19 

20 

21 

22 

23 
24 
25 
26 
27 

28 

29 

30 

31 
32 
33 
34 
35 

39 
40 
41 
42 
43 

50 
51 

52 
53 

56, 
74, 
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13. EHEPAARE MIT KINDERN NACH ZAHL UND ALTER DER KINDER, BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN UND 
IN 

ZAHL OER KINDER 

NR. FAMILIEN / KINDER 
FAMILIEN 
INSGESAMT 

EHEHANN IST ERWEABSTAETIG IN OER LAND- UND FORSTWIRT SCHAFT 
"5FI R'STAFNft'IftFft UND M1 tH.FAM.-ANGFHHER. 1 ABHAENGISER 1) 

EHEFR W IST 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
GIGE 11 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. AB- 
MITH.FAM. HAEN- 
ANGEHOER. | GIGE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

1 1 
2 2 
3 3 
4 4 
5 5 
6 fFAHILIEN 

6 UND MEHR ^ 
7 [KINDER 

8 f FAMILIEN 
INSGESAMT ^ 

9 [KINDER 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

1 
2 

3 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

16 
17 
18 
19 

20 
21 

22 

1 
2 
3 

f FAMILIEN 
4 UND MEHR <j 

[KINDER 
("FAMILIEN 

ZUSAMMEN <J 
[KINDER 

23 
24 
25 
26 
27 

28 

29 

30 

1 
2 
3 
4 

5 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

31 
32 
33 
34 
35 

36 

37 

38 

1 
2 
3 
4 

5 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

39 
40 
41 
42 
43 
44 

45 

46 

47 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINDER 

232,8 
167,6 
66,2 
23,6 
7,8 
5,2 

35,1 

503,1 

934,8 

104.3 
11,6 
0,4 

1,2 

116.3 

128,8 

145.4 
44,5 
9,3 
1.7 

7,0 
200,9 

269.4 

194,8 
108,7 
37,1 
12,3 
7,2 

40,5 

360,0 

613,2 

198,1 
114.7 
40.7 
13.7 
6,0 

45,2 

375,3 

649.8 

211.3 
131.3 
48,2 
16,6 
5,7 
4,0 

27,1 

417,1 

740,3 

FAMILIEN, DEREN FAMILt ENVORSTAND DEUTSCHER AUS DER SOWJETISCHEN BESÄT 

1,6 1,3 0,1 
1,9 1,6 0,1 
0,9 0,8 0,0 
0,5 0,4 0,0 
0,1 0,1 
0,1 0,0 

0,3 0,2 

5,0 4,3 0,1 

11,0 9,3 0,3 

1,0 0,8 0,0 
0,1 0,1 

1,1 

1,2 

1,3 
0,4 
0,1 
0,0 

0,1 
1,8 

2,5 

1.5 
1,3 
0,5 
0,2 
0,1 

0,3 

3.5 

6,8 

1,4 
1,4 
0,5 
0,3 
0,1 

0,3 

3,6 

7,1 

1,5 
1.4 
0,7 
0,3 
0,1 
0,0 

0,2 

4,0 

8,1 

0,9 

1,0 

1,1 
0,4 
0,1 
0,0 

0,1 
1,5 

2,0 

1,2 
1,1 
0,4 
0,2 
0,1 

0,3 

3,0 

5,7 

1,2 
1*2 
0,5 
0,2 
0,1 

0,3 

3.1 

6.1 

1.3 
1,2 
0,6 
0,2 
0,1 
0,0 

0,1 

3.4 

6,8 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 
0,1 

0,1 

0,2 

0,1 
0,1 

0,1 

0,2 

0,1 
0,1 

0,0 

0,1 

0,2 

0,2 2,6 0,1 
0,2 2,3 Otl 
0,1 1,3 0,0 
0,1 0,6 0,0 
0,0 0,3 0,0 
0,0 0,1 0,0 

0,1 0,9 0,1 

0,6 7,1 0,4 

1,5 15,4 0,8 

EHEPAARE 
0,9 1,6 
0,8 1,4 
0,3 0,9 
0,1 0,4 
0,1 0,2 
0,0 0,1 

0,2 0,6 

2,3 4,5 

4,7 9,9 

0,1 
0,0 

2,0 
0,4 
0,0 

EHEPAARE MIT KINDERN 
0,1 0,5 1,4 
0,0 0,1 0,3 

0,0 

0,0 0,0 

0,1 

0,2 

0,2 
0,1 
0,0 

0,3 

0,4 

0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 

0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 

2,4 

2,8 

2,1 
1,2 
0,3 
0,1 

0,2 
3,7 

2,3 
1*8 
1,0 
0,4 
0,2 

2,3 
1,9 
1,0 
0,4 
0,2 

0,2 

0,2 

0,1 
0,1 
0,0 

0,2 

0,3 

0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

0,2 

0,3 

0,6 

0,1 
0,1 
0,1 
o,o 
0,0 

0,2 

0,3 

0,6 

0,6 

0,7 

EHEPAARE MIT 
0,7 
0,3 
0,0 
0,0 

0,1 
1,0 

EHEPAARE MIT 
0,8 
0,7 
0,2 
0,1 
0,0 

0,2 

1,8 

3,4 

EHEPAARE MIT 
0,8 
0,7 
0,3 
0,1 
0,0 

0,2 

1,9 

3,6 

1,7 

1,9 

KINDERN 
1.3 
0,8 
0,3 
0,0 

0,1 
2.4 

KINDERN 
1.4 
1,1 
0,7 
0,3 
0,2 

0,8 

3,6 

7.5 

KINDERN 
1,4 
1,1 
0,7 
0,3 
0,2 

0,9 

3.6 

7.6 

0,2 2,3 0,1 
0,2 2,1 0,1 
0,1 1,1 0,0 
0,1 0,4 0,0 
0,0 0,2 0,0 
0,0 0,1 0,0 

0*1 0,7 0,1 

0,5 6,2 0,3 

1,1 13,0 0,8 

EHEPAARE MIT KINDERN 
0,8 1,3 
0,7 1,3 
0,3 0,8 
0,1 0,3 
0,0 0,1 
0,3 0,1 

0,1 0,5 

2,3 3,8 

3,9 8,3 

48 FAMILIEN 
49 KINDER 

53,7 
59,6 

0,4 
0,4 

0,3 
0,4 

0,0 
0,0 

0,0 
0,0 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
0,8 0,1 0,2 0,6 
1,0 0,1 0,3 0,7 

50 FAMILIEN 
51 KINOER 

113,3 
153,7 

0,7 
1,1 

0,6 
0,9 

0,0 
0,0 

0,1 
0,1 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
1.8 0,1 3,5 1,2 
2.9 0,1 0,8 2,0 

52 FAMILIEN 
53 KINDER 

303,3 
537,5 5,8 

0,3 4,9 
0,7 10,3 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
0,2 1,6 3,1 
0,5 3,2 6,7 

54 FAMILIEN 
55 KINDER 

360,3 
654,1 

3,2 2,7 0,1 
6,7 5,8 0,2 

0,3 5,5 
0,8 11,7 

EHEPAARE NUR MIT UNTER 
0,3 1,8 3,4 
0,7 3,5 7,5 

56 FAMRIEN 
57 KINDER 

86,0 
119,4 

ltl 
1,7 

0,9 
1,5 

0,0 
0,0 

0,1 
0,2 

0,9 
1,4 

EHEPAARE NUR 
0,0 
0,1 

MIT KINDERN IM 
0,3 0,6 
0,4 0,9 

1) EINSCHL. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF. 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 
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STELLUNG IM BERUF DER EHEPARTNER SOWIE WIRTSCHAFTSBEREICH DES EHEMANNES 
1 000 

EHEMANN IST ERWFRRSTAET IG IN DFN UERRIGFN WIRTSCHAFTSBEREICHEN EHEMANN IST NICHTERWERBSTAETIG 2) 
SELBSTAENDIGER UND MITH.FAM.-ANGEH. | ABHAENGIGER 1} 

EHEFRAU IST LFD. 
NR. SELBST.U. 

MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT— 
ERWER8S- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHQER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 11 

NICHT 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHQER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT¬ 
ERWERB S- 
TAET. 2) 

ZUNGSZONE IST IOHNE INHABER EINES BUNOESVERTRIEBENENAUSWEISES A ODER B) 

INSGESAMT 
21,5 9,5 2,2 9,9 
18,4 7,6 1,3 9,5 
7,1 2,B 0,4 3,9 
1,9 0,7 0,2 1,1 
0,5 0,1 0,0 0,3 
0,3 0,1 0,0 0,2 

1.9 

49,6 

91,9 

UNTER 3 
6.9 
0,5 
0,0 

0,1 

20,9 

37,3 

2,4 
0,1 

UNTER 6 JAHREN 
10,6 
2,9 
0,4 
0,1 

0,2 
14,0 

4.1 
0,9 
0,1 
0,0 

0,1 
5.1 

UNTER 14 JAHREN 

0,6 
0,3 

1,5 

29,4 

46,8 

7,0 
3,8 
1,0 
0*2 
0,1 

0,4 

12,0 

18,6 

JNTER 15 JAHREN 
17,1 
10,4 
2,9 
0,7 
0,3 

1,8 

31,3 

50,9 

7,4 
4.1 
1.1 
0,2 
0,1 

0,5 

12,9 

20,5 

UNTER 18 JAHREN 
19,1 
13,0 
3,8 
0,9 
0, 3 
0,2 

1,2 

37,3 

62,9 

8.3 
5.4 
1.5 
0,3 
0,1 
0,1 

0,4 

15.7 

25.7 

0,5 

0,5 

0,9 
0,2 
0,0 

1,7 
0,4 
0,2 
0,0 

1,8 
0,5 
0,2 
0,0 

2,1 
0,8 
0,3 
0,1 
0,0 

3,2 

4,6 

24.6 

47.6 

4,0 
0,4 
0,0 

0,1 

4,4 

4,8 

5,7 
1.9 
0,2 
0,0 

0,2 
7.9 

7,7 
5,4 
1,3 
0,4 
0,2 

1,1 

7,9 
5,8 
1,5 
0,4 
0,2 

8.7 
6.8 
2,1 
0,5 
0,2 
0,1 

195,6 
139.8 
54.7 
19.8 
6,6 
4,5 

30,0 

420.9 

781.4 

92,3 
10,5 
0,4 

1,1 

103,1 

114.4 

128,6 
39,1 
8.4 
1.5 

6,3 
177,6 

169,8 
93,7 
32,4 
10.9 
6,3 

35.9 

172,2 
98,8 
35,4 
12,0 
7,1 

40,1 

162,2 
111,8 
41.4 
14.5 
5,0 
3,6 

24,0 

3.6 
3,3 
1,8 
0,6 
0,1 
0,1 

0,9 

9.6 

19,5 

1.7 
0,1 

1,8 

1,9 

2,7 
0,7 
0,2 
0,0 

0,0 
3,6 

3.5 
2,3 
1,0 
0,3 
0,1 

3.4 
2.5 
1,1 
0,4 
0,1 

0,8 

3,5 
2,8 
1,3 
0,4 
0,1 
0,1 

0,8 

62,9 
32.1 
10.1 
3,1 
0,7 
0,5 

3,3 

109.4 

176.4 

17,0 
1,0 
0,0 

0,1 

18,0 

19,0 

29,8 
5,1 
0,7 
0,1 

0,3 
35,6 

51.6 
18.7 
5,2 
1,5 
0,6 

3.2 

113,4 

53,3 
20,6 
5.8 
1.8 
0,7 

3,8 

58,0 
24,9 
7,4 
2.3 
0,5 
0,4 

2.4 

129,0 
104,5 
42.8 
16,1 
5.8 
3.8 

25.8 

302,0 

73,5 
9,5 
0,4 

93,5 

96,1 
33,4 
7.5 
1.5 

6,0 
138,4 

114,8 
72, B 
26,3 
9,1 
5,7 

32,0 

228.7 

407.7 

115,5 
75,7 
28.5 
9,8 
6,3 

35.6 

120,7 
84,2 
32.7 
11.8 
4,3 
3,1 

20,8 

11,5 
5.1 
2.2 
0,6 
0,3 
0,3 

1,9 

2,3 

2,5 

2,8 
0,9 
0,1 
0,0 

0,1 
3,9 

4,7 
2,2 
0,8 
0,3 
0,3 

5.2 
2.3 
0,9 
0,4 
0,3 

6,2 
3,0 
1,2 
0,4 
0,2 
0,2 

0,3 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 

0,0 

0,1 

0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

0,1 

0,2 
0,1 
0,0 

0,0 

0,1 

0,3 

0,5 

0,2 
0,1 
0,1 

0,0 

0,1 

0,4 

0,6 

0,2 
0,1 
0,1 

0,0 

0,1 

0,5 

0,8 

3,0 
1,4 
0,5 
0,1 
0,1 
0,0 

0,2 

0,7 
0,0 

0,7 

0,7 

0,9 
0,2 
0,0 

1,1 

1,3 

1,7 
0,5 
0,2 
0,0 
0,0 

0,2 

1.9 
0,6 
0,2 
0,1 
0,0 

0,2 

2,8 

4,1 

2,3 
0,7 
0,3 
0,1 
0,1 
0,0 

3,5 

5,2 

8,1 
3.6 
1.7 
0,7 
0,2 
0,2 

1,5 
0,2 

1,6 

1,8 

1,8 
0,7 
0,1 
0,0 

0,1 
2,7 

2,8 
1,6 
0,6 
0,3 
0,2 

1,3 

5,5 

10,1 

3,1 
1,6 
0,7 
0,3 
0,3 

1,5 

3,7 
2,1 
0,8 
0,4 
0,2 
0,1 

0,9 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

16 
17 
18 
19 

20 
21 

23 
24 
25 
26 
27 

31 
32 
33 
34 
35 

39 
40 
41 
42 
43 
44 

3 JAEHRIGEN KINDERN 
2,8 0,9 0,2 
3,1 0,9 0,2 

1,7 48,5 0,6 
1,9 53,9 0,6 

11,9 36,1 1,2 
12,5 40,9 1,2 

0,0 0,5 0,6 
0,0 0,6 0,7 

48 
49 

6 JAEHRIGEN KINDERN 
* 7,1 2,5 0,7 

9,6 3,2 0,8 
3,9 101,7 1,4 
5,6 137,6 1,9 

23,6 76,5 2,0 
27,9 107,7 2,6 

0,0 0,8 1,2 
0,1 0,9 1,7 

50 
51 

15 JAEHRIGEN KINDERN 
22.5 9,3 1,9 
38.6 15,5 2,7 

11.3 266,7 5,6 
20.4 471,3 10,8 

68,5 192,6 6,5 
103,6 357,0 11,5 

0,3 2,1 4,1 
0,5 3,1 8,0 

52 
53 

18 JAEHRIGEN KINDERN 
29,5 12,5 2,6 
51,7 21,3 3,8 

14,4 313,4 6,9 
26,7 568,1 13,9 

83,1 223,4 8,8 
129,7 424,6 15,8 

0,4 2,8 5,6 
0,6 4,3 11,0 

54 
55 

ALTER VON 18 UND MEHR JAHREN 
12.5 5,2 0,9 
18.5 7,6 1,5 

6.4 62,5 
9.5 86,1 

1,4 
2,0 

15,9 
20,0 

45.2 9,0 
64.2 11,7 

0,2 1,6 
0,3 2,1 

7.2 
9.3 

56 
57 
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LFO. 
NR. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

S 

9 

10 
11 
12 
13 
14 
IS 

16 

17 

18 

19 
20 
21 
22 
23 
24 

25 

26 

27 

28 
29 
30 
31 
32 
33 

34 

35 

36 

37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 

44 

45 

46 
47 
48 
49 
50 
51 

52 

53 

54 

1) £ 

14. EHEPAARE MIT KINDERN NACH ZAHL OER KINDER. BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN STEL 

Tn 

ZAHL OER KINOER FAMILIEN 
INSGESAMT 

EHEMANN IST ERWERBSTAETIG IN DER LAND- UNO FORSTWIRTSCHAFT 
SELBSTaEMDiSeR OfiD mith.fam.“AN6Ehoe~rTT" 

EHEFRAU IST 
ABHAENGISER 1) 

SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
GIGE 1) 

NICHT“ 
ERWERBS“ 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT- 
EÄWERBS- 
TAET. 2) 

GEMEINDEN UNTER 

[FAMILIEN 

[KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

27,8 
27,1 
14,4 
6*4 
2,6 
1,5 

11,6 
13,1 
B»0 
3,2 
1,5 
0,7 

4,8 

10,8 
12,3 
7,6 
3,0 
1.4 
0.7 

4.4 

0,1 
0,1 
0,0 

0,1 

0,2 

0,8 
0,7 
0,4 
0,2 
0,1 
0,1 

0,4 

1,5 
0,7 
0,5 
0,2 
0,1 

0,6 
0,5 
0*2 
0,1 
0,0 
0,0 

0,5 
0,4 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

0,8 
0,6 
0,5 
0,3 
0,1 
0,1 

GEMEINDEN MIT 200 BIS 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO MEHR 
FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINOER 

153,8 
146,2 
74.3 
33.3 
12,6 
9,0 

48,1 
53,4 
30.8 
14.9 
6,1 
4,0 

26,8 

44.2 
50.2 
29.1 
14.2 
5.8 
3.8 

25,1 

147,4 

343,0 

0,4 
0,2 
0,1 
0,0 
0,0 

0,7 

1,3 

3.6 
3,1 
1.6 
0,7 
0,3 
0,2 

7,1 
7,1 
3,4 
1*8 
0,6 
0,5 

2,0 
2,5 
1,2 
0,5 
0,2 
0,2 

1,4 
1,3 
0,6 
0,3 
0,1 
0,1 

3,7 
3,3 
1,6 
1,0 
0,3 
0,3 

GEMEINDEN MIT 500 BIS 

FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINDER 

268.7 
243,4 
116.8 
47,3 
18,0 
12,2 

82,0 

706,3 

1467,0 

57,6 
60,1 
35,3 
16,2 
6,6 
4,5 

29,9 

180,2 

410,8 

52.1 
55,9 
33.1 
15.1 
6,1 
4,1 

27,4 

0,5 
0,4 
0,2 
0,1 
0,0 

1,2 

2,5 

5,0 
3.9 
1.9 
0,9 
0,4 
0,4 

9,1 
8,3 
4,7 
2,0 
0,9 
0,5 

3,6 

25.5 

55.6 

2,6 
2,6 
1,4 
0,7 
0,2 
0,1 

7,6 

16,6 

1,9 
1,5 
0,7 
0,3 
0,2 
0,1 

4,6 

9,5 

4,7 
4,2 
2,6 
1,0 
0,5 
0,3 

13,2 

29,4 

GEMEINDEN MIT l OOO BIS 

6 UND MEHR 
fFAMILIEN 
Ikinder 

FAMILIEN 

KINDER 

339.6 
289,2 
129.6 
52,3 
20,5 
14,2 

96,1 

43.2 
44.8 
24.9 
12.2 
4.7 
3.7 

25,0 

133,5 

304,8 

37.9 
41,2 
23,0 
11,1 
4.1 
3.2 

21.9 

0,4 
0,3 
0,1 
0,1 

0,0 

0,1 

0,9 

1,7 

3,4 
1,8 
1,0 
0,5 
0,4 

8.3 
7.8 
4,0 
1.9 
0,6 
0,6 

4.4 

23,2 

51,0 

2,1 
2,1 
1,3 
0,7 
0,2 
0,2 

1,1 

6,6 

15,0 

1*4 
1,3 
0,5 
0,2 
0,0 
0,1 

0,4 

3,5 

7,0 

4.8 
4,3 
2,2 
1,1 
0.4 
0,4 

2.9 

13,2 

29,0 

GEMEINDEN MIT 2 000 BIS 

6 UND MEHR 
f FAMILIEN 

lKINDER 

[ FAMILIEN 

I KINOER 

202,2 
156,5 
70.5 
27.5 
10,7 
7,5 

476,9 

944,6 

16,4 
16,4 
9.7 
4.7 
2,1 
1,6 

11,1 

14,0 
14,4 
8,6 
4,0 
1.7 
1,4 

0,3 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0*0 

2,1 
1,9 
1,0 
0,7 
0,4 
0,2 

3.6 
3,2 
1.6 
0,6 
0,3 
0,2 

9,6 

20,4 

0*6 
0*7 
0,4 
0,2 
0,1 
0,1 

2,1 

4,9 

0,8 
0,6 
0,2 
0,1 
0,1 

1,9 

3,7 

2,1 
1,9 
1,1 
0,3 
0,2 
0*1 

5,7 

11,9 

GEMEINDEN MIT 3 000 BIS 

FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINOER 

270.9 
211.9 
91,9 
34,4 
12,8 
9,3 

62,3 

631,1 

1234,0 

14.8 
14.9 
8.5 
4,2 
2,0 
1.6 

12* 2 
12,6 
7.1 
3.6 
1.6 
1*2 

8.2 

38,2 

89,0 

0,2 
0,2 
0,1 

0,0 
0,0 

0,1 

0, 5 

1,0 

1.3 
0,6 
0,4 
0,4 

7,3 

17,9 

3.3 
2,7 
1.4 
0,7 
0,2 
0,2 

8,4 

17,7 

0,5 
0,4 
0,2 
0,0 
0,0 

1,6 

3,6 

0,1 
0,0 

1*3 

2*4 

1,8 
0,9 
0,4 
0,2 
0,1 

0,8 

5,5 

11,7 

4SCHL. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF. 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 
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LUNG IM BERUF DER EHEPARTNER SOWIE WIRTSCHAFTSBEREICH PPS EHEMANNES 
SROESSENKLASSEN 
1 000 

EHEMANN IST ERWERBSTAETIG IN DEN UEBRI6EN WIRTSCHAFTSBEREICHEN EHEMANN IST NICHTERWERBSTAETIG 2) 

LFD. 
NR. 

SEIBSTAENOIGER UND HITH.FAH.-ANGEH. | ABHAENGIGER 11 
EHEFRAU IST 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAH. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
GIGE 1) 

NICHT¬ 
ERWERB S- 
TAET. 21 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAH. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT¬ 
ERWERBS— 
TAET. 2» 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAH. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

200 EINWOHNERN 

1,6 1,0 0,0 
1,5 1,0 0,0 
0,8 0,5 0,0 
0,3 0,2 
0,1 0,1 
0,1 0,0 0,0 

0,6 0,3 0,1 

0,6 11,1 3,4 
0,5 10,2 3,9 
0,3 4,4 1,7 
0,1 2,2 0,9 
0,0 0,8 0,2 
0,0 0,6 0,2 

0,3 3,7 1,2 

1,5 6,3 1,7 
1,0 5,3 0,9 
0,3 2,4 0,5 
0,1 1,2 0,2 
0,0 0,5 0,1 
0,0 0,3 0,0 

0,2 2,3 0,2 

0,1 0,1 1,6 
0,1 0,1 0,7 
0,1 0,1 0,3 
0,1 - 0,1 
0,0 - 0,1 
0,0 - 0,0 

0,1 - 0*1 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

4.4 2,6 0,1 

9.5 6,1 0,2 

1,5 29,3 10,4 

3,1 61,0 22,3 

2,9 16,0 3,3 

5,1 33,7 6,2 

0,3 0,2 2,8 

0,8 0,4 5,0 

8 

9 

UNTER 500 EINWOHNERN 

11,6 6,7 0,4 
11,9 7,3 0,3 
5,7 3,6 0,1 
2,2 1,4 0,0 
0,8 0,5 0,0 
0,5 0,3 

3,0 2,2 

4,4 76,0 19,3 
4,3 69,3 21,8 
2,0 32,1 11,1 
0,7 13,4 4,3 
0,3 4,9 1,6 
0,1 3,6 1,0 

0,8 24,1 6,4 

12,6 44,1 11,0 
7.4 40,1 4,6 
2.5 18,5 2,3 
1,0 8,0 1,1 
0,3 3,0 0,4 
0,2 2.4 0,4 

1,3 16,4 2,7 

0,9 0,6 9,4 
0,5 0,4 3,7 
0,3 0,3 1,7 
0,1 0,1 0,8 
0,1 0,0 0,3 
0,0 0,0 0,3 

0,2 0,2 2,3 

10 
11 
12 
13 
14 
15 

16 

32,5 19,8 0,9 

67,8 42,2 1,6 

11,8 199,2 59,1 

24,1 412,7 127,9 

24,0 116,0 19,7 

41,8 243,1 35,8 

2,0 

4,0 

1,5 16,2 17 

3,2 28,6 16 

UNTER 1 000 EINWOHNERN 

24.3 13,2 1,1 
26,1 15,4 1,0 
12.4 7,2 0,3 
4,3 2,4 0,1 
1*6 1,0 0,0 
1,0 0,6 0,0 

10,0 158,6 30,9 
9.8 140,4 33,6 
4.9 60,6 15,5 
1,8 23,3 5,9 
0,6 8,3 2,1 
0,3 5,7 1,6 

29,9 97,6 19,2 
17,6 89,2 8,5 
5,8 39,3 3,9 
1,6 15,6 1,6 
0,5 5,7 0,7 
0,4 3,8 0,5 

1,2 
0,9 
0,3 
0,0 
0,1 
0,0 

1,5 16,4 
0,9 6,7 
0,4 3,2 
0,2 1,4 
0,1 0,5 
0,0 0,5 

19 
20 
21 
22 
23 
24 

6,5 4,1 0,2 2,2 38,5 10,9 2,3 25,4 3,5 0,1 0,2 3,2 25 

69,6 

145,3 

39,8 

84,4 

2,5 

4,7 

27,4 

56,3 

396,8 

794,1 

89,6 

189,5 

55,9 

94,5 

251,3 

510,1 

34,3 

61,0 

2.5 

4.6 

3,1 28,7 

5,7 50,8 

26 

27 

UNTER 2 000 EINWOHNERN 

35.6 18,1 2,0 
35.7 18,6 1,4 
17,1 8,8 0,5 
5,5 2,8 0,1 
2,2 1,2 0,0 
1,2 0,6 

7,9 4,2 

15.6 226,0 29,1 
15.7 189,3 33,1 
7,8 78,7 15,5 
2.6 30,4 6,4 
1,0 12,2 2,5 
0,6 8,0 1,6 

3.7 53,8 10,4 

50,6 146,3 26,5 
28,0 126,3 11,6 
8.6 54,5 4,9 
2.6 21,4 2,2 
0,8 6,6 0,9 
0,4 6,0 0,7 

2,6 40,8 4,9 

1,4 2,3 22,9 
1,0 1,1 9,5 
0,3 0,6 4,0 
0,1 0,3 1,8 
0,1 - 0,8 
0,0 0,0 0,7 

0,1 0,2 4,7 

28 
29 
30 
31 
32 
33 

34 

97,3 50,0 

199,3 102,8 

4,0 43,3 

6,7 89,8 

544,6 88,2 

1077,3 190,5 

91,2 365,3 

149,9 736,8 

46,8 2,9 

82,5 5,4 

4,3 39,6 35 

7,6 69,5 36 

UNTER 3 000 EINWOHNERN 

23*7 10,9 1,3 
21,7 10,5 0,9 
10,0 4,7 0,3 
3,3 1,6 0,1 
1,0 0,5 0,0 
0,7 0,3 

11,4 142,5 12,1 
10,2 111,0 13,8 
5,1 46,6 6,8 
1,7 17,7 2,7 
0,5 6,8 0,9 
0,4 4,5 0,6 

34,0 96,3 16,0 
16,1 79,2 6,2 
5,4 34,4 2,5 
1,6 13,4 1,2 
0,6 5,2 0,5 
0,4 3,6 0,5 

0,6 1,7 13,8 
0,4 0,9 5,0 
0,2 0,2 2,2 
0,1 0,2 0,9 
0,0 0,1 0,4 
0,0 0,1 0,4 

37 
38 
39 
40 
41 
42 

4,7 1,9 2,8 30,4 4,1 2,2 24,1 3,1 0,2 0,3 2,6 43 

60,4 28,5 2,6 29,4 329,1 37,0 60,0 232 27,0 1,3 3,0 22,7 44 

120,0 56,5 4,4 59,2 639,3 79 97,9 461,9 46,5 2,6 5,2 38,7 45 

UNTER 5 000 NWOHNERN 

30,9 14,3 1,6 
31,Q 14,6 1,1 
13,5 6,0 - 0,4 
4,9 1,9 0,1 
1,6 0,7 0,0 
1,1 0,4 0,0 

15,0 200,2 13,0 
15,2 154,4 13,8 
7,1 64,7 6,1 
2,8 23,0 2,6 
0,8 8,3 0,8 
0,6 6,0 0,6 

49.1 138,1 21,7 
25.1 115,5 8,9 
8.1 50,5 3,7 
2.2 18,2 1,7 
0,7 6,8 0,7 
0,4 5,0 0,5 

0,7 
0,4 
0,2 
0,1 
0,0 

2,4 
1,1 
0,5 
0,2 
0,1 
0,1 

18,7 
7.4 
3,0 
1.4 
0,6 
0,4 

46 
47 
,48 
49 
50 
51 

6*9 2 0,1 3,9 40,1 3,8 2 33,4 3,3 0,4 2,9 52 

83,0 38,1 3,3 41*5 456*5 36,9 85,6 334,1 37,2 1,4 4,3 31,5 53 

167,7 75,8 5,8 86 876,5 77,1 138,6 660,8 64,2 2,5 7,5 54,2 54 
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14. EHEPAARE MIT KINDERN NACH ZAHL DER RINDER» BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN UND STEL 
UND GEMEINDE 

IN 

LED, 
NR. 

ZAHL OER KINOER FAMILIEN 
INSGESAMT 

EHEMANN IST ERMERBSTAETIG IN DER LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 
SELBSTAEND1GER UND MITH.FAHANGEHOER. 

eh£frau~ist~ 
ABHAENG1GER 1) 

SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1» 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 
GIGE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

GEMEINDEN MIT 5 000 BIS 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

366» 7 
276»9 
114,1 
42,1 
15.0 
11.3 

13,0 10,6 
12,7 10,5 
7,5, 6,2 
3.8 3,1 
1.8 1,5 
1,5 1,2 

0,2 2,1 
0,1 2,1 
0,0 1,3 
0,0 0,7 

0,3 
0,2 

3.7 0,4 
2.7 0,4 
1,5 0,3 
0,6 0,1 
0,3 0,0 
0,2 0,1 

0,7 2,5 
0,6 1,7 
0,2 1,0 
0,1 0,4 
0,0 0,2 
0,0 0,1 

75,9 9,8 8,1 1,7 1,3 0,3 0,2 0,6 

8 

9 
ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINOER 

826,0 

1581,9 

40,3 33,1 

95,0 78,1 

0,4 6,8 

0,6 16,3 

8,9 1,3 

18,4 3,0 

1,7 6,0 

3,1 12,4 

10 
11 
12 
13 
14 
15 

16 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINOER 

269.2 
217.3 
86,9 
31.5 
10.6 
8,4 

56,0 

5,6 
5,5 
3.3 
1»* 
0,7 
0,5 

3.4 

4,6 0,1 1,1 
4.6 0,0 0,9 
2.7 - 0,6 
1,2 ~ 0,2 
0,6 - 0,1 
0,4 - 0,1 

2,5 - 0,9 

GEMEINDEN MIT 10 000 BIS 

1.9 0,2 
1,7 0,2 
0,6 0,1 
0,3 0,1 
0,1 0,0 
0,1 0,0 

0,6 0,1 

0,3 1,3 
0*3 1,2 
0,1 0,5 
0,1 0,2 
0,0 0,1 
0,0 0,1 

0,1 0,5 

17 

18 
ZUSAMMEN 

fFAMILIEN 
1 KINOER 

643,6 

1219,3 

17.2 14,1 

39.3 32,1 

0,1 3,0 

0,1 7,1 

4,7 0,5 

9,6 1,1 

0,8 3,4 

1,5 7,0 

19 
20 
21 
22 
23 
24 

25 

26 

27 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

{ 

{ 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

410,3 
289,7 
114,2 
41.8 
13.9 
9,6 

4,2 
4.2 
2.2 
0,8 
0,4 
0,3 

3.1 
3.2 
1,8 
0,7 
0,3 
0,2 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

1*0 
1,0 
0,4 
0,2 
0,1 
0,1 

GEMEINDEN MIT 20 000 BIS 

1,9 0,1 
1,8 0,1 
0,7 0,1 
0,3 0,0 
0,1 0,0 
0,1 

0,5 1,3 
0,4 1,4 
0,1 0,6 
0,0 0,3 
0,0 0,1 
0,0 0,1 

63,7 1,8 1,3 0,6 0,6 0,2 0,4 

879,5 12,1 9,2 0,2 2,7 5,1 0,3 1,0 3,7 

1632,5 26,3 20,2 0,2 5,8 10,4 0,7 1,9 7,8 

28 
29 
30 
31 
32 
33 

34 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO MEHR 
FAMILIEN 

KINOER 

272,7 
184,1 
69.1 
24.1 
7,8 
5,3 

1,7 1,3 
1,4 1,1 
0,6 0,5 
0,3 0,2 
0,1 0,1 
0,1 0,1 

0,0 0,4 
0*0 0,3 
0*0 0,1 

0,0 
0,0 
0,0 

0,6 
0,8 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 

GEMEINDEN MIT 50 000 BIS 

0,0 0,2 0,6 
0,0 0,2 0,6 
0,0 0,1 0,2 
0,0 0,0 0,1 

0,0 0,3 
0,0 

35,2 0,4 0,3 0,1 0,1 0,1 

35 

36 
ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINOER 

563,1 

1018,7 

4,1 3,2 

8,3 6,5 

0,1 0,9 

0,2 1,7 

2,0 0,1 

3,8 0,2 

0,5 1,4 

0,9 2,8 

37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 

44 

45 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO MEHR 

ZUSAMMEN 

rFAMILIEN 

1 KINDER 

J FAMILIEN 

[KINDER 

1441,6 
855,3 
291,1 
94,1 
29,0 
19,9 

5,5 
5,3 
2,2 
0,8 
0,2 
0,1 

4,0 
3,8 
1,7 
0,5 
0,2 
0,1 

0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

1,5 4,1 
1,4 2,7 
0,5 1,3 
0,2 0,5 
0,1 0,2 
0,0 0,1 

GEMEINDEN MIT 100 000 

0,1 
0,1 
0,0 

0,0 
0,0 

1,1 
0,5 
3*2 
0,1 
0,0 

3,0 
2,1 
1,0 
0,5 
0,1 
0,1 

133,9 1,0 0,7 0,2 0,7 0,1 0,6 

2730,9 14,1 10,2 0,2 3,7 8,9 0,2 1*9 6,9 

4680,6 27,6 20,2 0,4 7,2 16,9 0,5 3,0 13,4 

GEMEINDEN 

46 
47 
48 
49 
50 
51 

52 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO MEHR 
FAMILIEN 

KINOER 

4043.5 
2899.6 
1172,8 
434,9 
153,4 
108,1 

221,6 194,7 
231.8 209,7 
132.9 121,4 
62.5 56,8 
26,2 23,3 
18.6 16,3 

2.4 24,7 
1.5 20,7 
0,7 10,9 
0,3 5,4 
0,1 2,8 
0,1 2,2 

45,5 9,3 
40,1 9,6 
20,4 *5,4 
9,2 2,5 
3,5 0,8 
2,7 0,7 

9.3 26,9 
7,5 23,0 
3,0 12,1 
1.3 5,5 
0,6 2,2 
0,3 1,7 

725,6 124,6 109,2 0,3 15,3 17,8 4,4 2,2 11,2 

53 

54 

FAMILIEN 

KINOER 

8812,2 

16593,1 

693,8 622,1 

1590,0 1431,0 

5,0 66,7 

9,2 149,7 

121,4 28,1 

259,2 62,7 

22,0 71,3 

43,6 152,9 

1) EINSCHL. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF.- 2) NICHTERWERBSPERSONEN UNO ERWERBSLOSE. 



LUNG IM BERUF DER EHEPARTNER SOWIE WIRTSCHAFTSBEREICH DES EHEMANNES 
GROESSENKLASSEN 
1 OOO 

_EHEMANN IST ERWERBSTAETIG IN OEN UEBRIGEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
SEIBSTAENOigER UND HITH.FAH.-ANGEH. | ABHAENGIGE& I) 

EHEFRAU TSI^ 

EHEMANN IST NICHTERWER8STAETIG 2) 

“nTThT=- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

Ä6- 
HAEN- 
GIGE1) 

NICHT¬ 
ERWERBS* 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
'SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHDER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

n!CHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

LFO. 
NR. 

UNTER 10 000 EINWOHNERN 

43» 5 19,6 2,1 
39,2 17,5 1,5 
16,8 7,2 0,6 
5,5 2,1 0,2 
1,7 0,6 0,0 
1,3 0,5 0,0 

21,6 275,6 11,9 
20,3 209,3 11,1 
9,0 83,1 5,5 
3,2 30,3 1,9 
1,0 10,6 0,8 
0,7 7,6 0,6 

64,7 199,0 31,1 
32,0 166,3 13,0 
9,2 68,4 5,2 
3,0 25,4 1,9 
0,9 8,9 0,7 
0,5 6,5 0,8 

0,8 3,4 26,9 
0,5 1,7 10,8 
0,2 0,7 4,4 
0,1 0,2 1,7 
0,0 0,1 0,6 
0,1 0,0 0,8 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

8,4 3,3 0,1 4,9 50,9 4,1 3,0 43,8 5,6 0,3 0,1 5,1 7 

107.8 47,5 

210.8 90,9 

4,3 56,0 616,4 

7,6 112,3 1168,6 

31,7 110,2 474,5 

66,2 175,4 927,0 

52,6 

89,1 

1,6 

3,0 

6,0 45,1 

9,8 76,2 

8 

9 

UNTER 20 000 EINWOHNERN 

33.4 14,5 
30.4 12,8 
12,6 5,1 
4,1 1,6 
1,3 0,4 
0,9 0,3 

5,7 2,0 

1,8 17,1 223,8 
1,3 16,2 170,0 
0,4 7,2 66,1 
0,1 2,4 24,1 

-0,0 0,9 7,7 
0,0 0,6 6,3 

0,1 3,7 42,2 

7.3 49,8 
5,9 25,7 
2,6 7,5 
1.3 1,9 
0,4 Q,5 
0,4 0,5 

3,0 3,3 

166,7 24,4 
138,4 9,8 
56,0 4,1 
20,8 1,6 
6,8 0,7 
5,3 0,6 

35,9 4,2 

0,7 
0,4 
0,2 
0,0 
0,0 
0,0 

0,1 

2,5 21,2 
1,1 8,3 
0,5 3,4 
0,2 1,4 
0,1 0,6 
0,1 0,6 

0,4 3,7 

10 
11 
12 
13 
14 
15 

16 

82,8 34,6 3,7 44,4 497,9 17,9 86,1 394,0 41,2 1,3 4,4 35,5 17 

161,1 65,5 6,4 89,1 939,0 36,9 137,5 764,5 70,4 2,4 7,6 60,4 18 

UNTER 50 000 EINWOHNERN 

45.1 18,6 2,6 
39.2 16,1 1,5 
15.3 5,9 0,4 
4,9 1,6 0,2 
1,5 0,6 0,1 
1,1 0,4 0,0 

23*8 324,4 6,6 
21,6 231,4 5,2 
9,0 90,6 2,2 
3,1 33,6 0,7 
0,9 10,9 0,3 
0,6 7,4 0,2 

69,0 248,8 34,6 
32,5 193,7 13,2 
10,9 77,6 5,4 
3.5 29,5 2,1 
1,0 9,5 1,0 
9.6 6,6 0,8 

0,7 3,8 30,3 
0,5 1,9 10,8 
0,1 0,7 4,6 
0,1 0,1 1,9 
0,0 0,1 0,8 

0,1 0,7 

19 
20 
21 
22 
23 
24 

6,9 2,4 0,2 4,3 49,1 1,1 3,9 44,2 5.2 0,6 4,6 25 

107,0 43,3 

203,3 60,3 

4,7 59,0 698,2 

7,9 115,1 1296,8 

15,0 117,5 565,7 57,1 

28,5 189,6 1078,6 95,7 

1.3 6,7 49,1 

2.3 11,3 82,1 

26 

27 

UNTER 100 000 EINWOHNERN 

28,4 12,1 1,7 
22*2 9,0 1,2 
6,4 3,1 0,3 
2,9 1,0 0,2 
0,6 0,2 
0,5 0,1 0,0 

3,1 0,8 0,1 

63,0 25,4 3,5 

115,7 45,0 6,1 

14.6 218,7 3,6 
12,0 151,3 2,6 
5,0 56,9 1,0 
1,7 19,5 0,3 
0,4 6,6 0,1 
0,3 4,4 0,1 

. 2,2 29,4 0,3 

34,1 457,4 7,7 

64.7 832,3 13,9 

51.8 163,3 23,1 
25,1 123,6 8,4 
7.4 48,5 2,9 
2.5 16,7 1,4 
0,7 5,8 0,5 
0,4 4,0 0,3 

2,5 26,6 2,2 

87.8 362,0 36,5 

139,9 678,5 58,6 

0,3 2,5 20,2 
0,2 1,3 6,9 
0,1 0,4 2,4 
0,0 0,2 1,1 
0,0 0,1 0*4 
0,0 0,0 0,3 

0,1 0,1 2,1 

0,6 4,5 31,4 

1,2 7,7 49,8 

28 
29 
30 
31 
32 
33 

34 

35 

36 

JNO MEHR EINWOHNERN 

156,2 63,6 12,2 
105,6 40,5 5,8 
35,1 12,1 1,5 
9.5 3,0 0,4 
2.5 0,8 0,1 
1,4 0,3 0,0 

80,2 1155,3 15,8 
59.4 702,3 10,4 
21.5 240,0 3,2 
6,2 76,0 0,9 
1,7 24,5 0,2 
1,1 16,8 0,1 

282,3 857,2 120,4 
121,2 570,7 39,4 
33,6 203,2 12,5 
9.1 68,0 5,2 
2,4 22,0 1,6 
1.1 15,6 1,5 

1,9 16,3 102,2 
0,9 6,1 32,3 
0,3 1,9 10,4 
0,1 0,7 4,4 

0,1 1,5 
0,0 0,2 1,3 

37 
38 
39 
40 
41 
42 

9,3 1,9 0,2 7,2 113,4 0,7 7,4 105,4 9,7 0,2 1,0 8,4 43 

310,3 

532,6 

120.3 

198.4 

19,9 

30,4 

170,1 

303,8 3828,0 681*4 3095,3 

3.3 

5.4 

25,3 

38,6 

152,0 

231,3 

INSGESAMT 

434.3 192,8 26,8 
364.4 163,4 16,0 
147,8 ’ 64,0 4,8 
47,4 19,5 1,5 
14,9 6,5 0,3 
9,5 3,9 0,2 

214,7 3012,1 153,2 
165,0 2138,9 155,1 
79,0 823,8 71,2 
26,4 295,6 28,0 
8,0 101*3 9,8 
5,4 70,8 6,8 

695,2 2163,7 329,8 
333,5 1650,2 124,4 
99,4 653,2 47,8 
29,3 238,3 20,2 
6,S 63,1 7,5 
4,9 59,1 6,6 

9.2 37,0 263,6 
5,7 16,6 102,1 
2.3 6,1 39,5 
0,9 2,3 17,0 
0,4 0,6 6,5 
0,2 0,6 5,9 

46 
47 
48 
49 
50 
51 

62,8 25 1,2 35,9 475,6 45,8 31,4 398,3 44,6 1,3 3,6 39,7 52 

1016,2 450,1 49,6 518,5 6442,5 424,1 1170 4847,6 536,4 18 63,2 454 53 

1933,2 848,0 81,8 1003*4 11925,6 883,7 1851 9190,4 885,2 34,2 104,5 746,5 54 
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14. EHEPAARE MIT KINDERN NACH ZAHL OER KINDER» BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN UND STEL 
UND GEMEINDE 

IN 

LFD, 
NR. 

ZAHL DER KINDER FAMILIEN 
INSGESAMT 

EHEMANN IST ERWERBSTAETI6 IN DER LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 
SELBSTAENDI6ER UND HITH.FAM.-AN6EHQER. | 

EHEFRÄU iTf" 
ABHAENGtSERlI 

SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB¬ 
HAE N- 

G1GE 1) 

NICHT 
ERWERBS- 
TAET. 21 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAN. 
angehqer. 

ÄB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

nicht-— 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

GEMEINDEN NIT UNTER 2 ODO EINWOHNERN UND 40 VH UND 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

135,3 
137,7 
79,4 
39,0 
14,2 
12,1 

61.7 57,B 
71.7 67,9 
45,B 43,9 
23,6 22,6 
10,2 9,7 
7,4 6,9 

0,2 3,7 
0,3 3,5 
0,1 1,8 
0,1 1,1 
- 0,4 

0,5 

6.5 1,8 
6,1 1,8 
3.5 1,1 
1,8 0,6 
0,7 0,2 
0,6 0,2 

1,6 3,2 
1,2 3*0 
0,7 1,7 
0,3 0,9 
0,2 0,4 
0,1 0,3 

81,3 49,4 46,2 3,2 4,1 1,5 0,7 1,9 

8 

9 
ZUSAMMEN 

J FAMILIEN 

\kinoer 

419,6 

966,9 

220,4 208,8 

537,6 510,4 

0,7 11,0 

1,4 25,8 

19.3 5,8 

44.3 14,0 

4,0 9,5 

8,8 21,5 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UNO 20 BIS 

10 
11 
12 
13 
14 
15 

16 

1 ' 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

265,4 
246,3 
120,8 
50,8 
19,2 
13,5 

63,8 57,3 
67,0 62,3 
37,2 34,5 
16,1 14,9 
6,5 5,8 
4,2 3,7 

0,7 5,8 
0,3 4,5 
0,2 2,5 
0,1 1,1 
0,0 0,6 
0,0 0,5 

12,0 3,7 
11,0 3,7 
5,7 1,9 
2,9 0,9 
1,0 ' 0,2 
0,8 0,2 

2,1 6,2 
1,8 5,5 
0,8 3,0 
0,4 1,6 
0,2 0,6 
0,1 0,6 

90,4 28,2 24,9 0,1 3,3 5,4 1,2 0,6 3,6 

17 

18 
ZUSAMMEN 

Tfamilien 

\kinder 

715,9 

1509,8 

194,6 176,6 

434,4 399,0 

1.3 15,0 

2.4 33,0 

33,3 10,5 

72,8 22*3 

5,3 17,5 

10,9 39,5 

19 
20 
21 
22 
23 
24 

25 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO MEHR 
FAMILIEN 

KINOER 

389,1 
321.9 
134.9 
49,7 
18.4 
11.4 

76.4 

GENEINOEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UND WENIGER ALS 

35,0 29,9 
32,7 29,3 
16,1 14,4 
6,6 5,9 
2.2 1,9 
1.3 1,2 

0,4 4,7 
0,4 3,0 
0,2 1,5 
0,1 0,6 
0,0 0,3 

0,2 

7»B 1,8 
7.5 2,1 
3.6 1,0 
1,5 0,5 
0,5 0,2 
0,4 0,1 

1,5 4,5 
1,5 3,9 
0,5 2,1 
0,2 0,8 
0,1 0,3 
0,1 0,3 

8,7 7,7 1,0 2,8 0,6 0,4 1,9 

26 

27 
ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

925,4 

1804,8 

93,9 82,7 

194,9 173,0 

1,0 10,2 

2,0 20,0 

21,3 5,7 

44,9 12,6 

3,7 11,8 

7,2 25,1 

GEMEINDEN HIT 2 000 

28 
29 
30 
31 
32 
33 

34 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO NEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

1129,0 
864.6 
363,3 
135.6 
49,0 
36,4 

50,0 41,4 
49,4 42,0 
29,0 24,6 
14,2 11,9 
6,6 5,4 
5,2 4,2 

0,8 7,7 
0,3 7,1 
0,2 4,2 
0,0 2,2 
0,0 1,2 
ö,0 1,0 

12,3 1,7 
10,2 1,8 
5,4 1,2 
2,1 0,5 
1*0 0,1 
0,6 0,2 

2,5 
1,9 
0,7 
0,3 
0,2 
0,1 

8,2 
6,6 
3,5 
1,3 
0,7 
0,4 

244,6 35,3 28,1 0,3 6,9 4,1 1,1 0,3 2,6 

35 

36 
ZUSAMMEN 

fFAMILIEN 
\ KINDER 

2577,9 

4979,8 

154,3 129,5 

360,6 301,7 

1,5 23,4 

2,7 56,2 

31,6 5,5 

66,1 12,5 

5,6 20-.6 

10,7 42,9 

37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 

44 

45 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

f FAMILIEN 

1 KINOER 

f FAMILIEN 

1 KINOER 

683,0 
473,9 
183,2 
66,0 
21,6 
14,9 

GEMEINDEN MIT 20 000 

5,8 4,3 
5.7 4,4 
2.8 2,3 
1,1 0,9 
0,5 0,4 
0,3 0,2 

0,2 1,3 
0,0 1,3 
0,0 0,5 
0,0 0,2 

0,1 
0,1 

2,7 0,2 
2,6 0,1 
1,0 0,1 
0,4 0,0 
0,2 0,0 
0,1 

0,7 1,9 
0,6 1,9 
0,2 0,7 
0,1 0,4 
0,0 0,1 
0,0 0,1 

98,9 2,2 1,6 0,7 0,7 0,2 0,5 

1442,5 16,2 12,4 0,3 3,5 7,1 0,4 1,5 5,1 

2651,3 34,6 26,7 0,4 7,5 14,3 0,9 2,8 10,6 

46 
47 
48 
49 
50 
51 

52 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR { 
FAMILIEN 

KINOER 

1441,6 
855,3 
291,1 
94,1 
29,0 
19,9 

5,5 
5,3 
2,2 
0,8 
0,2 
0,1 

4,0 
3.6 
1.7 
0,5 
0,2 
0,1 

0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

GEMEINDEN MIT 100 000 

1,5 
1.4 
0,5 
0,2 
0,1 
0,0 

4,1 
2,7 
1,3 
0,5 
0,2 
0,1 

0,1 
0,1 
0,0 

0,0 
0,0 

1,1 
0,5 
0,2 
0*1 
0,0 

3,0 
2,1 
1,0 
0,5 
0,1 
0,1 

133,9 1,0 0,7 0,2 0,7 0,1 0,6 

53 

54 
ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINOER 

2730,9 

4660,6 

14,1 10,2 

27,8 20,2 

0,2 3,7 

0,4 7,2 

6,9 0,2 

16,9 0,5 

1,9 6,8 

3,0 13,4 

1) EINSCHI. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF.- 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 
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LUNG IM BERUF OER EHEPARTNER SOWIE WIRTSCHAFTSBEREICH OES EHEMARNES 
GROESSENRLASSEN 
I OOO 

EHEMANN IST ERWERBSTAETI6 IN DEN UE8RIGEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN EHEMANN IST NICHTERWERBSTAET!S 2) 

LF0. 
NR. 

S£lB$TaeNO!GER UNO MI TH«FAM.-ANGEH. 1 * ABHAENGIGER 1» 
EHEFRAU IST 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT¬ 
ERWERBS— 
TAET. 21 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT¬ 
ERWERBS“ 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB¬ 
HAE N- 

GIGE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

MEHR LAND- UNO FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNS 

9*8 5,7 
10,5 6,8 
5,7 3,7 
2,6 1,6 
0,9 0,6 
0*8 0,6 

5,3 3,6 

30.1 18,9 

67.2 63,2 

0,6 3,8 
0,3 3,6 
0,1 1,9 
0,0 0,8 
0,0 0,3 
0,0 0,2 

0,1 1,6 

0,8 10,6 

1,5 22,6 

68,3 16,8 
65.2 15,3 
22.3 8,6 
10,2 3,7 
6,1 1,5 
3,0 1,1 

20,5 7,7 

133,0 65,6 

267,1 102,2 

6,9 26,5 9,0 
6.6 26,9 6,3 
1.6 12,0 2,1 
0,6 5,8 0,8 
0,3 2,6 0,3 
0,1 1,7 0*3 

0,9 11,9 2,0 

16,1 73,3 16,8 

25,6 159,3 30,8 

0,9 0,5 7,6 
0,6 0,3 3,6 
0,3 0,3 1,6 
0,1 0,1 0,7 
0,1 - 0,3 
0,0 0,0 0,2 

0,3 0,2 1,6 

2,0 1,1 13,8 

3,8 2,2 26,8 

1 
2 
3 
6 
5 
6 

7 

8 

9 

UNTER 60 VH LAND- UNO FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNS 

26,2 13,5 1,1 
26,0 15,8 0,9 
12,6 7,2 0,3 
6,5 2,6 0,1 
1,8 1,2 
1,0 0,6 — 

9,6 166,0 31,9 
9,3 133,2 37,0 
6,9 61,5 17,5 
1,8 25,3 7,6 
0,7 9,3 2,6 
0,3 6,9 1,9 

26,7 87,6 19,5 
16,1 80,1 9,1 
5,5 38,6 6,0 
1,7 16,2 1,9 
0,5 6,2 0,7 
0,6 6,6 0,6 

1,3 1,3 16,9 
1,1 0,9 7,1 
0,6 0,5 3,1 
0,2 0,1 1,6 
0,1 0,0 0,6 
0,0 0,0 0,5 

10 
11 
12 
13 
16 
15 

6,3 6,0 2,3 66,3 12,5 2,7 31,1 6,2 0,2 0,3 3,7 16 

69,9 60,9 2,6 26,7 382,2 98,2 50,9 233,1 35,7 3,1 2,9 29,8 17 

146,9 86,9 6,2 55,9 790,9 213,2 87,3 690,6 64,8 6,1 5,4 53,3 18 

20 VH LAND- UNO FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNS 

39,0 19,7 2,1 
38.7 19,7 ' 1,5 
17.8 9,1 0,5 
5,6 2,7 0,2 
2,0 1,0 0,0 
1,0 0,6 0,0 

17,3 277,6 36,1 
17,5 230,8 39,6 
8,2 92,1 17,7 
2,5 33,8 6,5 
0,9 12,7 2,6 
0,5 8,0 1,3 

60,8 180,5 29,9 
33.3 157,9 12,2 
10.3 66,0 5,6 
3,1 26,2 2,6 
1,0 9,6 0,9 
0,6 6,2 0,8 

1,6 2,7 25,8 
0,8 1,6 10,1 
0,3 0,6 6,5 
0,1 0,6 1,9 
0,1 0,0 0,8 
0,0 0,0 0,7 

19 
20 
21 
22 
23 
26 

6,6 3,0 0,1 3,2 53,3 8,7 2,7 61,9 5,1 0,1 0,2 6,9 25 

103,9 52,6 6,3 66,9 654,7 103,6 108,9 442,2 51,6 2,7 5,2 43,7 26 

207,8 105,4 7,5 94,9 1267,2 214,9 178,4 874,0 89,9 4,9 9,2 75,8 27 

BIS UNTER 20 000 EINWOHNERN 

131,5 59,3 6,9 
122,3 55,6 4,8 
53,0 22,9 1,7 
17,8 7,1 0,5 
5,6 2,2 0,1 
3,9 1,5 0,1 

65,3 842,0 44,4 
61,9 644,7 44,5 
28,5 260,4 21,0 
10,2 95,2 8,5 
3.3 33,3 2,9 
2.3 24,3 2,2 

197,6 600,1 93,2 
100,B 499,4 38,0 
30,1 209,3 15,6 
8.7 77,9 6,4 
2.7 27,7 2,5 
1.8 20,3 2,6 

2,7 9,9 80,6 
1,6 6,8 31,5 
0,8 1,8 13,0 
0,3 0,7 5,6 
0,1 0,2 2,2 
0,1 0,2 2,1 

28 
29 
30 
31 
32 
33 

25,6 10,0 

336,0 168,7 

0,3 15,3 

16,0 171,3 

163*5 16,9 

1900,0 123,5 

11,3 137,2 

361,8 1636,7 

16,2 0,5 

158,0 5,6 

1,3 16,6 

17,7 136,8 

34 

35 

659,6 288,7 26,3 366,6 3623,6 259,7 569,6 2816,2 270,2 10,6 30,1 229,5 36 

BIS UNTER 100 000 EINWOHNERN 

73.6 30,8 
61.6 25,1 
23.7 8,9 
7,8 2,6 
2,1 0,8 
1,5 0,5 

6,3 38,5 
2,7 33,6 
0,7 16,0 
0,6 6,8 
0,1 1,3 
0,1 1,0 

563,1 10,2 
382,7 7,8 
147,5 3,2 
53,1 1,0 
17,6 0,6 
11,8 0,2 

120,7 612,1 
57,6 317,3 
18,3 126,1 
6,0 66,2 
1,7 15,6 
1,0 IQ« 6 

57,8 1,0 
21,5 0,7 
8,3 0,2 
3.5 0,1 
1.5 0,0 
1*1 0*0 

6,3 50,6 
3,2 17,7 
1,1 7,0 
0,6 3,0 
0,2 1,3 
0,1 1,0 

37 
38 
39 
60 
61 
62 

10,0 3,2 0,3 6,5 78,6 1,6 6,6 70,8 7,6 0,1 0,7 6,7 63 

170,0 68,7 8,2 

319,0 125,3 16,0 

93,1 1155,6 22,7 

179,8 2129,1 62,6 

205,3 927,6 93,7 

329,5 1757,2 156,3 

2,0 11,2 80,5 

3,6 19,0 L31,9 

64 

45 

UND MEHR EINWOHNERN 

156,2 63,8 12,2 
105,6 40,5 5,8 
35,1 12,1 1,5 
9.5 3,0 0,4 
2.5 0,8 0,1 
1.6 0,3 0,0 

80,2 1155,3 15,8 
59,6 702,3 10,6 
21,5 260,0 3,2 
6,2 78,0 0,9 
1,7 26,5 0,2 
1,1 16,8 0,1 

282,3 657,2 120,6 
121,2 570,7 39,6 
33,6 203,2 12,5 
9.1 68,0 5,2 
2,6 22,0 1,6 
1.1 15,6 1,5 

1,9 16,3 102,2 
0,9 6,1 32,3 
0,3 1,9 10,6 
0,1 0,7 6,6 

0,1 1,5 
0,0 0,2 1,3 

66 
6T 
68 
69 
50 
51 

9,3 1,9 0,2 7,2 113,6 0,7 7,6 105,6 9,7 0,2 1,0 8,6 52 

310,3 120,3 19,9 170,1 2217,0 30,6 649,8 1736,6 180,6 3,3 25,3 152,0 53 

532,6 198,4 30,4 303,8 3828,0 51,3 681,4 3095,3 275,2 5,4 38,6 231,3 54 
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LFD 
NR. 

1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 

8 

4 

10 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 

18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 

28 

29 

30 

31 

32 
33 
34 
35 
36 
37 

38 

39 

40 

TTi 

15. EHEPAARE NACH ZAHL OER KINDER« BETEILIGUNG AM ERWERBSLEBEN UND STELLUNG 
-1- UND ftttlGIONSZUGE 

-ITT 

ZAHL OER KINDER FAMILIEN 
INSGESAMT 

EHEHANN IST ERWERBSTAETIG IN DER LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 
SELBSTAENDIGER UND MlTH«FAH«-ANGEHOER« I ABHAENGIGER 11 

SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT¬ 
ERWERBS' 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
MITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
WAEN- 
GIGE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

EHEHANN EVANGELISCH - 

EHEPAARE OHNE KINDER 2099»! 146,9 118*9 1*2 26,8 23*1 4*3 5*5 13*4 

EHEPAARE HIT ... KIND (-ERN) 
1 1797,5 
2 1277,6 
3 473*1 
4 161*3 
5 52,5 

fFAHILIEN 35*0 
6 UNO HEHR < 

[KINDER 234,1 

117,7 104*8 
114,3 105,2 
49*3 45,4 
16,8 15*1 
5,3 4*8 
2,7 2*4 

18*2 16,0 

1,1 11,8 
0,6 8,5 
0,2 3,7 
0*1 1,6 
0,0 0,5 
0,0 0,3 

0*1 2,1 

25,1 4» B 
ZI,2 4,5 
10,4 2,1 
4,4 0*8 
1*8 0*3 
1*5 0*3 

9,6 1,7 

4,9 15,4 
4,0 12*6 
1,5 6*8 
0*7 2,9 
0,3 1*3 
0,2 1,9 

1,3 6,6 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

3797,2 

6914,1 

306,1 . 277,6 

605,9 551,4 

2,1 26,4 

3,7 5D,8 

64,3 12,8 

135,0 26,7 

11,6 39,9 

23,0 85,3 

EHEMANN KATHOLISCH - 

EHEPAARE OHNE KINDER 1491,3 105,2 63,8 1,1 20,3 12,4 2,5 2,9 6,9 

EHEPAARE HIT ... KIND l-ERNI 
1 1374,9 
2 1079,9 
3 505,1 
4 206,8 
5 79,5 

fFAHILIEN 56,8 
6 UNO MEHR ^ 

[KINDER 383,0 

97.4 84,5 
110,5 98,5 
80,0 72,8 
44,1 40,4 
20.5 18,2 
15,4 13,6 

103*8 90,9 

1,1 
0,7 
0,4 
0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

11,8 
11,2 
6,8 
3,6 
2,2 
1,8 

12,7 

15.2 
14.3 
7,8 
3,7 
1,3 
1,0 

6,5 

4,0 
4.5 
3,0 
1.5 
0*4 
0,4 

2.5 

2,9 
2*4 
0,9 
0,4 
0*2 
0,1 

0,6 

8.3 
7.4 
3.» 9 
1,6 
0,7 
0,5 

3.4 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINOER 

3303,1 

6657,8 

367.9 328,0 

940.9 643,5 

2,4 37,5 

4,6 92,9 

43,3 13,9 

95,1 33,0 

6,9 22,5 

13,6 48,5 

EHEMANN EVANGELISCH - 

EHEPAARE OHNE KINOER 280,5 2,0 1,4 0,1 0,5 2,1 0,1 0,9 1,1 

EHEPAARE MIT ... KIND t-ERN 
1 298,2 
2 192,6 
3 72,0 
4 25,7 
5 8,4 

fFAHILIEN 6,7 
6 UND MEHR d 

[KINDER 45,1 

fFAHILIEN 603,6 
ZUSAMMEN < 

[KINDER 1089,2 

2,2 1,8 
2,5 2,1 
1,3 1,1 
0,6 0,5 
0,2 0,1 
0,1 0,1 

0,5 0,5 

6,8 5,7 

14,6 12,3 

0,1 0,3 
0,1 0,3 
0,1 0,2 
0,0 0,1 

0,0 

0,2 0,9 

0,4 1,8 

2,4 0,2 
2,1 0,2 
1,0 0,1 
0,5 ' 0,0 
0,2 0,0 
0,1 0,0 

0,7 0,1 

6,2 0,6 

13,0 1,2 

0,7 1,5 
0,5 1,4 
0,3 0,6 
0,1 0,4 
0,0 0,1 
0,0 0,1 

0,2 0,5 

1,6 4,3 

3,3 8,6 

EHEMANN KATHOLISCH - 

EHEPAARE OHNE KINDER 265,6 2,4 1,7 0,1 0,6 0,1 0,5 0,8 

EHEPAARE MIT ... KINO f-ERN) 
1 286,4 
2 188,3 
3 66,9 
4 23,5 
5 7,5 

fFAHILIEN 5,7 
6 UND MEHR <j 

[KINDER 39,1 

fFAHILIEN 578,2 
ZUSAMMEN J 

[KINDER 1032,8 

2.3 1,9 
2.4 2,0 
1,3 1,1 
0,5 0,4 
0,2 0,1 
0,1 0,1 

0,9 0,7 

6,8 5,6 

14,6 12,2 

Orl 0,4 
0,0 0,4 

0,1 
0,0 0,1 
0,0 0,0 

0,0 

0,2 

0,2 1,0 

0,3 2,1 

2,0 0,2 
1,8 0,2 
0,9 0,1 
0,4 0,1 
0,2 0,0 
0,1 0,0 

0,6 0,1 

5,3 0,6 

11,1 1,4 

0,6 1,2 
0,4 1,2 
0,2 0,6 
0,1 0,2 
0,0 0,1 

0,1 

0,5 

1,3 3,3 

2,6 7,2 

4SCHL. OHNE ANGABE DER STELLUNG IM BERUF. 2) NICHTERWERBSPERSONEN UND ERWERBSLOSE. 
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IW BERUF DER EHEPARTNER SOWIE HIRTSCHAFTSBEREICH DES FAH1L1ENVflMTANOES 
HOER1GKE1T DER EHEPARTNER 
1 000 ' 

_EHEHANN IST ERWERBSTÄTIG IN DEN UEBRISEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
seLbstaendiger Und Hith.fam.-angeh. i aShAenSIger d 

EHEHANN IST NICHTERWERBSTAETI6 2) 

SELBST.If. 
HITH.FAM. 
ANSEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 11 

NICHT— 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSANNEN 
SELBST.U. 
HITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

GIGE 1) 

NICHT- 
ERWERBS- 
TAET. 2) 

ZUSAMMEN 
SELBST.U. 
HITH.FAM. 
ANGEHOER. 

AB- 
HAEN- 

G1GE 11 

NICHT- 
ERWER8S- 
TAET. 21 

LFD. 
NR. 

• EHEFRAU EVANGELISCH 

87,7 

192,2 
161.9 
57,6 
16,1 
4,2 
2.0 

13,3 

433.9 

787,1 

87,7 
74,5 
25,3 
6,6 
1.8 
0,8 

5,6 

196,6 

353,2 

EHEFRAU KATHOLISCH 

148,6 65,8 
134.4 61,2 
66.1 29,3 
25,0 10,8 
8,9 4,1 
6,2 2,7 

41.2 17,8 

389,2 173,8 

801.5 357,4 

- EHEFRAU KATHOLISCH 

29,4 
21,7 
7,7 
2,1 
0, 6 
0,4 

2,9 

12,9 
9,1 
3,0 
0,7 
0,2 
0,1 

0,7 

44,6 

29,9 
23,4 
8,1 
2.0 
0,4 
0,4 

2,3 

12.7 
9,6 
3,4 
0,7 
0,1 
0,1 

0,5 

11,7 
7.1 
2.1 
0,5 
0,1 
0,0 

0,2 

7.7 
4,9 
1.7 
0,6 
0,2 
0,1 

0,6 

15,2 

26,6 

3,3 

2.3 
1.3 
0,3 
0,1 

0,0 

0,1 

4,0 

6.4 

* EHEFRAU EVANGELISCH 

2.3 
1.4 
0,3 
0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

100,9 1027,6 

92,9 
80.3 
30.3 
9,0 
2,3 
1,2 

7,5 

215,8 

399,0 

1320,2 
930.4 
337,0 
116.5 
38,5 
26,2 

175,4 

276B.8 

5025,8 

75.2 
68.3 
35,1 
13,6 
4,6 
3.4 

22,8 

982.4 
766.4 
329,7 
125,0 
45,1 
31,5 

212,2 

200,2 2280,1 

417,5 4441,9 

13,7 

14.3 
11.3 
4,5 
1,3 
0,4 
0,3 

2.1 

32,0 

59.3 

187,5 

248,5 
159,8 
59,3 
21,1 
7,1 
5,5 

37,6 

501.3 

903.4 

14,9 
12.4 
4,3 
1.2 
0,3 
0.3 

1,6 

33.5 

60,8 

238,2 
154,6 
54.7 
19,4 
6,2 
4,8 

31.7 

477,9 

852,0 

75,2 
70.1 
26,4 
9,6 
3.0 
2.0 

13.2 

60,6 
70.5 
38.8 
16.6 
6,1 
4,4 

29.8 

196,9 

6.4 
5,2 
2.5 
0,7 
0,2 
0,2 

1,1 

15,2 

29,4 

6,0 
5,6 
2,1 
0,7 
0,3 
0,2 

0,9 

297,8 
146.7 
43,9 
12,7 
3,8 
2,2 

14,3 

507,0 

806.8 

206,1 
102.3 
31,7 
9.8 
2.9 
1,6 

10,5 

354.3 

569,9 

67,5 
30,1 
8,8 
2.7 
0,7 
0,5 

3.1 

110,2 

171,2 

67,1 
29,9 
8,6 
2,5 
0,8 
0,3 

2,1 

621,1 

947,3 
713.7 
266.8 
96,2 
31,7 
22,1 

147,9 

2075,7 

3858,2 

715,8 
593.7 
259,2 
98,7 
36,1 
23,4 

171.8 

1728,9 

3427,8 

174.7 
124,5 
48,0 
17,7 
6,2 
4,9 

33.4 

375,9 

702.8 

165.1 
119.2 
44,0 
16,2 
5.2 
4.3 

28,7 

142,4 
49.8 
18.9 
7.6 
2.7 
2.6 

17,6 

224,1 

131,3 
54.3 
21,6 
9,0 
3.7 
2,9 

19.4 

15,7 
6.7 
2.7 
1.4 
0,4 
0,5 

3.4 

13,9 
6,1 
2,0 
1,2 
0,5 
0,4 

2,7 

3,8 
2,1 
0,7 
0,3 
0,1 
0,0 

0,2 

T,1 

12,1 

4,0 
2,8 
1,2 
0,4 
0,2 
0,1 

0,8 

0,4 
0,3 
0,1 
0,1 

0,0 

0,1 

0,9 

1.7 

0,4 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

0,2 

16,0 
7,3 
2,9 
1,0 
0,3 
0,3 

1,6 

27,8 

11,5 
5,4 
2,0 
0,8 
0,3 
0,2 

1,3 

20,1 

2,7 
1.2 
0,5 
0,2 
0,0 
0,1 

0,4 

2,7 
1,3 
0,4 
0,2 
0,0 
0,0 

0,1 

122,6 
40.3 
15.3 
6,4 
2,3 
2,3 

15,8 

189,3 

115.8 
46,1 
18,4 
7,8 
3,2 
2,5 

17,3 

193.8 

12,6 
5,2 
2,1 
1,1 
0,3 
0,5 

3,0 

10,9 
4,6 
1,5 
0,9 
0,4 
0,3 

2,3 

2 
3 
4 
5 
6 
7 

8 

9 

10 

12 
13 
14 
15 
16 
17 

22 
23 
24 
25 
26 
27 

32 
33 
34 
35 
36 
37 

38 

39 

40 
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14.EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAHILIENVORSTAENDE NACH STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN SOWIE NACH FAMILIENTYP UND LAENDERN 

1 OOO 

STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN INS¬ 
GESAMT 

FAMIIIFN I). IN DENEN EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIFNVORSTAENDE LEBEN 

F 1 
F 2 

f 3 
F 5 VE tWITWET F 5 GE SCHIEDEN F 6 -r~§- 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

ZU¬ 
SAMMEN 

DAR. 
IN A2 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTA£TIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

177,5 
143,8 

448,2 
625,7 

50,4 
42,3 

142,2 
192,6 

96,4 
75,1 

252,7 
349,1 

68,7 
52,1 

219,8 
288,5 

0,3 
0,2 

3,1 
3,4 

12,0 
8,6 

41,0 
53,0 

8,2 
5,8 

31,3 
39,6 

10,2 
9.7 

4.8 
15,0 

6,9 
6,5 

3,4 
10,3 

6.3 
6,1 

2,0 
8.3 

2*1 
2,0 

0.9 
3,0 

1,8 
1,7 

2,5 
4,3 

1,0 
0,9 

1.5 
2.5 

HAMBURG 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NI CHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

163,8 
139.3 

347.4 
511,2 

61,2 
54,6 

130,7 
191,9 

70,2 
55,0 

182,5 
252,7 

62,2 
48,2 

167,2 
229,4 

0,2 
0,2 

2,1 
2,3 

11,7 
9,8 

25,5 
37,2 

9,9 
8,1 

21,9 
31,8 

13,4 
12,9 

3,9 
17,3 

10,6 
10,2 

3,2 
13,7 

0,8 
5,4 

2,3 
2,3 

0,5 
2,7 

2.5 
2,3 

2,0 
4.5 

NIEDERSACHSEN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH, 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

586,8 
468,B 

1223,3 
1810,1 

160,8 
131*1 

367,9 
528,6 

340,7 
266*1 

714,4 
1055,1 

212*8 
161,7 

614*3 
827,1 

1,1 41,2 
0*7 29,4 

6.5 113,1 
7.6 154,2 

26,2 20,6 
18,5 19,9 

85,9 10,1 
112,1 30,7 

13,9 16,6 
13,4 16,3 

7,4 4,2 
21,3 20,8 

5,0 5,9 3,1 
4.9 5,5 2,8 

1.9 7,2 4,4 
7,0 13,1 7,5 

BREMEN 
ERWERBSTAETIGE 50,5 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 41,9 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 146,6 
ZUSAMMEN 197,1 

17,0 24,3 
15,3 18,2 

47.7 85,2 
64.7 109,5 

21,0 
15,4 

77.8 
98.8 

0,1 3,6 3,1 
0,1 3,0 2,5 

0,7 10,6 9,1 
0,7 14,3 12,2 

3,5 2,8 
3,4 2,7 

1*4 1,2 
4,9 4,0 

1,5 0,8 
1,5 0,8 

0,3 0,2 
1,7 1,0 

0,6 0,4 
0,5 0,4 

0,7 0,6 
1,3 1,0 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

1010,3 
871,7 

3370,0 
4380,2 

340,8 
309,4 

974,1 
1314,9 

517.9 
427.9 

2057,5 
2575,3 

383,3 
310,8 

1805,3 
2188,6 

0,9 69,2 50,4 
0,7 54,6 39,7 

12,3 274,6 220,9 
13*2 343,9 271,3 

42,6 29,9 24,5 
41.4 29,0 24,2 

25.4 19,4 6,8 
68,0 49,3 31,3 

8,9 14,3 8,0 
8,7 13,5 7,4 

3,6 19,3 12,7 
12,5 33,7 20,7 

HESSEN 
ERWERBSTAETIGE 489,2 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 387,5 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 868,6 
ZUSAMMEN 1357,9 

152.2 
127.4 

261.3 
433.5 

272.7 
212,9 

498.7 
771,3 

178,0 
136,3 

433.6 
611.6 

0,7 28,6 
0,4 13,8 

4,1 70,1 
4,7 98,7 

19,0 17,6 
9,3 16,6 

55.7 6,5 
74.8 24,1 

12,1 12,3 
11,4 12,0 

4,6 3,2 
16,9 15,5 

4,4 5,3 
4,3 4,5 

1,8 4,8 
6,2 10,1 

2,9 
2.4 

3.5 
6,4 

RHEINLAND-PFALZ 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
zusammen 

338.1 
263,7 

605,0 
943.1 

90,9 
73,6 

171,0 
261,9 

200,5 
155,0 

366,8 
567,3 

132,3 
97,9 

316,7 
449,1 

0,6 26,3 
0,3 - 15,7 

2,8 56,0 
3,3 82,3 

17,1 8,0 
10.5 7,7 

43.5 3,6 
60.6 11,6 

5,2 
5,0 

8,9 
8,7 

2,2 
2,2 

2,9 
2,6 

1,6 
1,4 

2,5 2,0 0,7 
7,7 10,9 2,9 

1,7 
3,3 

BADEN-WUERTTEMBERG 
ERWERBSTAETIGE 896,9 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 784,7 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 1147,9 
ZUSAMMEN 2044,6 

241.2 
216.3 

321,0 
562,2 

533,5 
465.8 

694.8 
1228,3 

402.6 
347,1 

614.7 
1017,3 

1,5 68,6 50,9 
1,1 51,0 37,4 

5,8 110,3 87,7 
7,3 178,9 138,5 

24,9 17,8 17,6 
24,3 17,4 17,4 

7,2 5,2 2,8 
32,1 23,1 20*4 

8,8 9,6 5,9 
8.7 8,7 5,2 

1.8 6,1 4,0 
10*6 15,6 10,0 

BAYERN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

1124.8 
1015,5 

1422.9 
2547,7 

294,1 
264,8 

438.3 
732.4 

667,6 
605,5 

801,0 
1468,6 

436,4 
389,1 

697,7 
1134,2 

2,3 74,8 
1,9 59,2 

10,5 143,4 
12,8 218,2 

50,6 30,8 
39,9 30,0 

110,5 11,5 
161,1 42,3 

21,2 44,0 
20,6 43,5 

8,2 8,4 
29,5 52,4 

12*7 11,3 
12,5 10,6 

4,3 9,8 
17,0 21,1 

6,3 
5,8 

6,6 
12,9 

SAARLAND 
ERWERBSTAETIGE 57,8 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 41,6 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 237,5 
ZUSAMMEN 295,3 

15,9 32,1 25,7 
12,8 21,7 17,0 

65,1 149,3 136,0 
81,0 181,3 161,7 

0,1 5,4 4,2 
2,9 2,4 

0,8 19,2 15,9 
0,9 24,6 20,2 

1,4 
3,2 

0,9 
2,2 

1,9 0,6 
1,9 0,6 

0,7 0,3 
2,6 0,6 

0,7 0,5 
0,6 0,4 

1,1 0,8 
1,7 1,3 

BERLIN{WESli 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LESENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

240.8 
215.8 

382,3 
623,1 

87.1 
79.2 

170.7 
257.8 

97,8 
83,6 

155,9 
253,7 

89,5 
76,2 

143,8 
233,3 

0,4 18,5 
0,3 16,5 

2,6 40,8 
3,0 59,3 

15.8 24,3 
14,0 23,9 

36,0 7,2 
51.9 31,6 

19.9 9,1 
19,5 9,0 

6,0 2,4 
25.9 11,5 

BUNDESGEBIEl 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
INSGESAMT 

5136,5 
4374,1 

10199,6 
15336,1 

1511.7 
1326.8 

3109.9 
4621,6 

2853.6 
2386,8 

5958.6 
8812,2 

2012,5 
1652,0 

5226,9 
7239,4 

6,0 359,9 
5,8 264,5 

51.1 904,6 
59.1 1264,5 

255.4 197,7 
188,1 191,3 

718.5 83,0 
973,9 280,7 

141.6 147,2 
136.7 145,1 

62,2 33,4 
203.8 180,6 

52,6 58,3 
51,8 53,9 

17,5 59,0 
70,1 117,4 

34,1 
31,0 

39.4 
73.5 

1) DEFINITION OER FAMILIENTYPEN BZW. DES HAUSHALTSTYPS SIEHE IM TEXTTEIL. 
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17.EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAHILlENVORSTAENOF 1) NACH ALTER UND STEILUNG ZUM ERWERBSLEBEN SOWIE NACH LAENOERN 

1 OOO 

ALTER 
STELLUNG ZUN ERWERBSLEBEN 

SCHLES¬ 
WIG¬ 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER* 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAt 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAVER^ 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
iwesn 

BUNDES¬ 
GEBIET 

UNTER 25 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

17,8 14,8 51>6 
16,7 14,1 67,8 

ZI.7 12,3 60,8 
39,5 27,^1 112,6 

5,2 108,8 48,0 
4,9 106,1 43,7 

6,5 154,3 43,1 
11,7 263,1 91,1 

30.2 79,6 103,4 
28.2 76,5 100,1 

34,5 51,1 64,5 
64,7 130,6 167,8 

5,9 20,0 485,3 
5,4 19,1 460,4 

17,4 10,9 477,1 
23,3 30,9 962,3 

25 BIS UNTER 30 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

20.5 19,4 65,5 
17,8 17,4 56,6 

38,0 25,3 106,2 
58.5 44,6 171,8 

6,Q 131,5 56,7 
5,3 119,1 49,0 

13,0 313,6 74,7 
19,0 445,1 131,3 

34,7 103,8 128,3 
30,1 96,0 120,7 

58,6 100,9 114,9 
93,3 204,7 243*2 

5,8 27,4 599,5 
4;e 25,5 542,2 

25,0 18,4 888,5 
30,8 45,8 1468,0 

30 BIS UNTER 35 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

19,6 18,0 66,1 
13,9 15,2 54,1 

39,8 29,8 122,8 
59,4 47,9 168,9 

6,1 126,3 58,9 
4,9 108,2 47,5 

14.5 368,0 84,5 
20.6 , 494,3 143,5 

37,8 106,2 136,9 
30,7 94,8 126,8 

65,2 117,0 133,3 
103,1 223,2 270,2 

6,9 25,4 608,3 
5,1 23,1 526,4 

27,3 22,7 1024,9 
34,2 48,1 1633,2 

35 BIS UNTER 40 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

24,0 23,1 83*5 
19,3 19,3 67,9 

46.9 33,5 132,7 
70.9 56,6 216,1 

7,2 151,5 70,2 
5,9 129,6 57,6 

16,1 390,6 92,9 
23,3 542,0 163,2 

47,2 120,8 163,3 
37,9 107,3 150,0 

70,6 121,4 149,8 
117,8 242,2 313,1 

8,8 29,7 729,1 
6,6 26,6 627,9 

29,8 26,7 1110,6 
38,5 56,3 1639,9 

40 BIS UNTER 45 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

23,9 22,0 71,4 
19.6 18,4 58,3 

40,8 29,7 111,7 
64.6 51,7 183,1 

7,3 126,6 60,1 
5,9 108,1 47,8 

13,2 324,2 81,1 
20,5 450,8 141,3 

38.3 105,2 136,1 
30.3 93,4 123,6 

54,9 104,5 132,7 
93,2 209,7 266,8 

7,0 31,4 629,3 
5,1 28,4 538,9 

22.3 28,4 943,5 
29.3 59,9 1572,6 

45 BIS UNTER 50 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

23.2 22,3 75,6 
18,7 18,9 60,2 

46.2 34,3 129,1 
69,4 56,6 204,8 

6,3 121,5 56,3 
5,1 104,3 43,0 

15,3 358,7 86,0 
21,6 480,3 144,4 

39,8 109,6 132,3 
30,1 95,8 119,0 

60*8 115,4 146,2 
100,6 225,1 278,6 

7,4 35,7 630,3 
5,0 31,8 531,8 

23,6 38,0 1055,6 
31,0 73,8 1686,0 

50 BIS UNTER 55 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

22.3 21,4 71,8 
17.5 17,9 56,2 

53.3 43,2 146,7 
75.6 64,6 218,5 

6,4 113,6 57,8 
5,1 95,4 43,4 

19,0 415,7 105,0 
25,4 529,5 162,8 

41,5 110,0 131,3 
31,0 94,2 117,6 

69,1 136,0 170,9 
110,6 245,9 302,3 

6,9 36,5 619,7 
4,6 32,2 515,0 

26.9 52,7 1238,5 
33.9 89,2 1858,2 

55 BIS UNTER 60 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH, 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSF 
ZUSAMMEN 

14,6 13,9 51,9 
10,9 21,3 37,8 

48,8 42,6 129,0 
63,3 56,5 180,9 

4,0 73,7 42,4 
3,2 60,7 31,8 

16.1 367,0 94,6 
20.1 440,7 137,1 

32.8 79,0 94,4 
23.8 67,0 63,1 

62,7 124,4 156,0 
95,5 203,5 250,4 

4.9 23,0 434,6 
2.9 19,9 352,3 

24,7 52,3 1118,1 
29,5 75,4 1552,7 

60 BIS UNTER 65 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

7,1 6,0 29,0 
4,9 4,7 19,6 

42,9 35,5 111,1 
50,0 41,5 140,1 

1,3 34,1 23,5 
1,0 26,8 16,0 

12,9 285,1 79,7 
14,2 319,2 103,2 

19,5 46,2 55,6 
12,9 36,5 45,9 

51,3 107,3 139,3 
70,8 153,4 194,9 

2,6 8,8 233,7 
1,3 7,2 176,7 

18,5 47,8 931,3 
21,1 56,5 1165,0 

65 UND MEHR JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH, 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

4f 5 2,7 20,3 
2,6 2,1 10,3 

69,9 60,9 173,2 
74,3 63,7 193,4 

0,7 22,3 15,0 
0,6 15,2 7,7 

20,1 391,7 124,9 
20,8 414,0 139,9 

16,1 35,7 42,3 
8,8 22,4 27,9 

77.4 168,7 214,4 
93.4 204,4 256,7 

1,8 3,0 164,4 
0,9 2,1 100,5 

21,9 84,3 1407,1 
23,6 87,2 1571,5 

OHNE ANGABE 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
OURCH ERWER8STAETI6KEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

0,2 
0,2 

0,4 
0,3 

0,1 
0,0 

0,0 
0,0 

0,9 
0,8 

0,9 
0,9 

0,1 
0,2 

0,0 
0,1 

1,1 
1,5 

1,3 
2,2 

1,0 
1,9 

0, 1 
0,1 

4,2 
6,6 

INSGESAMT 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
INSGESAMT 

177,5 163,ß 
143,8 139,3 

448,2 347,4 
625,7 511,2 

586.8 50,5 
466.8 41,9 

1223,3 146,6 
1810,1 197,1 

1010,3 489,2 
871,/ 387,5 

3?70,0 868,6 
4380,2 1357,9 

338.1 896,9 
263,7 784,7 

605,0 1147,9 
943.1 2044,8 

1124.8 57,8 
1015,5 41,6 

1422.9 237,5 
2547,7 295,3 

240.8 5136,5 
215.8 4374,1 

382,3 10199,6 
623,1 15336,1 

1) EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENV0RS1AENDE, DIE IN FAMILIEN DER TYPEN F 1,F 2, F 3, F 5, F 6, F 8 LEBEN? DEFINITION 

DER FAMILIENTYPEN SIEHE 1K TEX1TEIL. 
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18.EHEFRAUEN BZW.WEIBLICHF FAMILIENVQRSTAFNDE 1) NACH STELLUNG ZliW ERWERBSLEBEN 

WIRTSCHAFTSBERF I r.H UND STFILUNG IM BERUF SOWIE NACH LAENOERN 

l 000 

STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN 
WIRTSCHAFTSBEREICH 
STELLUNG IM BERUF 

SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAl 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT- 
TLMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

ERWERBSTAETIGE 

DAVON 

IN DER LAND- UND FORST¬ 
WIRTSCHAFT 

SELBSTAENDIGE 2,6 0,6 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 2,0 0,4 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

16,4 0,1 
li»7 0,1 

MITHELFENDE 44,0 
FAMILlENANGEHOERIGE 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 32,7 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

2,9 207,4 1,1 

2,5 151,8 1,0 

BEAMTIN UND ANGESTELLTE 0,3 0,1 0,4 0,1 
(EINSCHL.LEHRLING) 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 0,3 0,1 0,3 0,1 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ARBEITERIN 3,8 0,3 
UINSCHL. LEHRLING» 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 3,0 0,2 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

13,8 0,3 

10,3 0,3 

OHNE ANGABE 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ZUSAMMEN 50,9 
DAR.HIT UEBERWIEGENDEM 38,0 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

3,8 238,0 1,6 
3,2 174,1 1,4 

IN DEN UEBRIGEN WIRT- 
SC HAFTSBERE ICHEN 

SFLBSTAENDIGE 10,7 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 9,1 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

MITHELFENDE 21,9 
FAMILIENANGEHOERIGE 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 16,4 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

BEAMTIN 2,5 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 2,5 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ANGESTELLTE 38,7 
IEINSCHL «LEHRLING) 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 33,6 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ARBEITERIN 52,7 
(EINSCHL.LEHRLING) 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 44,1 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERNERBSTAETIGKE1T 

OHNE ANGABE 0,1 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 0,1 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ZUSAMMEN 126,6 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 105,8 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ERWERBSTAETIGE ZUSAMMEN 177,5 
DAR.MIT UEBERWIEGENDEM 143,8 
LEBENSUNTERHALT DURCH 
ERWERBSTAETIGKEIT 

ERWERBSLOSE 1,1 

NICHTERWERBSPERSONEN 

10,6 

9,7 

18,5 

14,0 

61,2 

55,2 

67,1 

54,7 

0,3 
0,2 

160,0 
136, l 

163,8 
139,3 

33,5 3,7 
26,8 3,4 

59.4 6,3 

46.5 4,9 

5,4 0,7 
5,2 0,1 

94,4 18,4 

83,7 16,5 

155,9 19,8 

132,3 15,0 

0,3 0,0 
0,2 0,0 

348,8 46,9 
294,7 40,5 

586.8 50,5 
468.8 41,9 

1,7 0,5 

OAVON MIT UEBERWIEGENDEM 
LEBENSUNTERHALT 

DURCH RENTE U. DGL. 

DURCH ANGEHOERIGE 

71,6 46,6 188,2 17,2 

375,5 300,5 1033,4 129,0 

NICHTERWERBSPERSONEN ZUS. 

INSGESAMT 

447,1 347,1 1221,6 146,1 

625,7 511,2 1810,1 197,1 

15,1 14,1 
9.6 8,9 

142.6 137,3 

113.7 90,9 

0,6 0,2 

0,5 0,2 

3.7 2,9 

3,0 2,4 

0,0 
0,0 

162,0 154,5 
126,9 102,4 

81.5 30,8 
73.5 26,1 

117.1 49,5 

98.5 39,8 

10,8 5,1 
10,7 4,9 

234,5 100,0 

213,8 88,5 

404.2 148,9 

348.2 125,5 

0,2 0*5 
0,2 0,3 

848,3 334,8 
744,7 285,2 

1010,3 489,2 
871,7 387,5 

2,3 0,9 

375,5 116,2 

2992,2 751,6 

3367,7 867,8 

4380,2 1357,9 

18,0 34,7 
6,8 22*7 

136,6 248,3 

93,1 202,2 

0,2 0,4 

0,2 0,4 

2,6 5,9 

2,1 5 11 

0,0 
0 .0 

157,4 289,3 
104,2 230,3 

23.5 47,5 
19.6 41,4 

34.7 71,5 

28,2 60,3 

2,3 5,2 
2,3 5,1 

42.4 139,8 

39.4 131,8 

77, 7 342,4 

69.7 314,8 

0,1 1,2 
0,0 1,0 

180,7 607,6 
159,5 554,4 

338,1 896,9 
263,7 784,7 

0,7 0,7 

74,5 182,4 

529,8 964,8 

604,3 1147,2 

943,1 2044,8 

46,2 2,6 
36,9 1,0 

357.9 15,2 

318.9 6,8 

0,5 

0,5 

14,7 0,2 

13,4 0,2 

0,0 
0,0 

419,4 18,0 
371,7 7,9 

72.2 7,9 
63,7 6,C 

95.1 8,3 

30,9 6,8 

10.3 0,7 
10.1 0,7 

156.2 9,9 

146.3 9,3 

370,6 13,1 

342,0 11,0 

1,0 0,0 
0,7 0,0 

705,4 39,8 
643,7 33,7 

1124,8 57,8 
1015,5 41,6 

2,8 0,1 

260,4 21,6 

1159.7 215,8 

1420,1 237,4 

2547.7 295,3 

0,2 150.7 
0,1 104,2 

0,5 1293,8 

0,4 1014,1 

0,1 2,9 

0,1 2,5 

0,8 48,9 

0,8 40,7 

0,1 
0,1 

1.3 1496,4 
1.4 1161,5 

16.1 338,0 
15.1 294,7 

22,0 504,1 

17,6 413,9 

3,8 49,0 
3,8 48,1 

76,5 972,0 

71,4 889,5 

120,4 1772,9 

105,9 1563,2 

0,6 4,2 
0,5 3,2 

239.3 3640,1 
214.4 3212,6 

240.8 5136,5 
215.8 4374,1 

4,4 15,4 

94,0 1448,1 

283.8 8736,1 

377.9 10164,2 

623,1 15336,1 

1) EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVORSTAENDE, OIE IN FAMILIEN DER TYPEN F 1, F 2, F 3, F 5, F 6, F 8 LEBEN; DEFINITION 

DER FAMILIENTYPEN SIEHE IM TEXTTEIL. 
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19.ERWLRBSTAETIGE EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVORSTAENDE 1) NACH ALTER UND 

STELLUNG 1H BERUF SOWIE NACH LAENDERN 

ALTER 
STELLUNG IM BERUF 

SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAL 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

UNTER 25 JAHREN 

SELBSTAENOIGE UND MITH. 2» 9 
FAMILIENANGEHOERI GE 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 0,7 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ABHAENGIGE 15*0 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 14*5 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ZUSAMMEN 17*8 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 15>2 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

25 BIS UNTER 45 JAHREN 

SELBSTAENOIGE UND MITH. 35*3 
FAMILIENANGEKOER1GE 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 14*0 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

ABHAENGIGE 52*7 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 50*6 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ZUSAMMEN 88.0 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 64*6 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

45 BIS UNTER 65 JAHREN 

SELBSTAENOIGE UND MITH. 37*2 
FAMILIENANGEHOERIGE 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 16.2 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ABHAENGIGE 30*0 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 26*5 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ZUSAMMEN 67*2 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 44*7 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

65 UND MEHR JAHREN 

SELBSTAENOIGE UND MITH. 4*0 
FAMILIENANGEHOERIGE 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 1*7 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ABHAENGIGE 0*5 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 0,4 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ZUSAMMEN 4*5 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 2,1 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

OHNE ANGABE 

SELBSTAENOIGE UND MITH. 0,0 
FAMILIENANGEHOERIGE 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 0,0 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ABHAENGIGE 0,0 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 0*0 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ZUSAMMEN 0*0 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 0,0 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

INSGESAMT 

SELBSTAENOIGE UND MITH. 79,4 
FAMILIENANGEHOERIGE 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 32,6 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

ABHAENGIGE 98*2 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 94*1 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

INSGESAMT 177,5 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 126,6 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

0*7 

0,6 

11*7 

2,5 

0,2 

0,2 

8,7 

5*0 

9,0 

2,4 

7,5 10,5 21,1 

2,1 3,3 4,8 

0,9 

0,5 

0, 5 

0,5 

73,7 

22,5 

14,2 
14,1 

39,9 
39,0 

5,0 100,1 
5,0 99,8 

39,0 
38,9 

22,7 
22,5 

69,0 82,3 
68,7 81,4 

5,0 19,5 411,6 
5,0 19,4 408,3 

14,8 51,6 
14,7 41,6 

5,2 108,8 
5,2 104,8 

48,0 30,2 
41,3 24,6 

79,6 103,4 
72,0 86,2 

5,9 20,0 485,3 
5,5 19,9 430,8 

13,2 135,9 

11,9 41,4 

4,6 

4,1 

159,5 

92,2 

99,9 

36,7 

07,7 159,2 

26,2 54,8 

247,1 

75,9 

14,6 

8,1 

13,2 

12,9 

970,0 

378,4 

69,3 150,6 
69,1 143,5 

22,0 
21,8 

376,4 
374,2 

146,1 
144,6 

70,4 
69,1 

276.8 
273.9 

317,4 
309,9 

13,8 100,7 1596,1 
13,7 100,3 1570,7 

82,5 286,5 
81,0 184,9 

26,6 
25,9 

535,8 
466,4 

246,0 
181,4 

158,0 
95,3 

435,9 
328,7 

564,5 
385,9 

28,4 113,9 2566,1 
21,8 113,3 1949,0 

16,7 149,7 5,7 167,7 108,8 102,0 198,0 262,0 16,7 22,8 1087,2 

15,0 45,1 5,2 92,6 38,4 27,0 55,1 78,3 7,0 22,4 402,2 

46,9 
46,8 

78,8 
72,6 

12,2 
12,1 

175,3 
173,6 

71,4 
69,9 

31,7 
30,5 

146,6 
143,9 

151,7 
145,0 

5,1 
5,0 

81,3 831,1 
80,6 808,6 

63.6 226,4 
61.7 117,7 

16,0 
17,3 

343,0 
266,1 

160,1 133,7 
106,3 57,5 

344,8 
199,0 

413,7 
223,3 

21,7 104,0 '1918,3 
12,0 103,2 1210,8 

2,0 

1,7 

19,4 

3,8 

0,6 

0,5 

20,3 

B, 7 

14,0 15,6 

2,7 2,9 

33,8 

5,5 

40,7 

8,1 

1,7 

0,5 

2,2 154,3 

2,2 36,4 

0,7 
0,7 

0,9 
0,8 

0,1 
0,1 

2,0 
2,0 

1,1 
1,0 

0,5 
0,4 

2,0 
1,9 

1,6 
1,4 

0,0 
0,0 

0,0 
0,8 

10,0 
9,4 

2,7 
2,5 

20,3 
4,6 

0,7 
0,6 

22,3 
10,7 

15,0 16,1 
3*8 3,3 

35,7 
7,4 

42,3 
9,4 

1,8 
0,5 

3,0 164,4 
3,0 47,8 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,5 

0,2 

0,6 

0,2 

0,0 

0,0 

1,3 

0,6 

0,1 
0,1 

0,2 
0*2 

0,0 
0,0 

0,0 
0,0 

0,4 
0,4 

0,4 
0,4 

1,2 
1,1 

0,2 
0,2 

0,4 
0,3 

0,1 
0,0 

0,0 
0,0 

0,9 
0,6 

0,9 
0,6 

0,0 
0,0 

2,5 
1,7 

32,6 316,7 11,2 356,3 231,7 212,8 401,9 571,4 33,9 38,7 2286,6 

29,2 92,9 10,0 198,6 80,3 58,2 118,9 167,3 16,2 38,0 842,0 

131,2 270,2 39,3 654,0 257,5 125,3 495,0 553,4 23,9 202,2 2850,0 
130,8 255,9 38,9 649,7 254,5 122,5 488,7 *38,1 23,7 201,3 2796,1 

163,8 586,8 50,5 1010,3 489,2 338,1 896,9 1124,8 57,8 240,8 5136,5 
160,0 348,8 48,9 848,3 334,8 180,7 607,6 705,4 39,8 239,3 3640,1 

1) EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVORSTAENDE, DIE IN FAMILIEN DER TYPEN F 1,F 2, F 3, F 5, F 6, F 8 LEBEN* DEFINITION 

DER FAMILIENTYPEN SIEHE IM TEXTTEIL. 
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20.ERWERBSTÄTIGE EHEFRAUEN BZW, WEIBLICHE FAMILIENV0RSTAEND6 1) NACH STELLUNG 

IM BERUF UNO WOCHENARBE ITSZEIT SOWIE NACH LAENDCRN ’ 

l 000 

STELLUNG IM BERUF 
WOCHENARBEITSZEIT 

SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAM8URG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAL 

HESSEN 
RHE t N- 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

SELBSTAENDIGE UND MITH. 
FAMILIENANGEHOERIGE 

UNTER 15 STUNDEN 4,1 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 2,4 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

2,9 10,6 
2,8 5,9 

0 
0 

11,3 7 
9,4 4, 

9,1 25,9 17,6 2,5 
3,7 10,2 11,5 1,5 

2,1 94,6 
2,1 55,0 

15 BIS 24 STUNDEN 15,3 
DAR.AUSSERHAL8 DER LAND- 5,1 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

4,2 
3,9 

66,7 
15,0 

1,2 49,8 
1,1 20,3 

51,2 50,8 55,9 55,5 10,4 
9,6 8*3 16,6 18,7 2,3 

4,2 367,1 
4,1 104,9 

25 BIS 40 STUNOEN 11,6 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 4,7 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

4,9 55,0 
4,2 15,9 

1,9 55,5 
1,6 29,2 

46,9 40,6 
16,6 10,1 

31,0 74,8 
20,2 26,7 

3,7 
2,5 

5,7 381,5 
5,7 137,3 

UEBER 40 STUNDEN 48,4 19,8 182,2 
0AR«AUSSERHALB DER LAND- 20,3 17,5 55,9 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

7,2 239,5 
6,4 139,6 

125,8 112,3 
49,4 35,9 

238,2 422,3 
71,2 109,5 

17,3 
9,9 

26,2 1439,2 
25,8 541,4 

OHNE ANGABE 0,0 0,9 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 0,0 0,8 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

0,2 0,1 0,2 
0,2 0,1 0,2 

0,0 
0,0 

0,0 
0,0 

1,0 
0*8 

1,2 
1,0 

0,0 0,4 
0,3 

4,1 
3,4 

ZUSAMMEN 79,4 
DAR.AUSSERHALB OER LAND- 32,6 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

32,6 316,7 
29,2 92,9 

11,2 356,3 
10,0 196,6 

231,7 212,8 
80,3 58,2 

401.9 571,4 
118.9 167,3 

33,9 38,6 2286,5 
16,2 38,0 842,0 

ABHAENGIGE 

UNTER 15 STUNDEN 6,3 
DAR.AUSSERHALB DER LANO- 6,1 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

6,4 13,4 2,1 23,2 
6,4 12,2 2,1 22,9 

8,5 4,8 20,1 16,1 
8,3 4,6 19,9 15,7 

1,0 6,9 108,8 
1,0 6,9 106,0 

15 BIS 24 STUNDEN 
OAR.AUSSERHALB DER Lj 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

10,1 18,6 26,2 
9,4 18,6 23,8 

5,6 65,5 23,1 
5,5 64,9 22,9 

10,2 62,7 42,4 
9,8 61,6 41,4 

2,4 15,7 282,4 
2,4 15,7 275,8 

25 BIS 40 STUNOEN 15,6 22,3 49,0 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 14,7 22,2 44,4 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

6,5 126,6 48,5 
6,4 125,6 47,5 

20,0 94,2 83,2 
19,2 92,3 80,7 

4,6 27,5 497,9 
4,6 27,3 484,8 

UEBER 40 STUNOEN 66,0 
OAR.AUSSERHALB OER LAND- 63,9 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

83,2 181,2 
63,0 175,3 

25,0 438,4 
24,S 436,0 

176,8 90,2 
275,3 83,8 

316,6 410,4 
313,5 399,0 

15,9 151,4 1955,1 
15,7 150,7 1925,8 

OHNE ANGABE 0*1 0,7 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 0*1 0,7 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

0,4 
0,4 

0,1 
0,1 

0,4 
0,4 

0,5 
0,5 

0,1 
0,1 

1,4 1,3 0,0 0,8 
1,4 1,3 0,0 0,6 

ZUSAMMEN 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

98,2 131,2 270,2 
94,1 130,8 255,9 

39,3 654,0 257,5 
38,9 649,7 254,5 

125,3 495,0 553,4 
122,5 488,7 538,1 

23,9 202,2 2850,0 
23,7 201,3 2798,1 

INSGESAMT 

UNTER 15 STUNDEN 10,4 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 8,5 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

9,3 24,0 
9,2 18,1 

2,9 34,4 
2,9 32,3 

16,3 13,9 
13,2 8,3 

45,9 33,7 
30,0 27,2 

3,5 9,0 203,5 
2,4 9,0 161,0 

15 BIS 24 STUNOEN 25,4 22,8 95,0 
OAR.AUSSERHALB DER LAND- 14,5 22,5 38,7 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

6,8 115,2 74,4 
6,6 85,1 32,5 

61,0 118,5 
18,2 78,2 

97,9 
60,0 

12,8 19,9 649,5 
4,6 19,8 380,7 

25 BIS 40 STUNDEN 27,2 27,1 103,9 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 19,4 26,4 60,2 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

8,4 182,1 
8,1 154,8 

95,4 60,6 
64,0 29,3 

175,2 158,0 
112,5 107,5 

8,3 33,2 879,4 
7,1 33,0 622,1 

UEBER 40 STUNDEN 114,5 102,9 363,4 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 84,2 100,4 231,2 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

32,2 677,9 
31,1 575,6 

302.6 202*5 
224.6 124,8 

554,9 832,7 
384,7 508,5 

33,2 177,6 3394,3 
25,7 176,5 2467,3 

OHNE ANGABE 0,1 
DAR.AUSSERHALB DER LAND- 0,1 
UND FORSTWIRTSCHAFT 

1,6 0,6 0,2 
1,5 0,6 0,2 

0,6 
0,5 

0,5 
0,5 

0,1 
0,1 

2,4 
2,2 

2,6 
2,3 

0,1 
0,0 

1,1 
1,1 

9,9 
9,0 

INSGESAMT 177,5 163,8 
OAR.AUSSERHALB DER LAND- 126,6 160,0 
UNO FORSTWIRTSCHAFT 

586.8 
348.8 

50,5 1010,3 
48,9 848,3 

489,2 338,1 
334,8 180,7 

896,9 1124,8 
607,6 705,4 

57.8 240,8 5136,5 
39.8 239,3 3640,1 

1) EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAMILIENVORSTAENOE, OIE IN FAMILIEN DER TYPEN F 

DER FAMILIENTYPEN SIEHE IM TEXTTEIL. 

F 2, F 3, F F 6, F 8 leben; definitign 
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21. IN ABHÄNGIGER STELLUNG Cmf 3TAETI6E EHEFRAUEN BZW« WEIBLICHE 

FAHIIIENVQRSTAENDE 1) NACH WOCHENARBElTSZEIT UNO TAEGL1CHEM ZEITAUFWAND FUER 

DEN HINWEG ZUR ARBEITSSTAETTS SOWIE NACH LAENDERN 

WOCHENARBEITSZE1) 
TAEGLICHER ZEITAUFWAND 

FUER DEN HINWEG ZUR 
ARBEITSSTAETTE 

1 000 

SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAl 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND¬ 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

UNTER 25 STUNOEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 

UNTER 1/2 STUNDE 

1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 

1 BIS 1 1/2 STUNDEN 

UE8ER 1 1/2 STUNDEN 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHOER. 3) 

OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

2,3 2*0 

11.5 13,2 

2,0 8,1 

0,3 1,4 

0,1 0,1 

0,0 0,1 

0,4 0,3 

16.5 25,1 

4,5 0,3 

27,9 5,1 

4.7 1,8 

0,5 0,2 

0,1 0,0 

0,1 0,0 

1.8 0,2 

39,6 7,7 

9.5 4,6 

60,1 20,4 

14,9 5,5 

2,0 0,8 

0,4 0,1 

0,1 0,1 

1.6 0,3 

68,6 31,7 

3,1 16,3 

10,0 53,3 

1,7 9,4 

0,2 1.3 

0,0 0,2 

0,0 0,1 

0,1 2.1 

15,0 82,7 

11,1 0,4 

34,9 2,0 

8,0 0,7 

1,1 0,1 

0,2 0,0 

0,1 

3,0 0,2 

58,5 3,4 

6,9 60,9 

10,4 248,9 

4,2 61,0 

0,7 8,4 

0,0 1,3 

0,0 0,6 

0,3 10,1 

22,6 391,2 

25 BIS 40 STUNOEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 

UNTER 1/2 STUNDE 

1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 

l BIS 1 1/2 STUNDEN 

UEBER 1 1/2 STUNDEN 

NICHT Z.MOHNBEV.GEHOER. 3) 

OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

1.2 0,9 

10,3 10,9 

3.2 8,3 

0,6 1,7 

0,1 0,2 

0,2 0,1 

0,0 0,1 

15,6 22,3 

3,9 0,3 

32,7 4,0 

9,6 1,8 

1,3 0,2 

0,3 0,1 

0,3 0,0 

0,6 0,1 

49,0 6,5 

10,9 4,7 

78,4 30,8 

30,2 10,2 

4,9 2,0 

0,9 0,4 

0,4 0,3 

0,9 0,3 

126,6 48,5 

2,8 13,4 

13,4 61,6 

3,1 15,0 

0,5 z*4 

0,1 0»3 

0,1 0.3 

0,1 1,2 

20,0 94,2 

13.1 0,4 

48,4 2,9 

14,9 1,0 

3.3 0,2 

0,5 0,0 

0,5 0,0 

2.4 0,1 

83.2 4,6 

4,5 56,0 

12.5 305,9 

8,7 106,2 

1,4 18,5 

0,1 2,9 

0,1 2,2 

0,2 6,2 

27.5 497,9 

UEBER 40 STUNDEN 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 

UNTER 1/2 STUNDE 

1/2 815 UNTER 1 STUNDE 

1 BIS 1 1/2 STUNDEN 

UEBER 1 1/2 STUNDEN 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHQER. 3) 

OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

3,0 1,7 

37,9 32,4 

18,0 36,7 

4,6 10,1 

1,2 1,1 

1,2 0,6 

0,3 0,6 

66,0 83,2 

8,2 0,6 

107,9 14,2 

49,2 8,4 

10,0 1,2 

1,8 0,2 

2,2 0,1 

1,9 0,3 

181,2 25,0 

18,9 7,3 

246,9 97,8 

133,2 53,9 

27,8 13,0 

6,4 2,9 

3.1 1,4 

2.2 0,6 

438,4 176,8 

4,6 l*.l 

55,7 204,4 

23.2 75,4 

4,4 15.2 

1,0 2.8 

1,0 2,0 

0,4 2.8 

90.2 316,6 

21,5 0,6 

238,1 6,4 

109,5 4,9 

25,8 1,4 

4,7 0,3 

4.4 0,2 

6.4 0,1 

410,4 15,9 

8,6 89#1 

66.3 1109,9 

61,7 574,1 

12.4 125,8 

1,1 23,4 

0,5 16,6 

0,7 16,3 

151,4 1955,1 

OHNE ANGABE 

KEIN ZEITAUFWAND 2) 

UNTER 1/2 STUNDE 

1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 

1 BIS 1 1/2 STUNDEN 

UEBER 1 1/2 STUNDEN 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHOER. 3) 

OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

0,0 0,1 0,1 

0,0 0,2 0,1 

0,1 

0,1 0,0 

0,0 0,0 0,1 

0,0 0,2 0,1 

0,1 0,7 0,4 

0,0 0,0 0,2 

0,1 0,1 

0,0 0,0 0,0 

- 0,0 

0,0 0,1 0,1 

0,1 0,1 0,1 

0,1 0,4 0,5 

0,1 0,3 0,2 

0,0 0,3 0,2 

0,1 0,1 

0,0 0,0 

0,0 

0,1 0,2 

0,0 0.6 0,6 

0,1 1,4 1.3 

0,2 1,2 

0,1 1,1 

0,1 0,5 

- 0,0 0,2 

0,0 

0,0 0,1 0,8 

0,0 0,3 2,0 

0,0 0,8 5,6 

INSGESAMT 

KEIN ZEITAUFWAND 2» 

UNTER 1/2 STUNDE 

1/2 BIS UNTER 1 STUNDE 

1 BIS 1 1/2 STUNDEN 

UEBER 1 1/2 STUNDEN 

NICHT Z.WOHNBEV.GEHOER. 3) 

OHNE ANGABE 

INSGESAMT 

6,5 4,6 

59,7 56,7 

23.2 53,2 

5.4 13,3 

1.4 1.4 

1,4 0,8 

0,7 1,2 

98.2 131,2 

16,8 1,3 

168,6 23,3 

63.6 12,0 

11.7 1,6 

2,2 0,3 

2,7 0,2 

4,6 0,6 

270,2 39,3 

39,3 16,7 

385,5 149,0 

178,4 69,6 

34,7 15,8 

7.6 3,4 

3.7 1*8 

4.8 1,2 

654,0 257,5 

10,5 44,1 

79,0 319,6 

28,0 99,9 

5,0 18,9 

1,1 3,3 

1,0 2,5 

0,6 6,7 

125,3 495,0 

46,0 1,3 

321.6 13,4 

132.6 6,6 

30,2 1,7 

5,4 0,3 

5,2 0,3 

12,4 0,4 

553,4 23,9 

20,2 207,2 

89.4 1665,8 

74,7 741,7 

14.5 152,9 

1,2 27,6 

0,8 20,1 

1,4 34,6 

202,2 2850,0 

1) EHEFRAUEN BZW. WEIBLICHE FAHIHENVORSTAENDE, DIE IN FAMILIEN DER TYPEN F 1, F 2, F 3, F 5. F 6, F 8 LEBEN? DEFINITION DER 

FAMILIENTYPEN SIEHE IM TEXTTEIL.— 2» WOHNUNG UND ARBEITSSTAETTE AUF DEMSELBEN GRUNDSTUECK.— 3) AN MEHREREN WOHNSITZEN ERFASSTE 

PERSONEN,DIE AM ARBEITSWOHNSITZ ZUR WOHNBEVOELKERUNG GEHOEREN UND AM FAMiL IENNUHNSITZ ALS NICHT ZUR WOHNBEVOELKERUNG GEHOERCNn 

GEZAEHLT WURDEN. AM ARBEITSWOHNSITZ HATTEN DIESE PERSONEN ANGABEN UEBER IHREN AR8EITSUEG ZU MACHEN,WAEHREND SIE AM FAMILIENWOHNSITZ 

NICHT ANZUGEBEN BRAUCHTEN, WIEVIEL ZEIT SIE TAEGL1CH FUER DEN HINWEG ZUR ARBEITSSTAETTE BENOETIGEN. DIESE PERSONEN SIND IN OER 

ARBEITSWEGTABELLE MEHRMALS AUSGEWIESEN,UND ZWAR EINMAL ALS NICHT ZUR WOHNBEVOELKERUNG GEHOERENÜ (FAMILIENWOHNSITZ I UND ZUM ANDEREN 

ENTSPRECHEND IHREN ANGABEN UEBER DEN TAEGLICHEN ZEITAUFWAND FUER DEN HINWEG ZUR ARBEITSSTAETTE (AR6EITSWOHNSI TZ). 
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22. MUETTER 1) NACH ZAHL UND ALTER OER KINDER SOWIE NACH L AENUEPN 

1 000 

ZAHL DER KINDER 
SCHLES¬ 

WIG- 
HOLSTEIN 

HAMBURG 
NIEDER¬ 
SACHSEN 

1 NORD¬ 
BREMEN I RHEIN- 

| WESTFAL 
HESSEN 

RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

MUETTER INSGESAMT 

1 
2 
3 
4 
5 

FAMILIEN 
6 UND MEHR J 

[KINDER 

207,3 181,3 
138,7 96,9 
56.2 29,7 
19,8 8,0 
6,7 2,2 
4,4 1,3 

29.3 Q,9 

610,9 69, <, 
409,5 42,3 
163,8 14,2 
59,0 4,5 
22,2 1,2 
16,0 0,8 

107,7 5,5 

1537,6 481,2 
940,3 294,5 
368,5 101,1 
135,9 31,4 
48.1 9,8 
34,9 6,4 

233,o 42,6 

323.4 687,0 
217.4 474,5 
39,4 200,3 
32,6 75,8 
11,0 26,6 
7,3 18,3 

48,9 122,9 

892.5 102,9 
551,8 67,0 
228.6 27,4 
38,2 10,8 
32.6 3,5 
21.7 2,6 

145,4 17,7 

233,4 5327,0 
95.1 3327,9 
25.1 1304,3 
7,9 473,8 
2.4 166,4 
1.4 115,2 

9,6 771,9 

I FAMILIEN 
INSGESAMT l 

[KINDER 

433.1 319,3 1281,5 

795.2 515,6 2376,3 

132,4 3065,3 924,4 

226,0 5541,5 1590,6 

681,2 1482 s 6 1815,3 

1260,o 2796,3 3342,3 

214,3 365,3 10714,5 

397,5 552,1 19394,8 

MUETTER MIT KINDFRN UNTER 3 JAHREN 

1 
2 

3 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

[FAMILIEN 

Ikinder 

[FAMILIEN 

[KINDER 

70.3 45,4 
7,7 3,8 
0.3 0,2 

0,9 0,5 

78.3 49,4 

86»7 53,6 

221.1 20,7 
25,9 2,0 
0.8 

?,3 

247,7 22,6 

275.1 24,6 

523.8 151,2 
58,7 15,0 
1.9 0,4 

5,7 1,3 

584,4 166,7 

646.9 102,5 

120,6 273,5 
14,0 31,3 
0,4 1,1 

1,2 3,4 

136,0 306,0 

149,9 339,6 

326.3 40,8 
37,0 4,3 
1.1 0,2 

3,4 0,5 

364.4 45,2 

403,7 49,8 

42.3 1836,1 
4,0 203,7 
0,1 6,4 

0,4 19,5 

46.4 2046,2 

50,6 2263,0 

MUETTER MIT KINOERN UNTER 6 JAHREN 

1 
2 
3 

4 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

100,0 68,2 
30,3 16,5 
5,5 2,5 
1,0 0,3 

9,3 1,2 

307,0 30,0 
94,9 8,4 
20,8 1,5 
4,3 0,2 

17,6 0,8 

745,7 226,2 
229,5 61,7 
45,6 10,8 
9,3 1,7 

38,2 7,1 

172,8 369,6 
55,0 124,7 
11,1 25,8 
2,0 4,4 

8,0 17,9 

455,1 57,2 
141,5 17,8 
29.6 3,4 
5,3 0,6 

21.6 2,6 

64,4 2596,3 
13,8 793,9 
2,5 159,0 
0,5 29,5 

1,9 121,2 

ZUSAMMEN 
^FAMILIEN 

[KINDER 

136,9 87,4 

181,5 109,7 

427,0 40,1 

576,8 52,1 

1030,0 300,5 

1379,6 389,1 

240,9 524,5 

324,1 714,4 

631.4 78,9 

848.4 105,3 

81,2 3578,7 

101,4 4782,4 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 

1 
2 
3 
4 

5 UND MEHR 
f FAMILIEN 

Ikinder 

134,2 104,2 
76,8 46,9 
26,5 U,3 
8.5 2,7 
4.5 1,4 

25,1 7,7 

405.1 43,7 
236.1 22,1 
83.7 6,3 
28,3 1,9 
17.7 0,9 

99,5 5,1 

1015,0 314,3 
540,8 169,6 
189.3 51,6 
63,8 14,3 
37,0 7,2 

208.3 40,1 

216,8 464,3 
133,7 276,3 
50.5 104,6 
16.6 36,2 
8,7 18,3 

48,9 101,6 

587.3 70,8 
324.3 43,4 
123.6 15,8 
42,6 5,6 
23,1 3,0 

128.6 16,7 

118,1 3473,8 
40,4 1910,4 
9,8 672,8 
3,1 223,7 
2,0 123,8 

10,9 692,4 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

250,5 166,4 

426,2 250,2 

770,8 74,9 

1341,0 119,5 

1845,9 557,0 

3128,0 905,6 

426,6 899,7 

751,9 1576,9 

11"1,0 138,5 

1905,8 243,8 

173.3 6404,5 

251.4 10900,4 

MUETTER MIT KINOERN UNTER 15 JAHREN 

1 
2 
3 
4 

5 UNO MEHR 
fFAMILIEN 

1 KINDER 

138,8 110,1 415,6 
82,0 50,4 250,1 
28,8 12,5 91,3 
9,6 3,1 31,5 
5,3 1,5 19,7 

29,6 8,6 111,4 

45,6 1046,4 325,2 
23,9 571,9 181,0 
6,9 203,4 56,8 
2,2 70,7 16,2 
1,0 41,3 8,1 

5,6 233,4 45,4 

221,1 478,2 607,5 
140,7 291,4 342,0 
53.7 112,4 133,7 
18,4 39,0 48,1 
9,7 21,3 26,6 

54.8 116,3 148,4 

72,4 125,3 3586,3 
45,1 43,9 2022,3 
16,8 10,7 726,9 
6.2 3,4 248,3 
3.2 2,2 139,8 

18,3 12,1 785,7 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

264,4 177,5 

457,0 269,2 

808,2 79,6 

1426,9 128,3 

1933,6 587,3 

3316,5 967,7 

443,6 942,2 

791,9 1672,2 

1157,8 143,8 

2033,3 256,4 

185,5 6723,6 

271,G 11590,5 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UNO MEHR 
j' FAMILIEN 

1 KINDER 

158,2 130,0 
95.1 62,1 
35.1 16,3 
12.2 4,3 
4,3 1,3 
2,6 0,8 

17,4 5,2 

463,9 53,2 
286,8 28,3 
108,7 8,8 
38.1 2,8 
14,6 0,7 
9,9 0,5 

66.1 3,5 

1172,2 363,7 
654,6 208,7 
241,8 68,4 
86.6 20,5 
30.7 6,6 
21,5 4,0 

143,2 26,4 

243.8 531,0 
157.9 329,4 
62,0 131,4 
22,5 47,2 
•7,4 17,1 
4,9 10,4 

32,7 69,0 

681,0 78,7 
388,9 50,1 
157*4 19,0 
58,6 7,5 
20,8 2,4 
13.1 1,7 

87.1 11,4 

152,6 4028,1 
55,0 2316,8 
13*6 862,3 
4,2 304,5 
1,5 107,3 
1.1 70,4 

7.1 469,2 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

307,4 214,7 

541,2 331,5 

921,9 94,2 

1654,9 154,1 

2207*5 671,9 

1050,3 1127,5 

498,4 1066,5 

905,2 1927,3 

1319,8 159,3 

2356,7 289,0 

228,0 7689,5 

334,8 13472,4 

1) MUETTER, DIE IN FAMILIEN OER TYPEN F 2, F 3, F 5, F 6, F 8 LEBEN; DEFINITION DER FAMILIENTYPEN SIEHE IM TEXTTEIL. 
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EPW ER 6STAF TI Gf MUFTTIP, l) -JA CH ZAHL UND ALTER PER KINDER SOWIE NACH LAENOERN 2 3 

1 000 

ZAHL CER KINDER 
SCHLES- NIEDER- 
WI0- HAMBURG SACHSEN 

HOLSTEIN 

I NORD- ! 
BREMEN i RHEIN- j HESSEN 

j westfal| 

RHEIN- 
L ANO- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

I SAAR- 
RAYERN| LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

MUETTER INSGESAMT 

6 UND MEER 
FAMILIEN 

KINDER 

64,3 63,4 
39.8 29,2 
15.9 7,7 
5,0 1,7 
1.3 0,4 
0,8 u, 2 

5.4 1,2 

207,1 19,7 
133,8 9,8 
53,6 2.9 
18,3 o,'' 
7*3 0,2 
^ ,5 c,l 

36,8 0,8 

364.2 182,9 
189.2 107,0 
72,0 33,3 
27,3 9,6 
10,0 2,8 
6,8 1,4 

45,1 9,1 

118,1 312,9 
79,8 204,0 
32,4 86,6 
11,0 33,0 
3,6 11,5 
2,2 7,8 

14,7 51,8 

404.5 20,6 
246.5 12,6 
108,9 5,4 
43,7 2,2 
16.6 0,7 
10.6 0,5 

70,4 3,2 

104,4 1862,0 
37,3 1089,0 
9,0 427,5 
2,2 155,3 
0,6 55,1 
0,2 36,1 

1,1 239,6 

INSGESAMT 
|FAMIl IEN 

!KINDER 

127*1 102,6 

223.5 155,0 

426,1 33,5 

783,9 53,1 

669,5 337,0 

1162,6 558,5 

247,2 655,7 

451,8 1221,7 

230,7 *»1,9 

1552,3 77,0 

153,7 3624,8 

219,2 6458,4 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 

1 
? 

i FAMILIEN 
3 UNO MEER J 

| !> INDER 

ZUSAMMEN 
I FAMILIEN 

1KINpFR 

1 3,1 10,8 66,2 
1,2 0,4 6,4 
0,1 - 0,2 

0,2 - 0,6 

19,3 u,3 72.9 

20-6 ii,7 79,7 

3,7 96,3 48,5 
0,2 8*2 3,3 

0,2 0,1 

0,7 0,2 

3,9 104,7 51,9 

4,0 113,3 55,4 

38.4 108,2 144,1 
3,4 9,8 14,6 
0,1 0,3 0,4 

0,2 1.0 1.3 

41,9 U8.3 159,1 

45.4 128,7 174,6 

6,1 16,2 556,6 
0,5 0,3 48,7 

1,4 

4,2 

6,5 17,0 606,7 

7,0 17,8 658,1 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 

1 
2 
3 

fFAMIL IEN 
4 UNO MEHR <| 

‘.KINOER 

.8,7 !9,4 99,3 
6.1 2,6 25,3 
‘‘.9 0,3 5,5 
0,2 0,0 1*2 

0,7 0,0 4,8 

6,5 154,5 81,3 
1,0 34,4 17,0 
0,1 6,7 2,1 
0,0 1.4 0,3 

0,0 6,0 1,4 

59,8 161,6 2i2,5 
16,0 44,2 59,6 
2,8 8,7 12,7 
0,4 1*4 2,0 

1,6 5,7 3,2 

9,7 28,2 861,6 
2,5 3,8 212,3 
0,3 0,4 40,6 
0,1 0,0 7,0 

0,2 0,1 28,7 

ZUSAMMEN 
|FAMILIEN 
S 
!KINDER 

35,8 22,3 131.1 

44,2 25,5 170,8 

7,6 197,1 100,8 

8,9 249,5 123,0 

79,0 215,9 286,8 

101,8 281,9 378,1 

12,6 32,5 1121,4 

15,9 37,1 1436,6 

KUETTfcP MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 

1 

4 

5 UND 
r FAMILIEN 

MEHR 
! KINDER 

43,7 36,7 
20,4 11,4 
6,6 2,3 
1,9 0,6 
0,8 0,2 

4,2 0,Q 

146,1 12,2 
73.3 4,3 
26.3 0,9 
8,8 0,2 
5,4 Qf) 

30.4 0,8 

247.1 124,8 
100.1 59,0 
34,7 16,1 
12,0 4,0 
6,5 1,5 

36,2 8,4 

82,3 223,1 
46,9 114,5 
17,2 43,7 
5,1 15,0 
2,4 7,3 

13,1 40,4 

290,8 14,3 
144,1 7,3 
59.4 2,8 
21.4 0,9 
11,2 0,5 

61,8 2,8 

58,6 1279,7 
14,8 596,1 
3,0 212,9 
0,7 70,5 
0,2 36,3 

1,3 200,1 

ZUSAMMEN 
rFAMILIEN 

^KINDER 

73,4 51,0 260,0 

U6,2 69,3 437,3 

17,7 400,5 205,5 

25,1 635,5 315,5 

153,9 403,6 5.6,9 

261,1 683,3 904,4 

25,8 77,3 2195,4 

43,6 101,2 3592,6 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 

1 
2 
3 
4 

5 UNO MEHR 
JFAMILIEN 

{K INDER 

46,'J 39,5 151,3 
22,2 12,7 19,0 
7,5 2,6 28,8 
2,1 0,6 10,1 
0,9 0,2 6,1 

5,1 1,1 34,2 

12,8 258,9 130,0 
4,3 109,0 63,7 
1,J 37,3 18,2 
0,3 13,6 4,7 
0,1 7,4 1,9 

0,8 41,0 10,1 

@4,0 231,1 302,2 
5u,3 122,5 153,0 
18,4 47,4 64,2 
5.7 16,5 24,2 
2.7 8,5 13,0 

14,0 47,1 71,8 

15,0 62,4 1333,1 
7,7 16,3 641,2 
3,0 3,4 232,4 
1,0 0,9 79,6 
0,6 0,3 41,5 

3,1 1,6 230,7 

ZUSAMMEN 
f FAMILIEN 

1 KINDER 
78,6 55,7 275,3 

126,3 76,5 470,4 

19,2 426,6 218,4 

27,7 685,7 340,7 

160,9 426,0 556,6 

277,0 731,3 969,3 

27,3 83,4 2327,8 

46,6 110,5 3861,8 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

53,4 48,8 171,9 
27,2 17,7 93,0 
9.4 3,6 34,8 
3,0 1,0 12,2 
0,8 0,2 4,4 
0,4 0,1 3,2 

2.4 0,7 21,2 

16,0 298,6 147,3 
6,1 131,6 75,6 
1,6 45,9 22,0 
0,4 16,9 6,2 
0,1 5,9 1,8 
0,1 3,6 0,8 

0,6 23,3 5,3 

93,6 258,3 339,6 
57,4 142,0 175,5 
21,0 56,3 75,2 
7,0 20,3 29,1 
2.2 6,8 IC,4 
1.3 4,2 6,1 

8.3 27,8 40,0 

16,8 77,1 1521,4 
8.9 21,8 756,7 
3,3 4,6 278,6 
1,5 1,1 98,8 
0,4 0,3 33,2 
0,3 0,1 20,1 

1.9 0,7 132,1 

ZUSAMMEN 
fFAMILIEN 

I KINDER 

94,2 71,4 319,5 

154,5 100,8 554,3 

24,4 502,5 253,7 

35,9 820,0 403,6 

183,3 487,9 635,8 

321,1 854,0 1124,4 

31.2 105,0 2708,8 

54.2 141,1 4563,9 

1) 'MUETTER, DIE IN~~FAMILIEN DER TYPEN F 2, F 3, F 5, F 6, F 8 LEBEN; DEFINITION ULR FAMILIENTYPEN SIEHE IM TEXTTEIL. 
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■IVEHEFRAUEN OHNE KINDER (F 1) .NACH ALTER UND STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN SOWIE NACH LAENDERN 

1 000 

ALTER 
STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN 

SCHLES- 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHE1N- 
WESTFAL 

j RHEIN- } BADEN- 
HESSEN LAND- WUEkT- 

| PFALZ | TEM8ERG 
BAYERN 

SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
IWE ST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

UNTER 25 JAHREN 
ERWER8STAETIGE 9,9 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 9,6 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 3,8 
ZUSAMMEN 13,7 

9,3 25,9 
9,1 24,9 

1,9 10,2 
11,2 36,0 

3,4 67,6 
3.3 66,0 

1,0 30,5 
4.3 98,1 

24.8 15,4 
23.8 14,8 

6,7 7,2 
31,4 22,6 

39,4 45,7 
38,8 44,9 

7,7 10,4 
47,1 56,1 

3,5 10,0 254,8 
3.4 9,9 248,4 

4.5 1,7 85,5 
8,0 11,7 340,3 

25 8IS UNTER 30 JAHREN 
ERWER8STAETIGE 7,9 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 7,4 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 3,9 
ZUSAMMEN 11,8 

10,1 22,2 
9,7 21,1 

2,9 10,7 
13,0 32,9 

3,0 65,6 
2,9 63,0 

1.4 39,0 
4.4 104,6 

20,1 10,1 
19,0 9,6 

7,1 5,6 
27,2 15,6 

35,9 38,9 
35.2 37,9 

9,5 11,4 
45.3 50,3 

2,0 12,4 228,0 
1,9 12,1 219,7 

2.7 2,1 96,2 
4.7 14,4 324,1 

30 BIS UNTER 35 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 4,4 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 4,0 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 3,1 
ZUSAMMEN 7,5 

12,5 1,9 
11.4 1,8 

37,5 12,6 
35,2 11,7 

6,3 21,7 
5,8 20,8 

26,0 1,3 
25,0 1,1 

8,1 138,4 
7,8 130,3 

1,3 35,1 6,6 4,9 
3,2 72,6 19,2 11,1 

9,9 
35,8 

2,0 2,9 86,4 
3,2 11,0 224,7 

35 BIS UNTER 40 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 3,4 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 3,1 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 3,7 
ZUSAMMEN 7,1 

6,0 11.7 
5,5 10,3 

1,6 34,3 
1,4 31,7 

11.4 5,9 
10.4 5,3 

18,9 24,4 
18,0 23,2 

1,3 7,8 126*6 
1,2 7,3 117,2 

3.8 10,9 
9.8 22,6 

1,7 39,8 
3,3 74,0 

7,7 5,5 
19,2 11,4 

9,8 13,6 
28,6 38,1 

2,5 3,8 102,7 
3,8 11,5 229,4 

40 BIS UNTER 45 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 2,8 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 2,4 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 3,9 
ZUSAMMEN 6,6 

4.7 8,7 
4,2 7,6 

3.8 10,9 
8,5 19,6 

1,0 22.5 9,0 
1,0 20,1 7,9 

1.5 38.2 9,0 
2.5 60.7 18,0 

4,4 14,4 10,1 
3,9 13.4 17,1 

5,2 9,7 14,8 
9,6 24,1 32,9 

0,9 6,8 93,1 
0,8 6,4 84,7 

2,4 4,1 103,4 
3,2 10,9 196,5 

45 BIS UNTER 50 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 3.6 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 3,0 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 7,3 
ZUSAMMEN 10,9 

5,1 12,1 
4.3 9,8 

7.3 19,7 
12,4 31,9 

1,2 24,7 
1,0 21.9 

2.8 61,5 
3.9 86,2 

10,7 5,ü 
9,0 4,7 

15,4 9,5 
26,1 15,3 

17,5 23,2 
16,2 21,2 

17,2 25,1 
34,7 48,3 

1.3 8,9 114,1 
1,0 8,0 100,1 

4,1 9,4 179,2 
5.4 18,3 293,3 

50 BIS UNTER 55 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH, 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTEPWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

5,5 
4,4 

13.6 
19,3 

7,0 
5,9 

14.3 
21.3 

18,1 
14,3 

39,8 
58,0 

31,5 17,4 
27,2 13,9 

117,4 33,0 
148,8 50,4 

10.3 24,9 
8,1 22,0 

19.4 34,8 
29,7 59,7 

33,7 1,7 
30,5 1,2 

50,3 6,7 
84,0 10,4 

13,0 164,8 
11.4 140,3 

19.4 356,8 
32.4 521,6 

55 BIS UNTER 60 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH, 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

5,9 
4,3 

22,5 
28,4 

6,7 
5,4 

22,2 
29,0 

20,5 
14.9 

58,4 
78.9 

28,8 20,6 
23,5 16,1 

167,3 47,8 
196,1 68,4 

13,6 27,9 
10,0 23,8 

28,9 51,9 
42,5 79,8 

34.1 1,9 
29,6 1,2 

71.2 12,2 
105,3 14,0 

12,0 173,5 
10.1 140,1 

29.1 519,6 
41.1 693,1 

60 BIS UNTER 65 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

4,0 
2.6 

27.9 
31.9 

4.1 
3.1 

25,0 
29,1 

16,2 
10.4 

72.4 
68,6 

0,8 16,7 14,9 10,2 21 
0,6 13,1 10,2 6,7 16 

25,8 1,4 6,0 121,3 
20,5 0,7 4,8 89,1 

9,0 178,6 55,5 3?,1 
9,8 195,2 70,5 42,3 

63,7 88,7 11 
94,9 114,5 13 

35.2 599,8 
41.2 721,0 

65 UND MEHR JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTER H, 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

3,2 2,0 
1,7 1»5 

52.4 46,0 
55.5 48,0 

13,0 0,5 
6,4 C,4 

125.7 15,2 
138.7 15,7 

11,5 10,8 
7,6 5,4 

266,4 92,5 
277,9 103,3 

9,2 19,1 
4,9 11.5 

52,6 107,7 
61,8 126,6 

23,8 0,8 
14,5 0,5 

142,4 i4,3 
166,2 15,0 

2,3 96,0 
1,6 55,9 

63,0 978,2 
65,3 1074,2 

OHNE ANGABE 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWFRBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

0,0 
0,0 0,1 

0,1 
0,1 

0,2 

0,3 
0,6 

0,8 

0,0 - 0,4 
0,0 - 0,3 

0,0 0,0 0,7 
0,0 0,0 1.1 

0,4 
0,^ 

0,5 
0,9 

0 
0 

0 
0 

1.1 
1.0 

INSGESAMT 
ERWERBSTAETIGE 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
INSGESAMT 

50,4 
42,3 

192,6 

61.2 
54,6 

130, 7 
191,9 

160,8 
131,1 

367,9 
528,6 

17,0 340,8 
15 t 3 309,4 

4 f, 7 974,1 
6^,7 1314,9 

152,2 90,Q 2*1,2 294,1 15,9 
127,4 73,6 216,3 264,8 12,8 

87.1 1511,f 
79.2 1326,8 

281,3 
433,5 

171,0 
261,9 

321,0 
562,2 

438.3 
732.4 

65,1 170,7 3109,9 
81,0 257,8 4621,6 
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25.EHEFRAUEN MIT KiNQERN <F 2) NACH ALTER UND STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN SOWIE NACH LAENDERN 

1 000 

ALTER 
STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN 

SCHLES- 
WIG- 

HOLSTEIfN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAl 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST 1 

BUNDES¬ 
GEBIET 

UNTER 25 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 5*6 
DAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 4,8 
DURCH ERHERBSTAET1GKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 17*0 
ZUSAMMEN 22*6 

3,9 20*6 
3,4 17,9 

9*9 46*6 
13,9 69,2 

1,5 31*4 19,4 
1.2 28,4 16,1 

5.3 118,9 35,2 
6,8 150,2 54,6 

12,1 35,3 45,1 
10,6 32,9 42,7 

26.5 42,3 51,3 
38.5 77,7 96,4 

1,9 7,2 183,9 
1,5 6,5 166,0 

12,7 8,3 376,0 
14,6 15,5 559,9 

25 BIS UNTER 30 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 10,7 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 8,6 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 33,3 
ZUSAMMEN 44,0 

7,5 38,3 
5,9 30,6 

2,5 57,3 
1,9 47,8 

33,0 22,3 
26,6 18,1 

62.9 79,1 
55.9 72,5 

3,3 li,6 328,5 
2,5 10,0 280,6 

21,8 93,4 11,4 
29,3 131,7 13,9 

268,5 66,1 52,0 
325,9 99,2 74,2 

90,0 101,0 22,0 
152,8 180,1 25,3 

15,6 775,0 
27,2 1103,5 

30 BIS UNTER 35 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 13,5 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 10,3 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 35,8 
ZUSAMMEN 49,4 

9,9 48,2 
7,6 37,5 

3.6 TB,9 
2.6 63,7 

41,8 28,7 
31,7 22,3 

78,0 99,4 
68,0 90,6 

4,8 13,6 420,6 
3,3 11,8 349,2 

26,3 110,9 12,9 
36,2 159,1 16,6 

325,5 76,3 59,0 
404,4 118,1 87,8 

106,8 120,2 24,7 
164*9 219,6 29,5 

18,7 917,2 
32,3 1337,8 

35 B LS UNTER 40 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 17,1 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 13,0 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 41,0 
ZUSAMMEN 56,1 

13,3 62,2 
10,2 48,6 

4,4 99,0 
3,3 80,6 

50,6 37,0 
40,1 28,7 

90*2 120,3 
78,4 109,2 

6.4 15,6 516,0 
4.4 13,1 429,5 

28,5 116,0 
41,8 178,2 

13,8 338,3 
18,2 437,3 

81,7 62,3 
132,3 99,2 

107,9 129,8 
198,1 250,0 

26,2 21,4 966,8 
32,6 36,9 1482,8 

40 BIS UNTER 45 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 15,9 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 12,7 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 32,0 
ZUSAMMEN 47,9 

11,9 49,7 
9,2 39,2 

23,8 88,7 
35,7 138,4 

4,7 81,3 
3,5 66,9 

10,8 262,4 
15,5 343,7 

41,0 27,5 
32,1 21,1 

64,5 43,9 
105,4 71,4 

74.3 94,8 
65,2 85,5 

86.4 104,4 
160,6 199,2 

4,4 15,8 421,3 
2*9 13,5 351,8 

17,7 20,6 755,1 
22,1 36,4 1176,4 

45 BIS UNTER 50 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 13,2 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 10,4 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 30,3 
ZUSAMMEN 43,4 

10,4 47,1 
8,4 36,7 

22,8 86,0 
33,2 133,2 

3,3 68,9 
2,5 58,0 

10,6 246,7 
13,8 315,5 

33,8 26,2 
26,1 19,9 

58,6 40,2 
92,4 66,4 

68.5 82,4 
59,7 74,4 

80.6 94,5 
149,1 176,9 

15,5 
19,9 

15.4 373,6 
12,9 311,7 

22,0 707,6 
37.4 1081,3 

50 BIS UNTER 55 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
DAR .M.UBBERW.LEBENSUNTERH, 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

11,6 8,3 39,3 
8,9 6,6 30,7 

29,8 23,2 79,9 
41,4 31,5 119,2 

2,7 56,0 29,2 
2,0 45,9 22,4 

10,5 235,4 56,1 
13,2 291,4 85,3 

23,0 61,7 72,1 
17,2 53,5 65,2 

38.1 78,8 88,9 
61.1 140,4 161,0 

3,5 
2,3 

14,2 
17,7 

12.3 319,7 
10.3 265,1 

24,0 678,8 
36.3 998,5 

55 BIS UNTER 60 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH, 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

6,1 
4,6 

18,6 
24,6- 

3.8 
2.8 

15,2 
19,0 

22.7 
16.4 

50.7 
73.4 

1.3 29,7 15,7 
0,9 24,5 12,1 

6,1 148,5 34,2 
7.4 178,2 49,9 

14,1 36,7 43,4 
10.6 31,6 39,3 

24.6 52,9 58,7 
38.7 69,6 102,1 

2,1 5,0 180,5 
1.3 4,3 148,4 

9.3 14,8 433,5 
11,5 19,8 614,0 

60 BIS UNTER 65 JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 2,1 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 1,5 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 9,1 
ZUSAMMEN 11,2 

1,0 9,1 
0,7 6,5 

6,6 24,5 
7,5 33,6 

0,3 10,8 
0,2 B ,6 

5,9 6,5 17,2 21,0 
4,3 4,6 14,3 18,4 

2,3 67,1 
2,6 77,8 

15,2 11,8 
21,1 18,3 

27,5 29,7 
44,7 50,8 

4,5 
5,3 

1.2 75,8 
1,0 60,6 

6.2 204,4 
7,4 280,2 

65 UND MEHR JAHREN 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

0,6 0,2 
0,4 0,2 

5,9 4,4 
6,5 4,6 

3,4 0,1 
1,9 0,1 

15,7 1,5 
19,1 1,6 

4,6 2,2 
3,3 1,4 

45,9 10,8 
50,4 13,0 

3.3 8,3 
2,1 6,0 

8.4 21,4 
11,6 29,7 

9,6 0,4 
7,5 0,2 

22,1 2,5 
31*7 2,9 

0,2 32,8 
0,1 23,2 

4.4 142,8 
4.5 175,6 

OHNE ANGABE 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
DURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
ZUSAMMEN 

0,0 0,1 
0,0 0,1 

0,1 0*1 

0,1 0,2 

0,0 0,0 
0,0 0,0 

0,1 0,0 
0,1 0,0 

0,4 0,0 
0,5 0,1 

0,0 0,3 
0,0 0,3 

0,0 0,5 
0,0 0,8 

0,4 0,0 
0,3 

0,3 0,0 
0.7 0,1 

0,9 
0,8 

1,5 
2,4 

INSGESAMT 
ERWERBSTAETIGE 
OAR.M.UEBERW.LEBENSUNTERH. 
OURCH ERWERBSTAETIGKEIT 

NICHTERWERBSP./ERWERBSLOSE 
INSGESAMT 

96,4 70,2 340,7 
75,1 55,0 266,1 

252,7 182,5 714,4 
349,1 252,7 1055,1 

24,3 517,9 
18.2 427,9 

65.2 2057,5 
109,5 2575,3 

272,7 
212,9 

200,5 
155,0 

533,5 
465,8 

667,6 
605,5 

32,1 
21,7 

97,8 2853,6 
83,6 2386,8 

498,7 366,8 694,8 801,0 149,3 
771,3 567,3 1228,3 1468,6 181,3 

155,9 5956,6 
253,7 8812,2 
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26.ERWERBSTAETIGE EHEFRAUEN MIT KINDERN (F 2) NACH ZAHL UND ALTER DER KINDER 

SOWIE NACH LAENDERN 

1 000 

ZAHL DER KINCER 

SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NI EDER- 
SACHSEN BREMEN 

NORD- I 
RHEIN- HESSEN 
westfalJ 

RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 

TEMBERG 
BAYERN 

SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

MUETTER INSGESAMT 

1 
2 
3 
4 

5 
FAMILIEN 

6 UND MEHR 
KINDER 

43.7 
32,5 
13.7 
4,5 
1,3 
0,6 

40.8 148,8 13,2 
21.8 114,4 7t7 

5,8 47,9 2,4 
1,3 IT,6 0,7 
0,4 6,8 0,1 
0,2 5,1 0,1 

257,5 136,9 86,3 
157,2 92,9 69,2 
63,0 30,1 29,4 
24,7 8,9 10,1 
9,0 2,7 3,4 
6,4 1,3 2,1 

233,0 293,0 14,0 
175,1 211,2 10,4 
77.3 97,4 4,6 
30.3 40,5 2,0 
10,5 15,6 0,6 
7,3 10,1 0,5 

62,8 1329,9 
26,1 918,5 
6.6 378,2 
1.7 142,4 
0,5 50,8 
0,1 33,9 

1,0 34,4 0,6 42,2 8,4 13,9 48,8 67,0 3,0 0,8 225,2 

INSGESAMT 
FAMILIEN 

KINDER 

96,4 70,2 

179,2 109,9 

340,7 24,3 

660,2 39,9 

517,9 272,7 

947,3 470,3 

200,5 533,5 

384,3 1037,6 

667,6 32,1 

1314,0 62,9 

97,8 2853,6 

144,9 5350,2 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 

1 
2 

3 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

15,5 8,8 

l.l 0,3 
0,1 

0,2 

16,7 9)l 

18,0 9,4 

59.4 3,0 
6,3 0,2 
0,2 

0,6 

65,9 3,2 

72.5 3,4 

84,4 43,9 
8,0 3,1 
0,2 0,1 

0,7 0,2 

92,6 47,1 

101,0 50,4 

34,8 100,6 
3,3 9,5 
0,1 0,3 

0,2 1,0 

38,2 110,3 

41,6 120,5 

128.1 5,4 
13,9 0,4 
0,4 

1,3 

142,4 5,8 

157.2 6,2 

12,5 496,5 
0,6 46,6 

1,4 

4,2 

13,1 544,4 

13,7 593,8 

MUETTER MIT KTNDERN UNTER 6 JAHREN 

1 
2 
3 

4 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

24,0 15,5 
5,7 2,2 
0.9 o,2 
0,2 o,0 

0.7 o,0 

87.2 5,5 
24.3 0,9 
5,4 0,1 
1,2 0,0 

4,8 0,0 

132,8 72,7 
33,0 16,1 
6,6 2,1 
1,4 0,3 

5,9 1,4 

53,6 148,0 
15,3 42,7 
2,8 8,5 
0,4 1.4 

1,6 5,7 

185,0 8,5 
57,1 2,4 
12,5 0,3 
2,0 0,1 

8,1 0,2 

21,2 754,0 
3,3 Z02,9 
0,3 39,6 

6,9 

28,4 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

30.7 17,9 

38.7 20,6 

118,1 6,5 

156,8 7,6 

173,8 91,2 

224,4 112,5 

72.1 200,6 

94.1 264,7 

256,5 11,2 

344,7 14,4 

24,8 1003,5 

28,7 1307,1 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 

1 
2 
3 

FAMILIEN 
5 UND MEHR 

KINDER 

34,3 27,9 
18,9 9,6 
6,3 2,0 

1.9 0,4 
0.7 o,2 

4,0 o,8 

120,0 9,8 
69,0 3,8 
25,4 0,8 

8,6 0,2 
5,3 0,1 

29,6 0,5 

201,7 105,9 
92,9 55,5 
33.4 15,4 
11,7 3,8 
6,4 1,5 

35.5 8,1 

69.5 192,6 
44,4 108,0 
16.6 42,2 

5,0 14,6 
2,3 7,1 

12.7 39,3 

238.4 11,4 
134.5 6,8 
57,1 2,7 
20,9 0,9 
11,0 0,5 

60,3 2,7 

41,8 1053,3 
12,1 555,5 
2,5 204,3 
0,6 68,7 
0,2 35,2 

0,9 194,5 

ZUSAMMEN 

FAMIL IEN 

KINDER 

62,0 40,1 

102,4 55,8 

228,3 14,7 

398,2 21,3 

346,1 182,1 

569,8 286,5 

137,7 364,6 

240,5 633,0 

461,9 22,3 

822,7 39,4 

57,1 1917,0 

76,7 3246,4 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 

1 
2 
3 
4 

FAMIL IEN 

5 UND MEHR 
KINDER 

35,7 29,8 
20,3 io,7 
7.2 2,3 
2.0 0,5 
0.9 o,2 

5,0 1,0 

122,9 10,2 
73,9 4,2 
27,8 1,0 
9.8 0,3 
5.9 0,1 

33,2 0,6 

209.5 109,2 
100.6 59,8 
36,1 17,3 
13.3 4,5 
7,2 1,8- 

40.3 9,8 

70.4 197,7 
47.4 115,2 
17,6 45,5 
5.5 16,1 
2.6 8,3 

14.4 45,9 

244,9 11,9 
142,1 7,1 
61.5 2,8 
23.6 1,0 
12.6 0,5 

69,9 3,0 

44,4 1086,3 
13,2 594,6 
2,9 222,1 
0,8 77,4 
0,2 40,3 

1,1 224,1 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

66,1 43,5 240,2 

110,9 61,2 426,5 

15,8 366,7 192,6 

23,4 612,4 306,4 

143.5 382,8 484,7 

254.5 674,9 877,9 

23,4 61,4 2020,6 

41,7 83,5 3475,2 

MUETTER MIT KINOERN UNTER 18 JAHREN 

1 
2 
3 
4 
5 

FAMILIEN 
6 UND MEHR 

KINDER 

38,8 34,5 
24,2 14,6 

8.9 j, 0 
2.9 0,9 
0,8 0,2 
0,4 0,1 

2,4 0,6 

134,2 11,9 
85,3 5,3 
33,0 1,4 

11,8 0,4 
4,3 0,1 
3,1 0,1 

20,6 0,4 

230.1 118,4 
119.1 69,9 
43.3 20,8 
16.3 5,9 
5,7 1,8 
3,5 0,8 

22,7 5,2 

74,9 211,2 
53.6 131,9 
20.7 53,5 
6,8 19,6 
2.1 6,5 
1.2 4,1 

8,0 27,1 

264,6 12,7 
160,4 8,0 
71,4 3,1 
28,C 1,4 
10,1 0,4 
5,9 0,3 

38,7 1,8 

52.1 1183,3 

17.2 689,6 
3,7 262,9 
0,9 94,8 
0,2 32,2 
0,1 19,5 

0,5 128,0 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

75,9 53,3 

131,7 77,8 

271,6 19,2 

492,9 29,1 

418,0 217,5 

714,7 358,1 

159,4 426,9 

290,0 773,8 

540,5' 25,9 

1001,0 47,3 

74,2 2282,3 

102,9 4019,4 
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27.ALS SELBSTAENDIGE UND H1TH. PAH.- ANGEHOERIGE TAET16E EHEFRAUEN MIT KINDERN (F 2) NACH ZAHL UND 

ALTER PER KINDER SOWIE NACH LAENDERN 

ZAHL OER KINDER 

1 000 

SCHLES¬ 
WIG- 
HOLSTEIN 

HAMBURG 
NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAl 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
I WEST) 

BUNDES- 
GEBIET 

MUETTER INSGESAMT 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

19*9 
20*0 
9*6 
3*1 
0,9 
0*6 

3,6 

54,1 

109,4 

e,9 
6,5 
1,7 
0,3 
0,2 
0,0 

0,2 

17,7 

29,4 

79.2 
77.3 
35,9 
14,2 
5,6 
4,5 

30,1 

216,6 

456,1 

3,2 
2,5 
0,7 
0,2 
0,0 
0,0 

0,2 

6,7 

90.6 
80.6 
39,4 
16,9 
7.1 
5.1 

34,0 

239,6 

64,3 
59,9 
20,6 
6,2 
2,0 
0,9 

5,9 

153,8 

11,4 506,7 286,3 

52,7 
52.5 
24,1 
8,6 
2,8 
1,8 

11.6 

142, 5 

290,0 

90.3 
96,6 
52.3 
22.4 
8,3 
5,9 

39.5 

275,7 

611,0 

130,4 
134,3 
74,7 
33,6 
13,3 

59,1 

395,2 

883,5 

8,6 
7,9 
3,8 
1,7 
0,6 
0,4 

2,3 

22,9 

11,1 
5,4 
1,3 
0,4 
0,1 
0,0 

559.2 
543,4 
264.2 
107,7 
40.8 
27.9 

0,2 186,6 

18,3 1543,1 

27,9 3259,6 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 

FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINDER 

0,0 

0,1 

9,4 

10,3 

2,1 
0,1 

2,2 

2,3 

37,4 
5,2 
0,2 

0*5 

42,8 

48,3 

0,7 
0,1 

0,7 

0,8 

38,9 
5,5 
0,2 

0,7 

44,7 

50,6 

24.3 
2,0 
0,1 

0,2 

26.3 

28,5 

23,6 
2,6 
0,0 

0,1 

26,2 

28,8 

48,6 
6,3 
0,2 

0,7 

55,2 

62,0 

75,6 
11,1 
0,3 

1,0 

87,0 

98,8 

3,6 
0,3 

3,9 

4,2 

1,3 
0,1 

1.3 

1.4 

264.6 
34,1 
1,1 

3.2 

299.7 

335,9 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 

1 
2 
3 

4 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

12,4 
3,9 
0,6 
0,1 

0,5 

3,3 
0,7 
0,1 
0,0 

0,0 

4.2 

5.2 

51,1 
18,9 
4,6 
1*1 

4,3 

75,6 

106,9 

1*1 
0,3 
0,0 
0,0 

0,0 

1.4 

1,0 

54.2 
21,0 
5,0 
1,1 

4,7 

81.3 

115,9 

37,3 
11,2 
1,4 
0,3 

1,0 

50,1 

64,8 

34,7 
12,1 
2,4 
0,3 

1,0 

49,4 

67,1 

63,8 
27,0 
6,6 
1,1 

4,5 

98,5 

142,1 

97,3 
42,2 
10,6 
1,7 

7,1 

151.9 

220.9 

5.4 
1,8 
0,3 
0,0 

0,2 

7.4 

9,8 

2,5 
0,3 
0,0 

2,9 

3,2 

363.2 
139,4 
31,6 
5,7 

23,4 

539,9 

760.2 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

15.3 
12.4 
4,6 
1,3 
0,6 

3,1 

5.7 
2.8 
0,6 
0,1 
0,1 

$.2 

62,2 
48,7 
19,6 
7,1 
4,5 

25,5 

142.1 

272.1 

1.9 
1,1 
0,3 
0,0 
0,0 

0,1 

3.4 

5,2 

70,4 
49.1 
21,6 
B,0 
4,9 

27.2 

154,0 

292,4 

48.3 
36,6 
10,8 
2,7 
1,0 

5,5 

99.4 

170,2 

41,1 
33.7 
13.7 
4,2 
1,9 

10.4 

94.5 

176,5 

71,4 
59,6 
29,2 
11,0 
5,6 

31,1 

176,8 

353,2 

104,1 
87,4 
45.3 
17,8 
9,7 

53.3 

264.3 

539.4 

6,8 
5.1 
2.2 
0,8 
0,4 

15,1 

6,1 
1,9 
0,2 
0,1 

433.3 
338.3 
148,1 
52,9 
28,6 

158,2 

8,3 1001,2 

10,8 1924,0 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 

5 UNO MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

15,9 
13,0 
5,2 
1.4 
0,7 

3,8 

36,1 

66,7 

6,0 
3,1 
0,7 
0,1 
0,1 

63.4 
51.4 
21.4 
7,9 
5,0 

28.4 

149,1 

290,3 

2.0 
1,3 
0,3 
0,1 
0,0 

0,1 

3.6 

5.7 

73.2 
52.2 
22,9 
8,9 
5,5 

30,5 

162,6 

312,4 

49,6 
38,9 
12,0 
3,1 
1,3 

6,9 

104,9 

162,7 

41.5 
35,7 
14.5 
4,7 
2,1 

11.6 

98,4 

186,6 

73.4 
62.4 
31,2 
11,9 
6,5 

36,1 

185,3 

375,7 

106,3 
90,9 
48,2 
19,8 
11,1 

61,5 

276.2 

573.2 

7.1 
5.2 
2.3 
0,9 
0,4 

2,2 

6,6 
2,2 
0,3 
0,1 
0,0 

444,6 
356,2 
159,0 i 
58,7 
32,6 

0,1 1 181,3 

9,1 1051,3 

12,1 2050,4 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 

FAMILIEN 

KINOER 

FAMILIEN 

KINDER 

17,1 
14,9 
6,2 
2,0 ' 
0,6 
0,3 

1,7 

4,1 
1,0 
0,2 
0,1 
0,0 

0,1 

12,2 

19,1 

69*4 
57.6 
24.6 
9,5 
3,4 
2,7 

17,8 

167,3 

331,6 

2.5 
1.6 
0,4 
0,1 
0,0 
0,0 

0,1 

4,6 

7,3 

79.5 
59,9 
26.5 
10,7 
4,2 
2,7 

17.6 

183,5 

360,3 

53,1 
44,4 
14,0 
3,9 
1,3 
0,5 

3,1 

117,3 

209,5 

43,9 
40,2 
16,5 
5.6 
1.7 
1,0 

6,4 

109,0 

78,3 
69,7 
35,5 
14.2 
5,0 
3,2 

21.3 

205,8 

211,4 426,9 

114.7 
99.8 
54,7 
23,0 
8,5 
5,2 

33.9 

305.7 

646,5 

7.6 
5,8 
2.6 
1.2 
0,3 
0,2 

8,0 
3,0 
0,5 
0,1 

481,0 
401,0 
182,6 
70,3 
25,2 
15,6 0,0 

0,1 I 103,3 

11,7 1175,7 

16,3 2341,3 
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28.IN ABHAENGIGER STELLUNG ERWERBSTASTlGE EHEFRAUEN MIT KINDERN (F 2) NACH ZAHL 

UND ALTER DER KINDER SOWIE NACH LAENOERN 

1 000 

ZAHL OER KINDER 
SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAL 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN BUNDES- 
I WEST) GEBIET 

•MUETTER INSGESAMT 

1 
2 
3 
4 
5 

fFAMILIEN 
6 UND MEHR < 

[KINDER 

23.8 31,9 69,7 
12.5 15,2 37,1 
4,1 4,1 12,1 
1.4 1,0 3,4 
0,3 0,2 1,2 
0,2 0,1 0,7 

1.5 0,9 4,4 

10,0 166,9 72,6 
5,3 76,6 33,0 
1,6 23,6 9,5 
0,5 7,9 2,7 
0,1 2,0 0,7 
0,1 1,3 0,4 

0,4 6,2 2,5 

33.6 142,7 162,6 
16.7 78,6 76,9 
5.3 25,0 22,7 
1,6 7,8 6,7 
0,6 2,3 2,3 
0,4 1,5 1,2 

2.3 9,3 8,0 

5,3 51,7 770,7 
2,5 20,8 375,1 
0,8 5,3 114,0 
0,3 1,3 34,7 
0,1 0,4 10,1 
0,1 0,1 6,0 

0, 7 0,6 38,7 

fFAMILIEN 
INSGESAMT < 

IKINDER 

42,3 52,5 124,1 

69,7 60,5 204,1 

17,6 278,2 118,9 

28,5 440,6 183,9 

58,0 257,8 272,4 

94,3 426,6 430,5 

9,2 79,6 1310,5 

15,1 116,9 2090,6 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 

1 
2 

3 UND MEM 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

1 
2 
3 

4 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

fFAMILIEN 

[KINDER 

fFAMIL JEN 

\ KINDER 

1 
2 
3 
4 

5 UNO MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

7,0 
0,3 
0,0 

0,1 

7,3 

7,7 

11,6 
1,7 
0,2 
0,1 

0,3 

13,6 

16,0 

18.9 
6,5 
1,7 
0,6 
0*2 

1,0 

27.9 

40,4 

6,7 
0,2 

6,9 

7,2 

12,2 
1,4 
0,1 

13,7 

15,4 

22,2 
6,9 
1,4 
0,3 
0,1 

0,6 

30,9 

42,0 

22,0 2,4 
1,1 0,1 
0,0 

0,1 

23.1 2,5 

24.2 2,6 

45,5 19,7 
2,4 1,1 
0,0 0,0 

0,0 0,1 

47,9 20,8 

50,3 21,9 

11,3 
0,7 
0,0 

0,1 

12,0 

12,6 

MUETTER MIT KIN06RN UNTER 6 JAHREN 

36,1 
5,4 
0,8 
0,1 

0,5 

42,5 

49,9 

4,3 
0,6 
0,1 

5,0 

5,8 

78,6 
12,0 
1,6 
0,3 

1,1 

92,5 

106,5 

35,4 
5,0 
0,7 
0,1 

0,4 

41,1 

47,7 

3,2 
0,4 
0,1 

0,6 

22,7 

27,0 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 

57,8 7,8 131,3 
20*3 2,7 43,8 
S,8 0,5 11,8 
1,6 0,2 3,7 
0,8 0,1 1,5 

57,6 28,5 
19,0 10,7 
4,5 2,9 
1,1 0,8 
0,5 0,4 

4,2 0,5 8*3 2,6 2,3 

86,1 11,3 192,1 82,7 43,3 

126,0 16,1 277,5 116,3 64,0 

51,9 
3,1 
0,1 

0,3 

55,2 

58,5 

84,2 
15,7 
2,0 
0,3 

102,1 

122,6 

121,2 
48,4 
13,0 
3,6 
1,5 

8,3 

187.7 

279.8 

52,5 
2,8 
0,1 

0, 3 

55.4 

56.4 

87,6 
14,9 
1,8 
0,2 

1,0 

104,6 

123,9 

134,3 
47,2 
11,7 
3,1 
1,3 

7,0 

197,7 

283,4 

1.8 11,2 .231,9 
0,1 0,6 12,5 

0,3 

0,9 

1.9 11,8 244*7 

2,0 12,3 257,9 

3,1 18, 7 390,0 
0,6 3,0 63,5 
0,1 0,3 8,0 
0,0 - 1,2 

0,0 - 5,0 

3,8 21,9 463,6 

4,6 25,5 546,8 

4,7 35,7 620,0 
1,0 10,2 217,3 
0,5 2,3 56,2 
0,1 0,5 15,0 
0,1 0,2 6*7 

0,7 0,9 36,3 

7,2 48,8 915,0 

11,1 65,9 1322,4 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 

1 
2 
3 
4 

fFAMILIEN 
5 UNO MEHR < 

{ KINDER 

19,0 23,8 59,4 
7,4 7,6 22,5 
2,0 1,6 6,4 
0,6 0,4 1,9 
0,2 0,1 0,9 

1,2 0,7 4,9 

8,2 136,3 59,5 
3,0 46,4 21,0 
0,7 13,2 5,3 
0,3 4,4 1,4 
0,1 1,8 0,5 

0,5 9,7 3,0 

28,9 124,3 130,7 
11,7 52,8 51,2 
3,1 14,3 13,3 
0,9 4,2 3,8 
0,5 1,8 1,5 

2,6 9,8 8,4 

4.8 37,6 641,5 
1.9 U,1 238,4 
0,6 2,6 63,1 
0,2 0,7 18,7 
0,1 0,2 7,8 

0,8 1,0 42,8 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

30,0 33,5 91*2 

44,2 46,1 136,2 

12,2 204,1 87,7 

17,7 300,0 125,7 

45,1 197,3 208,5 

67,9 299,2 304,7 

7,6 52,3 969,3 

11,7 71,4 1424,8 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 10 JAHREN 

1 
2 
3 
4 

f FAMILIEN 
6 UND MEHR < 

i KINDER 

21,7 27,6 64,8 
9,4 10,6 27,7 
2,7 2,0 8,1 
0,9 0,7 2,4 
0,2 0,1 0,9 
0,1 0,1 0,4 

0,6 0,5 2,9 

9,4 150,6 65,3 
3,6 59,2 25,5 
1,1 16,9 6,8 
0,3 5,6 1,9 
0,1 1,5 0,4 
0,1 0,0 0,3 

0,3 5,2 2,1 

31,0 132,9 149,9 
13,4 62,2 60,7 
4,1 18,1 16,8 
1*2 5,5 5,1 
0,4 1,5 1,6 
0,3 0,9 0,7 

1,7 5,8 4,8 

5,0 44» U 702,3 
2,2 14,2 288,6 
0,6 3,2 80,4 
0,3 0,8 24,5 
0,1 0,2 7,0 
0,1 0,1 3,8 

0,6 0,3 24,7 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

34,9 41,1 104,3 

53,6 58,7 161,2 

14,5 234,5 100,3 

21,7 354,5 148,7 

50,4 221,1 234,7 

78,6 346,9 354,5 

B» 3 62,5 1106,6 

13,2 86,6 1678,1 
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29.ERMER6STAETIGE EHEFRAUEN MIT KINOEftN Cf 2) NACH ALTER DER KINDER SOWIE NACH 

LAENDERN UND GEHEINQEGROESSENKLASSEN 

1 oor 

MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

HIT 
MIT 
HIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

FAMILIEN NACH ALTERSGRUPPEN 
DER KINOER 

(FAMILIEN...) 

SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAL 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR- BERLIN BUNDES¬ 
LAND (WEST) GEBIET 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UND 40 VH UNO MEHR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOEIKERUNG 

KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG U'7 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 2,8 
KINDERN UNTER 6 JAHREN 4,6 
KINDERN UNTER 14 JAHREN 8*2 
KINDERN UNTER 15 JAHREN 8,6 
KINOERN UNTER 16 JAHREN 9,5 
MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN l»° 
MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 0*6 
MIT UNTER 6JAEHR1GEN KINDERN 2»2 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 2,3 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 6,6 
MIT 15— BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN °»3 
MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 7*8 
MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 2,2 

44.6 
12,0 
19.3 
32.7 
33.9 
36,5 
4,4 
2,0 
9.2 
3,9 

26.9 
1,0 

30.3 
6.3 

11,0 9,9 23,5 
3»2 2,3 5,5 
5*1 8,9 9,8 
7»9 7,1 iA,7 
3.2 7,4 17,2 
8,9 7,9 18,3 
1*1 1,0 1,9 
0»4 0,5 1,1 
2.3 2,0 4,5 
l»7 2,5 4,5 
6,5 6,2 13,8 
0,2 0,3 o,5 
7»2 6,9 15,4 
2,1 2,0 5,2 

49.1 151,3 o,3 
13.1 39,7 0,0 
21,5 66,8 0,1 
33,8 107,2 0,2 
35.1 111,2 0,2 
38,0 120,4 0,2 
4.1 13,2 0,0 
1,7 7,3 o,0 
9.1 30,0 0,0 
7,3 25,3 o,0 

26,7 87,1 o,l 
0,9 2,9 o,0 

30.1 97,8 0,2 
11.1 30,9 0,1 

301.7 
78.5 
131,0 
213.7 
221.7 
239.6 
26.6 
13.6 
59,3 
52.6 

173,9 
6,0 

195.6 
62 *.0 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UNO 20 BIS UNTER 40 VH LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER 8EV0ELKERUNG 

KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 20,0 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 3,9 
KINOERN UNTER 6 JAHREN 7>0 
KINDERN UNTER 14 JAHREN 13,5 
KINDERN UNTER 15 JAHREN 14,1 
KINDERN UNTER 18 JAHREN 15,6 
MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN l»7 
MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 0,9 
MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 3,4 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 4,4 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 10,9 
MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 0*6 
MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 12,9 
MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINOERN 4,4 

60.3 
12,0 
21,9 
41.6 
43.4 
47.7 
5,3 
3,0 
10.7 
13,6 
34,0 
2,2 

39.8 
12.5 

28,3 41,9 42,7 
7»0 8,9 8,5 
11,9 16,6 15,4 
20.1 30,1 28,9 
21,0 31,4 30,1 
22,8 33,8 33,1 
2.4 3,5 3,3 
1*5 3,0 2,2 
5,8 8,5 7,4 
4,9’ 10,0 9,4 
16.1 25,7 23,6 
0,6 1,1 i,2 
18*3 29,0 27,7 
5*5 e,l 9,6 

79.3 120,5 1,2 
19.1 28,9 0,2 
33.1 50,4 o,4 
55.3 85,5 0,8 
57.7 88,9 0t9 
62.4 96,6 i,o 
7,0 11,2 o,l 
4,5 7,2 o,l 
15.7 24,8 o,2 
13.5 22,7 o,3 
43,9. 69,2 o,7 
1,7 2,9 o,0 

50.1 79,0 o,8 
16.8 23,8 0,2 

393,9 
88,6 

156.7 
275.8 
287.4 
312.9 
34.5 
22.3 
76.6 
78.7 

224,2 
10.4 

257.4 
81,0 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UND WENIGER ALS 20 VH LAND- UNO FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVDELKERUNG 

KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 7»4 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 1*3 
KINOERN UNTER 6 JAHREN 2,5 
KINDERN UNTER 14 JAHREN 4,6 
KINDERN UNTER 15 JAHREN 5,0 
KINDERN UNTER 18 JAHREN 5,6 
MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 0,7 
MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 0,5 
MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 1*5 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINOERN 1*5 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 3,8 
MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 0,3 
MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 4,6 
MIT 18 UNO MEHR JAHRE ALTEN KINOERN 1,8 

51,0 
9.1 
16,9 
33.2 
35,0 
40,0 
4.2 
3,0 
6,9 

11,5 
27.2 
2,5 

32,7 
11,0 

32.6 66,3 49,8 
7,1 12,8 9,7 

12.4 24,1 18,0 
22.6 45,9 34,2 
23.7 48,0 35,7 
26.4 52,8 39,5 
3*1 6,1 4,3 
2*1 4,8 3,0 
6,7 13,4 9,2 
7.1 16,1 10,8 

18.7 38,8 27,5 
1*3 2,5 1,7 

21,9 45,0 32,1 
6.2 13,5 10,4 

73,9 79,7 9,7 
15.8 17,8 1,9 
29.1 32,8 3,5 
51.6 58,4 6,6 
53.7 60,9 6t9 
59,0 66,2 7,5 
6,9 8,3 o»8 
5.2 6,5 o,4 

15,4 18,2 i,5 
14.9 16,4 2,0 
41,6 49,0 5,2 
2.3 2,8 0,3 

48.2 56,6 6,0 
14.8 13,5 2,3 

370,4 
75.4 
139,3 
257.1 
268,8 
297,0 
34.5 
25.4 
74,9 
82,2 

211,8 
13,7 

247.1 
73.4 

GEMEINDEN MIT 2 000 BIS UNTER 20 000 EINWOHNERN 

KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 
KINDERN UNTER 6 JAHREN 
KINDERN UNTER 14 JAHREN 
KINDERN UNTER 15 JAHREN 
KINOERN UNTER 18 JAHREN 
MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 3- BIS UNTER 64AEHRI6EN KINOERN 
MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINOERN 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINOERN 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINOERN 
MIT 15- BIS UNTER 16JAEHRIGEN KINDERN 
MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINOERN 

27.6 
4.7 
8,6 

17,9 
19.2 
22,1 
2,6 
2,0 
5,2 
6,6 

14.6 
1.7 

18.2 
5,5 

105,0 
20,6 
36.7 
70.9 
74.7 
84,3 
9,5 
6,3 
19,5 
23.7 
56.9 
4,8 

66.7 
20.7 

157.4 80,6 
30.9 13,4 
57.3 26,2 

108.5 54,5 
114.6 58,1 
128.1 65,4 
14.6 7,8 
11,0 6,3 
32,1 16,0 
35.9 21,8 
89.6 46,5 
7,0 4,6 

106.2 56,3 
29.4 15,1 

48.9 191,1 
8,7 39,7 
17,2 T3,3 
33.9 134,1 
35.4 140,3 
39.5 155,7 
4,2 20,5 
3,9 15,5 
9,6 43,2 
11.9 42,8 
27,8 110,8 
2,5 8,1 

33.5 130,6 
9,4 35,4 

170,1 12,6 
33.7 2,2 
63,2 4,3 
119.6 8,9 
125.6 9,4 
14u,4 10,3 
17*9 1,0 
14,4 o,9 
38,1 2,2 
42,0 3,2 

10?,6 7,1 
8,6 0,6 

123,0 8,4 
29.7 2,3 

793.2 
153.8 
286.8 
548.5 
577.2 
645,7 
78,0 
60,3 

165.9 
167.9 
454,0 
37,8 

541.9 
147.5 

KINOERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 14,4 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 2,0 
KINOERN UNTER 6 JAHREN 3,9 
KINDERN UNTER 14 JAHREN 8,6 
KINDERN UNTER 15 JAHREN 9,5 
KINDERN UNTER 18 JAHREN 11,4 
MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 1,1 
MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN i»0 
MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 2,4 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 3,6 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 7,2 
MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 1,0 
MIT UNTER 16JAEHRIGEN KINDERN 9,3 
MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 3,0 

GEMEINDEN MIT 20 OOi 

33,4 - 106,1 
5.5 - 17,5 
10,3 - 34,5 
21.7 - 71,0 
23.1 - 75,5 
26,9 - 66,3 
3.5 - 10,7 
2.4 - 9,0 
6.5 - 22,1 
8.5 - 28,6 

18.2 - 60,8 
2,3 - 6,9 

22.8 - 74,4 
6.5 - 19,9 

BIS UNTER 100 000 

18.8 25,5 
2,9 4,2 
6,1 8,3 
11.9 17,3 
12,6 16,2 
15,0 20,8 
1.7 2,5 
1,6 2,1 
3.8 5,3 
4.7 6,9 
10,3 14,7 
1,6 1,8 

13,1 18,3 
3.8 4,6 

EINWOHNERN 

75,7 53,9 4,8 
12.6 9,1 0,9 
24,2 17,4 1,7 
49.9 35,4 3,5 
52.9 37,9 3,6 
61.1 44,1 4,1 
7,3 5,5 0,4 
6,1 4,9 0,4 
15,0 11,6 1,1 
18.9 14,2 1,4 
41.2 30,5 3,0 
4,7 - 3,9 0,3 

51,1 37,9 3,5 
14.6 9,9 0,7 

332,7 
54.6 
106.4 
219.4 
233,2 
269.6 
32.7 
27,6 
67.8 
86.8 
185.7 
22*6 

230.4 
63,0 

GEMEINDEN MIT 100 000 UND MEHR EINWOHNERN 

KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 
KINDERN UNTER 6 JAHREN 
KINDERN UNTER 14 JAHREN 
KINDERN UNTER 15 JAHREN 
KINDERN UNTER 18 JAHREN 
HIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 3- 6IS UNTER 6JAEHRIGEN KINOERN 
MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
MIT UNTER 1BJAEHRIGEN KINDERN 
MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

15,4 
2,1 
4.1 
8,9 
9.7 
11,8 
1.5 
1.1 
2.8 
3.7 
7.5 
1,1 
9.7 
3.6 

70.2 
9.1 
17.9 
40.1 
43.5 
53.3 
5,8 
5.1 
12.1 
17,7 
34.5 
6.2 

45,2 
16.9 

46.2 
6,6 

13,0 
28.2 
30.2 
36.2 
4,3 
3.8 
8.9 

11,6 
23,9 
3,8 

30,6 
10,0 

24,3 162,5 55,2 
3.2 26,9 6,9 
6,5 52,7 14,4 
14.7 116,0 32,7 
15.8 123,8 35,2 
19,2 145,6 42,6 
2,1 17,2 4,5 
1,9 14,7 4,5 
4.3 35,5 10,0 
6.4 51,8 14,9 
12,5 101,5 28,5 
2.1 14,7 5,1 

16,1 126,6 37,0 
5.1 37,0 12,6 

10,1 64,4 92,1 
1.7 lOfl 13,3 
3.3 19,5 25,9 
6.7 40,0 55,8 
7.1 43,1 6<* ,3 
8.3 50,7 72,8 
1.2 6,4 9,1 
1.2 5,4 8,0 
2,5 13,3 19,0 
2.7 16,5 25,0 
5.9 34,5 49,5 
0,9 4,6 8,9 
7.2 43,0 63,6 
1.9 13,8 19,4 

3.4 97,8 661,8 
0,6 13,1 93,6 
1.2 24,8 183,2 
2.4 57,1 402,5 
2.5 61,4 432,4 
2,8 74,2 517,4 
0,3 9,0 61,4 
0,3 7,6 53,6 
0,6 18,2 127,2 
0,9 27,3 178,3 
2,0 50,9 350,9 
0,2 8,7 56,4 
2.3 63,9 445,2 
0,6 23,6 144,4 
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30.NICHTERWERBSTAETIGE EHEFRAUEN MTT KINOERN (F 2) NACH ZAHL UND ALTER DER 

KINDER SOWIE NACH LAENQERN 

I 000 

ZAHL DER KINDER 

SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAL 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

MUETTER INSGESAMT 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 
fFAMILIEN 

\kinder 

108.8 93.2 
86.3 60.9 
36.0 20,0 
13.4 5,8 
4,9 1,6 
3,3 1,1 

22,1 7,3 

311,7 40,4 
243,0 29,6 
99,1 10,3 
36,9 3,4 
13,8 0,9 
9,9 0,7 

67,3 4,4 

954,7 237,2 
670,0 168,0 
270.1 62,4 
100,5 20,0 
35.6 6,4 
26.6 4,7 

179.2 31,6 

160,6 289,2 
122,2 239,5 
52.4 102,7 
20,0 39,5 
6,9 14,0 
4,6 9,9 

31.5 66,4 

362,4 67,2 
265.8 48,9 
107.9 20,4 
40.2 8,1 
14.4 2,7 
10.3 2,0 

69.5 13,7 

88,1 2713,6 
47,0 1981,1 
13,3 794,6 
4,8 292,6 
1,6 102,6 
1,1 74,2 

7,5 500,4 

f FAHILIEN 
INSGESAMT < 

|_K INDER 

252,7 162,5 714,4 

489,5 313,1 1378,8 

85,2 2057,5 498,7 

152,9 3863,9 903,8 

366,8 694,8 801,0 

708,1 1370,7 1520,0 

149,3 ,155,9 5958,6 

286,7 256,6 11243,0 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 

1 
2 

3 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

1 
2 
3 

4 UND MEHR 

ZUSAMMEN 

FAMILIEN 

KINDER 

FAMILIEN 

KINDER 

50,0 33,6 149,7 
6,4 3,3 18,9 
0,3 0,2 0,6 

0,8 0,5 l,7 

56,7 37,0 169,2 

63,6 40,6 189,3 

16,5 415,8 100,1 
1,7 ' 49,5 11,4 

1,6 0,3 

4,9 1,0 

18,3 466,9 111,8 

20,0 519,6 123,9 

80,1 161,1 174,7 
10,5 21,1 21,8 
0,3 0,8 0,6 

0,9 2,4 1,9 

90,9 183,1 197,1 

101,9 205,8 220,2 

34,0 24,3 1240,0 
3,8 2,9 151,2 
0,2 0,1 4,9 

0,5 0,4 14,9 

37,9 27,4 1396,2 

42,0 30,5 1557,5 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 

67.7 47,1 
23.7 13,6 
4.5 2,1 
0,9 0,3 

3.5 1,2 

96.7 63,1 

132,0 81,8 

199.4 22,8 
68,2 7,2 
14,9 1,4 
3,0 0,2 

12,4 0,7 

285.5 31,5 

392,9 41,9 

571,7 140,4 
190,9 43,7 
38,0 8,4 
7,6 1,3 

31,4 5,4 

808,1 193,9 

1098,7 258,6 

109.2 200,9 
38,1 70*9 
8,2 16,8 
1,5 3,0 

6,3 12,1 

157,0 299,6 

216.2 421,2 

229,9 46,2 
79,6 15,1 
16,3 3,0 
3,2 0,6 

13,1 2,3 

329,0 64,8 

451,1 87,5 

33,3 1668*6 
9,4 568,2 
1,9 115,4 
0,4 21,9 

1,7 90,1 

45,0 2374,1 

59,5 3241,3 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 

1 
2 
3 
4 

5 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

82,7 63,0 
54.2 34,5 
19,1 8,9 
6,3 2,1 
3,6 1,2 

20.3 6,6 

238,7 29,8 
157,0 17,3 
55,4 5,3 
18,6 1,6 
11,9 0,7 

67,Q 4,0 

723,4 177,8 
427.1 107,3 
150.2 34,4 
50,3 10,0 
29,6 5,4 

167,6 30,4 

125,8 224,5 
84.4 157,3 
32,2 59,3 
11, 3 20,6 
6,1 10.7 

34.4 59,7 

269,1 53,4 
172,9 35.0 
61,9 12,7 
20.3 4,5 
11.4 2,4 

64,0 13,4 

52,9 2041,1 
23,8 1270,8 
6,2 445,5 
2,1 147,9 
1,6 84,7 

9, (j 476,5 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

165,9 109,7 

293,7 173,7 

481,9 54,7 

861,3 90,6 

1380,6 335,0 

2397,2 566,0 

259.7 472,4 

470.8 859,1 

535,5 107,9 

945,7 192,9 

86,6 3990*0 

136,4 6987,3 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 

1 
2 
3 
4 

i FAMILIEN 
5 UND MEHR 

KINDER 

04,3 65,7 242,3 
57,4 36,6 164,7 
20,3 9,7 60,1 
7.1 2,4 20,7 
4.2 1,3 13,2 

23,7 7,2 74,6 

30,9 739,6 182,3 
18,4 447,7 113,5 
5.7 160,8 37,5 
1.8 55,3 11,1 
0,8 33,0 6,0 

4,4 187,3 33,8 

127,5 229,0 274,8 
87,7 163,9 181,0 
34.2 63,2 66,9 
12.2 21,9 22,8 
6,8 12,4 12,9 

38.3 69,2 73,0 

54,0 55,7 2086,1 
36,3 25,7 1332,9 
13.5 6,6 478,4 
5,1 2,3 162,6 
2,6 1, 7 94,9 

14.6 9,8 536,1 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

173,4 115,6 

312,3 184,7 

501,0 57,6 

909,5 96,3 

1436,4 350,4 

2526,0 599,9 

268,4 490,3 

492,6 902,9 

558,4 111,4 

1001.5 201,9 

92,0 4154,8 

145,7 7373,3 

MUETTER MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 

1 
2 
3 
4 
5 

6 UND MEHR 
FAMILIEN 

KINDER 

91.1 73,4 258,3 
64.2 42,7 184,5 
24,5 12,3 70,6 
8,7 3,2 24,8 
3,3 1,0 9,8 
2,2 0,7 6,5 

14,4 4,4 43,4 

33,9 797,0 195,3 
21,4 502,4 127,8 
6,9 188,9 44,7 
2,3 67,5 13,7 
0,6 24,1 4,5 
0,4 17,4 3,1 

2,8 116,7 20,3 

134,5 243,5 296,4 
96,5 180,7 202,1 
38,9 72,4 78,6 
14,8 26,1 27,9 
5,0 10,1 9,8 
3,4 6,0 6,7 

23,0 39,9 45,0 

56,4 63,4 2243,1 
39,6 30,6 1492,3 
15,2 8, 1 561,0 
5.9 2,8 197,5 
1.9 1,1 71,1 
1,4 0,9 48,5 

9,2 6,0 325,1 

ZUSAMMEN 
FAMILIEN 

KINDER 

194,0 133,2 

358,8 217,7 

554,5 65,4 

1030,8 111,9 

1597,2 389,1 

2875,4 682,7 

292.9 538,6 

550.9 1016,3 

621,5 120,3 

1142,1 223,5 

106,8 4613,5 

171,2 8381,2 

ItO 



31.NICHTERHERBSTAETIGE EHEFRAUEN MIT KIMQERN tf Z) NACH_ALTEft OE_g_KINDER,_S0W1_E 

NACH LAENDERN UND GEHE 1NDEGROESSENKLASSEN 

1 000 

FAMILIEN NACH ALTERSGRUPPEN 
DER KINDER 

(FAMILIEN. 

SCHLES¬ 
WIG- 

HOLSTEIN 
HAMBURG 

NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NGRD- 
RHEIN- 
WESTFAL 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND¬ 
PFALZ 

BADEN-' 
WUERT- 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 ODO EINWOHNERN UND 40 VK UND MEHR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNG 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 18 UNO MEHR JAHRE ALTEN KINOERN 

10*5 
2,8 
4,6 
7.2 
7.5 
8.2 
1,1 
0,7 
2.5 
1,9 
6,1 
0,4 
7,0 
2,3 

25.5 
8,1 

12.4 
18.6 
19,1 
20.5 
3.2 
1.5 
6.6 
4.2 

15,9 
0,6 
17,8 
5,0 

6.8 2,9 6,5 
1.8 0,9 2,5 
2.9 1,4 4,1 
4.7 2,1 6,1 
4.9 2,1 6,2 
5.2 2,3 6,7 
0,7 0,3 1,1 
0,4 0,2 0,5 
1*6 0,8 2,3 
1,0 0,6 1,3 
3.7 1,6 5,1 
0,1 0,1 0,2 
4.2 2,0 5,7 
1,6 0,6 1,8 

15,7 48,1 o,2 
5,5 14,7 o,i 
8,1 23,0 o,l 

11.3 34,6 0,1 
11,6 35,6 o,l 
12.3 37,8 o,i 
2,0 5,4 o,i 
0,9 2,9 o,0 
4.4 11,8 o,l 
2,0 7,3 o,0 
9.4 28,4 o,l 
0,3 1,1 

10,5 32,3 o,i 
3,3 10,3 0,0 

118,0 
36.3 
56,6 
84.8 
67.1 
93.1 
13.9 
7,1 
29.9 
18.3 
70.5 
2,6 

79.5 
24.9 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UND 20 BIS UNTER 40 VH LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNG 

MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

KINOERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 29,3 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 8,2 
KINDERN UNTER 6 JAHREN 13,2 
KINDERN UNTER 14 JAHREN 20,6 
KINDERN UNTER 15 JAHREN 21,5 
KINDERN UNTER 18 JAHREN 23,5 
MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINOERN 3,2 
MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 1,7 
MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 6,6 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 4,8 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 16,7 
MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 1,1 
MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 19,8 
MIT 16 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 5,7 

69,0 
20,3 
33,0 
50.7 
52,2 
56,0 
8,3 
4,7 
17.5 
12,1 
42.7 
1,9 

48.5 
13,1 

35.3 25,9 34,6 
10.2 7,2 10,6 
16.2 12,1 17,0 
25,1 19,0 26,0 
25,9 19,7 26,6 
27,8 21,1 28,3 
4,0 3,1 4,1 
2,0 1,9 2,2 
8,5 6,7 8,8 
5.4 4,9 6,0 

20.4 16,4 22,0 
0,9 0,7 0,8 

23.4 18,3 24,8 
7.5 4,8 6,3 

42,7 84,2 lt0 
15,3 25,9 o,3 
23.2 41,2 o,5 
32.3 62,4 o,8 
33,2 64,4 o,8 
35,1 68,9 o,9 
5,8 9,6 o,2 
2.6 5,3 o,l 

12,5 20,9 0»3 
5.6 13,8 0tl 

27,0 51,6 o,6 
0,9 2,4 0f0 

30,0 58,9 o,7 
7.6 15,3 o,2 

322,0 
97,9 

156,4 
236,9 
244.3 
261,6 
38,2 
20,5 
81,8 
52,7 

197.4 
8,7 

224,3 
60,4 

GEMEINDEN MIT UNTER 2 000 EINWOHNERN UND WENIGER ALS 20 VH lANO- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER BEVOELKERUNG 

KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 16,8 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 3,9 
KINOERN UNTER 6 JAHREN 6,8 
KINDERN UNTER 14 JAHREN 11,6 
KINOERN UNTER 15 JAHREN 12,0 
KINDERN UNTER 18 JAHREN 13,2 
MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 1,7 
HIT 3- BIS UNTER 6JAEKRIGEN KINDERN 0,9 
MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 3*6 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 3,3 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 9,5 
MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 0,5 
MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 10,9 
MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 3,7 

101,6 
26,3 
43.6 
71.6 
73,9 
BO,7 
11,2 
6,7 

23.8 
19,1 
59.9 
3,4 

68,5 
20.9 

81,4 
21.9 
36,6 
58.3 
60.3 
65.3 
9,0 
6,2 

20.4 
14.3 
48.3 
2,3 

54.9 
16,1 

93,2 
23,8 
40.6 
67,0 
69.7 
75.5 
10.5 
7,3 

23.1 
19,0 
57,0 
3,1 

65.1 
17.7 

79.4 
21,8 
37.7 
59,1 
61 ,0 
64.9 
9,6 
6,3 

20.9 
14.8 
49.9 
2,1 

56,3 
14.5 

67.5 
21*4 
33.8 
49.9 
51,2 
54.8 
8.7 
4.7 
18.5 
9.7 

41,0 
1,6 

46.5 
12.8 

92,4 
26.7 
43,0 
66,3 
68,6 
74.8 
11,0 
6,0 

22,7 
15.6 
55,0 
3,1 

63.6 
17.7 

22.7 
7.4 

11.8 
17.8 
18,1 
19.2 
3.4 
1,8 
6,7 
4,2 
15.3 
0,6 
16.9 
3,4 

554.9 
153.2 
253.9 
401.6 
414.8 
448.2 
65,0 
40,0 
139.6 
100,1 
335.8 
16,8 

382.6 
106.7 

GEMEINDEN MIT 2 000 BIS UNTER 20-000 EINWOHNERN 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
HIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINOERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 1BJAEHR1GEN KINOERN 
NUR MIT 18 UND MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

86,0 
19.4 
33.5 
57.7 
59,9 
66.7 
8,7 
5,4 

18.6 
16,2 
46.7 
3,3 

55.3 
19.3 

253.4 
61,0 
102.5 
173.1 
180.1 
198,3 
26,2 
15,9 
54,7 
47,3 
141,0 

8,8 
164,9 
55,1 

509.9 179,3 126, 
129.6 41,2 30, 
216.6 70,9 53, 
355.5 122,3 90, 
368.9 128,1 93, 
404,1 141,5 101, 
53,6 18,0 12, 
35,3 12,6 8, 
118.5 39,5 28, 
90.5 36,4 25, 

289.6 102,1 74, 
17.6 7,6 4, 
336.6 119,7 86, 
105.7 37,8 24, 

5 275,2 278,9 
9 76,2 67,9 
6 123,5 115,3 
7 192,4 189,4 
6 198,7 197,3 
8 216,9 219,4 
9 30,2 28,3 
8 18,3 19,1 
4 66,7 61,8 
4 43,0 49,6 
7 155,3 153,8 
5 8,0 11.9 
7 178,4 182,5 
7 58,3 59,5 

75.5 - 1784,7 
18,9 ” 445,2 
33.2 - 749,0 
55.5 ~ 1236,6 
57.3 - 1283,7 
61.4 - 1410,2 
8,0 ‘ 185,9 
5,6 - 121,1 

17.5 - 405,7 
15,8 * 324,1 
46,4 “ 1009,6 
2,4 “ 64,0 
52,7 - 1176,6 
14,1 - 374,5 

GEMEINDEN MIT 20 900 BIS UNTER 100 009 EINWOHNERN 

MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
MIT 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 
NUR 

KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
KINDERN UNTER 3 JAHREN 
KINDERN UNTER 6 JAHREN 
KINOERN UNTER 14 JAHREN 
KINDERN UNTER 15 JAHREN 
KINDERN UNTER 18 JAHREN 
MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
MIT UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 6- BIS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
MIT 18 UNO MEHR JAHRE ALTEN KINDERN 

50.4 
11,2 
18,6 
31.8 
33,6 
37.8 
4.8 
2.9 

10,3 
8,5 
25.5 
1,8 

30.6 
12.6 

118,1 - 508 
24,5 - 113 
42,9 - 198: 
77.3 - 342, 
80.7 - 356, 
90.8 - 396 
10,7 - 49 
7,3 - 37 

23,0 - 110, 
23.4 - 99 
62,3 - 2 82 
5,1 - 21 

75,0 - 332, 
£7,3 - 111, 

,3 53,4 80,0 
,6 11,2 16,7 
,7 20,2 30,4 
7 35,3 53,3 
,7 37,0 55,4 
»5 41,6 62,1 
,5 5,1 7,2 
,0 3,9 5,2 
6 11,4 16,1 
,8 10,5 15,8 
,5 29,0 43,4 
,8 2,5 3,4 
7 34,7 51,8 
7 11,8 17,9 

149,2 117,0 33 
35,0 25,5 7, 
58.7 42,9 13, 
96.5 74,2 23, 
101,0 78,0 24. 
112,9 88,4 26 
14,0 10,7 3, 
9,4 7,2 2, 

31.5 23,6 7, 
24,4 20,9 7 
77.7 59,7 19 
5,0 5,5 1, 

92,0 72,6 22, 
36,3 28,6 7, 

5 - 1109,9 
7 - 245,3 
2 - 425,5 
1 - 734,2 
0 - 766,3 
3 - 856,6 
4 “ 105,4 
5 - 75,4 
6 - 234,1 
1 - 210,4 
0 - 599,0 
2 - 47,2 
2 - 711,5 
2 - 253,3 

GEMEINDEN MIT 100 000 UND MEHR EINWOHNERN 

MIT KINDERN OHNE ALTERSBEGRENZUNG 
MIT KINDERN UNTER 3 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 6 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 14 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 15 JAHREN 
MIT KINDERN UNTER 18 JAHREN 
NUR MIT UNTER 3JAEHRIGEN KINDERN 
NUR HIT 3- BIS UNTER 6JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 6JAEHR1GEN KINDERN 
NUR HIT 6- 8IS UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 15JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT 15- BIS UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT UNTER 18JAEHRIGEN KINDERN 
NUR MIT IS UND MEHR JAHRE ALTEN KINOERN 

59.8 182,5 
11,3 37,0 
20,0 63,1 
36.9 109,7 
38.6 115,6 
44.6 133,2 
5,1 18,3 
3,6 12,4 
11,0 38,6 
11,2 34,1 
29,1 92,5 
2,9 9,4 

35.7 111,7 
15*2 49,3 

146,9 
29,0 
51.1 
90.6 
95.1 

108,1 
13.1 
9,0 

28,3 
27.1 
73.6 
7,0 

89,0 
38.7 

85.2 915,9 144,0 
18.3 189,8 27,6 
31.5 337,0 48,9 
54,7 594,3 89,3 
57.6 619,8 93,9 
65.4 698,2 107,1 
8.1 87,9 13,4 
6.2 66,6 10,0 
18.4 194,0 29,2 
16.6 184,8 29,7 
45.7 495,1 74,8 
4,1 44,9 7,3 

54.4 589,3 90,1 
19,9 217,7 36,9 

37,8 144,6 180,3 
8,4 29,6 36,4 

14.1 52,3 63,6 
24.5 90,0 198,7 
25.6 94,7 114,4 
29.2 106,6 132,3 
4,0 13,8 16,2 
2,8 10,1 13,5 
8,4 30,2 38,9 
7,3 25,6 32,9 

20.3 72,9 91,3 
2,0 6,2 10,2 

24.4 86,9 111,0 
8,6 38,0 48,1 

16.4 155,9 2069,1 
3.5 27,4 418,4 
6.1 45,0 732,6 
10,6 86,6 1296,0 
11,1 92,0 1356,6 
12.4 106,8 1543,9 
1.6 14,0 197,5 
1.1 8,3 145,7 
3,4 27,3 427,5 
3,3 32,0 404,6 
8,8 73,4 1077,4 
0,8 8,9 103,7 

10.5 69,1 1292,1 
4,0 49,1 525,2 
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32.EHEFRAUEN OHNE UND MIT KINDERN IF 1 UND F 2) NACH STELLUNG ZUH ERWERBSLEBEN 

WIRTSCHAFTSBEREICH UND STELLUNG IM BERUF DES EHEHANNES SOWIE MACH LAENPERN 

STELLUNG ZUH ERWERBSLEBEN 
WIRTSCHAFTSBEREICH 
STELLUNG IM BERUF 
_DES EHEHANNES_ 

SCHLES¬ 
WIG- 
HOLSTEIN 

HAMBURG 
NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAL 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
{WEST) 

JBUNDES- 
Igebiet 

EHEFRAUEN OHNE KINDER • F 1) 

ERWERBSTAETIGE 

I.D.LAND-U.FORSTWIRTSCHAFT 

SELBSTAENDIGE 
M ITH.FAMILIENANGEHOERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 1) 
ARBEITER 1) 
OHNE ANGABE 

9.5 ltl 36(0 
2,0 0,2 9.6 
0,0 - 0.2 
0.3 0*1 0.8 
4.5 0,5 8.8 

0,4 25,4 20,9 
0,1 4,4 8,0 

0,1 0,2 
0,2 1*0 0,3 
0,5 5,1 3,4 

0,0 

25,2 37,3 43,4 
5,6 7,7 20.2 
0,2 Q,3 0,2 
0,2 0,6 0,6 
2,4 3,4 5,5 

0,0 0,0 

3*1 0,3 202,5 
0,3 0,0 58,0 
0,0 - 1,2 
0,0 0,1 4,4 
0,2 0,6 34,8 

0,0 0,0 

ZUSAMHEN 16,4 1*9 55,4 36,0 32,9 33,5 49,2 69,8 3.7 1,0 300,9 

I.D.UE8R.WIRTSCHAFTSBER. 

SELBSTAENOIGE 
MITH.FAMILIENANGEHOERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 1) 
ARBEITER l) 
OHNE ANGABE 

17,1 21.6 
0,8 0,9 
9,5 9,3 

22,4 39,6 
51,6 57,3 
2,1 0,9 

46.4 6,2 
2.2 0,2 

23,0 2,7 
63.5 12,1 

154,7 20,7 
3.9 0,6 

113.8 44.1 
4.4 2,0 
52,9 20,8 

194.7 69,7 
498.7 130,4 

3.5 1,7 

25.3 54,8 
1,4 2,1 
11.4 24,8 
31,9 84,1 
80,8 193,7 
1,4 2,2 

75.4 5,4 
3,0 0,3 

37,7 3,5 
95.4 9,8 

222,5 26,4 
4,5 0,1 

25.3 435,4 
1,6 , 19,0 
14.4 209,8 
43,0 666*1 
75,8 1512,6 
0,7 21,5 

ZUSAMMEN 103,5 129,5 293,7 42,5 868,0 268,7 152,2 361,7 438,5 45,5 160,7 2864,4 

ERWERBSTAETIGE ZUSAMMEN 119,9 131,4 349,1 43,6 904,0 301,6 165,7 410,9 508,3 49,2 161,7 3165,4 

ERWERBSLOSE 0,9 0,6 1,7 0,3 2,5 0,9 0,6 0,6 2,0 0,1 2,6 12,B 

ERWERBSPERSONEN ZUSAMMEN 120,8 132,0 350,8 44,0 906,5 302,5 186,3 411,5 510,4 49,3 164,2 3178,2 

NICHTERW6R8SPERSONEN MIT 
UEBERW.LEBENSUNTERHALT 
DURCH RENTE U.DGL. 
DURCH ANGEHOERIGE 

NICHTERWERBSPERSQNEN ZUS 

INSGESAMT 

70,9 59,2 
0,9 0,7 

71,8 59,9 

192,6 191,9 

175,4 20,6 
2,5 0,1 

177,8 20,8 

528,6 64,7 

404,6 129,4 
3,8 1,6 

408,4 131,0 

1314,9 433,5 

74.6 148,3 
1,1 2,4 

75.6 150.7 

261,9 562,2 

217,2 31,5 
4,6 0,2 

222,0 31,8 

732,4 81,0 

92,8 1424,5 
0,8 l8,8 

93,6 1443,4 

257,8 4621,6 

EHEFRAUEN MIT KINDERN IF 2) 

ERWERBSTAETIGE 

I.D.LAND-U.FORSTWIRTSCHAFT 

SELBSTAENOIGE 
mith.familienangehoerige 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 1) 
ARBEITER 1) 
OHNE ANGABE 

29,5 1,9 
2,6 0,3 
0,1 
1,0 0,2 

12,9 0,9 
0,0 

102,1 0,8 
14,8 0,1 
0,5 
2,9 0,6 
26,3 0,9 

86.6 40,7 
8,3 7,8 
0,4 0,6 
2,9 0,9 
16.6 9,0 

0,0 

57,1 108,4 
6.7 7,9 
0,8 1,3 
0,9 2,1 
7.7 10,6 

0,1 

198,1 5,4 
14.2 0,2 
0,6 0,2 
2.1 0,1 

17.2 0,6 
0.1 

0.4 631,0 
0,0 62,e 
0,0 4,5 
0,1 13,8 
0,5 103,0 
0,0 0,2 

ZUSAMMEN 46,1 3,2 146,7 2,3 114,7 59,0 73,2 130,4 232,3 6,4 1,1 815,2 

I .D.UEBR.WIRTSCHAFTSBER. 

SELBSTAENDIGE 
MITH.FAMILIENANGEHOERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE l) 
ARBEITER 1) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

38,8 32,3 
1,1 0,9 

32,2 24,4 
61,1 72,5 
139,6 101,7 

7,7 3,3 

2BO,5 235,1 

112.3 12,0 
3,7 0,4 

85,7 10,6 
172.3 28,5 
459.4 49,0 
12,1 1,2 

645.5 101,7 

264,9 90,6 
8,3 3,2 

182,1 70,1 
486,7 160,1 
1338,4 345,9 

9,2 2,9 

2289,6 673,0 

65.1 152,7 
2,6 3,0 

47,9 92,9 
89.2 229,1 
251,9 551,3 

4,3 6,1 

461,0 1035,2 

176,0 15,3 
4,5 0,5 

123,2 15,2 
221,4 32,9 
609,1 95,3 
14,4 0,4 

1148,6 159,7 

28.3 988,5 
1,5 29,7 

25.3 709,6 
62,6 1616,3 
112,6 4054,2 
0,6 62,3 

230,9 7460,6 

ERWERBSTAETIGE ZUSAMMEN 326,5 238,3 992,1 104,0 2404,3 732,1 534,1 1165,6 1380.9 166,0 232,0 8275,9 

ERWERBSLOSE 1,3 0,6 3,0 0,5 3,9 1,0 1,1 1,0 3.3 0,4 2,3 18,3 

ERWERBSPERSONEN ZUSAMMEN 327,8 238,9 995,1 104,5 2408*2 733*1 535,2 1166,6 1384,2 166,4 234,3 8294,2 

NICHTERWERBSPERSONEN MIT 
UEBERW.LEBENSUNTERHALT 
DURCH RENTE U.DGL. 
DURCH ANGEHOERIGE 

NICHTERWERBSPERSONEN ZUS. 

INSGESAMT 

20,9 13»5 
0,4 0,4 

21,3 13,9 

349,1 252,7 

58,7 4,9 
1,3 0,2 

59,9 5,1 

1055,1 109,5 

164.1 37,4 
3,0 0,9 

167.2 38,3 

2575,3 771,3 

31,4 59,8 
0,7 1,9 

32,1 61,7 

567,3 1228,3 

82,2 14,7 
2*1 0,2 

64,4 14,9 

1468,5 181,3 

18,6 506,2 
0,6 11,8 

19,4 518,0 

253,7 8812,2 

1) EINSCHI.LEHRLINGE. 
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33.ERWERBSTAETIGE EHEFRAUEN OHNE UND MIT KINDERN <F 1 UND F 2) NACH STEILUNG ZUM 

ERWERBSLEBEN» WIRTSCHAFTSBEREICH UND STELLUNG IH BERUF DES EHEHANNES SOWIE 

NACH LAENDERN 

1 000 

STELLUNG ZUN ERWERBSLEBEN 
WIRTSCHAFTSBEREICH 
STELLUNG IN BERUF 
_DES EHEHANNES_ 

SCHLES- 
W1G- 
HOLSTEIN 

HAMBURG 
NIEDER¬ 
SACHSEN BREMEN 

NORD- 
RHEIN- 
WESTFAL 

HESSEN 
RHEIN¬ 
LAND- 
PFALZ 

BADEN- 
WUERT¬ 
TEMBERG 

BAYERN 
SAAR¬ 
LAND 

BERLIN 
(WEST) 

BUNDES¬ 
GEBIET 

EHEFRAUEN OHNE KINOER IF D 

ERNERBSTAETIGE 

I«DaLAN0~U*FORSTWIRTSCHAFT 

SELBSTAENDIGE 
HITH. FAMILIENANGEHÖRIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 1) 
ARBEITER 1) 
OHNE ANGABE 

7,0 0,9 28,9 
1,4 0,1 7,3 
0,0 - 0,0 
0,1 0,0 0,3 
1,3 0,2 3,7 

0,3 17,0 17,6 
0,0 2,9 6,2 

0,0 0,1 
0,0 0,3 0,1 
0,2 1,9 ’ 1,6 

0,0 

19,7 32,6 39,6 
4,2 6,2 17,0 
0,0 0,1 0,0 

0,0 0,3 0,2 
1*2 1,9 3,0 

0,0 0,0 

2,1 0,2 165,6 
0,2 0,0 45,5 
0,0 * 0,3 

0,1 1,5 
0,1 0,3 15,6 

0,0 

ZUSAMMEN 9,6 1,2 40,* 0,5 22,2 25,7 25,1 41,1 59,6 2,3 0,6 226,6 

I.OaUEBR.WIRTSCHAFTSBERa 

SELBSTAENDIGE 
M1TH.FAMIL1ENANGEH0ERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE l) 
ARBEITER 1) 
OHNE ANGABE 

7,7 10,5 22,2 
0,6 0,8 1,7 
2.6 3,0 5,7 
7.6 16,1 22,3 
17,3 24,6 57,3 
1,4 0,5 2,4 

3,0 48,2 22,7 
0,2 3,4 1,6 
0,6 13,7 6,4 
4,1 64,0 26,2 
7,3 168,6 58,4 
0,4 2,3 1,1 

12.8 26,7 40,2 
1,1 1,5 2,5 
2,9 7,5 10,9 
10.9 36,0 42,4 
32,4 111,0 116,7 
0,9 1,3 2,6 

2.5 14,4 213,0 
0,3 1,6 15,2 
0,8 5,4 59,4 
2.6 17,2 253,7 
6,2 37,9 637,7 
0,1 0,4 13*3 

ZUSAMMEN 37,4 55,4 111,7 15,5 300,3 118,4 61,1 187,9 215,3 12,4 76,8 1192,2 

ERWERBSTAETIGE ZUSAMMEN 47,2 56,7 152,0 16,0 322,5 144,1 66,2 229,0 275,1 14,7 77,4 1420,9 

ERWERBSLOSE 0,2 0,2 0,5 0,1 0,6 0,3 0,2 0,3 0,6 0,0 1,0 4,1 

ERWERBSPERSONEN ZUSAMMEN 47,4 56,9 152,5 16,1 323,1 144,4 B6,3 229,J 275,7 14,8 78,4 1425,0 

NICHTERWERBSPERSONEN MIT 
UEBERW.LEBENSUNTERHALT 
DURCH RENTE U.D&L* 
DURCH ANGEHOER1GE 

NICHTERWERBSPEkSONEN 2US< 

INSGESAMT 

2,6 3,8 
0,3 0,6 

3,0 4,3 

50,4 61,2 

7,4 0,8 
0,9 0,1 

6,3 0,9 

160,8 17,0 

15,8 7,1 
1,9 0,7 

17,7 7,8 

340,8 152,2 

4,1 10,7 
0,5 1,3 

4,6 11,9 

90,9 4.41,2 

16,5 1,1 
1,8 0,1 

18,4 1,2 

294,1 15,9 

6,0 77,6 
0,7 8,9 

8,7 86,7 

87,1 1511,7 

EHEFRAUEN MIT KINDERN IF 21 

ERWERBSTAETIGE 

1»DaLAND-UaFORSTWIRTSCHAFT 

SELBSTAENDIGE 
MI TH•FAMILIENANGEHOERIGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 1) 
ARBEITER 1) 
OHNE ANGABE 

ZUSAMMEN 

24,6 1,4 
2,1 0,3 

0,3 0,0 
2,9 0,2 

0,0 

29,9 2,0 

90,0 0,6 
13,3 0,0 
0,2 
0,6 0,1 
10,0 0,1 

114,1 0,8 

66,7 38,2 
6,3 7,2 
0,1 0,1 
0,6 0,3 
4,9 4,9 

78,7 50,7 

50,6 103,4 
5,6 7,1 
0,2 0,3 
0,3 1,1 
4,4 6,9 

0,1 

61,3 116,8 

192.2 3,9 
13,0 0,2 
0,1 0,0 
o*a 
10,0 0,2 
0,1 

216.3 4,2 

0,3 571,9 
0,0 55,2 

1,1 
0,0 4,2 
0,3 44,7 
0,0 0,1 

0,6 677,2 

I.D.UEBR.WXRTSCHAFTSBER. 

SELBSTAENDIGE 
MITHaFAMILlENANGEHOERlGE 
BEAMTE 
ANGESTELLTE 1) 
ARBEITER 1) 
OHNE ANGABE 

18,1 14,2 55,5 
1,0 0,7 3,0 
3,8 3,8 11,2 
10.8 15,3 31,9 
28.9 3Q«5 114,6 
1,0 0,5 1,7 

5,0 103,7 47,2 
0,3 6,4 2,5 
1,4 18,6 12,2 
4,8 64,2 36,5 
10,9 226,3 116,3 
0,2 1*3 0,7 

32,9 79,4 97,4 
2,0 2,2 3,8 
7,1 18*6 21,0 

17,7 57,2 57,6 
73,3 243,3 251,1 
0,5 1,5 3,0 

6,8 15,8 476,0 
0,4 1,5 23,7 
1,4 5,2 104,3 
3,6 17,6 317,5 

14,2 51,0 1162,5 
0,1 0,2 10,7 

ZUSAMMEN 63,6 65,1 217,8 22*6 422,5 215,4 133,6 402,2 433,8 26,7 91,3 2094,5 

ERWERBSTAETIGE ZUSAMMEN 93,5 67,0 331,9 23,4 501,2 266,1 194,9 521,0 650,1 30,9 91,9 2771,8 

ERWERBSLOSE 0,3 0,2 0,8 0,2 0,8 0,3 0,3 0,4 1,2 0,1 0,9 5,3 

ERWERBSPERSONEN ZUSAMMEN 93,8 67,2 332,7 23,6 501,9 266,4 195,2 521,4 651,3 30,9 92,8 2777,1 

NICHTERWERBSPERSONEN MIT 
UEBERWaLEBENSUNTERHALT 
OURCH RENTE U.DGL. 
DURCH ANGEHOERIGE 

NICHTERWERBSPERSONEN ZUS. 

INSGESAMT 

2,5 2,7 
0,2 0,3 

2,7 3,0 

96,4 70*2 

7,3 0,6 
0,7 0,2 

6,0 0,7 

340,7 24,3 

14,4 5,8 
1,5 0,5 

15,9 6,3 

517,9 272,7 

5,0 10,9 
0,4 1,2 

5,4 12,1 

200,5 533,5 

15.2 1,1 
1,1 0,1 

16.3 1,1 

667,6 -32,1 

4,7 69,9 
0,4 6,6 

5,1 76,5 

97,8 2853,6 

1) EINSCHI.LEHRLINGE. 
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Anhang 

Vorberichte aus der Volks- und Berufszählung 1961 

Nr. 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

10 

17 

18 

19 

Titel Erscheinungstermin 

Wohnbevölkerung in den Ländern, kreisfreien Städten unid Land¬ 
kreisen und Bevölkerungsentwicklung 1939 bis 1961 

Gemeinden und Wohnbevölkerung nach Größenklassen . 

Wohnbevölkerung der Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern 

Alphabetisches Verzeichnis der Gemeinden 

Wohnbevölkerung in den Postleitbereichen 

Haushalte nach Art und Größe in den Ländern, kreisfreien Städten 
und Landkreisen 

Wohnbevölkerung nach der Religionszugehörigkeit 

Ileimgekehrte Kriegsgefangene, Zivilinternierte und Zivil¬ 
verschleppte 

Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone 
und dem Sowjetsektor von Berlin nach Ländern und Religions¬ 
zugehörigkeit 

Wohnbevölkerung nach Alter und Familienstand 

Auspendler 

Wohnbevölkerung nach der Beteiligung am Erwerbsleben, Alters¬ 
gruppen und überwiegendem Lebensunterhalt 

Privathaushalte nach Größe und Miet- 
cles Haushaltsvorstandes 

oder Eigentumsverhältnis 

Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und 
dem Sowjetsektor von Berlin in den kreisfreien Städten und Land¬ 
kreisen nach der Religionszugehörigkeit 

Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Angehörige 
nach der Beteiligung am Erwerbsleben, Altersgruppen und dem 
überwiegenden Lebensunterhalt des Ernährers 

Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und 
dem Sowjetsektor von Berlin nach Alter und Familienstand 

Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und 
dem Sowjetsektor von Berlin unter den Erwerbstätigen 

Erwerbspersonen in den kreisfreien Städten und Landkreisen nach 
der Stellung im Beruf 

Demographische und soziale Struktur der Haushalte und Familien 

Juni 1962 

August 1962 

Juni 1962 

August 1962 

November 1962 

August 1963 

Dezember 1963 

Dezember 1963 

Dezember 1963 

Februar 1964 

Mai 1964 

Juni 1964 

Juli 1964 

August 1964 

August 1964 

Oktober 1964 

Dezember 1964 

Februar 1965 

März 1965 

Regionale Gliederung 

Bund, Länder, Kreise 

Bund, Länder, Großstädte 

Gemeinden mit 
10 000 und mehr Einwohnern 

Gemeinden 

Postleitbereiche 

Bund, Länder, Kreise 

Bund, Länder, Reg.-Bez., 
Kreise 

Bund, Länder 

Länder 

Bund, Länder 

Kreisfreie Städte, 
kreisangeh. Gemeinden mit 
10 000 und mehr Einwohnern 

Bund, Länder, Reg.-Bez., 
Kreise 

Bund, Länder, Kreise 

Bund, Länder, Reg.-Bez., 
Kreise 

Bund, Länder, Reg.-Bez., 
Kreise 

Bund, Länder 

Bund, Länder 

Bund, Länder, Kreise 

Bund 
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Beiträge zur Volks- und Berufszählung 1961 in „Wirtschaft und Statistik1 

Erschienen 
in Heft Nr. 

Das Programm der Volks- und Berufszählung 1961 

Die Bevölkerung des Bundesgebietes 

Wohnbevölkerung in den Gemeinden 

Bevölkerungsentwicklung m den Kreisen des Bundesgebietes 1939 bis 1961 

Personen mit doppeltem Wohnsitz 

Bevölkerungsaufbaiu und Veränderungen der Bevölkerungsstruktur 

Altersgliederung der Bevölkerung 

Familienstand der Bevölkerung 

Religionszugehörigkeit der Bevölkerung 

Haushalte nach Art, Größe und Gemeinclegrößenklassen 

Bevölkerung nach dem Geschlecht 

Bevölkerung nach der Beteiligung am Erwerbsleben 

Erwerbspersonen nach der Stellung im Beruf und nach Wirtschaftsabteilungen 

Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin 

Die regionale Verbreitung der Konfessionen 

Ehemalige Kriegsgefangene, Zivilintemierte und Zivilverschleppte 

Die Bevölkerung nach der überwiegenden Quelle des Lebensunteihabs 

Der Umfang der Pendelwanderung 

Bevölkerung in Privathaushalten nach dem Miet- oder Eigentumsverhältnis 

Die Bevölkerung in der Bundesrepublik nach Geschlecht, Alter und Familienstand im internationalen Vergleich 

Die Beteiligung der Bevölkerung am Erwerbsleben nach Altersjahren 

Die Erwerbsbevölkerung der Bundesrepublik in wirtschaftlicher und sozialer Gliederung im internationalen 

Vergleich 

Einpendler und Pendlersaldo m den Kreisen 

Die Ausländer im Bundesgebiet 

Das Atlaswerk „Die Bundesrepublik Deutschland in Karten“ 

Erwerbspersonen nach Gemeindegrößenklassen 

Altersgliederung der Bevölkerung in Stadt und Land 

Gliederung von Ergebnissen der Bevölkerungsstatistik nach Stadt und Land 

Geschlecht und Alter der Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit 

Personen mit abgeschlossener Ausbildung 

Die demograptnsche Struktur der Haushalte und Familien 

Wohnbevölkerung nach der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers 

Erwerbspersonen nach Beruf und Alter 

Erwerbspersonen nach Wirtschaftsabteilungen und Alter 

Famihenstruktur und Frauenerwerbstätigkeit 

Selbständige und abhängige Erwerbspersonen nach Berufsgruppen und ausgewäihlten Berufsklassen 

Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin am 6. Juni 1961 

nachdem Jahr des Zuzugs in das Bundesgebiet 

Ausbildung und Erwerbstätigkeit der 15 bis unter 25 Jahre alten ledigen Familienmitglieder 

Berufliche Gliederung der Fiauenerwerbstätigkeit 

Struktur und Verbreitung der konfessionell gemischten Ehen 

Kinderzahlen in den evangelischen, katholischen und konfessionell gemischten Ehen 

Anstaltsbevölkerung nach Anstaltsarten 

61/ 4 

62/ 5 

62/ 6 

62/ 8 

62/ 9 

63/ 9 

63/ 9 

63/ 9 

63/10 

63/10 

63/11 

63/11 

63/12 

63/12 

64/ 1 

64/ 1 

64/ 3 

64/ 4 

64/ 6 

64/ 7 

64/ 9 

64/ 9 

64/10 

64/11 

64/12 

65/ 3 

65/ 4 

65/ 4 

65/ 5 

65/ 6 

65/ 7 

65/ 9 

65/ 9 

65/10 

65/11 

65/12 

66/ 1 

66/ 3 

66/ 3 

66/ 9 

66/11 

67/ 1 
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Definition der 

Haushaltstypen Familientypen 

A 1 Haushalte, die nur aus Ehepaaren ohne Kinder bestehen 

A 2 Haushalte, die aus einer Elterngeneration und ledigen 
Kindern oder Enkeln bestehen 

A 3 Haushalte, die aus der Elterngeneration und verheirateten 
Kindern (ohne Enkel) sowie evtl, unverheirateten Kindern 
ohne Enkel bestehen 

A 4 Haushalte, die aus der Großeltern-, Eltern-, Kinder- und 
evtl. Enkelgeneration bestehen 

B 1 Haushalte der Typen A 1 bis A 4, in denen außerdem noch 
andere verwandte oder verschwägerte Personen leben 

B 2 Haushalte, in denen nur nicht in gerader Linie miteinander 
verwandte und (oder) verschwägerte Personen leben 

C 1 Haushalte der Typen A 1 bis A 4 und B 1, in denen noch 
familienfremde Personen, z.B. Hausgehilfinnen, leben, wo¬ 
bei es sich nicht um einen sog. Gaststättenbetriebshaushalt 
handeln darf 

C 2 Haushalte des Typs B 2, in denen noch familienfremde 
Personen leben, wobei es sich nicht um einen Gaststätten- 
bctriebshaushalt handeln darf 

D Haushalte, die nur aus Personen bestehen, die weder mit¬ 
einander verwandt noch verschwägert sind, z. B. wenn zwei 
pensionierte Lehrerinnen, die nicht miteinander verwandt 
sind, einen Haushalt führen; auch hier darf es sich nicht 
um Gaststättenbetriebshaushalte handeln 

G Haushalte der Typen C 1, C 2, D, soweit es sich um einen 
Gaststättenbetriebshaushalt handelt, d. h. soweit in diesem 
Haushalt der Inhaber eines Gaststätten- und Beherber- 
gungsbetriobes und mindestens eine, aber nicht mehr als 
fünf familienfremde Arbeitskräfte leben 

F 1 Ehepaare ohne in der Familie lebende ledige Kinder 

F 2 Ehepaare mit in der Familie lebenden., ledigen Kindern 
(evtl, zusätzlich mit ledigen Enkeln, sofern die Eltern die¬ 
ser Enkel nicht in der Familie leben) 

F 3 Ehepaare ohne ledige Kinder, aber mit ledigen Enkeln 

F 4 Verwitwete oder geschiedene Personen ohne ledige Kinder 
bzw. ledige Enkel 

F 5 Verwitwete oder geschiedene Personen mit in der Familie 
lebenden ledigen Kindern umd/oder ledigen Enkeln, sofern 
die Eltern oder ein Elternteil dieser Enkel nicht in der Fa¬ 
milie leben 

F 6 Ledige Personen mit ledigen Kindern bzw. ledigen Enkeln, 
sofern die Eltern oder ein Elternteil dieser Enkel nicht in 
der Familie leben 

F 7 Verheiratete Personen, idie keine Angaben über ihren Ehe¬ 
partner gemacht haben, ohne in der Familie lebende ledige 
Kinder 

F 8 Verheiratete Personen, die keine Angaben über ihren Ehe¬ 
partner gemacht haben, mit in der Familie lebenden ledigen 
Kindern und/oder ledigem Enkeln, sofern die Eltern oder 
ein Elterntei] dieser Enkel nicht in der Familie leben 

F 9 Nicht familienangehörige ledige Personen 
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Fachserie A: 

Bevölkerung und Kultur 
Reihe 1: Bevölkerungsstand und -enlwicklung (jährlich) 

I. Bevölkerungsentwicklung (vierteljährlich), II. Alter und Familienstand der Bevölkerung (jährlich), 
III. Bevölkerung der kreisfreien Städte und Landkreise (halbjährlich), IV. Bevölkerung der Gemeinden 
nach Größenklassen und mit 20000 und mehr Einwohnern (jährlich), Bevölkerung der Gemeinden mit 
10000 (jährlich) bzw. 2000 und mehr Einwohnern (unregelmäßig), V. Staatsangehörigkeit (jährlich) 
Sonderbeitröge: Vorausschätzung der Bevölkerung für die Jahre 1964 bis 2000, Vorausschätzung der 
Bevölkerung für die Jahre 1966 bis 2000 

Reihe 2: Natürliche Bevölkerungsbewegung (jährlich) 

I. Eheschließungen, Geborene und Gestorbene (vierteljährlich), II. Gerichtliche Ehelösungen (jährlich) 
Sonderbeiträge: Säuglingssterblichkeit (unregelmäßig), Allgemeine Sterbetafeln (unregelmäßig), 
Kinderzahl der Ehen 1962 (einmalig) 

Reihe 3: Wanderungen (jährlich) 

I. Wanderungen innerhalb und über die Grenzen des Bundesgebietes (vierteljährlich, jährlich), 
II. Wanderungen über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes (vierteljährlich, jährlich) 

Reihe 4: Vertriebene und Flüchtlinge (unregelmäßig) 

Reihe 5: 

Reihe 6: 

Reihe 7: 

Reihe 8: 

Reihe 9: 

Haushalte und Familien (unregelmäßig) 

Erwerbstätigkeit 

I. Entwicklung der Erwerbsfätigkeit (jährlich), II. Versicherte in der gesetzlichen Kranken-und Renten¬ 
versicherung (jährlich), III. Streiks (vierteljährlich, jährlich) 
Sonderbeiträge: Erwerbstätigkeif von Frauen und Müttern und die Betreuung ihrer Kinder 1962 (ein¬ 
malig), Erwerbstätigkeit von Frauen und Müttern und ihre berufliche Ausbildung 1964 bis 1966 (ein¬ 
malig) 

Gesundheitswesen (jährlich) 
I. Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten (wöchentlich, vierteljährlich, jährlich), II. Erkran¬ 
kungen an Tuberkulose (vierteljährlich, jährlich), III. Krankenhäuser, Berufe des Gesundheitswesens 
(jährlich), IV. Sterbefälle nach Todesursachen (vierteljährlich, jährlich) 
Sonderbeiträge-, Beruf und Todesursache 1955 (einmalig), Körperbehinderte 1957 bis 1962 (einmalig), 
Sterbefälle nach Todesursachen 1952 bis 1961 (einmalig), Sterbefälle nach Todesursachen, Altersgrup¬ 
pen und Familienstand 1961 (einmalig), Sterbefälle nach Todesursachen, Altersgruppen und Ge¬ 
meindegrößenklassen 1961 (einmalig) 

Wahl zum Deutschen Bundestag (vierjährlich) 

Wahl zum 5. Deutschen Bundestag 1965: 
Verzeichnis der Wahlbewerber 
1. Ergebnisse früherer Bundestags- und Landtagswahlen nach Ländern, 2. Strukturdaten für die neuen 
Bundestagswahl kreise, 3. Vergleichszahlen aus früheren Wahlen für die neuen Bundestagswahlkreise, 
4. Vorläufige Ergebnisse nach Wahlkreisen, 5. Endgültige Ergebnisse nach Wahlkreisen, 6. Allgemeine 
Wahlergebnisse nach Wahlkreisen, Sitzverteilung und Abgeordnete, 7. Wahlergebnisse nach kreis¬ 
freien Städten und Landkreisen. 8. Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und Frauen nach 
dem Alter, 9. Textliche Auswertung der Wahlergebnisse 

Rechtspflege (jährlich) 

I. Organisation, Personal und Geschäftsanteil der ordentlichen Gerichte (jährlich), II. Strafverfolgung 
(jährlich), III. Strafvollzug (jährlich), IV. Bewährungshilfe (jährlich) 

Reihe 10: Bildungswesen 

I. Allgemeinbildende Schulen (jährlich mit Vorbericht), II. Berufsbildende Schulen (jährlich mit Vor¬ 
bericht), III. Ingenieurschulen, Technikerschulen und Technikerlehrgänge (jährlich mit Vorbericht), 
IV. Pädagogische Hochschulen und entsprechende Einrichtungen (jährlich mit Vorbericht), V. Hoch¬ 
schulen (halbjährlich, jährlich mit Vorbericht), VI. Kulturelle Einrichtungen (unregelmäßig) 

Reihe 11: Bevölkerung des Auslandes (vorgesehen) 

Ergebnisse einmaliger Zählungen 

Als einmalige Veröffentlichung ersehe nen hier die Ergebnisse der Volks- und Berufszählung vom 
6. 6.1961 

Systematische Verzeichnisse 

Klassifizierung der Berufe (Ausgabe 1961 mit Nachträgen) 
Iniernationale Standardklassifizicrung der Berufe (Deutsche Übersetzung 1960) 
Handbuch der Internationalen statistischen Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todes¬ 
ursachen, Band I: Internationale und Deutsche Systematik (Ausgabe 1958), Band II: Alphabetisches 
Register (Ausgabe 1958) (vergriffen) 
Verzeichnis der Krankheiten, Gesundheitsschädigungen und Todesursachen für die Statistik der So¬ 
zialversicherungsträger (Ausgabe 1962) 
Verzeichnis der Religionsbenennungen (Ausgabe 1961) 
Amtliches Gemeindeverzeichnis für die Bundesrepublik Deutschland (Ausgabe 1961) 
Statistische Kennziffern der Gemeinden und Verwaltungsbezirke in der Bundesrepublik Deutschland 
(Ausgabe 1961 mit Ergänzungen) 
Verzeichnis der Höheren Schulen, Mittelschulen und Sonderschulen in den Ländern der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland einschl. Berlin (West) (Ausgabe 1960) 

Prospekte mit ausführlichen Angaben sind bei dem W. KOHLHAMMER VERLAG, 65 Mainz, Postfach 2727 erhältlich. 
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